Händereib, händereib 


Stephan Selle über Verbote und Verführungen 


EM Manfred „Der Rechtsstaat“ Kanther wird von 
einem Alptraum heimgesucht. In unserem 
Land und um unser Land herum blättern die 
Logisitiker des Organisierten Verbrechens in 
den angesagten Computerzeitschriften und 
begrüßen mit gehässigem Lachen die immer 
neuen Errungenschaften der Kryptologie: Ha, 
deutsche Firmen liefern jetzt die lang-bittigen 
Codes, die die Amerikaner nicht exportieren 
dürfen; ha, der Krypto-Pionier PGP (Pretty 
Good Privacy) liegt nach Verbotsversuchen 
wieder weltweit auf Servern herum. Hände- 
reib, händereib! Per E-Mail schicken sich die 
Paten verschlüsselte Lagepläne mit unbewach- 
ten Bankeingängen und Fahrtrouten entführ- 
barer Fernlaster zu, verabreden konspirative 
Treffen und machen nach und nach den Cyber- 
space zum virtuellen Kiez. 

Unlesbar, unabsehbar, unabhörbar darf 
dieser Geschäftsverkehr nicht sein, meint das 
Innenministerium, und versucht, wie die Amis 
vor drei Jahren, das Problem über einen spe- 
ziellen, lizenzierten und kontrollierten Krypto- 
chip zulösen. Da man aber nun die Schleusen- 
gatter geöffnet hat, um die Gesellschaft mit 
mehr oder weniger sinnvollen Multimedia- 
Applikationen zu überschwemmen, kann man 
sich nicht mit einem Teesieb hinstellen und 
versuchen, die mitgeschwemmten Bakterien, 
Algen und Gummistiefel auszusieben. Ihr woll- 
tet den digitalen Wahnsinn, nu’ is’ er da! Das 
Gemeine istja, daß verschlüsselte Nachrichten 
gar nicht mehr als solche erkennbar sind: Die 
Nachricht sitzt in den verschobenen Pixeln 
eines digital übertragenen Bilds oder ist ein 
unhörbares Rauschen in einem Musik-Sample, 
und die Software, die so etwas möglich macht, 
liegt außerhalb bundesdeutscher Jurisdiktion 
auf irgendwelchen Servern in Grönland oder 
Guinea-Bissau. 

Und, liebe Freunde in Amt und Würden, ma- 
fiose E-Mails sind ja erst der Anfang. Denkt ei- 
gentlich irgendwer über den Zerfall von Auto- 
renrechten und Copyrights nach? Dieses Recht 
schützte in der Vergangenheit Autor und Ver- 
trieb, indem es das Werk als unveränderbar 
und den Verkauf exklusiv machte. In der Musik- 
industrie heißt das - legale - Klauen von Ori- 
ginalmaterial im Digitalformat „sampeln“, bei 
Bildern „composen“. Das Internet wird zur gi- 
gantischen Bild- und Tonmine, in deren Flözen 
jeder illegal abbauen und das Material stück- 
chenweise verhökern kann. 

Wenn ich auf meinem Web-Server meine 
neue Lieblings-CD ablege und fünf Freunden 
den Download ermögliche, damit sie sich 


anschließend davon wieder CDs brennen kön- 
nen - mache ich dann rechtlich gesehen etwas 
anderes, als wenn ich eine Cassette aufnehme 
und verschenke? Wieviele Freunde darfich be- 
dienen? Dürfen die auch wieder weiterver- 
schenken? Was, wenn solche Formen von Wei- 
tergabe zu einer Art Selbstverlag werden? In ein 
paar Jahren erreiche ich als Musiker möglicher- 
weise direkt mit meiner Produktion den End- 
kunden genausogut wie mit Hilfe meiner Plat- 
tenfirma, aber bezahlen die mich auch alle? 

Bedeutung entsteht durch Differenz, und 
wenn Unterschiede verschwinden, lösen sich 
Bedeutungen auf. An der Bedeutungslosigkeit 
scheitert die klassische Politik, die gewohnt ist, 
nach Unterscheidungen vorzugehen: Gut und 
Böse, Drinnen und Draußen, Original und Fäl- 
schung müssen identifizierbar sein, sonst geht 
Politik nicht mehr. Was also tun mit Medien, in 
denen Bilder als Töne weitergereicht werden 
können und umgekehrt, Inländisches im Aus- 
land liegt und umgekehrt, Konsumenten Ver- 
treiber sind und umgekehrt; Kopien Originale 
werden und umgekehrt? Demgegenüber voll- 
zieht sich das Lustspiel „Apple auf der Suche 
nach neuer Führung“ mit den vorhersehbaren 
Schwierigkeiten. Jim Cannavino, ältestes PC- 
Urgestein aus frühen IBM-Tagen, in den Aus- 
einandersetzungen mit Bill Gates um OS/2 
gestählt, ist - nach einem Zwischenspiel beim 
ehemaligen Präsidentschaftskanditaten (und 
Milliardär) Ross Perot - in Cupertino gelandet. 
Zunächst jedoch erst mal als Vorschlag. Wie 
sonst selten wußten am darauffolgenden Tag 
schon alle Apple-Mitarbeiter und Freunde der 
Firma über den Verlauf des Board-Meetings 
Bescheid: Jobs wollte für einen symbolischen 
Dollar pro Jahr noch drei weitere Jahre unraus- 
schmeißbar bei Apple bleiben, der vorgeschla- 
gene neue Chef, ob er jetzt Cannavino heißt 
oder anders, kann dazu nicht ja sagen. Also er- 
eifert sich Jobs, dann ereifert sich der Vorstand, 
und dann reist Herr Cannavino wieder ab. 

Es ist müßig, sich darüber zu streiten, ob er 
eine gute oder weniger gute Wahl gewesen wä- 
re, die spannende Frage bleibt vielmehr, wie 
man einen neuen CEO neben Jobs installiert. 
Wer verhandelt mit einem Apple-CEO, wenn er 
weiß, daß eigentlich Jobs die Strippen zieht? 
Welcher Chef sichert einem Konkurrenten um 
die Macht in der Firma Unkündbarkeit zu, 
zumal wenn essich um Steve Jobs mitallseinen 
persönlichen Zu- und Unzulänglichkeiten han- 
delt? Es scheint alles darauf hinauszulaufen: 
Entweder Jobs bleibt und wird CEO, oder er 
geht und macht einem Neuen Platz. 
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News-Ticker 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS 


NEUE SPEKULATIONEN ÜBER PHOTOSHOP35 


Nummer fünf lebt! 


Allen Dementis von Adobe zum Trotz scheint die Veröffentlichung der Photoshop-Version 5 kurz bevorzustehen. 


den Codenamen „Strange Cargo“ trägt. 


Das nächste große Update des Bildbe- 
arbeitungsklassikers wird mit etlichen : 
neuen Features aufwarten können, die 
Photoshops Position als Standard manife- : 


stieren dürften, an dem sich Mitbewerber 


orientieren müssen. Aus gewöhnlich sehr : 
gut unterrichteten Quellen erreichten uns 
Einzelheiten zu den Verbesserungen, die 
Adobe Photoshop 5.0 spendieren wird, ; 
darunter eine sogenannte „History“-Palet- 
te, ein wesentlich verbessertes Farbmana- 
gement, ein überarbeitetes Textwerkzeug, 
diverse komplett neue Tools sowie eine : 


neue Version der Photoshop- „Aktionen“. 


Mit der History-Palette wird Adobe : 
wohl endlich eine schon von Beginn an 
bemängelte Unzulänglichkeit von Photo- ! 
shop ausmerzen: Ähnlich wie Micrografx’ : 
PicturePublisher notiert demnächst auch 


Photoshop einzelne Arbeitsschritte in ei- 


ner speziellen Palette, und der Anwender ; 


kann einzelne oder mehrere Schritte rück- 


en 


M Kurz vor der Cebit und damit auch : 
rechtzeitig vor der Präsentation neuer : 
Rechner senkt Apple die Preise für die Vor- 


gängergeneration. 


Da allerdings Steve Jobs höchstpersön- | 
lich die Devise ausgegeben hat, keinerlei ; 
offizielle Infos über neue Geräte vor dem 
Verkaufsstart an die Öffentlichkeit dringen 
zu lassen, können wir hier leider nur mit 


vier Preisen dienen. Kurz vor Redaktions- 


schluß schien jedenfalls festzustehen, daß 
bei Erscheinen dieser Ausgabe sämtliche 
G3-Modelle spürbar im Preis gefallen sein : 


6 MACUP 04/98 


EM Mit einer „seltsamen Fracht“ : 
könnte Adobe bereits zur Sey- 
bold-Konferenz im März nach 
New York anreisen: Dort erwarten einige ; 
Brancheninsider die offizielle Vorstellung 
von Photoshop 5.0, dessen Betaversion : 


helfen: Er ersetzt die bisherige Werkzeug- 


Rubber Stamp 


Sets the source for the history brush 1 


Mit einer History-Palette gäbe es endlich auch 
: unter Photoshop 5.0 die Möglichkeit, mehrere 
: Arbeitsschritte rückgängig zu machen. 


PLATZ FÜR DIE NEUEN MODELLE 


sollte nicht länger mit dem Kauf zögern. 


deutlich darunter liegen. (spa) 


gängig machen. Dabei soll unter anderem : 
ein neues Werkzeug - der History-Pinsel — 
cher (Cache) verwalten zu können. 
Option „Zurück zur letzten Version“ und ; 
führt- analog dazu - einen Befehl wie etwa 
„Zurück zu diesem Arbeitsschritt“ aus. Im | 
: Gegensatz zu PicturePublisher, das nur : 
das Widerrufen des gesamten Arbeits- 
schritts erlaubt, wären Photoshop-An- 
wender somit in der Lage, eine beliebige : 
Aktion sozusagen stufenlos rückgängig zu : 
machen. Da diese Form des Multiple- 
Undo naturgemäß sehr speicherhungrig 


werden. Wer also meint, daß die „alten“ 
G3-Power-Macs schon schnell genugsind, : 


Leicht gefallen sind auch die Preise für 
den Power-Mac 9600/350 und das Power- 
Book G3, was ebenfalls auf kurz bevor- 
stehende Nachfolger hindeutet. Ferner im : 
Preis gesenkt wurden der 17-Zoll-Monitor 
MultipleScan 720 und der LaserWriter 
: 8500. Alle genannten Preise sind Apples : 
empfohlene Verkaufspreise, die tatsächli- 
chen Straßenpreise können wie immer 


ist, soll Photoshop 5 in der Lage sein, bis zu 
vier verschiedene Volumes als Pufferspei- 


Farbmanagement. Viel Arbeit hat Adobe 
angeblich in die Verbesserung des Farb- 
managements investiert: Das Programm 
unterstützt nunmehr CMYK- 
Bilder auch mit 64 Bit Farbtie- 
fe; die meisten Einstellungen, 
wie Farbton/Sättigung, Hel- 
ligkeit/Kontrast, Farbbalance 
und andere, die sich bisher 
nur in Bildern mit einer Farb- 
tiefe von 8 Bit pro Kanal aus- 
führen ließen, sind nun auch 
in Bildern mit 16 Bit pro Kanal 
möglich. Weiterhin lassen sich 
RGB- und CMYK-Farbräume 
in der neuen Version endlich 
mit Hilfe von ICC-Farbpro- 
filen festlegen; die ICC-Tags 
werden auf Wunsch mit dem 
Bild gespeichert. Zudem ent- 

Fortsetzung auf Seite 9 > 


So müßte die neue Werkzeugleiste von 
Photoshop 5.0 aussehen. In ihr findet sich 
: wohl unter anderem ein neues Maßwerkzeug 


Apple senkt die Preise 


Preisnachlaß bei Power-Macs, G3-PowerBook, Monitor und Drucker 


Die neuen Preise im Überblick 


Gerät Konfiguration Preis 
Power-Mac 64 MB/4 GB HD/ 

9600/350 24xCD/I MB L2/Zip 9190 Mark 
PowerBook 

63/250 32MB/5GB HD/20xCD 12170 Mark 
Multiple- 

Scan 720 1370 Mark 
LaserWriter 

8500 4780 Mark 


MAC OS/ RHAPSODY 


News-Ticker +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


CHIP-TECHNOLOGIE 


Neues aus der. 1000-Megahertz-PowerPC 


OS-Abteilung 


dieses Jahr noch mindestens zwei weitrei- 
chende System-Neuerungen an: das näch- : 
ste Mac OS und Rhapsody. Offenbar unter- 
nimmt Apple große Anstrengungen, alle 
Systeme weitgehend zu vereinheitlichen : 


und NCs wie PDAs mit einzubeziehen. 


Die nächste Mac-OS-Version, Codena- 
me „Allegro“, wird wohl, je nachdem, wie ; 
viele der geplanten Änderungen Apple in- 
tegrieren kann, Mac OS 8.2 oder 8.5 hei- 
ßen. In jedem Fall muß man aber für das : 
Update seinen Geldbeutel zücken. Das et- 
waimJulizuerwartende System sollneben 
den üblichen Neuerungen - mehr nativer : 
Code für höhere Geschwindigkeit - vor al- 
lem eine einfachere Benutzerschnittstelle 
für Netzwerkinstallationen besitzen. Ein : 
„Internet“-Kontrollfeld beispielsweise er- 
setzt das „Internet Config“-Programm und 
speichert alle personenbezogenen Daten : 
und Einstellungen. Auch die diversen mit 
AppleTalk, PPP und TCP/IP zusammen- 
hängenden Kontrollfelder will Apple zu- : 
sammenfassen und auf diese Weise den 
Systemordner entrümpeln. Noch etwas 
unklar ist, ob die Yellow Box rechtzeitig fer- ; 
tig wird, die Rhapsody-Applikationen den 


Betrieb unter Mac OS ermöglichen würde. 


Apropos Rhapsody: Eigentlich sollte die : 
erste kommerzielle Version schon längst 
auf dem Markt sein, nun wird als Vorstel- 
lungstermin April gehandelt. Die intern als : 
„Customer Release 1“ oder CR1 bezeich- 
nete Version soll kurz vor Redaktions- 
schluß in die Betaphase gegangen sein und : 
gegenüber der Entwicklerversion deutlich ” e 
soll ferner ein schon sehr ansprechendes : S pe l ch e rriıese 
Benutzerinterface besitzen, obwohl zu- 
mindest für Systemadministratoren der 
gelegentliche Kontakt mit Dialogen im : 
Next-Design und dem Kommandozeilen- 
interpreter nicht ausbleiben wird. Vor al- 
lem aber gehört nun die Blue Box, die den ; 
Betrieb von Mac-OS-Applikationen unter | 
Rhapsody ermöglicht, entgegen ursprüng- 
lichen Planungen dazu. Zudem hält Apple : 
offenbar noch immer an dem Plan fest, 
Ende des Jahres das „Unified“-Release von i 
Rhapsody auf den Markt zu bringen, mit ; 
dem die letzten Fehler und Inkonsistenzen 
im Interface-Design endgültig beseitigt 


an Geschwindigkeit zugelegt haben. Sie 


werden sollen. (spa) 
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M Da das Mac OS8.1 nun auf 


P ; 
Pr dem deutschen Markt ist, : 
Bhanend wird es Zeit, in die Zukunft zu | 
apsody| Biicken. In der Tat stehen ; 


von 


IBM stellt schnellsten Mikroprozessor der Welt vor 


EM Am 6. Februar überraschte IBM die : 
Fachwelt auf der International Solid State 
Circuit Conference (ISSCC) in San Fran- i 
cisco mit einem technologischen Durch- : 
bruch. Die Firma stellte den ersten Mikro- i 
prozessor vor, der mit einer Taktrate von i 
1000 Megahertz arbeitet und damit eine ; 
: Schallgrenze in der Mikroelektronik durch- 
bricht. IBM strafte damit alle Beobachter : 
Lügen, die noch vor kurzem aufgrund der 
jüngsten Apple-Krise einen Ausstieg IBMs : 
aus der PowerPC-Fertigung prognostizier- 
ten, denn bei dem neuen Chip handelt es ; 
sich um einen waschechten PowerPC. Die- i 
ser basiert auf den von IBM bereits heute | 
eingesetzten CMOS-6X-Chips, verwendet 
jedoch auch die kürzlich angekündigte : 
CMOS-7S-Kupfer-Technologie (MACup 
11/97, Seite 15), die noch in diesem Jahr 
bei anderen PowerPC-Chips von IBM und | 
i PowerPCs der Serien G3 und G4 erreicht 

Daß IBM es bei 1000 Megahertz nicht : 
bewenden lassen will, machte der Direktor i 
des Entwicklungslabors, Mark Dean, deut- i 
lich: „Wir haben Tools realisiertund Kennt- : 
nisse umgesetzt, mit denen wir bei dieser 
Technologie in noch höhere Leistungsbe- 
reiche vorstoßen können.“ Der gezeigte : 
Chip besitzt bereits das Potential für eine : 
Taktrate von 1100 Megahertz. 

Der Kenntnisvorsprung IBMs gegen- 
über der Konkurrenz besteht darin, die : 
Größe der auf dem Prozessor befindlichen | 
Transistoren nochmals von den heute er- 


Motorola zum Einsatz kommen soll. 


reichbaren 0,25 Mikrometern auf 0,15 Mi- 
krometer verkleinern zu können. Diese 
Miniaturisierung ist für die Taktfrequen- 
zen jenseits der 1000-Megahertz-Grenze 
erforderlich, setzt jedoch völlig neue Ferti- 
gungsmethoden voraus. Unterhalb einer 
Größe von 0,2 Mikrometern können ge- 
bräuchliche photolithographische Her- 
stellungsverfahren zum Ätzen der Transi- 
storen nicht mehr verwendet werden, weil 
Quarzzlinsen sich aufgrund physikalischer 
Grenzen in diesem Bereich nicht mehr 
scharfstellen lassen. IBM beherrscht nun 
aber Verfahren, die Schaltkreise im extre- 
men UV-Bereich beziehungsweise mit 
Röntgenstrahlung zu lithographieren. 

Der IBM-Mitbewerber Intel arbeitet zur 
Zeitan Pentium-Prototypen mit550 Mega- 
hertz, einer Geschwindigkeit, die Beob- 
achtern zufolge in diesem Jahr auch von 


werden soll. DEC indessen stellte auf der 
Konferenz zwar die Spezifikationen für ei- 
nen 1000-Megahertz-Alpha-Chip vor, je- 
doch keinen arbeitsfähigen Prozessor. 

Der neue 1000-Megahertz-Chip soll 
laut IBM in knapp zwei Jahren zur Markt- 
reife gelangen. Apple, als derzeit größter 
Verwender von PowerPCs, verweigerte auf 


i Nachfrage eine Stellungnahme, ob die Fir- 


ma entsprechende Prozessoren, die keine 
Modifikation bestehender Mac-OS-Soft- 
ware erfordern würden, in künftigen Macs 
einsetzen wird. (fpl) 


DVD-RAM 


Mi Panasonic bringt demnächst ein derzeit : 
noch namenloses DVD-RAM-Laufwerk mit 
SCSI-Schnittstelle auf den Markt. Das : 
i ges. Es hat einen 2 Megabyte großen Cache 
und liest alle gängigen CD-Formate sowie 
DVD-Video, DVD-R und CD-Rs/RWs. 


von Panasonic 


Drive liest und beschreibt einseitige 2,6- 
und zweiseitige 5,2-Gigabyte-DVD-RAM- 
Medien sowie 650-Megabyte-PD-Cartrid- 


Die Datentransferraten liegen bei 1,38 


Megabyte pro Sekunde im DVD-RAM-Be- 
trieb und 2,7 Megabyte pro Sekunde beim 
: Lesen von DVD-ROM:s. Beim Einsatz als 
| CD-ROM-Laufwerk erreicht es 20fache 
Geschwindigkeit. Über den Preis war noch 
: nichts in Erfahrung zu bringen. (uvi) 

i9 Info: Panasonic, Tel.:0 40/8 54 90 
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hält Photoshop 5 nach unseren Quellen 


weitere Verbesserungen, die das professio- 
nelle Arbeiten mit Farben erleichtern. 


Werkzeuge und Effekte. Neu ist ein ma- 
gnetisches Lasso-Werkzeug, das die Gren- 


zen einer Auswahl der nächstmöglichen 


Kontur anpaßt, ebenso die Möglichkeit, 
einer Ebene Fffekte wie Schattenwurf, 
Glühen oder plastische Kanten zuzuwei- 
sen: Diese Features soll das neue „Ebenen- 
effekte“-Menü bereits ab Werk bieten. 


Was bislang nur mit Plug-ins 


New > 

D icate L ans . 

rer bei Photoshop 5.0 
bereits ab Werk 


Layer Options... 


Adjustment Options 


implementiert sein - 


etwa im Ebenenmenü. 
Type > 


Drop Shadow... 
Inner Shadow... 


Outer Glow... 
Inner Glow... 


Bevel and Emboss... 


Add Layer Mask 


Enable Layer Mask 


Group with Previous &| 


Ungroup + 


Global Angle... 
Create Layer 


Hide All Effects 


Merge Down oe 
Merge Visible “ 
Flatten Image 


möglich war, könnte : 


Zu den neuen Werkzeugen, die mit dem 
Release von Photoshop 5.0 erwartet wer- 


den, gehört ein Freiform-Pfadwerkzeug, 
: das Auswahlpfade einfach wie ein Lasso- 
werkzeug ziehen kann: Der Arbeitsschritt 
„Auswahl in Pfade verwandeln“ entfällt : 
: damit völlig. Darüber hinaus erhält das 
Textwerkzeug jetzt unter anderem eine 
i Option für vertikal ausgerichteten Text. 
Ferner soll ein Bemaßungswerkzeug dem : 
: Anwender das direkte Ablesen von Entfer- 
| nungen und Winkeln innerhalb eines Bilds : 
: erlauben. 


Aktionen und Formate. Auch die „Aktio- 


nen“, die mit Photoshop 4.0 die EBV skript- 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NE 


: Nichts Offizielles. Während Adobe sich 
noch jeglichen Kommentars zu Photoshop 
: 5.0 enthält, könnte die offizielle Ankündi- 
gung dieser neuen Version schon kurz 
nach Erscheinen dieses Hefts erfolgen; 


verschiedene Internet-Dienste, die die 
Software bereits im Februar dieses Jahres 
avisiert hatten, hatte Adobe schon unter 


: Androhung von juristischen Maßnahmen 


zur Entfernung der entsprechenden Seiten 


gezwungen. Aus diesem Grund beschrän- 


ken wir uns auch auf diese absolut speku- 


: lativen Vermutungen zu Photoshop 5.0 
und lassen Premiere 5.0, Codename 
; „Mustang“, dessen Betaversion ebenfalls 
weit fortgeschritten sein soll, diesmalnoch 
; fähig machten, erfahren mit der neuen 
Version eine erhebliche Erweiterung. Mit : 
| wenigen Ausnahmen soll die Software jetzt 
komplett durch Skripts steuerbar sein 
: Palettenfunktionen, Verlaufs-, Auswahl-, : 
Text- und andere Werkzeuge, Beleuch- 
tungseffekte, Bildberechnungen und so 
: weiter - nahezu alles läßt sich wohl bald : 
automatisieren. 
; Photoshop 5.0 soll neben verschiede- 
| nen neuen Exportformaten nun auch den | 
Import von PDF-Dateien unterstützen, : 
angeblich sogar bei mehrseitigen Doku- 
: menten. 


außen vor. Axel Lörtscher 


HALLE 8, STAND D34 


[7] CeBIT 98 > In Halle 8 auf 


HANNOVER Stand D34 stellen 

MACUP: wir Ihnen unser 

gesamtes Verlags- 

angebot vor. Sie finden uns auch im 

Apple Power Park in Halle 13 und bei 

Sanyo in Halle 8, Stand A40. Also: 
Wir sehen uns aufder Cebit. 


Betrifft: Jubiläumsrätsel 


Unser Rätsel in der MACup 3/98 führte zu nicht ganz uner- 
warteten Schwierigkeiten bei der Beantwortung der Frage 
10. Zunächst lobten und gratulierten uns viele zur 150sten, 
um dann doch die Bitte zur Hilfe anzuschließen ... 


EB Herzlichen Glückwunsch zur 150sten! Ich bin seit min- 
destens acht Jahren Abonnent. Wo steht, was der Steve am 
liebsten ißt? Diese Antwort fehlt mir noch. 

Ferdinand Kiefer via Internet 


M Herzlichen Glückwunsch zur 150sten Ausgabe. Leider 
habe ich nicht alle lesen können, ich bin erst etwas später 
Apple-Jünger geworden. Da ich aber trotzdem bei Eurem 
Super-Gewinnspiel mitmachen möchte, hätte ich eine Bit- 
te: Ich kann nirgendwo die Lösung zur Frage nach Steve 
Jobs’ Lieblingsspeise finden. Mailt mir doch einfach die 
Antwort zu dieser Frage. Herzlichen Dank und macht wei- 
ter so, denn trotz aller technischen Raffinessen kann man 
auf gute Druck-Erzeugnisse einfach nicht verzichten. 
Arne Bastian via Internet 


M Ich verzweifele gerade an Eurem Jubiläumsrätsel! Die 
ersten neun Fragen habe ich relativ schnell beantworten 
können, aber bei der zehnten kam dann der Hänger. Ich 
habe das Heft dreimal von vorne nach hinten und von hin- 
ten nach vorne durchgelesen, aber keinen Hinweis auf die 
Lieblingsspeise von Steve Jobs gefunden. Selbst die PDF- 
Datei Eurer 85er Ausgabe brachte mir keine Erleuchtung, 
ganz zu schweigen von Eurer Homepage. 

Stefan Puetz via Internet 


Mi Es ist eine großartige Idee, zu Eurem Jubiläum ein Rätsel 
zu starten. Es ist für Mac-User auch sophisticated genug, 
um sich darauf einzulassen. Und schließlich ist die Ge- 
schichte der Firma Apple so griffig und amüsant beschrie- 
ben, daß die viele Zeit gut investiert war. Aber ich habe, ob- 
schon ich das Heft mehrmals rauf- und runtergelesen (es 
ist schon ganz abgegriffen), Eure Web-Site durchforscht 
und alle Freunde angerufen habe (nur in Cupertino habe 
ich nicht nachgefragt), nicht herausfinden können, womit 
sich Steve Jobs am liebsten ernährt. Also entweder bin ich 
zu blöd, oder Ihr wollt nur Insider gewinnen lassen. 

Josef Foit via Internet 


Die Antwort stand tatsächlich nicht im Heft. Ganz so einfach 
wollten wir's Ihnen dann doch nicht machen - schließlich 
gab es einen Anniversary-Mac zu gewinnen! Aber so haben 
wir Sie wenigstens dazu gebracht, die MACup ganz durch- 
zulesen. Und außerdem: Woher sollen wir denn wissen, was 
Mister Jobs gerne ifst? Auf Ihre Gewinnchancen hat die Ant- 
wort auf Frage 10 jedenfalls keinen Einfluß. Die Redaktion 


M Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe für den 
Abdruck zu kürzen. Anschrift: MACup Verlag, Redak- 
tion MACup, Leverkusenstraße 54, 22761 Hamburg. 
So erreichen Sie uns per E-Mail: 

> CompuServe: MACUP 

> Internet: macup@macup.com 


10 MACUP 04/98 


Verlag und Redaktion: 

MACup Verlag GmbH, Leverkusen- 
straße 54, 22761 Hamburg; 

Postfach 50 10 05, 22710 Hamburg 
Telephon: 0 40/85 18 32 00; 

Fax: 85 18 32 49; 

E-Mail: macup@macup.com 
Herausgeber: Thomas Rehder 
Chefredakteur: 

Frank P. Lohstöter (fpl) 
Stellvertretender Chefredakteur: 
Volker Riebartsch (vr) 

Leitende Redakteurin: 

Sabine Richter (sr) 

Redaktion: Michael J. Hußmann (mjh), 
Alexander Milsmann (alm), Ralf 
Schulte (rs), Stephan Selle (sts), 
Stephan Somogyi (sps), Holger 
Sparr (spa), Uwe Vieths (uvi), Arne 
Wiehe (aw), Thomas Worthmann 

(tw; Textchef), Matthias Zehden (maz) 
Mitarbeiter dieser Ausgabe: 

Hans D. Baumann, Sabine Böker, 
Martin Fuchs, Detlev Hagemann, 
Jan Henning (jh), Carsten Schaadt, 
Marko Scharlow, Kristina Thoms, 
Frank Thomsen, Peter Wollschlaeger 
Redaktionsassistenz: 

Anandi Fiederling (0 40/85 18 32 00) 


Graphik/Produktion: 

Sabine Kuhls-Dawideit (Art-director), 
Susanne Bremer, Rebecca Hauschild, 
Dirk Holtkötter 

Illustrationen: 

Sabine Kuhls-Dawideit, Dirk Holtkötter 
Photos: Klaus Westermann 
Gestaltungskonzept: 

Gabriele Günder 

Digitale Druckvorstufen- 
herstellung: FaberPublish, Hamburg 
Druck: R. Oldenbourg, 
Kirchheim/Heimstetten 
Geschäftsführer: Thomas Rehder 
Verlagsleitung: Gerd-Michael Müller 


Marketing: Alexandra Borchert, 
Tel.:0 40/85 18 35 46, Fax: 85 18 35 47 
Anzeigenleitung: Ingo Hölters, 
Tel.:0 40/85 18 35 00, Fax: 85 18 35 49 
Stellvertretende Anzeigenleitung: 
Barbara Herpich, Tel.: 0 40/85 18 35 34 
Anzeigenverkauf: 

Belinda de Angelis, Barbara Herpich, 
Matthias Meißner, Jana Wegener; 
Tel.:0 40/85 18 35 01, Fax: 85 18 35 49 
Anzeigendisposition/Druck- 
abwicklung: Birgit Pielke, Dominik 
Warncke Tel.: 0 40/85 18 35 16, 

Fax: 8518 35 49 

Vertrieb: Tanja Paustian, 

Tel.:0 40/85 18 3150, Fax: 85 18 35 47 
Editorial & Marketing Represen- 
tatives USA: Trish Philbin (tp) 
MACup Publishing, 
155 Montgomery St., Suite 509, 
San Francisco, CA 94 104-4110, 
Phone: (0 01) 4 15/3 62 2134, 
Fax: 3 62 2158, 
E-Mail: macup_us@sirius.com 
Advertising Representative Taiwan: 
Acteam International Marketing 


Corp., 2F, No. 17, Alley 7, Lane 217, Sec. 
3, Chung Hsiao E. Rd., P.O. Box 82-153, 
Taipei, Taiwan, R.O.C., Phone: (0 08 86) 
2/71148 33, Fax: 7 415110 


MACup ist eine unabhängige Zeit- 
schrift und erscheint in der MACup 
Verlag GmbH, Hamburg. Es gilt Anzei- 
genpreisliste Nummer 8/98 vom 1.1. 
1998. Vertrieb durch IPV Inland Presse 
Vertrieb GmbH, Wendenstraße 27-29, 
20097 Hamburg, Telephon 040/237110, 
über autorisierte Apple-Händler und 
im Abonnement. MACup erscheint 
monatlich. Jahresabonnement: 99 
Mark; Studenten erhalten 10 Prozen 
Rabatt. Schnupperabo für drei 
Ausgaben: 25 Mark. Jahresabo für 
Mitglieder des AGD (Allianz deutscher 
Designer e. V.) und des BDG (Bund 
Deutscher Grafikdesigner): 79,20 
Mark. Auslandsendpreise auf Anfrage. 
Für unverlangt eingesandte Manus- 
kripte und Photos übernimmt der 
Verlag keine Haftung. Nachdruck, 
auch auszugsweise, nur mit schrift- 
icher Genehmigung des Verlags. 
Warennamen werden ohne Gewähr- 
eistung der freien Verwendbarkeit 
benutzt. Gerichtsstand ist Hamburg. 
Namentlich gekennzeichnete 
Beiträge geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. 


LESERSERVICE 


Abonnentenbetreuung 

inter abo Betreuungs-GmbH; 

Frau Klein, Tel.: 0 40/23 67 02 71; 
Postfach 10 32 45, 20022 Hamburg 
Fax: 0 40/23 67 02 00; 

E-Mail: interabo@compuserve.com 


Sie können Ihr Abonnement auch 
bequem übers Internet bestellen. 
Adresse: www.macup.com/macup 


Bestellung von Einzelheften 
Bestellen Sie einfach telephonisch 
oder per Fax bei unserem Leserser- 
vice: inter abo Betreuungs-GmbH, 
Telephonnummer 0 30/61 13 09-14 
(Frau Ehnert), Fax: -11. Pro nachge- 
liefertes Heft berechnen wir Ihnen 
9,50 Mark zuzüglich eines kleinen 
Versandkostenanteils von 3 Mark. 


Sonderdruckdienst: Alle Beiträge 
dieser Ausgabe können für Werbe- 
zwecke in Form von Sonderdrucken 
hergestellt werden. Anfragen richten 
Sie bitte an Birgit Pielke, Tel.: 

0 40/85 18 35 16, Fax: 85 18 35 49 


Bestellung von Jahrgangs- 
CD-ROMs 

Leser, die ein CD-ROM-Laufwerk be- 
sitzen und sich für 96 und 97 erschie- 
nene MACup-Ausgaben interessieren, 
können auch zu den MACup- 
Komplett-CDs 96 und 97 (je 49 Mark) 
greifen. Beide CDs im Bundle kosten 
69 Mark. Sie sind erhältlich bei 
MoreMedia. Tel. 0 40/85 18 38.00, 
Fax: 0 40/85 18 38 49 


Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e. V. (IVW) 


Im MACup Verlag erscheinen auch ComputerFoto, 
Mac MAGAZIN & MACeasy, PAGE und Screen Multimedia 


HANNOVER 


Unsere CD bietet Ihnen nicht nur das deutsche 
Update auf Mac 0S 8.1, sondern auch noch den 
interaktiven Cebit-Führer, Test- und Demoversionen, 


Shareware, einen kurzen Ausschnitt der Keynote 


> Datenbank: CeBIT-Guide 98 von Steve Jobs auf der letzten Macworld und mehr. 


> MACup Shareware 4/98 
> Trial-Software, Demos: 
Dave 2.0, mo Crypt 2.0, 

ClockWork 1.1D 


> Tester: IC stameret MACup Leser-CD 4/98 


Runde Sache 


M Auf der beigeklebten CD-ROM 
finden Sie außer der AOL-Zugangs- 
software wieder eine Vielzahlredak- 
tioneller Inhalte. Außerdem griffen 
wir die Anregung vieler Leser auf, 
für unsere Leser-CDs individuelle 


T oder 5, 
or her Enthält Mac AOL30N 
gramm mit einem Doppelklick © 


MACup Leser-CD 4/98 
466 ,2 MB belegt 


32 Objekte 


präsentiert die 


D-Mac 05 8.1 Update Steve Jobs Movie 


U 
U 


CeBIT Guide "98 Top-Shareware MACup 3/98 Top-Shareware MACup 4/98 


T 
Bi 
| 


DAVE 2.0 entry 3.3 LE MAC Vollversion Clockwork D1-1.0 


[ 
[I 
B 


Tips & Tricks Shareware Scannertest MACup mo Crypt-Demo 2.0 


| 
a 
LI 


MoreMedia Install Acrobat Reader 3.0.1 Adressen 


CeBIT-Guide Online 


Anzeigemas.. 


,,J| N den digitalen 
& Apple ceBIT-Guide ’98 


Unsortiert 


zurückblättern 
- Gefundene als Liste drucken 
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Namen zu vergeben, damit sie sich 
besser archivieren lassen. Deshalb 
heißt sie diesmal „AOL-CD (4/98)“. 
Das Angebot im einzelnen: 


Mac 0S 8.1 Update. Wenn Sie bereits 
Besitzer von Mac OS 8 sind, können 
Sie sich und Ihren Rechner auf den 
neuesten Stand bringen und das 
Update installieren. In unserem Ar- 
tikel „8.1 fertig, los!“ auf Seite 26 er- 
fahren Sie, wie Sie die neue Version 
richtig installieren. 


Cebit-Guide. Ein weiteres Highlight 
stellt sicherlich unsere FileMaker- 
Datenbank mit dem digitalen Cebit- 
Führer dar. Suchen Sie einfach nach 
Herstellern oder Produkten, um die 
entsprechenden Hallen- und Stand- 
nummern herauszufinden. Stellen 
Sie sich Ihren persönlichen Cebit- 
Guide zusammen, indem Sie eine 
Liste aller für Sie interessanten Her- 
steller drucken. 


Jobs-Keynote-Ausschnitt. Falls Sie 
sich nicht nur für die Lieblingsspei- 
se von Steve Jobs interessieren, son- 
dern auch wissen möchten, was der 
bärtige Herr zu Apples Marketing- 
strategien zu sagen hat, sollten Sie 
es nicht versäumen, sich den Quick- 
Time-Film anzusehen. Wir weisen 
darauf hin, daß der Film direkt von 
der CD nur dann ruckelfrei läuft, 
wenn Sie mindestens ein Afach-CD- 
ROM-Laufwerk besitzen. 


Testbilder. In der aktuellen Ausgabe 
testeten wir zwei 1200-dpi-Scanner 
- den Quato X-finity pro und den 
Umax PowerLook III - mit einer Da- 
tentiefe von 14 Bit pro Farbe und 
verglichen die Ergebnisse mit dem 


600-dpi-Scanner ScanPro lIe von 
Storm. Damit Sie sich selbst von der 
Scanqualität überzeugen können, 
haben wir die Testbilder auf die CD 
gebrannt. 


Dave 2.0. Exklusiv für die MACup- 
Leser-CD programmierte Thursby 
Software eine zeitlimitierte Vollver- 
sion von Dave 2.0. Das Programm 
ermöglicht die einfache Einbindung 
von Macs in Windows-Netzwerke. 
Einzelheiten zu diesem Produkt 
können Sie auf Seite 126 in der 
MacNT-Rubrik nachlesen. 


entry:project 3.3 LE. Die voll funk- 
tionsfähige Einzelplatzversion der 
Projekt- und Jobverwaltungssoft- 
ware „entry:project“ mit Adreß- und 
Kontaktverwaltung, Auftragsabwick- 
lung, Stunden- und Leistungserfas- 
sung wurde speziell für die MACup- 
Leser-CD erstellt. 

> Info: Waechter, Partner, 

Tel.:0 40/5 60 61 80 


mo Crypt 2.0. Das aus deutschen 
Landen stammende Verschlüsse- 
lungsprogramm mo Crypt liegt in 
Version 2.0 als Demosoftware auf 
der Leser-CD. Wichtigste Neuerun- 
gen gegenüber der vorherigen Ver- 
sion 1.3, die wir in MACup 2/98 ab 
Seite 162 testeten, sind die Funkti- 
onen „Steganographie“ und „Siche- 
res Löschen“. 

Mit dem erstgenannten Feature 
läßt sich ein im mo-Crypt-Editor 
entworfener Text in einer Bilddatei 
verstecken. Die zweite Funktion er- 
laubt, wie der Name bereits erken- 
nen läßt, das unwiederbringliche 
Löschen von Dateien. Die Vollver- 
sion des Programms soll Mitte des 
Jahres erhältlich sein. 
> Info: Mo-tech, Tel.:0 30/6140 1251 


Adressen. Wie schon beim letzten 
Mal finden Sie die exklusiv für 
MACup programmierte Bürosoft- 
ware Adressen aus dem Hause Stone 
Datensysteme auf der CD. 


ClockWork D1-1.0. Die deutsche 
Version des Terminplaners für Ge- 
schäftstermine, Aufgaben und Pri- 
vates liegt vor. „ClockWork“ bietet 
eine einfache Netzanbindung sowie 
den Terminabgleich mit PowerBooks 
und MessagePads. Termine lassen 
sich in Tages-, Wochen-, Monats- 
und Listendarstellung anzeigen. 

> Info: Century Software, 

Tel.:0 30/61 30 95 55 


Shareware. Wie immer haben wir 
auch diesmal nicht darauf verzich- 
tet, Ihnen die im Heft vorgestellte 
Shareware zum bequemen Down- 
load auf unserer Leser-CD anzubie- 
ten. Daneben brannten wir auch die 
in der Tips & Tricks-Rubrik erwähn- 
ten Werkzeuge und Utilities auf die 
Silberscheibe. 


MoreMedia. Last, but not least, fin- 
den Sie im Ordner „MoreMedia“ 
Demos, Info-Filme und mehr von 
gleichnamigen Firma. (uvi) 


Rechner 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


PROZESSORKARTE 


G3-Karte aus Oberursel 


Ab Mai mit bis zu 300 Megahertz verfügbar 


EM Die Firma Phase 5 aus Oberurselhatsich : 
einiges vorgenommen: Ab Mai möchte der 


hessische Hersteller die „Maccelerate!750“, 


eine selbst entwickelte G3-Prozessorkarte : 


für Power-Macs der Serien 7500 bis 9600 : 
und Kompatible, auf den Markt bringen. 
: Dabei sollen Chips mit 266 und sogar 300 
: Megahertz zum Einsatz kommen. Beim 
Backside-Cache beschränkt sich Phase 5 
: aus Kosten- und Verfügbarkeitsgründen 
auf den halben Prozessortakt und stattet : 
die Karten dafür gleich mit 1 Megabyte des 
: Pufferspeichers aus. Die 266-Megahertz- 
Version soll ab Mai für 2300 Mark, die : 
300er Karte ab frühestens Ende Mai für 
: 2900 Mark erhältlich sein, weitere Versio- 
nen für Clones mit eigenem CPU-Steck- : 
platz-Design sind in Vorbereitung. (spa) 
| > Info: Phase 5, Tel.:0 61 71/58 37 87, 

: www.phases.de 


G3-UPGRADE 


Prozessorkarten für G3-Macs 


MacTell bietet vier Tuning-Varianten an 


Ei Die meisten G3-Power-Macshabennoch : 
nicht einmal die Garantiezeit überschrit- : 


ten, da sind auch schon die ersten Be- 


gahertz-G3-Prozessor bietet 1 ganzes Me- : 


gabyte L2-Cache, der mit dem vollen Pro- : 


zessortakt läuft, für einen geplanten Ver- 


: kaufspreis von 1000 Dollar, dieselbe Karte ; 
schleuniger angekündigt: MacTell bietet : 
im Rahmen der hauseigenen „PowerJolt“- 
Reihe gleich vier verschiedene Prozessor- : 
karten für G3-Power-Macs an, die das mit- : 
gelieferte CPU-Board ersetzen. Apples Pro- 
zessorkarten müssen bisher mit 512 Kilo- : 
byte L2-Cache auskommen, der mit dem ; 
halben Prozessortakt läuft, so daß etwas 
Spielraum für Verbesserungen gegeben ist. 

Die „PowerJolt Overdrive“ mit 266-Me- ; 


mit 300-Megahertz-Chip kostet 2000. Zu- 
dem gibt es auch eine 300-Megahertz-Kar- 


te, bei der der Cache mit 200 Megahertz | 


läuft, für 1200 Dollar und als günstigste Va- 
riante für 900 Dollar eine Karte mit 300- 
Megahertz-G3 und 512 Kilobyte 200-Me- 


gahertz-Cache. Leider hat sich immer 


noch kein deutscher Vertrieb für die Mac- 


Tell-Produkte gefunden, aber immerhin 


CLONES 


Tsunami-Clone 
für Junioren 


MB Die Firma Dynatec bietet unter dem 
: Namen „Junior“ eine recht preisgünstige 
Version ihres in unserer letzten Ausgabe 
| getesteten Mach5-Tsunami-Clones an 
: (MACup 3/98, Seite 50). 

Der Junior muß mit einem 225-Mega- 
hertz-604-Prozessor und einer „norma- 
len“ 4,3 Gigabyte großen Festplatte statt 
: eines Disk-Arrays auskommen, bietet aber 
die guten Erweiterungsmöglichkeiten ei- 
nes Tsunami-Boards mit 6 PCI-Plätzen 
: und maximal 1040 Megabyte Arbeitsspei- 
cher. Die Maschine kostet mit 48 Megabyte 
: Hauptspeicher und MacPicasso-Graphik- 
karte 4250 Mark. (spa) 

| > Info: Dynatec, Tel.:0 71 32/9 9750, 
www.dynatec.de 


gibt es Infos im Internet, und zwar unter ; 


der Adresse www.mactell.com. (spa) 


PROZESSORKARTE 


Auch Storm mischt bei 63 mit 


EB Auch Storm möchte im Prozessorkar- : 
ten-Markt mitmischen und bietet eine 
nach eigenen Angaben selbst entwickelte 
G3-Prozessorkarte an. Das Board behei- 
matet einen 250-Megahertz-PowerPC 750 : 


und 1 Megabyte Backside-Cache, der mit 


14 MACUP 04/98 


Nachrüsten aller Mac-OS-Maschinen mit : 


Prozessorsteckplatz feilbietet, wird die 
ebenfalls vorgestellte 300-Megahertz-Kar- 


te ausschließlich für den Eigenbedarfbeim 


Bestücken der hauseigenen „Surge“-Rech- 


: ner benötigt. (spa) 
dem vollen Takt betrieben wird. Während 
Storm diese Karte für rund 3100 Mark zum : 


> Info: Storm CPD, Tel.:0 91 23/9 71 80, 
www.storm.de 


> Die Preise für G3-Prozes- 
sorkarten bröckeln langsam: 
| Pios (Tel.:05121/75330, www.pios.de) hat 
: den Preis für die „PowerForce G3“ mit 250- 
Megahertz-G3 und 1 Megabyte Backside- 
Cache auf 3500 Mark gesenkt. > Addon 
: (Tel.: 0 22 23/94 52 70) vertreibt die G3- 
: Prozessorkarten des amerikanischen Her- 
: stellers XLR8 (sprich: Accelerate). Die Kar- 
: ten sind in diversen Konfigurationen mit 
233, 250, 266, 275 und auch 300 Megahertz 
: erhältlich, wobei bei den schnelleren Ver- 
: sionen der Level-2-CachemitzweiDritteln 
des Prozessortakts betrieben wird. Die 
: Preise starten bei etwa 2500 Mark. 


ME — — 


Apple-Trends 98 


Ins Glas geschaut 


Neue PowerBooks, neue Power-Macs, neue Server und Betriebssysteme und noch 


vieles mehr verheißt das Jahr 1998 für die Mac-Szene. Wir haben uns umgehört und die wichtigsten 
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Neuigkeiten und Trends für Sie zusammengestellt. 


EB Im Grunde ist die Jahresvorschau 
ja ganz einfach: Es wird neue und 
schnellere Macs mit höher getakte- 
ten Prozessoren und verbesserter 
Ausstattung geben, dazu weiterent- 
wickelte Versionen des Mac OS mit 
noch mehr Features. Eine derartige 
Vorschau hätte schon die letzten 
zehn Jahre Gültigkeit gehabt. Doch 
1998 wird aller Voraussicht nach 


noch wesentlich mehr passieren: 
Abgesehen von neuen Produkten 
plant Apple offenbar auch, sich in 
neue Marktsegmente zu begeben 
und zudem in den bestehenden ei- 
niges zu ändern. Selbstverständlich 
bleibt das Hauptaugenmerk auch 
weiterhin auf die Macs an sich ge- 
richtet, also auf die Power-Macs, Po- 
werBooks und Workgroup-Server. 


Photo: Klaus Westermann 


Power-Macs. Das Ende der gehei- 
men Planungen für das Topmodell 
Power Express deutete schon an, 
daß Apple sich voll und ganz auf die 
Power-Mac-G3-Serie konzentrieren 
würde (MACup 3/98, Seite 8). Das 
offizielle Topmodell wird jetzt wohl 
Anfang Juni vorgestellt und bringt 
gegenüber den bisherigen G3-Mo- 
dellen einige Neuerungen. So wird 
das Gerät - vermutlich über eine 
Personality-Card - 100BaseT-Ether- 
net- und Ultra-SCSI-Schnittstellen 
sowie ein DVD-Laufwerk besitzen. 
Als gesichert gilt, daß die Maschine 
über den in der Wintel-Welt schon 
recht verbreiteten USB (Universal 
Serial Bus) verfügen wird, der den 
seriellen Anschluß vieler Periphe- 
riegeräte wie Drucker, Digitalkame- 
ras und dergleichen vereinfachen 
wird. Ob der USB anstelle oder als 
Ergänzung des hauseigenen Firewi- 
re-Anschlusses kommen wird, war 
indes noch nicht zu erfahren. Als 
Prozessor wird wohl das Schnellste 
zum Einsatz kommen, was Moto- 
rola und IBM zu diesem Zeitpunkt 
an G3-Chips produzieren können. 

Um die Wartezeit zu verkürzen, 
will Apple offenbar im April einen 
300-Megahertz-G3-Power-Mac vor- 
stellen, dessen völlig neu gestaltete 
Prozessorkarte gleich mit einem 
ganzen Megabyte Backside-Cache 
dem Prozessor unter die Arme greift, 
während die bisherigen Modelle mit 
512 Kilobyte auskommen müssen. 
Eine Komplettausstattung mit 8- 
Megabyte-PCI-Graphikkarte, zwei 
4-Gigabyte-Platten und 128 Mega- 
byte Arbeitsspeicher soll die Akzep- 
tanz erhöhen. In den USA wird eine 
derart bestückte Maschine wahr- 
scheinlich knapp unter 5000 Dollar 
kosten, hierzulande also deutlich 
über 10 000 Mark. 


Ganz kurz vor der offiziellen An- 
kündigung stehen jetzt offenbar die 
neuen Workgroup-Server auf Power- 
Mac-G3-Basis, die mit der gewohn- 
ten Vollausstattung auf den Markt 
kommen sollen. 


All-in-one-Mac und NC. Sprechen die 
oben genannten Maschinen vor al- 
lem den traditionellen Apple-Markt 
an, so hat die Firma andererseits 
aber offenbar das Rennen um den 
Einsteigerbereich noch nicht völlig 
aufgegeben. Gut informierte Kreise 
wissen nämlich über ein „Artemis“- 
Projekt zu berichten, einen Nachfol- 
ger der All-in-one-Macs. Während 
die derzeit noch angebotenen 5500- 
und 6500-Modelle ihr Performa- 
Image nie so recht ablegen konnten, 
steigt Artemis eine Klasse höher ein 
und bietet G3-Prozessoren mit 233 
und 266 Megahertz sowie einen ein- 
gebauten 17-Zoll-Monitor. Wie bei 
den bisherigen All-in-one-Modellen 
auch, sollen alle Komponenten über 
einen Schubladenmechanismus auf 
der Rückseite zugänglich sein. 
Vereinzelten Gerüchten ist aber 
noch mehr zu entnehmen: Dem- 
nach wurden Prototypen gesichtet, 
deren Tastatur und Maus per Infra- 
rot-Technik den Kontakt zum Rech- 
ner hielten. Und mindestens nach- 
gedacht hat Apple wohl über DVD- 
Laufwerke, TV-Tuner und direkte 
Anschlußmöglichkeiten ans Inter- 
net inklusive Telephonfunktionali- 
tät. Ein Ethernet-Anschluß gehört 
ebenfalls zu dieser Ausstattung. 
Damit ist die Geschichte aber 
noch keineswegs zu Ende gedacht. 
Denn stellt man sich Artemis noch 
eine Nummer kleiner vor, hat man 
offenbar den neuen Apple-NC vor 
sich. Für die Basisausstattung ohne 
Festplatte wird ein potentieller Preis 
von unter 1000 Dollar gemutmaßt, 


Illustration: Dirk Holtkötter 


womit das Gerät für die breite Mas- 
se attraktiv wäre. Als Betriebssystem 
wird ein abgespecktes Mac OS 8.2 
alias Allegro gehandelt, das alle für 
die Arbeit in Netzumgebungen not- 
wendigen Fähigkeiten mitbringt, je- 
doch bei dieser Variante nicht alle 
Mac-OS-Features bietet. 

Anfangs will Apple den NC nur 
Bildungseinrichtungen und Büros 
für Intranet-Anwendungen anbie- 
ten, dazu passend wird es dann 
auch auf Rhapsody basierende Ser- 
ver geben, die die NCs mit Daten 
versorgen.Wohl erst später sollauch 
der NC für den Consumermarkt er- 
scheinen, um die Schreibtische und 
Wohnzimmer daheim zu erobern. 
Angeblich liegt das Problem der 
Verfügbarkeit momentan nicht so 
sehr auf der Seite der Hardware als 
vielmehr bei der Software, denn 
„Allegro Light“ wird, sehr vorsichtig 
geschätzt, für Juli erwartet. Außer- 
dem plant Apple, möglicherweise 


Nachfolger der 
5500er Serie 


- mit integriertem 
U 17-Zoller und 
7 Zip-Drive 

daherkommen. 
Später soll das 
gleiche Modell in 
abgespeckter Form 
auch als NC an den 
Mann gebracht werden. 


einige leile der NC-lechnologie 
von Oracle zu lizenzieren, was der- 
zeit aber noch nicht ganz unter 
Dach und Fach zu sein scheint. 

Artemis könnte demgegenüber 
als neuer All-in-one-Mac schon frü- 
her auf den Markt kommen, und 
zwar zu regelrecht aggressiven Prei- 
sen, die in einem Bereich von 1500 
bis 2000 Dollar gehandelt werden. 
Das wäre für vollständig ausgestat- 
tete Maschinen der G3-Leistungs- 
klasse inklusive Monitor in der Tat 
ausgesprochen günstig. Treffen die- 
se Vermutungen zu, dann wird die 
Luft für die letzten erfolgreichen 
Mac-Clones in der Einsteigerklasse 
ziemlich dünn, und Apple könnte 
dieses Segment womöglich zurück- 
erobern. 

Spätestens im Oktober werden 
auch die ersten Macs mit dem von 
Philips entwickelten TriMedia-Chip- 
satz zur Beschleunigung von Quick- 
Time erwartet. > 


Power-Mac 63/300 High-end-G3-Mac All-in-one „Artemis” 


Vorstellung: 
vermutlich Mitte März 


— 300-MHz-63 mit 1 MB Backside-Cache 

— Zwei 4-GB-Festplatten 

— 8-MB-PCI- plus 6-MB-Onboard- 
Graphikkarte 

— 128 MB RAM 

— Preis: unter 5000 Dollar 


Vorstellung: 
vermutlich Anfang Juni 


— 300+-MHz-G3-Prozessor 

— Ultra-SCSI, 100BaseT, USB 

— Erhöhter Bustakt, vermutlich 83 MHz 
— 6 PCI-Plätze 

— Preis noch unbekannt 


Vorstellung: 
vermutlich Mai 


— 63-Prozessor mit 233/266 MHz 

— Integrierter 17-Zoll-Monitor 

— Ethernet-Schnittstelle 

— Eventuell DVD- und Zip-Laufwerk, 
Infrarot-Tastatur, TV-Tuner, 
Internet-Zugang 

— Preis: 1500 bis 2000 Dollar 


mit G3-Chip soll 


Etwa so wird der 

All-in-one-Mac 
„Artemis” 
wahrscheinlich 
aussehen. Der 
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> PowerBooks. Ebenfalls schon 
sehr weit fortgeschritten ist die Ent- 
wicklung der nächsten PowerBook- 
Generation. Zweineue Geräteserien 
soll Apple etwa im Mai, eventuell 
sogar schon früher vorstellen: Es 
handelt sich dabei um zwei Mittel- 
klassegeräte, die derzeit noch unter 
dem Codenamen „Main Street“ ge- 
führt werden, und um zwei neue 
Topmodelle, die unter „Wall Street“ 
firmieren. Alle Geräte haben G3- 
Prozessoren mit 233, 250 und 292 
Megahertz und werden von 512 Ki- 
lobyte Backside-Cache unterstützt, 
der - wie bei den G3-Power-Macs — 
mit dem halben Prozessortakt lau- 
fen soll. Der Systembus soll mit min- 
destens 66, einigen Quellen zufolge 
von 250 Megahertz Prozessortakt 
aufwärts gar mit 83 Megahertz lau- 
fen, was auf ein enormes Leistungs- 
potential mitten im Bereich der 
Power-Macs schließen läßt. 

Eine segensreiche Neuerung be- 
trifft auch die PC-Card-Steckplätze, 
denn diese folgen endlich dem 
„CardBus“-Standard, der durch sei- 
nen 32 Bit breiten Datenbus wesent- 
lich schneller wäre als der Vorgänger 
und neue Anwendungsmöglichkei- 
ten wie zum Beispiel Firewire-Inter- 
faces und ähnliches mit einschließt. 
In den USA werden vermutlich alle 
Geräte bis auf die kleinste Konfi- 
guration mit einer kombinierten 
Modem-Ethernet-Karte ausgeliefert, 
auf dem deutschen Markt wird er- 
fahrungsgemäß eine reine Ether- 
net-Karte daraus. Alle Geräte sollen 
mit 20fach-CD-Laufwerk, schnelle- 
rer Irda-Schnittstelle und weiter- 
entwickelten Lithium-Ionen-Akkus 
bestückt sein. Ähnlich wie einst bei 
den PowerBooks der 500er-Serie 


sollen alle neuen Geräte über zwei 
identische Expansion-Bays verfü- 
gen, die wahlweise Batterien, CD, 
Floppy-, Zip- oder DVD-Laufwerke 
aufnehmen können. Wer also unter- 
wegs auf das Laufwerk verzichtet, 
kann zwei Batterien mitnehmen 
- und länger arbeiten. 

Nach wie vor soll das kleinere der 
beiden Main-Street-Modelle mit 233 
Megahertz, 32 Megabyte Arbeits- 
speicher, 2-Gigabyte-Platte und für 
rund 2400 Dollar mit einem passi- 
ven LC-Display mit 12-Zoll-Diago- 
nale ausgestattet sein. Beide Aus- 
führungen sollen wie bisher eine 
Auflösung von 800 mal 600 Punkten 
bieten. Das größere Modell mit 250- 
Megahertz-Prozessor und 3-Giga- 
byte-Platte soll für rund 3600 Dollar 
auch ein aktives Display bieten. 

Hauptmerkmal der hochwerti- 
geren Wall-Street-Modelle sollen ih- 
re größeren Displays mit einer Auf- 
lösung von 1024 mal 768 Pixeln und 
ihr neues, flacheres Design mit ver- 
schiedenfarbigen Gehäusedeckeln 
sein. Das kleinere Gerät bietet für 
vermutlich rund 4600 Dollar bereits 
4 Gigabyte Plattenplatz und ein 13,3- 
Zoll-Display. Die 292-Megahertz- 
Version soll mit 64 Megabyte Ar- 
beitsspeicher, 5-Gigabyte-Platte und 
einem 14,1-Zoll-Display für immer- 
hin 6300 Dollar in die Händlerrega- 
lekommen. Damit wäre der teuerste 
Apple-Rechner nach alter Tradition 
wieder einmal ein PowerBook. 


Newton und Co. Widersprüchlich 
sind die Gerüchte rund um Apples 
Newton und eMate-Serie. Mancher- 
orts wird eine relativ drastische Ver- 
änderung in Apples PDA-Linie pro- 
phezeit, die - verkürzt gesagt - den 


Ersatz des bisherigen Newton OS 
durch eine abgespeckte Allegro- 
Version ähnlich wie bei den NCs 
voraussagt. Gesichert scheint, daß 
Apple zweigleisig fährt, denn einige 
Entwickler sitzen angeblich bereits 
an einer Handschriftenerkennung 
unter Mac OS, und die geplante Ein- 
führung des eMate-300-Nachfolgers 
wurde ganz offensichtlich verscho- 
ben. ApplesWille, sich nicht in einer 
Unzahl von Betriebssystemen zu 
verstricken und mit dem Mac OS ei- 
ne möglichst universelle Ausgangs- 
basis zu schaffen, scheint allerdings 
verständlich und nachvollziehbar. 

Die Newton-Produktserie wird 
vermutlich bis mindestens Ende des 
Jahres weiterentwickelt. Ob Apples 
zukünftige PDAs aber weiterhin mit 
Strong-ARM-Prozessor oder Power- 
PC arbeiten werden, war nicht her- 
auszufinden. Noch ist der Wahr- 
heitsgehalt der Gerüchte um den 
Newton schwer abzuschätzen, doch 
indirekt hat Apple zugegeben, daß 
zukünftige Mac-OS-Versionen auf 
den zukünftigen eMate-Geräten 
lauffähig sein sollen. 


Ausblick. Alles in allem hat Apple 
sich offenbar einiges vorgenom- 
men. Mit dem neuen All-in-one- 
Mac und dem daraus abgeleiteten 
Network-Computer möchte Apple 
nach einer Zeit der Besinnung auf 
das Kerngeschäft, den Publishing- 
Markt, auch wieder Einzug im Con- 
sumer-Segment halten, was durch- 
aus gelingen könnte. Natürlich ist 
unsere Jahresvorschau damit noch 
nicht komplett, denn schließlich 
wären daja noch Rhapsody und der 
1000-Megahertz-PowerPC von IBM 
und... (spa) 


PowerBook „Wall Street" PowerBook „Main Street" Apple-NC 


Vorstellung: 
vermutlich Mai 


— 63-Prozessor mit 250/292 MHz 

— 512 KB Backside-Cache mit halbem 
Prozessortakt 

— 66, eventuell 83 MHz Bustakt 

— Zwei CardBus-Slots 

— Aktives 13-/14-Zoll-Display mit 
1024 mal 768 Punkten 

— Zwei Expansion-Bays für Batterie, 
CD, DVD, Zip oder Floppy 

— Neues Gehäuse 
in verschiedenen Farben 

— Preis: 4600/6300 Dollar 


Vorstellung: 
vermutlich Mai 


— 63-Prozessor mit 233/250 MHz 

— 512 KB Backside-Cache mit halbem 
Prozessortakt 

— 66, eventuell 83 MHz Bustakt 

— Zwei CardBus-Slots 

— 12-Zoll-Display passiv/aktiv mit 
800 mal 600 Punkten 

— Zwei Expansion-Bays für Batterie, 
CD, DVD, Zip oder Floppy 

— Neues Gehäuse 

— Preis: 2400/3600 Dollar 


Vorstellung: 
Mitte des Jahres 


— Entspricht weitgehend dem 
Artemis 

— In kleinster Konfiguration ohne 
Festplatte 

— Mit abgespeckter Mac-0S-Version 

— Anfangs nur für Büros und den 
Bildungsbereich als Intranet-Rechner, 
gegen Ende des Jahres auch im 
Consumer-Bereich 

— Preis: Bildungsversion um 800 Dollar, 
Consumergerät mit besserer 
Ausstattung um 1000 Dollar 


EM Ein Mac, der etwas auf sich hält, 
wird heutzutage bekanntlich von 
einem G3-Prozessor alias PowerPC 
750 angetrieben. Das ehemalige 
Topmodell, der PowerPC 604 wird 
von vielen schon fast als rückstän- 
dig angesehen. Freilich ist der G3in 
den meisten Anwendungsgebieten 
schneller als der 604 —- aber eben 
nicht in allen. 

Der PowerPC 604r — ehemaliger 
Codename: Mach5 - ist beispiels- 
weise immer noch die bessere CPU 
für3D-Programme und andere fließ- 
kommalastige Rechenoperationen. 
Obendrein versteht er sich pro- 
blemlos mit allen anderen PPC- 


Pios Mach5/300-Karte PROFIL 


MI 604r-CPU (Mach5) mit 300 Megahertz 

m Variabler Bustakt von 40 bis 70 Megahertz in 
2-Megahertz-Schritten 

MM Einfache Einstellung per Drehschalter 

MM Prozessor läßt sich abhängig von der Bustakteinstellung 
mit bis zu 325 Megahertz takten 

Bi Info: Pios, Tel.: 0 51 21/7 53 30, www.pios.de 


Bi Preis: 2000 Mark 
Pro & Contra 


+ Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
= Erreicht nur im Fließkommabereich G3-Niveau 


gut 


Test: Pios Mach5/300-Prozessorkarte 


Mach5 statt G3 


Wegen Lieferengpässen bei Motorola konnte die Hildesheimer Firma 


kompatiblen Betriebssystemen wie 
BeOS oder Mk Linux. Zudem ist der 
G3 nur dann signifikant schneller, 
wenn er von größeren Mengen 
Backside-Cache umgeben ist, was 
eine nicht eben billige Angelegen- 
heit ist. Insofern macht die Ent- 
scheidung von Pios, allen Unkenru- 
fen zum Trotz noch eine Prozessor- 
karte mit 604r auf den Markt zu 
bringen, durchaus Sinn, denn mit 
einem Preis von knapp 2000 Mark ist 
die 300-Megahertz-Karte nach wie 
vor günstiger als alle G3-Boards. 

Aufwendige Cache-Konstruktio- 
nen wie den ohnehin nicht sehr ef- 
fektiven Inline-Cache der Power- 
Macs 8600/250 bis 9600/350 sucht 
man beim Pios-Board zwar verge- 
bens, vielmehr muß hier der norma- 
le Level-2-Cache des Motherboards 
herhalten. Aber dafür kann man 
Einfluß auf den Takt nehmen: Über 
ein kleines Rad ist der Bustakt in 
2-Megahertz-Schritten veränderbar, 
wobei ein vom Teilungsverhältnis 
her dazu passender Prozessortakt 
eingestellt wird. Über einen Jumper 
kann man den Prozessor - mit dem 
Segen von Motorola - sogar leicht 
übertakten. Maximal lassen sich auf 
diese Weise 325 Megahertz Prozes- 
sortakt einstellen. 

Wer ein wenig mit den Rädchen 
und Jumpern experimentiert, lan- 


Pios ihre lange angekündigte 300-Megahertz-604r-Karte erst 


jetzt ausliefern. Wir sahen uns an, was sie den G3-Boards voraus hat. 


det relativ schnell bei einem Prozes- 
sortakt von 324 und einem Bustakt 
von 54 Megahertz. Höhere Bustakte 
laufen nicht in allen Maschinen und 
bringen aufgrund der gleichzeitig 
wieder sinkenden Prozessortaktrate 
keinen Gewinn. Wer einen älteren 
Power-Mac sein eigen nennt, bei- 
spielsweise einen 8500/120, schafft 
unter Umständen nicht einmal 50 
Megahertz Bustakt, weil Apple in 
diesen Geräten oft zu langsame 
Cache-Bausteine verbaut hatte. Mit 
der nächsten Version der Karte will 
Pios durch einen kleinen techni- 
schen Trick aber auch Besitzern der- 
artiger Geräte den Einstieg in höhe- 
re Bustakt-Regionen ermöglichen. 
Die Geschwindigkeit der Karte in 
unserem Power-Mac erreichte bei- 
nahe das Niveau des Power-Mac 
9600/350, was deutlich macht, daß 
für hohe Leistung nicht unbedingt 
ein großer technischer Aufwand 
nötig ist. Im Fließkommabereich 
übertrifft die Karte auch Apples G3- 
Power-Macs, jedoch bleibt bei den 
eher Publishing-orientierten Pro- 
grammen der G3-Prozessor die bes- 
sere Wahl. Gerade für Besitzer eines 
etwas leistungsschwächeren Rech- 
ners mit Prozessorsteckkarte ist das 
Pios-Board eine gute und vor allem 
recht preiswerte Alternative zu den 
G3-Karten. (spa) 


Die Mach5/300-Karte im Vergleich BENCHUP 
Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
En 100% 100% 100% 100% 100% 100% 
ne 17% 135% 145% 19% 125% 120% 
en 11% 113% 146% 1er % 130% 135% 
ee 124% 17% 139% 132% 136% 146% 
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System 


NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


BE-SOFTWARE 


GraphicConverter für 
Be0S verfügbar 


Version 1.0 versteht sich bislang nur auf Konvertierung 


EM Die Softwarewelle für 
das BeOS kommtlangsam 
ins Rollen. Ein Grund 
mehr zumWohlfühlen un- 
ter dem alternativen Sy- 
stem ist die Verfügbarkeit 
von Grafikkonverter 1.0. 
Zwar kann die Be-Varian- 
te noch nicht so viel wie ihr allseits be- 


Om | VTFF bitmap format 


kanntes Mac-Pendant, sondern versteht 


sich bisher noch als reines Konvertierungs- 


tool zur Wandlung von Bildformaten und i 
: products/foundation. (spa) 


bietet nur rudimentäre Bearbeitungsmög- 


lichkeiten. Aber wer weiß, 
wasnoch daraus wird, im- 
merhin hat auch Photo- 
shop dereinst so angefan- 
gen. Eine Zwei-Wochen- 
Version von GraphicCon- 
verter (so die Schreibwei- 


zu beziehen. Adresse: www.bedepot.com/ 


ALTERNATIVE BETRIEBSSYSTEME 


Neue Alternative zum Mac 0S? 


EB Mit dem „InfiniteOS“ gibt es eine weite- : 
re Alternative zum Mac OS, das alle mo- : 
dernen Gesichtspunkte wie präemptives 
Multitasking, Speicherschutz und natür- 
lich ein graphisches Interface bieten soll. ; 
Das offenbar nur dreiköpfige Entwickler- : 
team hat erst vor gut drei Monaten ange- ! 
fangen und möchte jede Woche eine neue : 
Version im Internet zum Ausprobieren be- : 
reitlegen - die bisherige Version ist ganze | 
114 Kilobyte groß. 

Deren Funktionsumfangbesticht durch : 
eine gewisse Schlichtheit: Von den etwa 
fünf Befehlen, die der Kommandozeilen- 
interpreter verstand, funktionierte neben 
dem Ausschalten und Neustarten des : 


Rechners eigentlich nur das „Beep“ — das 
aber ziemlich schnell. Feinheiten wie ein 


Dateisystem, eine Benutzeroberfläche oder : 
gar Anwendungen sucht man derzeit noch 


vergebens. Darüber mag man schmun- 
zeln, aber angesichts der kurzen Entwick- 


lungsspanne ist das Ergebnis gar nicht 
übel und zeigt mit Sicherheit mehr, als 


man von manch anderer Mac-OS-Alter- 


native zu sehen bekam - nur der Sinn der 
: Übung bleibt im Dunkeln. 
Ausprobieren kostet nichts, bringt aber : 


auch nicht viel: Piepen kann das Mac OS 
auch so schon ganz gut. (spa) 

> Info: Cache Computing, 
www.cache-computing.com/os/ 


se derenglischenVersion), 
: gibt es umsonst, das Vollprodukt kostet 
moderate 13 Dollar und ist wie die meisten : 
Produkte für das BeOS nur per Internet 


MAC 0S 8.1 


Nötige Updates 


EM Die Umstellung auf Mac OS 8.1 bedingt 
eine Reihe von Updates für Third-Party- 
: Software. Die wichtigsten haben wir hier 
für Sie zusammengestellt. 
: > HardDisk Toolkit von FWB: Version 2.5 
: Jäuft unter 8.1, kann aber nicht direkt 
HFS+-Volumes erzeugen, sondern erfor- 
dert den Umweg über den Finder. Außer- 
: dem lassen sich derart angelegte HFS+- 
: Volumes nicht in der Größe verändern 
i oder schützen. An einem Update wird ge- 
: arbeitet (www.fwb.com). 
> SilverLining von LaCie: Version 5.8.2 un- 
terstützt Mac OS 8.1 mit allen Optionen, 
Updates für Besitzer ab Version 5.3.1 sind 
kostenlos (www.lacie.com). 
: > Anubis von Charismac: Anubis Plus 3.0 
: unterstütztMac OS8.1 direkt (www.charis- 
mac.com). 
: > Zip- und Jaz-Software von lomega: Die 
: jüngst erschienene Version 5.5.1, die ko- 
stenlos zum Download bereitliegt, unter- 
stützt Mac OS 8.1 voll (www.iomega.com). 
: >DeskTape und CD-R-Access von Optima: 
Für beide Programme gibt es 8.1-kompa- 
tible Updates auf DeskTape 4.5 und CD-R 
: Access 3.0. Beide sind allerdings kosten- 
pflichtig und für knapp 160 Mark bei Lube- 
: com erhältlich (Tel.: 02 41/3 86 45). 
: > Retrospect von Dantz: Die Version 4.0 
der Software ist vollkompatibel zu Mac OS 
8.1(www.dantz.com). 

Wer häufiger auf Apples Web-Servern 
: herumstöbert, wird vermutlich auf einen 
„Open Transport 1.3.1 Updater“ stoßen. 
: Dieserist allerdings nur beider US-Version 
von System 8.1 nötig und korrigiert ledig- 
lich einige kosmetische Fehler. Anwender 
: der deutschen 8.1-Version brauchen kein 
Update und können mit dem mitgeliefer- 
: ten Open Transport 1.3 leben. (spa) 


ur 
: 

or Pöher. Emma 

9ramm mit ei 
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Mac 0S 8.1 


8.1 fertig, los! 


> Datenbank: CeBIT-Guide '98 
> MACup Shareware 4/98 
> Trial-Software, Demos: 

Dave 2.0, mo Cryj 


Yirtueller Speicher: 
Größter freier Block: 33 MB 


EM Das war knapp: In allerletzter 
Minute erreichte uns das deutsche 
Mac-OS-8.1-Update von Apple, ge- 
rade noch rechtzeitig, um es Ihnen 
auf unserer Leser-CD präsentieren 
zu können. Der 8.1-Updater auf der 
CD entspricht exakt der Version, die 
einige Tage nach Redaktionsschluß 
auch auf Apples Web-Site zum Her- 
unterladen bereitliegen wird — wo- 
bei wir Ihnen nun also den ebenso 
zeitaufwendigen wie kostspieligen 
Download der gut 17 Megabyte gro- 
ßen Datei ersparen können. 

Knapp war es ja schon im letzten 
Heft, als Apple gerade noch die US- 
Version von 8.1 fertiggestellt hatte. 
In der Zwischenzeit hat die Lokali- 
sierungstruppe der Firma offenbar 
ganze Arbeit geleistet, denn für das 
Eindeutschen des Updates hatten 
sich die Münchener eigentlich Zeit 


Über diesen Computer 


A | 
x , Mac 05 DI1-8.1 


MacOS | 


41,7 MB benutzt auf HolgMan’s Herberge 


© Apple Computer, Inc. 1983-97 


bis Ende März ausbedungen. Die 
Produktion der offiziellen Update- 
CDs war bei Redaktionsschluß noch 
nicht angelaufen, ebensowenig die 
Produktion der 8.1-Vollversionen, 
die technisch gesehen ohnehin nur 
aus einem normalen System 8 be- 
stehen, über das automatisch noch 
der Updater gejagt wird. 

Über die Features und Möglich- 
keiten von Mac OS 8.1 hatten wir ja 
schon berichtet (siehe MACup 3/98, 
Seite 56). Um noch einmal die wich- 
tigsten Einzelheiten zu nennen: Das 
neue Plattenformat „Mac OS Exten- 
ded“ alias HFS+ ermöglicht die Un- 
terteilung von Platten in kleinere 
Blöcke und spart dadurch Platz, PC- 
Exchange 2.2 erkennt Zip- und Jaz- 
Medien sowie die langen Windows- 
95-Dateinamen, OpenTransport in 
der verbesserten Version 1.3 liegt 


Y Festplattentreiber aktualisieren 


“Laufwerke konfigurieren ” aktualisiert alle Apple-Festplatten. 
Festplattentreiber von anderen Herstellern werden nicht aktualisiert. 


Die einzige Option bei der Installation des Updaters ist die Aktualisierung der 
Festplattentreiber, was auf keinen Fall schaden kann. Sollten Sie Third- 
Party-Treiber benutzen, dann müssen Sie diese unbedingt vorher manuell 
aktualisieren, sonst gibt es Probleme mit dem neuen „Extended‘-Format. 


Es ist zuverlässiger, es kann mehr, und Sie haben es mit diesem Heft 
gratis bekommen: Apples Update auf Mac OS 8.1 in deutsch ist fertig. 


Wir sagen Ihnen, was Sie bei Installation und Betrieb beachten sollten. 


vor, und der überarbeitete Laser- 
Writer-Treiber 8.5.1 kann mit neuen 
Möglichkeiten glänzen. Während 
die zusätzlichen Features vielleicht 
nicht jedem nützen, profitieren alle 
Anwender von den diversen Bug- 
fixes, die allein schon die Installa- 
tion des Updates zu einem sinnvol- 
len Unterfangen machen. 

Die Installation an sich ist kin- 
derleicht, sollte aber gut vorbereitet 
werden. Das Mac-OS-Extended- 
Plattenformat fordert - sofern man 
es benutzen möchte - die Aktuali- 
sierung der Festplattentreiber. Wohl 
dem, der nur Apple-eigene Festplat- 
ten hat, denn für ihn erledigt der In- 
staller die Aktualisierung gleich mit. 
Wer Third-Party-Treiber wie Hard- 
disk Toolkit oder Silverlining be- 
nutzt, muß sich eventuell vorher ein 
Update besorgen und die Treiber 
manuell aktualisieren. Ältere oder 
noch nicht HFS+-kompatible Plat- 
tentreiber kann der Anwender meist 
weiterbenutzen, sie gestatten aber 
nicht den Einsatz des neuen Plat- 
tenformats. Weitere Probleme bei 
und nach der Installation sind im 
Grunde nicht zu befürchten. Wer 
dennoch auf Nummer Sicher gehen 
möchte, kann seinen Systemordner 
vorher duplizieren und die Kopie als 
Rettungsboot behalten. 


Installation. Einfacher geht es 
kaum: Öffnen Sie den Ordner „Mac 
OS 8.1 deutsch“ auf der Leser-CD, 
und doppelklicken Sie auf die Datei 
„D-Mac OS 8.1 Update.img“. Nun 
sollte das mitgelieferte Programm 
„Disk Copy“ das Volume „Mac OS 
8.1 Update“ auf Ihrem Schreibtisch 
erzeugen, das Sie jetzt öffnen kön- 
nen. Wenn dies nicht klappt, ziehen 
Sie die Image-Datei einfach manuell 
auf „Disk Copy“. Die etwas zeitauf- 
wendige Prüfsummenberechnung 
läßt sich übrigens überspringen. 
Nehmen Sie sich ruhig die Zeit, > 
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> die drei Read-Me-Dateien zu le- 
sen und Ihre Konfiguration sowie 
Ihren Softwarebestand aufdie darin 
erwähnten Probleme hin zu durch- 
forsten. Fast alle erwähnten Schwie- 
rigkeiten hängen mit dem neuen 
Plattenformat zusammen. Wer dem 
fürs erste entgehen möchte, sollte 
seine Platten einfach weiterhin mit 
dem alten „Mac OS Standard“-For- 
mat betreiben, was mindestens ge- 
nauso gut funktioniert wie vorher. 
Ein Doppelklick auf „Aktualisie- 
rung auf Mac OS 8.1“ führt nun 
direkt in den Installer. Nach Zur- 


kenntnisnahme der diversen Lizenz- 
bedingungen geht es auch schon 
los. Die einzige einstellbare Option 
betrifft die Aktualisierung der Plat- 
tentreiber, was — wie bereits er- 
wähnt-nurbeiden von Apple selbst 
verwendeten Platten problemlos 
klappt und bei Platten mit Fremd- 
treibern zu einem Warnhinweis 
führt. Danach werden nacheinan- 
der das System, der LaserWriter- 
Treiber und OpenTransport aktuali- 
siert, worauf ein simpler Neustart 
folgt. Dann sollte der Rechner mit 
System 8.1 booten. Alles in allem 


D1-85.1 
Drucker: | LaserWriter v ] Ausgabe: 
; |_Ausgabedatei v ] EEE ERREGER Besitzer einer 
\ Vollversion von 
Format: | Acrobat PDF v Acrobat 3.0 
‚Allgemein können über den 
N Text und Grafik komprimieren FZASCI Format R u 
U] Alle Zeichensätze einbinden U] Nur benutzte Zeichen einbinden LaserWriter-Trei 
ber 8.5.1 direkt 
Farbbilder (Bitmap) v Acrobat Distiller 
54 Kompression:|_ZIP/UPEG mittel _w| BA Reduzieren auf [EZMM] ari aufrufen und 


auch gleich alle 


I Software installieren 


installieren. 


Einstellungen sichern) nötigen Optionen 
ankreuzen. 
m Aktualisierung auf Mac 08 8.1 =) 


Klicken Sie in “Start”, um auf “HolgMan’s Herberge” Mac 0$ 8.1 zu 


Die Installationsvorgang könnte einfacher nicht sein: Nach dem Druck 
auf den „Start“-Knopf kann man sich für ein Weilchen zurücklehnen. 


PC Exchänge 


v SCSI Geräte-Name 


TERC | CD-ROM CO-StOS [1.00 
1OMEGA | ZIP 188 | N#+32 


® Ein DO Aus 


D1-2.2.1 


Jede Zuweisung gibt an, welches Mac 0$ Programm 
estartet wird, wenn Sie PC-Dokumente mit einem 


PC Exchange Voreinstellungen 


Für die markierten Geräte wird bei 
Neustart ein SCSI-Treiber geladen. 


Das gab es vorher 
nicht: PC-Exchan- 
ge erkennt in der 
neuesten Version 
nun auch Zip- und 
Jaz-Medien aus 
der „anderen 
Welt” und unter- 
stützt überdies 
die langen 
Dateinamen von 


Abbrechen 


Windows 95. 
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dürfte der ganze Vorgang in weni- 
gen Minuten erledigt sein. 

Wer das neue Extended-Format 
benutzen möchte, hat nun aller- 
dings einen weitaus zeitaufwendi- 
geren Teil vor sich. Von jeder Platte 
oder Partition, die mit HFS+ betrie- 
ben werden soll, gilt es, ein Backup 
anzufertigen, um sie danach - am 
besten mit „Volume löschen...“ - 
neu zu initialisieren. Dieser Vorgang 
lohnt sich nur bei großen Platten ab 
etwa 1 Gigabyte wirklich, und er 
ist insofern riskant, als auf diese 
Platten dann nur noch unter 8.1 
zugegriffen werden kann. Deshalb 
empfiehlt Apple ausdrücklich, das 
Startvolume nur dann im Extended- 
Format zu betreiben, wenn man für 
Notfalleinsätze die Mac-OS-8.1- 
CD besitzt. Wer aber beispielsweise 
ein Wechselplattenlaufwerk sein ei- 
gen nennt, kann sich natürlich ein 
eigenes Startvolume mit Mac OS 8.1 
für Notfälle basteln und denVersuch 
schon heute starten. 

Inkompatibel zu Mac OS8.1sind 
eigentlich nur solche Programme, 
die mehr oder weniger direkt aufdie 
Festplattenstruktur zugreifen und 
noch nicht mit dem Extended-For- 
mat zusammenarbeiten können. 
Dazu zählen beispielsweise einige 
Festplattentreiber und Diagnose- 
programme wie Symantecs Norton 
Utilities. Hier heißt es, auf Updates 
zu warten oder fürs erste einfach 
noch nicht auf HFS+ umzustellen. 


Was noch fehlt. Wer sich für die von 
Alsoft (www.alsoftinc.com) stam- 
menden Tools PlusMaker und Plus- 
Maximizer interessiert, die wir in 
der letzten Ausgabe vorgestellt ha- 
ben (Seite 56), muß bisher noch auf 
eine internationale Version warten. 
Die im Moment verfügbaren Versio- 
nen laufen noch nicht mit dem 
deutschen System und benötigen 
ein Update. Auch das 8.1-taugliche 
Diagnosetool „TechTool Pro 2.0“ 
von MicroMat (www.micromat.com) 
steht noch aus. 

Leider vergeblich warteten wir 
bis Redaktionsschluß auf Version 
3.0 von QuickTime, die demzufolge 
nicht zum Update gehört. Es sollte 
aber in etwa mit Erscheinen dieser 
Ausgabe unter www.apple.com/ 
quicktime zum Download bereitlie- 
gen. So ganz können wir Ihnen also 
den Weg durch die verschlungenen 
Pfade des Internet leider doch nicht 
ersparen ... (spa) 
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Archive via Rename lets you Stuff and 
unStuff files by renaming them. Adding a 
‘sit’ or‘.sea’ suffix to a file or folder 
immediately converts itto a Stufflt archive. 
Removing the suffix immediately unStuffs 
the archive. 


O Disable Archive via Rename 


Stuffit . - 
@, Enable Archive via Rename at startup 


Browser 


Stufflt Deluxe 4.5 


Das Ziel 


EB Jeder kenntes, aber kaum jemand 
besitzt die Vollversion: Auf kein Pro- 
gramm trifft diese Umschreibung 
wohlbesser zu als auf StuffIt Deluxe, 
das Komprimierungsprogramm aus 
dem Hause Aladdin Systems. Be- 
kannt ist die Software, weil es kaum 
mehr einen Mac gibt, auf dessen 
Desktop nicht Stufflt Expander, eine 
Freeware zum Öffnen komprimier- 
ter Dateien, herumliegt. Aber viel- 


El = True Finder Integration" = E 


Configure 


True Finder Integration” gives 
you an easy way to access and 
change settings for all Aladdin 

technologies integrated into the 
Macintosh Finder. 


@) On 


Das Kontrollfeld „True Finder Integration‘ 
bietet gleich mehrere verschiedene 
Zugriffsmöglichkeiten auf die Archive. 


Stuffit Deluxe 4.5 PROFIL 


Dorf 


EM Kompressionsprogramm 

EM Erzeugt und entpackt eine Vielzahl von Archivformaten 

EM ‚True Finder Integration“ bietet diverse Zugriffsarten auf Archive 
Mi Arbeitet mit allen gängigen E-Mail-Clients 

m Info: Macland, Tel.: 0 30/34 79 01 40, www.aladdinsys.com 

Bi Preis: ca. 125 Mark 


Pro & Contra 


+ Funktionsumfang läßt keine Wünsche offen 
= Mehr Funktionen als die meisten benötigen 


gut 


30 MACUP 04/98 


Inzwischen hat der Funktionsumfang von 


Stufflt Deluxe ein Niveau erreicht, das wirklich 


keine Wünsche mehr offenläßt. Wir sahen uns 


die Version 4.5 mit Mac-0$-8-Unterstützung an. 


erreicht 


leicht gerade weil diese so gut funk- 
tioniert, glaubt jeder, aufdieVollver- 
sion verzichten zu können, die nun- 
mehr in der Fassung 4.5 vorliegt. 

Diese kann allerdings erheblich 
mehr als StuffIt Expander, insbeson- 
dere auch Archive erzeugen. Be- 
eindruckend ist dabei die Liste der 
unterstützten Formate: Praktisch 
alle gebräuchlichen Formate der 
DOS- und Unix-Plattform sowie 
sonstiger Welten lassen sich erzeu- 
gen oder entpacken. Was die 4.5er 
Fassung gegenüber der Vorgänger- 
version (MACup 6/96, Seite 142) vor 
allem auszeichnet, ist dieMac-OS-8- 
Unterstützung. 

Die hätte kompletter kaum gera- 
ten können: Nach der Installation 
kann der Anwender durch das Kon- 
trollfeld „True Finder Integration“ 
StuffIt-Archive je nach Wunsch per 
Menü, per Kontextmenü, per Drag- 
and-drop-Applikation, durch einfa- 
ches Umbenennen oder mit dem 
Hauptprogramm selbst generieren 


und öffnen. Dies alles sind prakti- 
sche Alternativen, deren Vielfalt je- 
doch eher verwirrend ist. Sehr kom- 
fortabel lassen sich aber wie bisher 
Archive im Finder wie Ordner be- 
handeln, in die man hineinsehen 
und auch -kopieren kann. 

Neu, aber dank leistungsfähiger 
E-Mail-Clients dennoch unspekta- 
kulär, ist auch die Möglichkeit, Ar- 
chive zu erzeugen und sogleich als 
E-Mail zu verschicken. Alles in allem 
gibt es nichts, was an Stufflt Deluxe 
wirklich noch fehlen würde, viel- 
mehristmanrecht schnell versucht, 
den Funktionsumfang auf das zu 
beschränken, was man im täglichen 
Gebrauch am häufigsten benutzt. 
Und spätestens dann stellt sich oft 
heraus, daß ein aufgepeppter Stufflt 
Expander vielleicht doch gereicht 
hätte. Zirka 125 Mark sind ange- 
sichts des Funktionsumfangs sicher 
nicht zuviel, aber ein Mittelding aus 
Expander und Deluxe hätte es mög- 
licherweise auch getan. (spa) 


Apple-Programme.sit = 


13 items, 2097.1M available 


[A Appte-Programme 
& Apple Video Player 
‚Apple Video Player Hilfe 
‚AppleCD Audio 
‚AppleCD Audio Hilfe 


El en 


folder (9 items) 
application program 
document 
application program 
document 
document 
ÜJ Movie Player folder (6 items) 
@B SimpleText 
Tv Tuner Hilfe 
QQ utitities 
Disk First Aid 
Eforive Setup 


Drive Setup Guide 


application program 
document 

folder (8 items) 
application program 
application program 


document 


Date Modified 

Die, 3. Feb 1998, 16:07 Uhr 
Fre, 23. Aug 1997, 12:00 Uhr 
Mon, 4. Aug 1997, 12:00 Uhr 
Mit, 23. Jul 1997, 12:00 Uhr 
Mit, 11. Sep 1996, 12:00 Uhr 
Mon, 4. Dez 1995, 13:26 Uhr 
Die, 3. Feb 1998, 16:08 Uhr 
Mit, 16. Jul 1997, 12:00 Uhr 


Stuffed 


Mon, 4. Aug 1997, 12:00 Uhr 
Die, 3. Feb 1998, 15:24 Uhr 

Don, 18. Dez 1997, 12:00 Uhr 
Die, 16. Dez 1997, 12:00 Uhr 
Don, 23. Okt 1997, 12:00 Uhr 


Als ausgesprochen praktisch erweist sich bei Stufflt Deluxe 4.5 
die Möglichkeit, per Finder in Archive hineinsehen sowie 
Dateien per Finder-Kopie komprimieren und auspacken zu können. 


Hat das Programm 
zweifelhafte 
Objekte gefunden, 
kann der User 
entscheiden, was 
damit geschieht. 
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FlashBack 


Allesmerker 


Sämtliche Versionen einer Datei im Zugriff zu haben, ist 


eine nette Idee, doch „FlashBack“ hat seine Schwächen. 


Mi Oftmals bedeutet das vermeintli- 
che „Sichern“ einer Datei genau das 
Gegenteil: Da hat man einige Ände- 
rungen eingebaut, die man später 
am liebsten wieder rückgängig ma- 
chen würde, doch leider wurde zwi- 
schendurch gespeichert, und die 
alte Version ist futsch. „FlashBack“ 
von Aladdin merkt sich sämtliche 
Zwischenschritte und gestattet das 
Wiederherstellen alter Versionen. 
Hierfür muß die Applikation im 
Hintergrund laufen. Möchte manei- 
ne Datei überwachen lassen, zieht 
man sie per Drag-and-drop in das 
Programmfenster, und FlashBack 
sichert jedesmal, wenn die Datei ge- 
speichert wird, die Differenzen zur 
Vorversion. Die jeweils aktuelle Da- 


Spring Cleaning 2.0 


tei bleibt zum Glück unangetastet. 
Wird später eine alte Version benö- 
tigt, läßt sich einfach die per Datum 
und Uhrzeit identifizierte Datei auf 
den Finder ziehen, woraufhin das 
Programm die entsprechende Fas- 
sung rekonstruiert. 

Je nach Datenmaterial ist es aber 
nicht immer erfolgreich, und es 
kann auch mal einWeilchen dauern, 
nur die Differenzen der Dateiversio- 
nen zu sichern. Wer etwa mit größe- 
ren Bildern arbeitet und FlashBack 
dafür verwenden möchte, Photo- 
shop unbegrenzte Undo-Schritte 
beizubringen, sollte sich darauf ge- 
faßt machen, daß der Rechner im 
Hintergrund stets gut beschäftigt ist 
und viel Plattenplatz verlorengeht. 


Putzteufel 


Der alljährliche Frühjahrsputz am Mac geht mit Aladdins 


„Spring Cleaning 2.0“ noch einfacher als bisher. 


IB Wenn Sie zu der Sorte Mensch ge- 
hören, die regelmäßig auch hinter 
den Schränken putzt, ist wohl auf 
der Festplatte Ihres Macs ebenfalls 
alles in Ordnung: Sie haben keine 
doppelten Programme und Doku- 
mente, im Systemordner ist alles an 
seinem Ort, keine vergessene Prefe- 
rence-Datei belegt wertvollen Platz, 
und alle Alias-Dateien weisen auf 
physikalisch vorhandene Pendants. 


EEE 


El ‚Spring Cleaning” - Allas Fixer 


(Do Action 
[F 


60 back 


Während Sie aber auf das Hein- 
zelmännchen, das hinterSchränken 
wischt, vergeblich warten, läßt sich 
der Frühjahrsputz auf dem Mac au- 
tomatisieren: „Spring Cleaning“ von 
Aladdin gibt wertvolle Hilfestellun- 
gen beim Aufräumen. So läßt sich 
die Festplatte nach Dateien, zu de- 
nen es kein Programm mehr gibt, 
Alias-Dateien, die ins Nichts zeigen, 
doppelten Dateien, leeren Ordnern 
und nach ähnlichem mehr durchsu- 
chen. Die gefundenen Objekte kann 
man löschen, in Aufbewahrungs- 
ordner oder auch in Stufflt-Archive 
legen, Alias-Bezüge lassen sich ak- 
tualisieren, und Waisenkindern darf 
man neue Eltern zuweisen. Zusätz- 
lich hilft Spring Cleaning bei der Su- 
che nach allen Dateien der gleichen 
Art und nach Zeichensätzen. 


So gestattet FlashBack flüssiges 
Arbeiten nur mit kleineren Doku- 
menten wie Texten oder Tabellen. 
Überdies ist es schade, daß man die 
zu überwachenden Dateien erst per 
Drag-and-drop „anmelden“ muß, 
wobei man-nach Murphys Gesetz - 
wahrscheinlich das wichtigste Do- 
kument vergißt. FlashBack läßt sich 
für sensible Daten aus dem Office- 
bereich, etwa Diplomarbeiten oder 
Kalkulationen, empfehlen, weniger 
für den Publishing-Alltag. (spa) M 


FlashBack PROFIL 


Wiederherstellen alter Dateiversionen 
Einfache Bedienung per Drag-and-drop 
Hersteller: Aladdin Systems 

Info: Macland, Tel.: 0 30/34 79 01 40, 
www.aladdinsys.com 

Preis: ca. 75 Mark 


Pro & Contra 


"+ Praktischer Rettungsfallschirm 
= Nur für kleinere Dokumente zu 
empfehlen 


befriedigend 


Als sehr praktisch erweist sich 
die Möglichkeit, zweifelhafte Datei- 
en nicht sofort zu löschen, sondern 
zunächst in einem Ordner zu sam- 
meln, um sie erst dann zu löschen, 
wenn man sicher ist, daß sie nicht 
mehr gebraucht werden. Alles in al- 
lem ist Spring Cleaning eine hervor- 
ragende Hilfe für Faultiere, die sich 
auch zu Hause gern um das Putzen 
drücken, und seinen Preis von rund 
80 Mark locker wert. (spa) 


Spring Cleaning PROFIL 


Mi Findet und beseitigt doppelte Dateien, 
Zeichensätze, Apple-Hilfe-Dateien, 
herrenlose Dateien und Preferences 
Entfernt Programmpakete 

Hersteller: Aladdin Systems 

Info: Macland, Tel.: 0 30/34 79 01 40, 
www.aladdinsys.com 

MM Preis: ca. 80 Mark 


Pro & Contra 


*+ Sehr nützlich, um die Platte von Ballast 
zu befreien 
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Peripherie 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


TINTENDRUCKER 


High-end-Drucksystem von Epson 


„Stylus Pro 5000": prooftauglicher Tintendrucker 


EM Epson hateinen neuen A3+-Tintendruk- : 
ker im Programm. Der „Stylus Pro 5000“ ; 
erreicht eine Auflösung von 1440 mal 720 
dpi und arbeitet mit sechs Druckfarben, 
die in vier großvolumigen Tanks unterge- : 
bracht sind - für Magenta und Cyan teilen 
sich je ein heller und normaler Farbton ei- 
nen Tank. Eine Kopierfunktion wurde inte- : 
griert, und die optionale zweite Papierkas- 


sette sorgt für angenehmes Papierhand- : 
ling. Der Drucker kommt mit 6 Kilobyte : 
RAM, läßt sich mit Standard-Simms aber 
mit bis zu 96 Megabyte ausstatten. Der An- 
schluß an den Mac erfolgt über die serielle : 
Schnittstelle oder per Netzwerk über ein 
sten und das EFI-RIP 11500 Mark. (uvi) 


optionales Interface. 


PostScript-Fähigkeit erlangt der Druk- : 
ker durch die ab Mai erhältliche, zirka 345 : 


CD-LIBRARIES 


Flexible Jukebox von NSM 


Ei Die neue „NSM Satellite“ -Jukebox zeich- : 
net sich durch hohe Flexibilität aus, denn 
sie erlaubt den Zugriff auf 60 bis 135 CDs, : 
die in Einzelmagazinen zu je 15 Stück un- ; 
tergebracht sind. Das Wechseln einzelner 
CDs oder der Magazine kann während des : 
Betriebs erfolgen. Das Verhältnis von Lauf- | 
werken und Magazinen ist nahezu beliebig : 
konfigurierbar. So läßt sich statt eines Ma- 


gazins auch ein weiteres Laufwerk - CD- 
ROM oder ein Brenner - installieren. Des | 
weiteren ist auch der Lademechanismus : M Mit dem „CDU948S“ stellt Sony auf der 
namens „Mail Slot“ zum Wechseln einzel- 
: facher Schreib- und achtfacher Lesege- 
folgt über die Software Miles Apart von 
: über eine SCSI-Schnittstelle und besitzt 
einen 2 Megabyte großen Pufferspeicher. 
: Des weiteren bietet der Hersteller zwei 
neue CD-Recordables an, die „CDQ-74BN“ 
: und die „CDQ-74BP“ - beide optimiert für 
vierfache Schreibgeschwindigkeit. Preise 


ner Medien nachrüstbar. Der Zugriff er- 


Astarte. Preise gibt es auf Anfrage. (uvi) 
> Info: One Point Storage Systems, 
Tel.:0 61 31/5 82 05, www. 1point.com 


INFRAROT-DRUCKERADAPTER 


Schnurlos Drucken via PowerBook 


EM Nachdem der US-Hersteller Farallon be- : 
reits vor mehr als zwei Jahren mit dem 
„AirDock“-Adapter die schnurlose Ein- : 
bindung von PowerBooks über Infrarot- 
schnittstellen in Netzwerke ermöglichte, 
folgt nun mit dem AirDock-Druckeradap- ; 
ter ein entsprechendes Produkt zur Anbin- 


Fachhandel zu beziehen. (uvi) 


> Info: Prisma Express, Tel.:0 1805/3459 95, 


Brainworks, Tel.:0 89/3 26 76 40, 
www.farallon.com 


CD-LIBRARIES 


Plasmon bringt neue Jukeboxes 


EM Plasmon hat drei neue CD-Jukeboxes : 
der D-Serie im Programm. Die „D120“, : 
„D240“ und „D480“ betitelten Geräte fas- 
sen eine ihrer Bezeichnung entsprechende 
Anzahl CDs. Das D120 kommt mit zwei ! 
CD-ROM- und CD-R-Drives, während die ; 
beiden anderen Modelle über vier Lauf- : 
werke und zwei Brenner verfügen. Herstel- 
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Die Jukeboxes kosten ab 23 100 Mark. (uvi) 
> Info: Plasmon, Tel.:0 89/32 4639 11, 
www.plasmon.co.uk 


Mark kostende Software „Stylus RIP“. Da- 
neben stellte Epson mit der „RIP Station 
5000“ - mit 32 Megabyte RAM und 2-Giga- 
byte-Festplatte - ein netzwerkfähiges 
PostScript-Level-3-RIP aus dem Hause EFI 
vor. Der Stylus Pro 5000 soll 5750 Mark ko- 


> Info: Epson, Tel.:02 11/5 60 30, 
www.epson.de 


CD-BRENNER 


Neues Laufwerk 
von Sony 


Cebit einen neuen CD-Brenner mit vier- 


schwindigkeit vor. Das Laufwerk verfügt 


: für Laufwerk und Medien standen bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. (uvi) 

: > Info: Sony, Tel.:0 89/94 58 20, 
www.sony-cp.de 

dung an LocalTalk-Drucker. Der AirDock- 
Druckeradapter schlägt in den USA mit 
knapp 70 Dollar zu Buche und ist über den : 


SOFTWARE-RIP 


ColorGate für 
HP-Großdrucker 


EM ‚„ColorGate“, das Software-RIP aus dem 
Hause Corporate Media, unterstützt jetzt 
auch die neuen HP-Großformatdrucker 
: DesignJet 3000 und 3500. Das RIP soll die 
Druckgeschwindigkeit und Ausgabequa- 
lität steigern. Außerdem beinhaltet die 
lerangaben zufolge bereitet selbst das Bren- : 
nen via Netzwerk keine Probleme, und 
auch die bald verfügbaren DVD-Laufwer- 
ke sind integrierbar. Software steht für alle : 
gängigen Betriebssysteme zur Verfügung. 
ColorGate kostet etwa 6900 Mark. (uvi) 

: > Info: Corporate Media, Tel.:05 11/942930, 
| www.colorgate.com 


Software Kalibrationsprofile und ein pro- 
fessionelles Colormanagement mit Unter- 
stützung von ICC-Profilen. Apple-PPDs 
gehören ebenso zum Lieferumfang wie 
eine Schnittstelle für gängige Meßgeräte. 
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Ratgeber und Üb 


t: Projektoren 


Marktübersicht 

Eine umfassende Projektoren-Tabelle informiert 

Sie über das derzeitige Angebot. Alle Preise 

und technischen Daten zum bequemen Vergleichen. 40 


Technik-Einmaleins 

Zur besseren Orientierung haben wir 

die wichtigsten Fachbegriffe der 

Projektortechnik für Sie zusammengefaßt. 38 


Der helle Schein 


Wer erfolgreich präsentieren will, braucht nicht nur gut aufbereitetes Material, sondern auch die 


entsprechende Projektionshardware. MACup sah sich das Angebot von LCD- und DLP-Projektoren an. 


ie Erwartungen an eine Präsentation oder 
einen Vortrag sind heutzutage hoch ge- 
steckt. Es reicht nicht mehr, nur Inhalte -— 
egal wie-zu vermitteln. Eine Präsentation 
muß überzeugen, muß mitreißen. Wer di- 
daktisch etwas drauf hat, hat das Publikum schon halb für 
sich gewonnen. Didaktik allein reicht aber meist nicht 
mehr aus, ein gelungener Vortrag verlangt nach Technik. 
Wer auch visuell überzeugen möchte, kommt an hoch- 
wertigen Präsentationsprojektoren nicht vorbei. 

Auf den folgenden Seiten liefern wir Ihnen eine umfas- 
sende Übersicht über die am deutschen Markt erhältli- 
chen LCD- und DLP-Projektoren, erklären einige wichtige 
technische Begriffe und sagen Ihnen, woran Sie vor dem 
Kauf denken sollten. 

In der Marktübersicht haben wir die auf der Bildröhren- 
technologie basierenden CRT-Projektoren ebensowenig 
berücksichtigt wie die sehr leistungsstarken Lichtventil- 
Projektoren. Beide Modellreihen eignen sich schon wegen 
ihres nicht gerade geringen Gewichts ausschließlich für 
den stationären Einsatz. In unserem Artikel gehen wir ins- 
besondere auf die Belange von Vertriebs- und Marketing- 
abteilungen ein. Eine einfache Installation der Geräte, ei- 
ne ausreichende Lichtleistung für kleine bis mittelgroße 
Räume sowie die Eignung für den mobilen Einsatz stan- 
den für uns im Vordergrund. 


Woran Sie denken sollten. Was muß man vor dem Kauf ei- 
nes Projektors beachten? Um beste Ergebnisse zu erzielen, 
sollte das Gerät die von Ihrer Graphikkarte bereitgestellte 
Auflösung unterstützen. Hierbei sollten Sie unbedingt die 
physikalische Auflösung des Projektors als Maßstab wäh- 
len. Zwar können die meisten Projektoren mittlerweile 
auch andere Auflösungen darstellen, jedoch führt das in 
der Regel zu Qualitätseinbußen. 

Muß Ihr Außendienstmitarbeiter häufig auswärtige 
Termine wahrnehmen, sollten Sie ihn entweder in ein 


Fitness-Studio schicken oder besonderes Augenmerk auf 
ein geringes Projektorgewicht legen. Daneben kann die 
Verfügbarkeit von Hartschalen- oder Alu-Koffern die Le- 
bensdauer des Projektionsgeräts erheblich erhöhen. Bei 
wechselnden Einsatzorten sollten Projektoren über eine 
ausreichende Lichtleistung verfügen, so daß die Präsen- 
tation auch in taghellen Räumen beim Auditorium 
ankommt. Finden Ihre Vorträge auch in abgedunkelten 
Räumen statt, ist eine Fernbedienung mit hintergrundbe- 
leuchteten Tasten vorteilhaft. 

Handlungsreisende müssen zudem damit rechnen, 
daß der Vortrag in einer besseren Abstellkammer mit sehr 
geringem Projektionsabstand stattfindet. Aber auch für 
mittelgroße Räume sollte das Projektionsbild brauchbar 
sein, damit auch in den hinteren Reihen noch jedes Detail 
zu erkennen ist. Für verschiedene Projektionsabstände ist 
ein Zoomobjektiv unabdingbar. 

Wer nicht nur Wert auf inhaltlich hochwertige Präsen- 
tationen legt, sondern auch visuell überzeugen möchte, 
der sollte etwas tiefer in die Tasche greifen und sich einen 
Projektor mit drei LCD-Panels anschaffen. Diese Geräte 
erreichen eine kontrastreichere, höherwertige Wiederga- 
be und eine bessere Ausleuchtung des Projektionsbildes 
als solche mit nur einem Panel. Außerdem sollte man dar- 
auf achten, daß die Helligkeitsverteilung möglichst groß 
ist, Werte über 80 Prozent sorgen für ein auch an den Rän- 
dern gleichmäßig ausgeleuchtetes Projektionsbild. 

Wollen Sie Tagungsräume mit Projektoren ausstatten, 
sollten die Geräte Anschlüsse für alle gängigen Signal- 
quellen wie beispielsweise Video, Macs und PCs aufwei- 
sen. Des weiteren bieten sich für feste Installationen 
Decken- oder Wandhalterungen an. Den besten Halt bie- 
ten dabei die von den Herstellern angebotenen Produkte, 
da sie für den jeweiligen Projektortyp angepaßt sind. 

Einen nicht zu unterschätzenden Kostenfaktor stellen 
die Ersatzlampen dar. Einfache Halogenlampen findet 
mankaumnochinLCD-Projektoren. State oftheart > 
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> sind Metallhalogenlampen, die 
rund 860 Mark kosten. Höherwerti- 
ge UHP-Lampen bieten nicht nur 
im Verlauf ihrer Lebensdauer eine 
gleichmäßig hohe Lichtausbeute, 
sondernkosten auch deutlich mehr: 
Mit rund 1500 Mark ist zu rechnen. 

Die durchschnittliche Lebens- 
dauer der Leuchtkörper geben die 
meisten Hersteller mit rund 2000 
Betriebsstunden - unabhängig von 
der verwendeten Lampenart - an. 
Höhere Werte sind in der Regel eher 
Marketingversprechungen als Rea- 
lität. Lassen Sie sich vor dem Kauf 
die Lebensdauer bestätigen, damit 
Sie beim vorzeitigen Ableben des 
Glühgeräts kostenlosen Ersatz be- 
kommen. 


Die Angabe der Lebensdauer gilt 
natürlich nur für den artgerechten 
Umgang mit der Lampe. Wie auch 
bei anderen Produkten bewirkt un- 
sachgemäßes Handlingeine Verkür- 
zung. Wer die Lampe ständig an- 
und ausschaltet, darf anschließend 
nicht erwarten, daß sie tatsächlich 
2000 Stunden leuchtet. Auch mit 
fluchtartigem Verlassen des Vor- 
tragsraums nach einer Präsentation 
verkürzt man die Haltbarkeit der 
Lampen, die immer einige Zeit zum 
Abkühlen benötigen. 

Unabhängig von der Lebensdau- 
er verringert sich die Lichtausbeute 
mit der Zeit. Während einfache Me- 
tallhalogenlampen zum Ende ihres 
Daseins nur noch mit rund 60 Pro- 


Das kleine Einmaleins der Technik 


zent der ursprünglichen Helligkeit 
leuchten, liegt dieser Wert bei hoch- 
wertigen Lampen - beispielsweise 
UHP - auch nach 2000 Stunden 
noch bei ungefähr 95 Prozent. Vom 
Anwender kaum wahrgenommen, 
nimmt die Helligkeit der Lampen 
nach und nach ab, und erst nach 
dem Auswechseln fällt der Unter- 
schied auf, weil Präsentationen 
plötzlich wieder viel dynamischer 
und farbenfroher wirken. 

Lassen Sie sich beim Kauf eines 
Projektors nicht davon beeinflus- 
sen, was auf dem Gehäuse steht, 
sondern achten Sie darauf, was 
drinsteckt. Oft bieten verschiedene 
Firmen baugleiche Geräte zu unter- 
schiedlichen Preisen an. (uvi) 


Aktivmatrix ist ein Typ von LCD-Panels, mit dem je- 
der Bildpunkt direkt mit einem oder drei Transisto- 
ren angesteuert wird. Jeder Transistor steuert ei- 
nen kleinen Matrixpunkt an, der mit Flüssigkristall 
(siehe LCD) gefüllt ist. Bei Panels, die über drei Tran- 
sistoren pro Bildpunkt verfügen (TFT), liegen die Ma- 
trixpunkte genau übereinander. Sie enthalten je 
einen Farbfilter (Rot, Grün, Blau) und bilden daraus 
einen farbigen Bildpunkt, auch Pixel genannt. Jeder 
Transistor kann das Flüssigkristall in 256 verschie- 
dene Zustände (Helligkeitsstufen) versetzen. 


Ansi Lumen gibt die Bildhelligkeit oder Lichtlei- 
stung von Projektoren an. Sie wird auf der Projek- 
tionsleinwand gemessen. Nach Ansi (American Na- 
tional Standards Institute) werden neun verschie- 
dene Punkte auf der Leinwand gemessen und der 
mathematische Durchschnitt ermittelt. Eine Aussa- 
ge über die Gleichmäßigkeit der Helligkeitsvertei- 
lung - ein wichtiges Qualitätsmerkmal - läßt dieses 
Verfahren nicht zu. Je höher der Wert, desto höher 
die Lichtausbeute. 


Auflösung. Typische Computerauflösungen, die 
beim Kauf eines Projektors eine wichtige Rolle spie- 
len, sind S-VGA, das entspricht 800 mal 600 Bild- 
punkten, S-XGA mit 1280 mal 1024 Bildpunkten, VGA 
oder 640 mal 480 Bildpunkte und XGA mit 1024 mal 
768 Bildpunkten. 


DLP (Digital Light Processing). Von Texas Instru- 
ments entwickelte Projektionstechnologie, deren 
zentraler Bestandteil DMD (Digital Micromirror De- 
vice) ist. Dieses Bauteil setzt sich aus einem Spei- 
cherchip und Tausenden kleinen Spiegeln - die An- 
zahl hängt von der physikalischen Auflösung ab - 
zusammen. Entsprechend der Stellung der Micro- 
Spiegel - gekippt oder nicht gekippt - werden Bild- 
punkte projiziert oder nicht. 
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DRI (Direct Reflecting Image) bezeichnet eine von 
der Firma Pioneer verwendete Projektionstechno- 
logie, die Ähnlichkeiten mit DMD aufweist. 


Halogenlampen bieten eine geringere Lichtaus- 
beute als Metallhalogenlampen und erzeugen ein 
gelbliches Licht, was sich auf die Projektionsqua- 
lität negativ auswirkt. 


Helligkeitsverteilung/Ausleuchtungsrate. Ein auf 
die Leinwand projiziertes Bild weist nicht überall die 
gleiche Helligkeit auf. Sie nimmt zum Bildrand hin 
ab. Durchschnittswerte liegen bei rund 75 Prozent, 
Spitzengeräte erreichen 80 Prozent oder mehr. Der 
Wert drückt aus, wie stark die Lichtstärke am 
Bildrand gegenüber der Bildmitte ist. 


Keystone-Korrektur bereinigt Verzerrungen des 
Projektionsbilds selbst bei steiler Projektion. Tra- 
pez-Effekte lassen sich dadurch vermeiden. Auch 
das vergleichbare Lens-Shift verhindert Verzerrun- 
gen des Projektionsbilds. 


Kontrastverhältnis nennt man das Verhältnis zwi- 
schen der höchsten und der niedrigsten Lichtstärke 
in einem Bild. Je höher, desto besser. 


LCD (Liquid Crystal Display). Das Grundprinzip von 
LCD-Panels basiert auf der Eigenschaft der Flüssig- 
kristalle, ihre Lichtdurchlässigkeit (Lichtventil) 
durch die Einwirkung von elektrischer Energie zu 
verändern. Für LCD-Projektoren werden heute aus- 
schließlich Panels mit Aktivmatrix eingesetzt. 

In LCD-Projektoren kommen heute zwei Varian- 
ten - mit einem oder drei Panels - zum Einsatz. Be- 
sitzt der Projektor nur ein Panel, handelt es sich um 
ein Farb-Panel - meist TFT-LCDs -, das drei Transi- 
storen - für jede Grundfarbe eins - pro Pixel enthält. 
Häufiger sind Projektoren mit drei Graustufen-Pa- 


nels (P-Si-LCDs) zu finden. Dabei werden die drei 
Grundfarben Rot, Grün und Blau mittels dichoriti- 
scher Spiegel aus dem weißen Licht aufgesplittet 
und dann getrennt durch die entsprechenden LCD- 
Panels geleitet. Mit Hilfe weiterer Spiegel werden 
die Teilbilder wieder zusammengeführt. Die Bild- 
qualität ist besser als bei Geräten mit nur einem 
Panel, da die verschiedenen Farben getrennt er- 
zeugt werden. 


Metallhalogenlampen bieten eine höhere Lebens- 
dauer als herkömmliche Halogenlampen und eine 
bessere Lichtausbeute. Das Spektrum ähnelt dem 
des Tageslichts. 


Polysilizium (P-Si). Material zur Herstellung von 
LCDs. Projektoren mit P-Si-LCDs besitzen meist drei 
separate Panels für die drei Grundfarben Rot, Grün 
und Blau. Sie erreichen eine bessere Wiedergabe- 
qualität als TFT-Panels. 


Single-TFT (Thin Film Transistor). Projektoren mit 
nur einem LCD-Panel verwenden hauptsächlich die 
Aktivmatrix-TFT-Technik. TFTs verfügen über drei 
Transistoren pro Bildpunkt, die Matrixpunkte, die je 
einen Filter für die drei Grundfarben enthalten, lie- 
gen genau übereinander. Die Wiedergabequalität ist 
schlechter als mit P-Si-LCD-Panels. 


UHE-Lampen (Ultra High Efficiency) zeichnen sich 
durch geringen Lichtverlust innerhalb der Lebens- 
dauer aus. 


UHP-Metallhalogenlampen (Ultra High Performan- 
ce) bieten eine deutlich bessere Lebensdauer und 
geringeren Lichtverlust. Sie büßen angeblich nur 25 
Prozent Helligkeit nach 6000 Betriebsstunden ein, 
während herkömmliche Metallhalogenlampen be- 
reits 40 Prozent nach rund 1000 Stunden verlieren. 
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Alle LCD-/DLP-Projektoren im Überblick 


Modell MP 8620 MP 8640 MP 8650 MP 8730 LCD 150 LCD 151 
Hersteller 3M 3M 3M 3M Ampro Ampro 
Auflösung 800 mal 600 800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 832 mal 624 832 mal 624 
Helligkeit (Lumen) 450 650 1000 550 480 480 
Kontrastverhältnis 100:1 100:1 150 :1 100 :1 180 :1 180 :1 
Projektionstechnologie TFT-LCD P-Si-LCD A-Si-LCD P-Si-LCD 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 
Max. Bilddiagonale 4,3 Meter 7,5 Meter 4,5 Meter 7,5 Meter 7,6 Meter 7,6 Meter 
Anschlüsse RGB, S-Video, 2.RGB, 2 S-Video, 2.RGB, 2 S-Video, 2.RGB, 2 S-Video, 2 HD 15, Composite 2HD 15, Composite 
Video 2 Video Maus 2 Video Video, S-Video, Video, S-Video, 
RS 232 RS 232 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 2 mal 0,5 Watt 2 mal 1 Watt 1 mal 1 Watt 2 Watt Stereo ja ja 
Fernbedienung/Mac ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/nein ja/ja 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. diverse Kabel/ diverse Kabel/ diverse Kabel/Mac- diverse Kabel/ Mac-Adapter-Set/ Gyro Mouse/ 
NoteBook-Tasche, Schultertasche, Maus-Adapter, Schultertasche, Wechselobjektive, Wechselobjektive, 
Mac-Kabelsatz Transporttasche mit Transportkoffer mit Transporttasche mit Koffer, Koffer, 
Rollen, Rollen, Versandkoffer, Rollen, Deckenhalterung Deckenhalterung 
Deckenmontage-Set Deckenmontage-Sset Deckenmontage-Set 
Gewicht 4,9 Kilogramm 8,2 Kilogramm 14 Kilogramm 8,2 Kilogramm 9,7 Kilogramm 9,7 Kilogramm 
Preis 11385 Mark 17 239 Mark 22 885 Mark auf Anfrage 17.193 Mark 19 493 Mark 
Info 3M, Tel.: 01 30/ 3M, Tel.: 01 30/ 3M, Tel.: 01 30/ 3M, Tel.: 01 30/ Berger/Ampro, Berger/Ampro, 
1149 69, www.mmm. 1149 69, www.mmm. 1149 69, www.mmm. 1149 69, www.mmm. Tel.:06.21/59 80.00, Tel.: 06 21/59 80 00, 
com/market/omc com/market/omc com/market/omc com/market/omc www.ampro.de www.ampro.de 


de 


BarcoData 2100 


Modell LCD 160 Alice 133P/233P A4+ A 6+ Impression 1280 
Hersteller Ampro Ampro Ask Ask Ask Barco 
Auflösung 1024 mal 768 848 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 1280 mal 1024 1024 mal 768 
Helligkeit (Lumen) 700 1300 750 650 350 750 
Kontrastverhältnis 300 :1 200 :1 keine Angabe keine Angabe keine Angabe 300 :1 
Projektionstechnologie 3 P-Si-LCDs 3 DMDs (DLP) 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs I TFT-LCD I TFT-LCD 
Max. Bilddiagonale 10 Meter 12 Meter 1,6 Meter 7,6 Meter 4,3 Meter 7,5 Meter 
Anschlüsse 2HD15, Composite RGBHV, Composite, je 2 Daten- und je 2 Daten- und je 2 Daten- und Video, Komponenten, 
Video, S-Video, S-Video, RS-232 Videoeingänge Videoeingänge Videoeingänge RGB, RS-232 
RS 232 Laufwerk 
Audio-Anschlüsse ja nein ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher ja ja 4 mal 1 Watt 4 mal 1 Watt 2 mal 10 Watt 2 mal 10 Watt 
Fernbedienung/Mac ja/ja ja/nein ja/ja ja/ja ja/ja ja/nein 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. Gyro Mouse/Koffer, IR-Keyboard, Softcase, Anschluß- Softcase, Anschluß- Anschlußkabel keine Angabe 
Deckenhalterung Pentium/Videode- kabel kabel 
coder, Wechselobjek- 
tive, Switcher, 
Deckenhalterung 
Gewicht 6,75 Kilogramm 37 Kilogramm 5 Kilogramm 5 Kilogramm 15 Kilogramm 22 Kilogramm 
Preis 22 989 Mark 101189/113 839 Mark 15.000 Mark 20 000 Mark 28 000 Mark auf Anfrage 
Info Berger/Ampro, Berger/Ampro, Medium, Medium, Medium, Barco, 
Tel.: 06 21/59 80.00, Tel.:06.21/59 80.00, Tel. 02 11/5 27 60, Tel.: 02 11/5 27 60, Tel.: 02 11/5 27 60, Tel.: 0 78 25/9060, 
www.ampro.de www.ampro.de www.medium.de www.medium.de www.medium.de www.barco.com 
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Alle LCD-/DLP-Projektoren i 


Barcographics 2100 


EzPro 550M 


Modell EzPro 500 EzPro 550 EzPro 600 EzPro 680 
Hersteller Barco CTX cIx cTx CTX CTX 
Auflösung 1280 mal 1024 640 mal 480 800 mal 600 800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 
Helligkeit (Lumen) 550 250 300 350 550 450 
Kontrastverhältnis 300 :1 100:1 100:1 200 :1 200 :1 keine Angabe 
Projektionstechnologie 1 TFT-LCD I TFT-LCD I TFT-LCD I TFT-LCD 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 
Max. Bilddiagonale 7,5 Meter 0,62 Meter 0,62 Meter 0,62 Meter 10,16 Meter 16,25 Meter 
Anschlüsse Video, Komponenten, VGA, Vesa, Mac, NTSC, VGA, Vesa, Mac, NTSC, VGA, Vesa, Mac, NTSC, VGA, SVGA, XGA, Mac, Computer, Video 

RGB, RS-232 Pal, Secam, S-Video Pal, Secam, S-Video Pal, Secam, S-Video NTSC, Pal, Secam, 

S-Video 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 2 mal 10 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 1,5 Watt Stereo 
Fernbedienung/Mac ja/nein ja/ja ja/ja ja/ja jaja ja/ja 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. keine Angabe Tragetasche, Kabel, Tragetasche, Kabel, Tragetasche, Kabel Tragetasche, Kabel diverse Kabel, 
2 Ersatzlampen 2 Ersatzlampen Hardcase 

Gewicht 24 Kilogramm 4,2 Kilogramm 4,2 Kilogramm 4,3 Kilogramm 5,4 Kilogramm 5,7 Kilogramm 
Preis auf Anfrage 5220 Mark 7665 Mark 9960 Mark 13 170 Mark 17.000 Mark 
Info Barco, CTX Opto-Electronics, CTX Opto-Electronics, CTX Opto-Electronics, CTX Opto-Electronics, Medium, 

Tel.: 0 78 25/90 60, Tel: 02131/34990, Tel.:0 2131/34990, Tel.:02131/34990, Tel.0.2131/34990, Tel. 02 11/5 27 60, 

www.barco.com www.ctxopto.com www.ctxopto.com www.ctxopto.com www.ctxopto.com www.medium.de 


Modell AstroBeam 530 AstroBeam 540 LC-7100 LC-SVGA861 LC-XGA971 EMP-3500 
Hersteller Davis Davis Eiki Eiki Eiki Epson 
Auflösung 800 mal 600 1024 mal 768 800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 640 mal 480 
Helligkeit (Lumen) 500 500 550 700 500 650 
Kontrastverhältnis 230 :1 230 :1 keine Angabe 2508] keine Angabe 350:1 
Projektionstechnologie 1DMD (DLP) 1DMD (DLP) 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 
Max. Bilddiagonale 6,4 Meter keine Angabe 16,25 Meter 10,16 Meter 10,16 Meter 7,6 Meter 
Anschlüsse Computer, Composite, Computer, Composite, 2 Computer, Video 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, Computer, Video, 
Video, S-Video, Maus, Video, S-Video, Maus, RS-232, Mikrophon RS-232, 2 Maus, S-Video, Maus 
Mikrophon 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 10 Watt 10 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 3 Watt Mono 
Fernbedienung/Mac ja/keine Angabe ja/keine Angabe ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 


damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. 


Gewicht 
Preis 
Info 
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diverse Kabel, Mac- 
Adapter, Softbag 


4,5 Kilogramm 
auf Anfrage 


Anders+Kern, 
Tel.:. 0 40/5 29 56 20, 
www.anders-kern.de 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter, Softbag 


4,5 Kilogramm 
auf Anfrage 


Anders+Kern, 
Tel.: 0 40/5 29 56 20, 
www.anders-kern.de 


SVGA/VGA- und Mac- 
Kabel, Pocket-Pointer 
inkl. Software/ 
Tasche, Decken- 
halterung 

1,5 Kilogramm 

13 685 Mark 

Eiki, 

Tel.: 0 61 26/9 37 10, 
www.eiki.ca 


SVGA/VGA- und Mac- 
Kabel, Pocket-Pointer/ 
Tasche, Decken- 
halterung 


5,9 Kilogramm 

16 905 Mark 

Eiki, 

Tel.: 0 61 26/9 37 10, 
www.eiki.ca 


SVGA/VGA- und Mac- 
Kabel, Pocket- 
Pointer/Tasche, 
Deckenhalterung, 
Wechselobjektive 
5,9 Kilogramm 

23 000 Mark 

Eiki, 

Tel.: 0 61 26/9 37 10, 
www.eiki.ca 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter, diverse 
Mauskabel/Com- 
puterkabel, Tasche, 
Hartschalenkoffer 


6,7 Kilogramm 
14 835 Mark 


Epson, 
Tel. 02 11/5 60 31 94, 
www.epson.de 
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Alle LCD-/DLP-Projektoren im Überblick 


Modell EMP-5100 EMP-7100 EMP-7300 ErgoScan 800V ErgoScan A4 ErgoScan A6 
Hersteller Epson Epson Epson EOS EOS EOS 
Auflösung 800 mal 600 1024 mal 768 1024 mal 768 800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 
Helligkeit (Lumen) 750 650 1000 350 500 450 
Kontrastverhältnis 300 :1 300 :1 300 :1 100 :1 300 :1 300 :1 
Projektionstechnologie 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs TFT-LCD P-Si-LCD P-Si-LCD 
Max. Bilddiagonale 7,6 Meter 7,6 Meter 7,5 Meter 5,9 Meter 7,6 Meter 7,6 Meter 
Anschlüsse 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, Computer, Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, 
S-Video, Maus S-Video, Maus S-Video, Maus S-Video S-Video S-Video 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 2 mal 2 Watt 2 mal 2 Watt 2 mal 3 Watt 2. mal 5 Watt 4 mal 1 Watt 4 mal I Watt 
Fernbedienung/Mac ja/ja jaja ja/ja ja/ja jaja ja/ja 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. diverse Kabel, Mac-- diverse Kabel, Mac- diverse Kabel, Mac- Tragetasche/ Kabel, Tragetasche/ Kabel, Tragetasche/ 
Adapter, diverse Adapter, diverse Adapter, diverse Deckenmontagekit Deckenmontagekit Deckenmontagekit 
Mauskabel/Computer- Mauskabel/Computer- Mauskabel/Computer- 
kabel, Tasche, Hart- kabel, Tasche, Hart- kabel, Tasche, Hart- 
schalenkoffer schalenkoffer, etc. schalenkoffer 
Gewicht 6,4 Kilogramm 6,7 Kilogramm 6,2 Kilogramm 8,5 Kilogramm 5 Kilogramm 5 Kilogramm 
Preis 17135 Mark 25 185 Mark auf Anfrage 9191 Mark 15 273 Mark 23 214 Mark 
Info Epson, Epson, Epson, EOS, Tel.: 02 31/ EOS, Tel.: 02 31/ EOS, Tel.: 02 31/ 


Tel.: 02 11/5 60 31 94, 
www.epson.de 


Alle LCD-/DLP-Projektoren im 


Tel.: 02 11/5 60 31 94, 
www.epson.de 


Tel.: 02 11/5 60 31 94, 
www.epson.de 


9 67 06 80, www. 
tandberg-display.de 


9 67 06 80, www. 
tandberg-display.de 


9 67 06 80, www. 
tandberg-display.de 


Modell ErgoScan 1024v ErgoScan DLP800v Geha compact 540 Geha compact 595 Geha compact 610 Geha compact 640 
Hersteller EOS EOS Geha-Werke Geha-Werke Geha-Werke Geha-Werke 
Auflösung 1024 mal 768 800 mal 600 800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 1024 mal 768 
Helligkeit (Lumen) 400 650 500 650 400 450 
Kontrastverhältnis 100:1 200 :1 300 :1 250:1 100:1 300 :1 
Projektionstechnologie TFT-LCD DMD (DLP) P-Si-LCD DMD (DLP) A-Si-LCD P-Si-LCD 
Max. Bilddiagonale 2,7 Meter 3,6 Meter 1,6 Meter 6,4 Meter 3,3 Meter 7,6 Meter 
Anschlüsse Computer, Video, 2 Computer, Video, 2RGB, S-Video, Video, 2 RGB, S-Video, Video, RGB, S-Video, Video, 2RGB, S-Video, Video, 
S-Video S-Video, Maus Maus Maus Maus 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 2 mal 20 Watt 2 mal 5 Watt 4 mal 1 Watt 2 mal 5 Watt 2 mal 5 Watt 4 mal I Watt 
Fernbedienung/Mac ja/ja jaja ja/ja jaja ja/ja jaja 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. Hartschalenkoffer!? Tragetasche/ diverse Kabel, Mc- diverse Kabel, Mac- diverse Kabel, Mac- diverse Kabel, Mac- 
Deckenmontagekit Deckenhalterung Adapter, Tragetasche/ Adapter, Tragetasche, Adapter/Hartschalen- Adapter, Tragetasche/ 
Hartschalenkoffer, Ersatzlampe/ koffer,Decken- Hartschalenkoffer, 
Deckenmontagesatz Deckenmontagesatz montagesatz, Deckenmontagesatz 
Focus-Extender 
Gewicht 12,5 Kilogramm 9,9 Kilogramm 5 Kilogramm 8,4 Kilogramm 13,8 Kilogramm 5 Kilogramm 
Preis 17.033 Mark 13 256 Mark 17 990 Mark 13 590 Mark 16 990 Mark 22 950 Mark 
Info EOS, Tel.: 02 31/ EOS, Tel.: 02 31/ Geha-Werke, Geha-Werke, Geha-Werke, Geha-Werke, 
9 67 06 80, www. 9 67.06 80, www. Tel.: 0 5131/49 03 99, Tel.: 0 5131/49 03 99, Tel.: 0 5131/49 03 99, Tel.: 0 51 31/49 03 99, 
tandberg-display.de tandberg-display.de www.geha.de www.geha.de www.geha.de www.geha.de 


44 MACUP 04/98 


Ratgeber und Übersicht LCD-/DLP-Projektoren 


Alle LCD-/DLP-Projektoren im Überblick 


m L me 

a E7 
Modell CP-L 850 CL-X 950 DV 290, Typ 247° DV 300, Typ 250 LP 225 LP 420 
Hersteller Hitachi Hitachi Hitachi Hitachi Infocus Infocus 
Auflösung 800 mal 600 1024 mal 768 800 mal 600 1024 mal 768 800 mal 600 800 mal 600 
Helligkeit (Lumen) 650 550 650 550 250 500 
Kontrastverhältnis keine Angabe keine Angabe 150 :1 150 :1 200 :1 200 :1 
Projektionstechnologie 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs TFT-LCD DMD (DLP) 
Max. Bilddiagonale 7,6 Meter 7,6 Meter keine Angabe keine Angabe 8,7 Meter 4,7 Meter 


Anschlüsse 


Audio-Anschlüsse 
Int. Lautsprecher 


Fernbedienung/Mac 
damit steuerbar? 


Zubehör stand./opt. 


Gewicht 
Preis 
Info 


Alle LCD-/DLP-Projektoren im 


2 Computer, Video 


ja 
2 mal 2 Watt 
ja/ja 


Anschlußkabel 


91 Kilogramm 
12 500 Mark 
Medium, 


Tel.: 02 11/5 27 60, 
www.medium.de 


2 Computer, Video 


ja 

2 mal 2 Watt 
jalja 

Softcase, 
Anschlußkabel 


9, Kilogramm 
17.000 Mark 
Medium, 


Tel.: 02 11/5 27 60, 
www.medium.de 


2 Computer, Video, 
2 S-Video, Maus 


ja 
2 mal 2 Watt 
ja/ja 


Transportkoffer, 
Ersatzlampe, Maus- 
Verlängerungskabel/ 
Mac-Verlängerung, 
Deckenmontagesatz 


8 Kilogramm 
14 375 Mark 


Liesegang, 
Tel.: 02 11/3 90 11, 
www.liesegang.de 


2 Computer, Video, 
2 S-Video, Maus 


ja 
2 mal 2 Watt 
jalja 


Transportkoffer, 
Ersatzlampe, diverse 
Kabel, Decken- 
montagesatz 


8,5 Kilogramm 

16 675 Mark 
Liesegang, 

Tel.: 02 11/3 90 11, 
www.liesegang.de 


Computer, Video, 
S-Video 


keine Angabe 
6 Watt 
optional/ja 


Cable Wizard/diverse 
Koffer, Fern- 
bedienung 


1,3 Kilogramm 
7000 Mark 
Infocus, 


Tel.: 02 08/75 45 22, 
www.infocus.com 


Computer, Video 


ja 
1 Watt 
optional/ja 


Cable-Wizard, Koffer/ 
Fernbedienung, Stativ 


31 Kilogramm 
10 900 Mark 
Infocus, 


Tel.: 02 08/75 45 22, 
www.infocus.com 


Modell Omega SX 1280 Omega SX 1280 V DV 710, Typ 249 DDV 820, Typ 248 Ultrabeam ML 228 Ultrabeam 388 
Hersteller Kindermann Kindermann Liesegang Liesegang Megapower Megapower 
Auflösung 1280 mal 1024 1280 mal 1024 800 mal 600 800 mal 600 832 mal 624 800 mal 600 
Helligkeit (Lumen) 360 400 450 700 600 300 
Kontrastverhältnis 150:1 150:1 150:1 250: keine Angabe keine Angabe 
Projektionstechnologie TFT-LCD TFT-LCD TFT-LCD DMD (DLP) 3 P-Si-LCDs P-Si-LCD 
Max. Bilddiagonale 5,83 Meter 5,83 Meter 3,88 Meter keine Angabe 10,6 Meter 3,81 Meter 
Anschlüsse 2 Computer, RS-232. 2 Computer, RS-232, Computer, Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, Computer, Video, 
S-Video S-Video, Maus S-Video, RS-232 S-Video S-Video 

Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 2 mal 10 Watt 2 mal 10 Watt 2 mal 2 Watt 2 mal 5 Watt ja ja 
Fernbedienung/Mac ja/nein ja/nein ja/ja ja/ja ja/nein ja/nein 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. diverse Kabel/ diverse Kabel/Mac- Mac-Anschlußset, Ersatzlampe, Kabel/Koffer Kabel/Koffer 

Mac-Adapter, Koffer, Adapter, Koffer, Ersatzlampe/diverses Projektionstisch, 

diverse Adapter, diverse Adapter, Zubehör diverse Kabel, Mac- 

Deckenhalterung Deckenhalterung Adapter, Koffer, 

Deckenhalterung 

Gewicht 18,5 Kilogramm 18,5 Kilogramm 4,9 Kilogramm 8,7 Kilogramm 12,7 Kilogramm 12,7 Kilogramm 
Preis 31 625 Mark 33 350 Mark 11385 Mark 14 375 Mark 13 750 Mark 10. 000 Mark 
Info Kindermann, Kindermann, Liesegang, Liesegang, Precon, Precon, 
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Tel.: 0 93 31/9 34 45, 
www.kindermann.de 


Tel.:0 93 31/9 34 45, 
www.kindermann.de 


Tel.: 02 11/3 90 11, 
wwu.liesegang.de 


Tel.: 02 11/3 90 11, 
www.liesegang.de 


Tel.: 0 23 02/18 90 22, 


www.precon.com 


Tel.: 0 23 02/18 90 22, 
www.precon.com 


LP 1000 


LX-D500 


CPD Omega SV 


CDP Omega XV 


Infocus 

800 mal 600 
750 

300 :1 
P-Si-LCD 

6 Meter 


Computer, Video, 
S-Video 


keine Angabe 

3 Watt 

ja/ja, über Cable- 
Wizard 


Cable Wizard/diverse 
Koffer, Decken- 
halterung 


5,4 Kilogramm 
14 900 Mark 
Infocus, 


Tel.: 02 08/75 45 22, 
www.infocus.com 


Infocus 

1024 mal 768 
650 

300 :1 

3 P-Si-LCDs 
6 Meter 


Computer, Video, 
S-Video 


ja 

3 Watt 

ja/ja, über Cable- 
Wizard 


Cable Wizard/diverse 
Koffer, Decken- 
halterung 


5,4 Kilogramm 
17.900 Mark 
Infocus, 


Tel.: 02 08/75 45 22, 
www.infocus.com 


Infocus 

1280 mal 1024 
600 

100 :1 
reflective LCD 
9,1 Meter 


Computer, Video, 
S-Video, RS-232 


keine Angabe 
Stereo 

jalja 

keine Angabe/Koffer, 
Deckenhalterung 


14,3 Kilogramm 
40 000 Mark 


Infocus, 
Tel.: 02 08/75 45 22, 
www.infocus.com 


Infocus 

1024 mal 768 
1000 

350 :1 
P-Si-LCD 

12,7 Meter 


3 Computer, 2 Video, 
S-Video, RCA, BNC, 
Vesa 

ja 

2 mal 20 Watt 

ja/ja, über Cable- 
Wizard 


Cable Wizard/diverse 
Koffer, Decken- 
halterung, Wechsel- 
objektive 


11 Kilogramm 
29 900 Mark 


Infocus, 
Tel.: 02 08/75 45 22, 
www.infocus.com 


JVC 

800 mal 600 
450 

300 :1 

3 TFT-LCDs 
7,62 Meter 


2 Computer, Video, 
S-Video, Maus 


ja 
2 mal 2 Watt 
ja/keine Angabe 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter, Mauskabel/ 
Koffer 


6,5 Kilogramm 
auf Anfrage 


JVC Professional, 
Tel.: 0 60 31/60 50, 
WWww.|vcpro.com 


Kindermann 
800 mal 600 
400 

100:1 
TFT-LCD 

7,4 Meter 


Computer, Video, 
S-Video, RS-232, 
Maus 

ja 

2 mal 5 Watt 
jalja 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter/diverses 
Zubehör 


8,5 Kilogramm 
13 340 Mark 
Kindermann, 


Tel.: 0 93 31/9 34 45, 
www.kindermann.de 


Kindermann 
1024 mal 768 
400 

100 :1 
TFT-LCD 

3,4 Meter 


Computer, Video, 
S-Video, RS-232 


ja 

2 mal 5 Watt 

jalja 

diverse Kabel/ Mac- 
Adapter, Alu-Koffer 


15 Kilogramm 
21045 Mark 
Kindermann, 


Tel.: 0 93 31/9 34 45, 
www.kindermann.de 


Ultrabeam ML 882 Ultrabeam ML 892 LVP-X 100 MT 810 MT 1000 PT-555 PT-L595 
Megapower Megapower Mitsubishi NEC NEC Panasonic Panasonic 
800 mal 600 1024 mal 768 1024 mal 768 800 mal 600 1024 mal 768 800 mal 600 800 mal 600 
800 600 600 600 500 400 700 
keine Angabe keine Angabe 200:1 200:1 200 :1 200 :1 200 :1 
TFT-LCD TFT-LCD 3 P-Si-LCDs 3 TFT-LCDs 3 TFT-LCDs 3 P-Si-LCDs P-Si-LCD 
5,4 Meter 5,4 Meter 1,62 Meter 7,6 Meter 7,6 Meter 7,62 Meter 7,62 Meter 
2 Computer, 2 Video, 2 Computer, 2 Video, 2 Computer, 2 Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, RGB, PC-Card, RS-232 2.RGB, S-Video, Video, 
S-Video, Maus S-Video, Maus 2 S-Video, 2 PC-Card S-Video, Maus S-Video, Maus RS-232, Maus 
Typ2 
ja ja ja ja ja ja ja 
ja ja 2 mal 2 Watt 2 mal 1 Watt 2 mal 1 Watt 1,5 Watt Mono 2 mal 1 Watt 
ja/nein ja/nein ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja, mit optionalem 
Mac-Kabel 
Kabel/Koffer Kabel/Koffer diverse Kabel, diverse Kabel/ diverse Kabel/ JPEG Converter- diverse Kabel/Mac- 
Mac-Adapter, Tragetasche, Tragetasche, Software/Softcase, Kabel, Hardcase, 


12,7 Kilogramm 
13 500 Mark 
Precon, 


Tel. 0 23 02/18 90 22, 


www.precon.com 


12,7 Kilogramm 
17.000 Mark 
Precon, 


Tel.: 0 23 02/18 90 22, 


www.precon.com 


Multinormnetzteil 


9,8 Kilogramm 

20 990 Mark 
Mitsubishi Electric, 
Tel.: 0 21 02/48 60 
www.mitsubishi- 
cvs.de 


Hartschalenkoffer 


17,2. Kilogramm 
17 990 Mark 
Kindermann, 


Tel.: 0 93 31/9 34 45, 
www.kindermann.de 


Hartschalenkoffer 


7,4 Kilogramm 
22 885 Mark 


Kindermann, 
Tel.: 0 93 31/9 34 45, 
www.kindermann.de 


Videoboard (Video, 
S-Video) 


5,5 Kilogramm 
12 880 Mark 
Panasonic, 


Tel.: 0 40/85 49 27 76, 


www.panasonic.de 
(ab Cebit 98) 


Deckenhalterung 


9,8 Kilogramm 

17 135 Mark 
Panasonic, 

Tel.: 0 40/85 49 27 76, 
www.panasonic.de 
(ab Cebit 98) 
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> 


Ratgeber und Übersicht LCD-/DLP-Projektoren 


Alle LCD-/DLP-Projektoren im 


j - 
Modell ProScreen 4000 ProScreen 4100 PS 4600 Endurance PS 4600 Impact X6G-10 PolaView 201 
Hersteller Philips Philips Philips Philips Pioneer Polaroid 
Auflösung 640 mal 480 800 mal 600 800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 800 mal 600 
Helligkeit (Lumen) 350 300 500 650 800 300 
Kontrastverhältnis 150 :1 150 :1 150 :1 150 :1 keine Angabe 150 :1 
Projektionstechnologie A-Si-LCD A-Si-LCD 3 P-Si-LCDs A-Si-LCD DRI 3 P-Si-LCDs 
Max. Bilddiagonale 5 Meter 5 Meter 13 Meter 13 Meter 11,8 Meter 7,6 Meter 
Anschlüsse 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, RGB, RS-232, Video, Computer, Video 
S-Video, Maus S-Video, Maus S-Video, Maus S-Video, Maus S-Video 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher ja ja ja ja 2 mal 2 Watt 1,5 Watt 
Fernbedienung/Mac jaja ja/ja ja/ja jaja ja/nein ja/nein 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. diverse Kabel, Mac-- diverse Kabel, Mac- diverse Kabel, Mac- diverse Kabel, Mac-- auf Anfrage, diverse diverse Kabel, 
Adapter/gepolsterte Adapter/gepolsterte Adapter/gepolsterte Adapter/gepolsterte Kabel, Mac-Adapter Mac-Adapter/ 
Tragetasche, Tragetasche, Tragetasche, Tragetasche, Deckenhalterung 
Handtransportkoffer, Handtransportkoffer, Handtransportkoffer, Handtransportkoffer, 
zus. Fernbedienung zus. Fernbedienung zus. Fernbedienung zus. Fernbedienung 
Gewicht 8 Kilogramm 8 Kilogramm 8 Kilogramm 8 Kilogramm 8,3 Kilogramm 9,5 Kilogramm 
Preis 9774 Mark 11500 Mark 15 524 Mark 15 524 Mark auf Anfrage 11900 Mark 
Info Philips, Philips, Philips, Philips, Pioneer, Polaroid, 
Tel.: 0.18 05/35 67 67, Tel.:0 18 05/35 67 67, Tel.: 0.18 05/35 67 67, Tel. 0 18 05/35 67 67, Tel.:0 2154/9132. 61, Tel.: 0 69/8 40 41, 
www.philips.de www.philips.de www.philips.de www.philips.de www.pioneer.de www.polaroid.com 


Alle LCD-/DLP-Projektoren im Überblick 


Sr 


\ 


-@. 


Inf 


Modell PLC-5605E PLC-8805E PLC-9005E XG-SVIE XG-XVIE XG-NV2E 
Hersteller Sanyo Sanyo Sanyo Sharp Sharp Sharp 
Auflösung 832 mal 624 1024 mal 768 1024 mal 768 800 mal 600 1024 mal 768 832 mal 624 
Helligkeit (Lumen) 700 600 1500 600 600 700 
Kontrastverhältnis 250:1 250:1 300 :1 100:1 100:1 200 :1 
Projektionstechnologie 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 TFT-LCDs 3 TFT-LCDs 3 TFT-LCDs 
Max. Bilddiagonale 16,3 Meter 16,3 Meter 16,3 Meter 12,8 Meter 12,8 Meter 7,6 Meter 
Anschlüsse 2 Computer, Cinch, 2 Computer, Cinchh 2 Computer, Cinch, Computer, RGBHV, Computer, RGBHV, 2 Computer, RS-232, 
S-Video, 2 Remote- S-Video, 2 Remote- S-Video, BNC, DVD, RS-232, Maus RS-232, Maus Maus 
Control Control 2 Remote-Control 
Audio-Anschlüsse ja ja ja ja ja ja 
Int. Lautsprecher 2 mal 2 Watt 2 mal 2 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 3 Watt 2 mal 2 Watt 
Fernbedienung/Mac ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
damit steuerbar? 
Zubehör stand./opt. diverse Kabel, Mac-- diverse Kabel, Mac- diverse Kabel, Mac-- keine Angabe/Video- keine Angabe/Video- keine Angabe/Video- 
Adapter/Tragetasche Adapter/Tragetasche, Adapter/Teleobjektiv, Board, Teleobjektiv, Board, Teleobjekti, Board, Teleobjektiv, 
Workstation-Adapter Workstation-Adapter Deckenhalterung Deckenhalterung 
Gewicht 5,9 Kilogramm 5,9 Kilogramm 12 Kilogramm 14,6 Kilogramm 17 Kilogramm 6,6 Kilogramm 
Preis 16 900 Mark 19.900 Mark 29 900 Mark 17 239 Mark 22 414 Mark auf Anfrage 
Info Sanyo, Sanyo, Sanyo, Sharp, Sharp, Sharp, 
Tel. 0 89/45 11 60, Tel.: 0 89/45 11 60, Tel.: 0 89/45 11 60, Tel.: 0 40/23 76 27 61, Tel.:0 40/23 76.27 61, Tel.: 0 40/23 76 27 61, 
www.sanyo.de www.sanyo.de www.sanyo.de www.sharp.de www.sharp.de www.sharp.de 
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PolaView 211 E PolaView 215 PolaView 315 DP5800 DP5900 DP9200 PLC-5505E 
Polaroid Polaroid Polaroid Proxima Proxima Proxima Sanyo 
800 mal 600 800 mal 600 1024 mal 768 832 mal 624 800 mal 600 1024 mal 768 832 mal 624 
650 400 600 650 700 500 500 
200 :1 150 :1 200 :1 100 :1 100 :1 100 :1 250::1 
3 P-Si-LCDS 3 P-Si-LCDS 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDS 3 P-Si-LCDS 3 P-Si-LCDS 
7,6 Meter 1,62 Meter 7,621 Meter 20,3 Meter 16,2 Meter 16,2 Meter 16,3 Meter 
2 Computer, 2 Video, Computer, Video, Computer, Video, 2 Computer, 2 Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Video, 2 Computer, Cinch, 

PC-Card Typ Il S-Video, RS-232, Maus 2 Mäuse 2 Mäuse S-Video, 2 Remote- 

PC-Card Control 
ja keine Angabe ja ja ja ja ja 
2 mal 2 Watt 1,5 Watt 2 mal 2 Watt 2 Lautsprecher 2 Lautsprecher 2 Lautsprecher 2 mal 2 Watt 
ja/nein ja/nein ja/nein ja/ja ja/ja ja/ja ja/ja 
diverse Kabel, Mac-- keine Angabe diverse Kabel, Mac-- keine Angabe/ keine Angabe/ keine Angabe/ diverse Kabel, Mac- 
Adapter/ Adapter weicher und harter weicher und harter weicher und harter Adapter/keine Angabe 
Deckenhalterung Rollkoffer, Rollkoffer, Rollkoffer, 
Deckenhalterung, Deckenhalterung, Deckenhalterung, 
Rückprojektion Rückprojektion Rückprojektion 

9,8 Kilogramm 5,7 Kilogramm 9,8 Kilogramm keine Angabe 6,4 Kilogramm 6,4 Kilogramm 1,2 Kilogramm 
15 900 Mark 11900 Mark 19 900 Mark 14 990 Mark 16 900 Mark 19 900 Mark 11900 Mark 
Polaroid, Polaroid, Polaroid, Proxima, Proxima, Proxima, Sanyo, 
Tel. 0 69/8 40 41, Tel.: 0 69/8 40 41, Tel.: 0 69/8 40 41, Tel.: 02242/86356, Tel. 02242/86356, Tel.:02242/8 6356, Tel.:0 89/45 1160, 
www.polaroid.com www.polaroid.com www.polaroid.com www.proxima.com www.proxima.com www.proxima.com www.sanyo.de 


VPL-S600E VPL-X600E VPL-S8000M TLP 410/411 TLP 510/511 PJ800 PJL8O2 

Sony Sony Sony Toshiba Toshiba ViewSonic ViewSonic 

800 mal 600 1024 mal 768 832 mal 624 800 mal 600 1024 mal 768 800 mal 600 800 mal 600 

650 600 700 500 650 550 400 

keine Angabe keine Angabe keine Angabe 100:1 150 :1 200 :1 200 :1 

P-Si-LCD P-Si-LCD P-Si-LCD P-Si-LCD 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDs 3 P-Si-LCDS 

7,62 Meter 1,62 Meter keine Angabe 7,6 Meter 7,6 Meter 7,6 Meter 7,6 Meter 

Computer Computer RGB Computer, Video, Computer, RGB, Video, Computer, Video, Computer, VGA, Video, 
S-Video, RS-232 S-Video RS-232, Maus RS-232 

keine Angabe keine Angabe keine Angabe ja ja keine Angabe ja 

2 mal 0,25 Watt 2 mal 0,25 Watt 1 mal 3 Watt 1,5 Watt 1,5 Watt 2 mal 1 Watt 1,5 Watt 

ja/keine Angabe ja/keine Angabe ja/keine Angabe ja/nein ja/ja jaja ja/ja, mit optionalem 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter/Tele- und 
Weitwinkelobjektive 


5,7 Kilogramm 
14 789 Mark 


Sony, 
Tel.:. 02 21/5 96 60, 
www.sony.de 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter/Tele- und 
Weitwinkelobjektive 


5,7 Kilogramm 
19 389 Mark 
Sony, 


Tel.: 02 21/5 96 60, 
www.sony.de 


keine Angabe; wird 


ohne Objektiv gelie- 


fert/Tele- und 
Weitwinkelobjektive 


24 Kilogramm 
29 785 Mark 


Sony, 
Tel.: 02 21/5 96 60, 
www.sony.de 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter/Koffer, etc. 
TLP 41 hat eine inte- 
grierte Dokumenten- 
kamera 


9,6/12 Kilogramm 
13 685/15 985 Mark 


Toshiba, 
Tel.: 0 21 31/158 01, 
www.toshiba-teg.com 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter/Koffer, 

TLP 511 hat eine inte- 
grierte Dokumenten- 
kamera 


6,8/8,2 Kilogramm 
22 885/25 185 Mark 


Toshiba, 
Tel.: 0 21 31/158 01, 
www.toshiba-teg.com 


diverse Kabel/Mac- 


Adapter, Tragetasche, 


Deckenhalterung 


9,8 Kilogramm 
14.000 Mark 
Viewsonic, 


Tel.: 0 2154/9 18 80, 
Www.viewsonic.com 


Mac-Kabel 


diverse Kabel, Mac- 
Adapter/Tragetasche 


5 Kilogramm 
auf Anfrage 


Viewsonic, 
Tel.: 0 21 54/9 18 80, 
www.viewsonic.com 
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EM Zu den Besonderheiten des neu- 
en Optima-Brenners gehört auf je- 
den Fall die mitgelieferte Software 
„CD-R Access Pro“, die sogar schon 
zu Mac OS 8.1 kompatibel ist. Legt 
man eine beschreibbare CD zum er- 
sten Malein, wird sie initialisiertund 
erscheint auf dem Desktop. Damit 
steht also ein Volume zur Verfügung, 
auf das sich im Finder ganz normal 
Dateien kopieren lassen - auch 
übers Netzwerk. Das Inhaltsver- 
zeichnis der CD wird auf der Fest- 
platte angelegt und erst beim Aus- 
werfen zurückgeschrieben. Löscht 
man eine Datei, streicht die Soft- 
ware lediglich sie aus dem aktuellen 
Inhaltsverzeichnis und macht sie 
dadurch unsichtbar. Der Platz auf 
dem Medium bleibt aber belegt. 
CD-R Access besitzt zudem eine 
Option zur Datenkompression. Sie 
erreicht im Schnitt zirka 50 Prozent 
Platzersparnis, wodurch die Spei- 
cherkapazität der CD auf rund 1,2 
Gigabyte ansteigt. Wie bei anderen 


CDWriter PROFIL 
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Hersteller: Optima 
Info: Lubecom, Tel.: 02 41/3 86 45, www.optimatech.com 


CD-Schreiber für CD-R- und CD-RW-Medien 
Geschwindigkeit: Lesen: 6fach, Schreiben: CD-R Afach, 


Unterstützt Disk-/Track-at-once- und Packet-Writing 
Schreiben im Finder per Drag-and-drop 
Kapazitätsvergrößerung durch integrierte Datenkompression 


Besonders komfortable CD-RW-Lösung 
Fast doppelt so viel Speicherplatz wie normale CD-ROM 


gut 


Test: Optima „CDWriter" 


Komfort-CDs 


Optimas CD-Brenner sind bekannt für ihre komfortable 


Software. Die neueste Laufwerkgeneration unterstützt nun 


auch wiederbeschreibbare Medien. Wir sahen sie uns an. 


Packprogrammen auch, kommt es 
dabei auf die Art der Daten an: 
Während sich Texte und Screen- 
shots meist aufeinen Bruchteil ihrer 
ursprünglichen Größe eindampfen 
lassen, bleibt ein bereits kompri- 
miertes Archiv genauso groß wie 
vorher. Beim Lesen übernimmt die 
Software automatisch das Aus- 
packen, ohne den Anwender damit 
zu behelligen. 

Um eine mit CD-R Access be- 
schriebene CD auf einem anderen 
Rechner mit normalem CD-Drive 
lesen zu können, muß man dort ei- 
ne mitgelieferte Software installie- 
ren. Diese darf frei weitergegeben 
werden und läßt sich auch auf einer 
normal lesbaren Partition der CD-R 
unterbringen. Seit kurzem gibt es 
eine entsprechende Lesesoftware 
auch fürWindows-Rechner. 


CD-RW. Mit CD-RWs läßt sich prin- 
zipiell auf dieselbe Weise arbeiten 
wie mit CD-ROMs; man kann sie 


9) Initialize the disc named “CD-RW”? 


/ 


Name: EDER 


Boost: |v Off 625 MB 
Max Speed 1026 MB 
Max Capacity 126? MB 


TE C-R Access” 


Uenes x uses ci 
Session: -- Oorfr 


Status: Ready >Mounted © Locked © CD-R 


Size: Recordable, Blank, 74 Min, 1267 MB 
ID Type Manuf Model Rev 


Mrrmi ” 


TECHNOLOGY 


eben einfach mehrmals benutzen. 
Wie erwähnt, werden einzelne Da- 
teien bei den Rewritables nur als 
gelöscht markiert, und der von ih- 
nen belegte Platz nicht freigegeben. 
Diese Beschränkung ist aus techni- 
schen Gründen auch sehr sinnvoll, 
da die RW-Medien nur rund tau- 
sendmal wiederbeschreibbar sind. 
Man sollte folglich das häufige Be- 
schreiben einzelner Stellen vermei- 
den. Wer CD-RWs zum Datenaus- 
tausch nutzen will, muß beachten, 
daß nur neuere „multiread“-fähige 
CD-Drives dafür geeignet sind. 


Fazit. Die Optima-Software CD-R 
Access integriert den CD-Brenner 
optimal in die Finder-Oberfläche - 
einfacher geht’s eigentlich nicht. 
Weitere Pluspunkte sind die auto- 
matische Kompression und die Un- 
terstützung von wiederbeschreib- 
baren CDs. Die kleinen Unbequem- 
lichkeiten beim CD-Austausch mit 
anderen Anwendern sind sicherlich 
zu verschmerzen, außerdem kann 
man ja alternativ eine herkömmli- 
che Master-Software benutzen. 
Einen kleinen Wermutstropfen 
gibt es aber leider doch. Denn die 
vom Hersteller empfohlenen knapp 
2000 Mark sind trotz aller Features 
eine schöne Stange Geld, was letzt- 
lich auch zur Abwertung der Ge- 
samtnote auf „gut“ führte. Es bleibt 
zu hoffen, daß sich ein moderaterer 
Straßenpreis etabliert, dann wäre 
der CDWriter auf jeden Fall unein- 
geschränkt zu empfehlen. (maz) 


Oben: So einfach lassen sich CDs im 
Finder initialisieren oder löschen. 
Danach stehen sie wie herkömmliche 
Volumes zur Verfügung. Unten: 

Das Kontrollfeld von CD-R Access. 


Print-Publishing 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


SCANNER 


Nachfolger für Saphir 
Ultra angekündigt 


Präsentation des „Saphir Ultra II" auf der Cebit 


EM Mit dem „Saphir Ultra II“ will Linotype : 
zur Cebit den Nachfolger ihres Scanner- : 
modells Saphir Ultra vorstellen. Der ; 
36-Bit-Farbflachbettscanner arbeitet wie : 


heutzutage üblich im Single-pass-Verfah- 
ren, verfügt über eine Kaltlichtlampe und | 
soll es auf einen Dichteumfang von bis zu 
: 3.3 D bringen. Die physikalische Auflösung : 
beträgt 1200 mal 2400 dpi. Die integrierte 
: Durchlichteinheit versiehtihren Dienst bis 
zu einem Format von 254 mal 216 Millime- : 
tern. Als Software liegen bei: Textbridge i 
: aus dem Hause Xerox Imaging Systems so- i 
wie das hauseigene LinoColor Elite. 
: Der Neuling soll ab dem zweiten Quar- 
: tal 98 zu einem Preis von rund 7500 Mark 
| verfügbar sein. (sr) 

: > Info: Linotype, Tel.:0 61 72/4 842411, 

: www. linotype.de 


SCANSOFTWARE 


LinoColor für alle 


Treiber für Umax-, Agfa- 


Mi Entgegen ihren bisherigen Gepflogen- 
heiten will Linotype die renommierte : 
Scansoftware LinoColor Elite nun auch für | 
Scanner anderer Hersteller zugänglich : 
machen. Im ersten Schritt werden Umax- 
Scanner unterstützt, Treiber für Microtek- : 
und Agfa-Geräte sollen folgen. 

Zentraler Bestandteil der Software ist : 
das Modul „Color Assistant“. Es analysiert : 
die Vorlage und nimmt danach eine auto- 
matische Scankorrektur vor. Optional er- : 
hältlich sind weiterhin „ScanOpen ICC“, 


und Microtek-Scanner 


Druckerprofile. 


dritten Quartal 98 verfügbar sein. (sr) 


> Info: Linotype, Tel.:0 61 72/484 2411, 
www.linotype.de 


MESSE-NEUHEITEN 


Neue Agfa-Produkte auf der Cebit 


Mi Die Firma Agfa wird auf der Cebit eine : 
Reihe von Neuerungen präsentieren. Dazu 
zählen deutsche Versionen des Scanner- : 
Treibers „FotoLook 3.01“ und des Farb- 
management-Systems „ColorTune“, außer- 
dem „Print Drive“ und „Pilot“, zwei neue : 
Komponenten für Agfas PDF-Produktions- 
system Apogee, Version 3.0 des Software- 
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XTENSIONS 


Erweiterungen 
für XPress 4.0 


EM Auf der Cebit will Codesco auf 
dem Quark-Stand XTensions zei- 
gen, die für XPress 4.0 program- 
miert wurden: „Challenger“ etwa sollWeb- 
seiten in XPress-Anmutung produzieren. 
Es unterstützt Cascading-Style-Sheets, Ab- 
solute-Positioning und 3D-Layering. Zur 


: typographischen Gestaltung soll die volle 
XPress-Funktionalität zur Verfügung ste- 


hen. Jedes Element einer XPress-Seite läßt 
sich mit Challenger durch einen zeitorien- 
tierten Editor animieren und als anklick- 


: bares Pop-up-Fenster definieren. Weitere 


mögliche Effekte wie weiche Übergänge, 


Überblendungen oder „Abbildungen auf- 
: Jösen“ sind auf Text- oder Bildelemente an- 
wendbar. Auch Musterseiten lassen sich 
für wiederkehrende Elemente wie Naviga- 
: tionsbuttons oder Logos nutzen. 


Das zweite Tool auf der Neuheitenliste 


ist die XTension „ex Hairlines“, die es er- 
: Jaubt, die Stärke einer Haarlinie beliebig zu 
definieren. Beim Drucken oder während 
des Öffnens oder Sicherns rechnet die 
: XTension alle Linien automatisch aufdie ge- 
wünschte Stärke um. Diese wird einmalig 
in den Vorgaben definiert und dann auto- 
: „ViewOpen ICC“ und „PrintOpen ICC“ zur : 
Erstellung eigener Scanner-, Monitor- und 
lassen sich Bilder im Photoshop-Format 
Im Upgrade auf die Vollversion Lino- : 
Color 5.x ist außerdem das Modul „Job As- 
sistant“ zur Stapelverarbeitung enthalten. 
Den Preis beziffert Linotype mit rund 1500 
Mark. LinoColor Elite soll für Umax-Scan- 
ner im zweiten, für Micotek-Scanner im 


: Plug-ins für Illustrator beziehungsweise 
: Xtras für FreeHand an, um Schneide- oder 
Gravierplotter direkt anzusteuern. (Info: 
: Multiplot, Tel.: 0 56 24/92 55 28) > Auf der 
: Cebit will Helios ihre Produkte EtherShare, 
PCShare, EtherShare OPI und PDF Hand- 
: shake erstmals unter Rhapsody zeigen. > 
: Die beliebte Shareware Grafikkonverter ist 
RIPs „Viper“ auf Basis von PostScript 3, 
„Chromapress 50i“, die großformatige Ver- i 
: sion des digitalen Agfa-Farbdrucksystems : 
mit einer Bahnbreite von 50 Zentimetern 
: sowie die Offline-RIP-Station „IntelliPrep“ 
: inklusive RIP Jobmanagement und Server- 
: software. (sr) 

: > Info: Agfa, Tel.:02 21/5 71 70 


matisch auf jedes Dokument angewendet. 
Mit der XTension „PhotoShop Import“ 


direkt in XPress importieren, selbst wenn 
die Datei mehrere Ebenen enthält. (sr) 

> Info: Codesco, Tel.:0 40/7130 0130, 
www.codesco.com 


> Mit „SignofNCS$“ bietet die 
Firma New Cerres Solutions 


jetzt in Version 3.1 verfügbar. Diese impor- 
tiert jetzt rund 100 und exportiert rund 
40 Formate. Die Software gibt es unter der 
Adresse www.lemkesoft.de > Wie jüngst 
bekannt wurde, hat Quark mit Coris eine 
Tochterfirma des Druckriesen Donnelley 


: übernommen. Coris entwickelte ein Client- 
: Server-System auf Basis von Oracle. 


int-Publishing 


Testbilder auf der 
Leser-CD! 
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Test: 1200-dpi-Scanner 


Mehr Bit im Bett 


Die ersten A4-Flachbettscanner mit 1200 dpi optischer Scanauflösung und 14 Bit Datentiefe sind da: 


Quatos „X-finity pro“ und Umax’ „PowerLook Ill”. Was die beiden gegenüber den Modellen der 


vorigen Generation auszeichnet, zeigt unser Vergleich mit dem neuen „ScanPro Ile“ von Storm. 


Mi Es ist wieder einmal so weit: die 
Verfügbarkeit günstiger CCD-Zeilen 
mit höherer Auflösung und die Ent- 
wicklung leistungsfähigerer Analog- 
digital-Wandler verspricht abermals 
eine deutliche Leistungssteigerung 
bei Flachbettscannern. 

Bis vor kurzem waren 1000 dpi 
optische Scanauflösung und 12 Bit 
Datentiefe noch ein Garant für 
einen Spitzenplatz in der Gruppe 
der Scanner bis 10 000 Mark. Mitt- 
lerweile sind aber die ersten Geräte 
mit 1200 dpi und 14 Bit Datentiefe 


verfügbar; und wir konnten bereits 
zwei Geräte dieser neuen Scanner- 
Generation unter die Lupe nehmen: 
Quatos „X-finity pro“ und Umax’ 
„PowerLook III“; weitere Modelle 
werden auf der Cebit vorgestellt. 
Um die Vorzüge der beiden Neu- 
linge im Vergleich zum Mittelfeld 
der letzten Scanner-Generation zu 
verdeutlichen, testeten wir außer- 
dem noch Storms „ScanPro Ile“, der 
auf dem PowerLook II basiert. Der 
Vorgänger des hier getesteten Umax- 
Scanners verfügt über eine optische 


Auflösung von lediglich 600 dpi und 
eine Datentiefe von 12 Bit. 

Daß die Verdoppelung der opti- 
schen Scanauflösung für detaillier- 
tere Strichscans sorgt und stärkere 
Vergrößerungen von Diascans er- 
laubt, wird wohl niemanden über- 
raschen. Hingegen ist die Erhöhung 
der Datentiefe von 12 auf 14 Bit kei- 
neswegs gleichbedeutend mit einer 
Verbesserung der Tiefenzeichnung. 
In der Vergangenheit mußten wir 
schon häufig feststellen, daß mehr 
Bit auf dem Datenblatt eines Scan- 


Photo: Klaus Westermann 


ners bei der Korrektur von Farbe 
und Helligkeit nicht automatisch 
dazu führen, daß Scans weniger zu 
grieseligen Flächen und Tonwertab- 
rissen neigen. 

Genauso, wie die optische Scan- 
auflösung durch Interpolation er- 
höht werden kann, läßt sich auch 
die Datentiefe eines Analog-digital- 
Wandlers rechnerisch vergrößern. 
Umax beispielsweise verwendet in 
ihrem PowerLook IH einen 12-Bit- 
Wandler, dessen Datentiefe mittels 
eines Bit Enhancement Technology 
(BET) genannten Verfahrens auf 
14 Bit erweitert wird. Anders beim 
X-finity pro: Der japanische Herstel- 
ler FPU spendierte ihm nämlich 
einen echten 14-Bit-A/D-Wandler. 


Lieferumfang. Bei allen Geräten die- 
ses Tests ist erfreulicherweise die 
Durchlichteinheit nebst einfacher 
Diahalter im Lieferumfang enthal- 
ten. Ebenfalls zur Standardausstat- 
tung gehören hochwertige SCSI- 
Kabel, während Photoshop, bis vor 
kurzem noch obligatorische Drein- 
gabe, heute nicht mehr dabei ist. 
Umax spendiert Käufern aber dafür 
eine Vollversion von LivePicture. 

Quato setzt wieder auf das her- 
vorragende Scan-Plug-in SilverFast 
der Kieler Firma LaserSoft, das sich 
auch auf die Erstellung individueller 
ICC-Scanprofile mittels beigelegter 
Kodak-IT8-Farbtafeln versteht. Fer- 
ner liegt dem X-finity das OCR-Pro- 
gramm EasyReader bei. 

Den Geräten von Umax und 
Storm lag als Scanprogramm jeweils 
nur die aktuelle Version des Plug-ins 
MagicScan bei, beim PowerLook III 
kommt noch das inzwischen ver- 
altete Kodak-Colormanagement- 
System mit vorgefertigten Profilen 
hinzu. Leider erfuhren wir erst kurz 
vor Redaktionsschluß - und damit 
zu spät für eine Berücksichtigung 
innerhalb dieses Tests -, daß beim 
PowerLook III standardmäßig auch 
die Scansoftware Binuscan Photo- 
Perfect beiliegt. Damit hätte er si- 
cherlich besser abgeschnitten. 


und Farbscans bei automatischer 
Scaneinstellung mit den Scans des 
Referenzgeräts, dem Trommelscan- 
ner DCS 3700 aus dem Hause Hei- 
delberg PrePress. Um die Korrektur- 
funktionen und Kontrollmittel zu 
testen, scannten wir zudem auch 
mit manuell angepaßten Scanein- 
stellungen, gleichfalls orientiert an 
den Referenzscans. Die RGB-Scans 
wurden ohne irgendwelche wei- 
teren Korrekturen in Photoshop 
farbsepariert und anschließend 
lediglich mit dem Filter „Unscharf 
maskieren“ bearbeitet. Die abgebil- 
deten Strichscans entstanden mit 
manuell optimierter Schwellwert- 
einstellung. 

Abgesehen von dieser sehr ein- 
fach zu optimierenden Scaneinstel- 
lung entscheidet natürlich vor allem 
die optische Scanauflösung über die 
Qualität von Strichscans. Die deut- 
lich höhere Scanauflösung des DCS 
3700 und seine damit verbundene 
bessere Wiedergabe feiner Linien 
erreichte keiner der Prüflinge. 

Dank identischer Scanauflösung 
liegen die Strichscans der Modelle 
von Quato und Umax gleichauf. Bei 
der Wiedergabe feiner schwarzer 
und weißer Linien ist der X-finity 
pro dem PowerLook III leicht über- 
legen. Dieser wiederum überzeugt 
durch seine bessere Interpolation, 
die schräg verlaufende Linien und 
Kurven nicht so stufigaussehen läßt. 
Erwartungsgemäß deutlich abge- 
schlagen ist Storms ScanPro Ile, der 
feine Linien wegen der niedrigeren 
Scanauflösung zu klecksig wieder- 
gibt - filigrane weiße Konturen sind 
bei ihm zugelaufen. 


Wesentlich geringer fällt der Un- 
terschied beim Graubildscan aus, 
da die gewählte Auflösung von 600 
dpi keinen der drei Scanner über- 
forderte. Das beste Ergebnis erzielte 
der X-finity pro - und das schon bei 
automatischer Scaneinstellung. Die 
Bildautomatik sorgt für eine profes- 
sionelle Einstellung von Licht und 
Tiefe und — dank automatischer 
Gradationsanpassung — für Scans 
mit ausgezeichneter Tiefenzeich- 
nung. Auch der ScanPro Ile weist 
eine gute Tiefenzeichnung auf, rea- 
giert jedoch bei weiteren Hellig- 
keitskorrekturen mit leicht grieseli- 
gen Flächen. Etwas zu hell, aber 
auch mit guter Tiefenzeichnung 
fällt der Graubildscan beim Power- 
Look Ill aus. Nach wie vor störender 
Effekt in Umax-Scans: Im Unter- 
schied zur guten Interpolation beim 
Strichscan weisen die Grau- und 
Farbscans des PowerLook stufige 
Konturen auf, jenach der gewählten 
Auflösung. Damit gibt das Gerät die 
schrägverlaufenden Kanten im 600- 
dpi-Graubildscan unseres Testmo- 
tivs so stufig wieder wie in einem 
300-dpi-Scan. 

Auch die Aufsichtvorlage unseres 
RGB-Scans meisterten die drei Test- 
scanner ohne Probleme. Allerdings 
sorgten die unterschiedlichen Scan- 
programme bei automatischer Ein- 
stellung für deutliche Unterschiede. 
Zu starkes Aufhellen der Grada- 
tionskurve beim X-finity pro läßt 
den Automatikscan des Ugra/Fogra- 
Stillebens viel zu hell und farblos 
werden. Der Scan wirkt außerdem 
wie mit einem Grauschleier über- 
zogen. Die automatische Scan- > 


Scanqualität. Zur Beurteilung der 
Scanprogramme verglichen wir zu- 
nächst das Ergebnis der Graubild- 


Von links nach rechts: DCS 3700, X-finity pro, ScanPro Ile, PowerLook Ill. Der Strichscan des ScanPro Ile 
zeigt weggebrochene und zugelaufene Linien. PowerLook Ill und X-finity pro profitieren von der verdoppel- 
ten Auflösung und zeichnen filigrane Elemente weniger klecksig, reichen aber nicht an den DCS heran. 
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Print-Publishing Test: 1200-dpi-Scanner 


> einstellung kann jedoch mit Gra- 
dationskorrekturen und durch nu- 
merische Kontrolle problemlos be- 
reits vor dem Scan korrigiert wer- 
den. Die Ergebnisse von PowerLook 
III und ScanPro He unterscheiden 
sich nur sehr geringfügig; im Ver- 
gleich zum Referenzscan sind sie et- 
was zu dunkel. 

Erwartungsgemäß deutlich fiel 
der Unterschied zwischen den Pro- 
banden beim Test der Durchlicht- 
scans aus. Das mit Abstand beste Er- 
gebnis lieferte der X-finity pro. Der 
Vorteil eines 14-Bit-Wandlers zeigte 
sich bereits beim Automatikscan 
durch eine für Geräte dieser Preis- 


klasse unglaublich gute Tiefen- 
zeichnung. Durch manuelles Auf- 
hellen mittels Gradationskorrektu- 
ren erreicht der X-finity pro fast die 
Tiefenzeichnung des Trommelscan- 
ners. Mit deutlich geringerer Tiefen- 
zeichnung, einer Neigung zu griese- 
ligen Flächen und einem bläulichem 
Farbstich muß sich der PowerLook 
klar geschlagen geben, liegt aber 
wegen der höheren Auflösung noch 
deutlich vor dem ScanPro Ile. 


Scanprogramm. Entscheidend für 
die Überlegenheit des X-finity pro 
bei Diascans ist allerdings neben 
der besseren Hardware das ausge- 


Scanzeiten in Sekunden 


Preview RGB-Scan Fogra Diascan 
Zielauflösung 350 dpi (70er Raster) Zielauflösung 350 dpi (70er Raster) 
€ besser € besser € besser 
X-finity pro 55 65 70 
ScanPro Ile 15 60 45 
PowerLook Ill 38 45 65 


Leistungsdaten und Preise 


X-finity Pro 


ScanPro Ile 


PowerLook Ill 


Hersteller 


Physikalische Auflösung 


Scandurchgänge 


Quato 
1200 mal 2400 dpi 
1 1 


Maximale Vorlagengröße: 


Storm 
600 mal 1200 dpi 


Umax 
1200 mal 2400 dpi 
1 


Aufsicht/Durchlicht 


HiRes-Modus 


Datentiefe (in Bit) 
Maße (Breite/Höhe/Tiefe) 


Zirka-Preis 
Info 


MACup Urteil 


210 mal 300 212 mal 297 215,9 mal 297 

210 mal 265 212 mal 256 215,9 mal 254 

14 12 12 (interpoliert 14) 
543/143/365 mm 336/165/543 mm 336/165/543 mm 
7900 Mark 2500 Mark 6000 Mark 


Löhner + Partner, 
Tel.: 05 31/28 13 81 
sehr gut 

MAC) EI 


Testsieger 


1200-dpi-Scanner 


Scanqualität im Vergleich 


Tel.: 0 91 23/9 71 80 


befriedigend 


Tel.: 0 2154/9 18 70 


gut 


zeichnete Scanprogramm. Die sehr 
detailgenaue Vorschaudarstellung 
und die numerische Kontrolle mit 
RGB- oder CMYK-Anzeige erlauben 
wesentlich gezieltere Korrekturen, 
als die im Vergleich viel simpleren 
Funktionen der beiden Mitbewer- 
ber. Außerdem läßt sich die auto- 
matische Scankorrektur auch durch 
editierbare Grundeinstellungen be- 
einflussen. Damit bestimmt der 
Scanoperator — für Auflicht- und 
Diascans getrennt -, wie stark die 
Gradationskurven automatisch auf- 
gehellt oder abgedunkelt werden. 

Noch nicht ganz einwandfrei 
läuft die Zusammenarbeit zwischen 
dem PowerLook II und der aktu- 
ellen Version des Plug-ins Magic- 
Scan. Der Scanner übernimmt ei- 
nige Werte nicht besonders zuver- 
lässig - etwa den Qualitätsfaktor 
oder angezeigte Tonwerte -, was da- 
zu führt, daß Scans mitunter in 
falscher Auflösung eingelesen wer- 
den. Außerdem sorgt die Grundein- 
stellung besonders bei Diascans für 
viel zu dunkle Bilder. Tip: Das Er- 
höhen des Gammawerts behebt 
diese Schwäche. Unter anderem 
Namen, aber mit völlig identischen 
Menüs und Features funktioniert die 
Plug-in-Version für den ScanPro Ile 
bereits in der Grundeinstellung völ- 
lig problemlos. 


Fazit. Storms ScanPro IIe mußte 
sich erwartungsgemäß den beiden 
Neulingen geschlagen geben. Durch 
seinen deutlich niedrigeren Preis 
bleibt er jedoch interessant. Was 
inzwischen von einem Scanner im 
Mittelklasse-Segment bis 10 000 
Mark zu erwarten ist, zeigt der Po- 
werLookIIl: 1200 dpiScanauflösung 
und einen auf 14 Bit erweiterten 
12-Bit-A/D-Wandler. Die Fähigkei- 
ten dieses Scanners sind allerdings 
noch nicht voll ausgereizt. Unter 
Einsatz der Scansoftware Binuscan 
PhotoPerfect, die uns wie erwähnt 
nicht zur Verfügung stand, dürften 
die Scans deutlich an Qualität > 


Strich Grau RGB Durchlicht Glätte Tempo Handling 
X-finity pro ® ®©® ® ®©® ® ® ®® 
ScanPro Ile ©) ® ® (6) ® ®® ® 
Powerlook Il ® ® ® ® ® ® ® 


®® sehr gut ® gut O befriedigend © mangelhaft © © ungenügend 
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Print-Publishing Test: 1200-dpi-Scanner 


DCS 3700 X-finity pro 


ScanPro Ile PowerLook Ill 

Das Ugra/Fogra-Testbild wurde jeweils mit automatisch optimierter Scaneinstellung gelesen, in Photoshop ohne weitere Farb- oder Helligkeitskorrekturen separiert 
und mittels „Unscharf maskieren“ bearbeitet. Die Ausgabe erfolgte zusammen mit dem Referenzscan aus XPress auf einem Heidelberg-PrePress-Quasar-Belichter. 

Der Scan des X-finity pro wirkt flau und farblos, während die Ergebnisse des PowerLook Ill und ScanPro Ile verglichen mit dem Referenzscan etwas zu dunkel sind. 
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> gewinnen, wie schon das Vor- 
gängermodell, der Power Look Il (in 
der Version Saphir Ultra von Lino- 
type CPS) gezeigt hat. 

Klarer Sieger unseres Tests ist 
Quatos X-finity pro. Wie schon beim 
Vormodell bewies Löhner + Partner 


bei der Auswahl von gut aufeinan- 
der abgestimmter Hard- und Soft- 
ware. Das rechtfertigt auch den im 
Vergleich zu Umax’ PowerLook III 
höheren Preis. Auf jeden Fall aber 
sichert es dem X-finity pro einen 
Spitzenplatz in der Oberliga der 


auchhiereinglückliches Händchen Flachbettscanner. Florian Süßli 


Die Graustufenscans der drei Probanden zeigen das Ergebnis bei automatischer, lediglich in Photoshop 
mittels „Unscharf maskieren"-Filter weiterbearbeiteter (oben) und manueller (unten) Scaneinstellung. 
Die Scans fallen verglichen mit dem Referenzscan etwas zu dunkel aus - das flaue Ergebnis des 
PowerLook Ill ist auf die falsche Automatik beim Setzen der Bildtiefe zurückzuführen. Alle Graubildscans 
sind um 200 Prozent vergrößert. Von links nach rechts: DCS 3700, X-finity pro, ScanPro Ile, PowerLook Ill. 


Der um 375 Prozent vergrößerte Ausschnitt eines Kleinbilddias wurde für die Wiedergabe im 70er Raster 
gescannt. Die obere Reihe zeigt die automatisch, die untere die manuell korrigierten Versionen. Das beste 
Ergebnis (Tiefenzeichnung ohne grieselige Flächen) lieferte der X-finity pro, gefolgt vom PowerLlook Ill. 
Wegen seiner geringeren Auflösung und dadurch bedingter viel zu verschwommener Detailwiedergabe ist 
der ScanPro Ile weit abgeschlagen. Von links nach rechts: DCS 3700, X-finity pro, ScanPro Ile, PowerLook Ill. 
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Überblick: Schattenwürfe erzeugen 


Schattenspiele 


Mit Andromedas neuem Plug-in „Shadow“ lassen sich alle nur denkbaren Schattenwürfe erzeugen. 


Wir vergleichen den Filter mit den Alternativen PhotoTools, Eye Candy und Photoshop. 


EM In MACup 12/97 (ab Seite 126) 
hatten wir Ihnen diverse Wege ge- 
zeigt, wie man den Schatten eines 
Objekts — genauer: den einer Aus- 
wahl-aufeine zur Bildfläche paral- 
lele Ebene fallen lassen kann. In- 
zwischen ist die Zahl der Photo- 
shop-Plug-ins, die den Anwender 


dabei unterstützen, schräge Schat- 
ten zu erzeugen, die auf eine Ebe- 
ne fallen, auf der das schattenwer- 
fende Objekt senkrecht steht, bei 
drei angelangt. 

Da Photoshop nur zweidimen- 
sionale Bilder kennt, können auch 
die von ihm erzeugten Schatten- 


würfe nur mehr oder weniger gute 
Annäherungen an die Realität sein. 
Zwar wurde unser Beispielwortinei- 
nem echten 3D-Programm erstellt, 
aber derSchatten, den es wirft, kann 
optisch nicht korrekt sein; trotzdem 
sehen die produzierten Ergebnisse 
recht glaubwürdig aus. > 


PhotoTools ................................ 
MB Übersichtlich und einfach zu 
handhaben ist das Schattenmodul 
aus der neuen PhotoTools-Version 
2.0. Ähnlich wie bei dem aus 
Photoshop vertrauten Transforma- 
tionsrahmen sind die Anfasser im 
Vorschaufenster direkt manipulier- 
bar, der Schatten läßt sich frei ver- 
zerren, skalieren und drehen. Für 
exakt übereinstimmende Schatten 
kann man die relevanten Werte 
auch numerisch eingeben. 

Zusätzliche Regler beeinflussen 
Weichzeichnen, perspektivisches 
Weichzeichnen, das mit der schein- 
baren Entfernung zunimmt, Deck- 
kraft, Überlagerungsmodus sowie 
Schattenfarbe. In einem Aufklapp- 
menü stehen schräge Wurfschatten, 
parallele Fallschatten und Cut-out- 
Schatten zur Auswahl. Der Anwen- 
der kann die Vorschau bei Bedarf 
vergrößern, verkleinern und ver- 
schieben. 


KT chatten 
Mi scnattentorbe 


Eye Candy ............................ 


Mi Der Schlagschatten-Filter von Eye 
Candykommt mit wenigen Parame- 
tern aus; an Schiebereglern stellt 
der Anwender die Entfernung des 
Fluchtpunkts, Länge, Transparenz 
und Weichzeichnung ein. Hinzu 
kommen Lichtrichtung und Schat- 
tenfarbe. 
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> Nicht mehr ganz neu ist der 
Schlagschatten-Filter aus der Plug- 
in-Sammlung Eye Candy; er kommt 
mit wenigen Parametern aus, ist 
einfach zuhandhaben und führt wie 
alle hier gezeigten Module zu guten 
Ergebnissen. Ähnlich klar im Auf- 
bau, aber mit mehr Eingriffsmög- 
lichkeiten versehen, ist „PhotoCast- 
Shadow“ aus den neuen PhotoTools 
2.0 (MACup 3/98, Seite 128). Beson- 
ders überzeugend: der direkte Ein- 
fluß auf die Form des Schattens und 


Überblick: Schattenwürfe erzeugen 


des Plug-ins ist allerdings eine Zu- 
mutung, von intuitiver Benutzer- 
führung kann keine Rede sein. Auch 
drei unabhängige Previews mit- 
samt einer 3D-Navigation machen 
die Arbeit nicht einfacher. Hat man 
sich aber erst durch die Funktionen 
der Regler hindurchgebissen, las- 
sen sich mit Shadow Schattenpro- 
jektionen in allen möglichen Aus- 
richtungen realisieren. 

Wer viel mit schräg fallenden 
Schatten arbeitet, wird die Plug-ins 


paar Eingriffe auf einer separaten 
Ebene, und der perspektivisch an- 
gepaßte Schatten erscheintim Bild- 
mit ein wenig mehr Zeitaufwand 
zwar, aber in durchaus vergleichba- 
rerQualität. Hans D. Baumann 


BEZUGSQUELLEN 


> Eye Candy 3.0 (Alien Skin) 
Plug-in-Center, Tel.: (003 52) 
42.83 31, Preis: rund 320 Mark 
> PhotoTools 2.0 (Extensis) 


Fachhandel und Mailorder 
Preis: rund 320 Mark 

> Shadow (Andromeda) 
Plug-in-Center, Tel.: (003 52) 
42.83 31, Preis: rund 300 Mark 


als schnelle Helfer zu schätzen ler- 
nen. Alle arbeiten im RGB-, CMYK- 
und Graustufenmodus. Doch wer 
nur gelegentlich auf dieses Verfah- 
ren zurückgreift, ist mit Photoshop 
selbst fast genauso gut bedient. Ein 


seine mit zunehmender Entfernung 
ausgeprägtere Weichzeichnung. 
Die vielfältigsten Einstellungen 
bietet der neue „Shadow“-Filter aus 
dem Hause Andromeda. Die Gestal- 
tung der überladenen Oberfläche 


EM Ungeheuer komplex und ebenso 
unübersichtlich ist der „Shadow“- 
Filter, das neue Plug-in von Andro- 
meda. Das Interface ist sehr gewöh- 
nungsbedürftig; hat man aber nach 
viel Übung den nötigen Durchblick 
gewonnen, unterstützt „Shadow“ 
alle nur denkbaren Manipulationen 
von schrägen Schatten. Der Filter ar- 
beitet in einer invertierten Auswahl. 

Anfänger können in einem sepa- 
raten Raum unter den dort gezeig- 
ten Schattenmodellen wählen und 
die geeignete Voreinstellung auf ihr 
Bild übertragen. Weitere Parameter 
lassen sich dann manuell nachregu- 
lieren. Neben dem zentralen Ar- 
beitsfenster gibt es eine Vorschau 
sowie eine 3D-Navigationshilfe. Bis 
zu vier Lichtquellen lassen sich un- 
abhängig voneinander setzen und 
in ihren Beleuchtungsbedingungen 
einzeln festlegen. 


Photoshop ............................ 


EB Auch mit Photoshop lassen sich 
schräge Schatten gut darstellen: Zu- 
nächst setzt man das schattenwer- 
fende Objekt und den Hintergrund 
auf zwei separate Ebenen und pla- 
ziert dazwischen eine dritte. Hier 
werden die Pixel der Objektebene 
als Auswahl geladen und schwarz 
gefüllt. Mit dem Transformationsrahmen und derVerzerren-Funktion ist der Schatten nun be- 
liebig manipulierbar. Anschließend wird die Auswahl aufgehoben und stark weichgezeichnet. 
Zuletzt setztman den Ebenenmodus auf „Multiplizieren“ und reduziert die Deckkraft. 
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Überblick: Bewegungsunschärfe erzeugen 


In Schwung gebracht 


Nicht nur das neue Plug-in „Velociraptor“ von Andromeda hilft Ihnen dabei, bewegte Objekte 


darzustellen. Wir verglichen unterschiedliche Möglichkeiten, Schwung ins Bild zu bringen. 


EB Mit ein wenig Tüftelei, mehreren 
Ebenen und viel Erfahrung läßt sich 
der Photoshop-Filter „Bewegungs- 
unschärfe“ durchaus dazu verwen- 
den, Bewegungsspuren eines vor- 
beiflitzenden Objekts darzustellen. 
Wesentlich einfacher geht es aller- 
dings mit spezialisierten Filtern. 


Bereits in der alten Andromeda- 
Filtersammlung „Photographic“ gab 
es ein Plug-in namens Velocity, das 
bei dieser Aufgabe half. Leider un- 
terstützt das Modul das neue Ebe- 
nenkonzept nicht mehr, so daß sich 
der Effekt nur begrenzt anwenden 
läßt. Bei der neuen Version für das 


namensähnliche „Velociraptor“ ha- 
ben sich die Programmierer nicht 
darauf beschränkt, diesen Mangel 
zu beheben, sondern sie bieten nun 
eine breite Palette möglicher Bewe- 
gungsspuren an, deren Verlauf sich 
vom User genau steuern läßt. Hin- 
zugekommen sind etwa kurven- > 


Dtersches 


unkel: e_] « S) 
— 15} Pixel 


Photoshop EUER EURE ER TENTEREE OHTIEER URS 


EM Photoshops vertrauter Filter „Be- 
wegungsverwischung“ erlaubt die 
EinstellungvonWinkelundDistanz. 
Seine Nachteile, daß er das Objekt 
selbst stark verwischt und Pixel 
nicht nur in eine Richtung ver- 
schmiert (links), können Sie umge- 
hen, indem Sie das Objekt freistel- 
len, auf eine Ebene oberhalb der 
Hintergrundebene setzen und diese 
dann duplizieren. 

Wenden Sie den Filter dann nicht 
auf das gesamte Objekt, sondern 
wie hier gezeigt auf seine der Be- 
wegungsrichtung entgegengesetzte 
Seite an. Weisen Sie dem verwen- 
deten Auswahlwerkzeug zuvor eine 
breite weiche Kante zu. Um die 
Verwischung deutlicher sichtbar zu 
machen, duplizieren Sie auch diese 
Ebene, wie in der Ebenenpalette 
rechts zu erkennen ist. 
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EM Auch die Eye-Candy-Plug-ins bieten den Filter „Bewegung“. 
Hier können Sie die Verschmierungslänge, Transparenz und Rich- 
tung festlegen. Bei aktivierter Option „Kante erhalten“ bleibt das 
Objekt voll erkennbar (rechts); schalten Sie sie aus, erscheint der 
„hintere“ Bereich des bewegten Objekts verschwommen. 


Velocity essen earth 


I Bei dem Filter „Velocity“ aus der inzwischen 
in die Jahre gekommenen Andromeda-Plug-in- 
Sammlung „Photographic“ lassen sich Richtung 
und Deckkraft der Verschmierung sowie Größe 
und Position des Verschmierungsrahmens de- 
finieren, ferner gibt es eine Fade-Option. Dazu 
muß man die Auswahl um das bewegte Objekt 
umkehren. Nachteil: Auf einer Ebene ange- 
wandt, in der außer dem Objekt keine Pixel vor- 
handen sind, wird der zuvor leere Bereich nicht 
nur mit der Verwischung, sondern auch mit 
weißen Pixeln gefüllt. Inzwischen hat Andro- 
meda den ähnlichen, aber viel umfangreiche- 
ren „Velociraptor“ vorgestellt (siehe Folgeseite). 
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> und bogenförmige Spurverläufe, 
Perspektive-Effekte sowie die Mög- 
lichkeit, mehrfach versetzte Kopien 
des bewegten Objekts aufzufädeln. 

Velociraptor wird mit Sicherheit 
in Zukunft erheblichen Schwung in 
viele Bilder bringen. Die Gestalter 
der Softwareoberfläche müssen al- 
lerdings gerade im Urlaub gewesen 
sein - ein derart roh zusammenge- 
zimmertes Interface hat man schon 
lange nicht mehr gesehen. 

Leichter zubedienen, wenn auch 
mit deutlich weniger Eingriffsmög- 
lichkeiten ausgestattet, ist das Mo- 
dul „Bewegung“, das zu den Eye- 
Candy-Filtern gehört. Auch dieses 
Plug-in erzeugt Objektspuren auf 


rare 
ern 


Wr winrmteneng EEE Be 


Ziehen Sae im Bid. wm 
die Verwacketung ser 
Kamers festzulegen. 


Überblick: Bewegungsunschärfe erzeugen 


ansonsten leeren Ebenen und ge- 
nügt für einfache Aufgabenstellun- 
gen vollkommen. 

Zuletztseinoch der neue Painter- 
Filter „Bewegungsunschärfe durch 
Kamera“ erwähnt. Da die Schweb- 
bereiche von Painter anders funk- 
tionieren als Photoshops Ebenen, 
läßt er sich auf ausgewählte Objekte 
nur schwer anwenden. Die Bewe- 
gungsspuren folgen dabei der Maus- 
bewegung, deshalb eignet der Filter 
sich gut, um den Hintergrund eines 
Bilds bei gleichzeitig scharf abgebil- 
detem Objekt zu verziehen. Der Ef- 
fekt gleicht dann dem einer in der 
Bewegungsrichtung mitgezogenen 
Kamera. Hans D. Baumann 


Velociraptor Fe 


Bi ,‚Velociraptor“, Andromedas Nach- 
folger des „Velocity“-Filters wendet 
zwei Methoden an: Innerhalb eines 
Auswahlbereichs - oder auf einer 
Ebene, auf der sich nur die Pixel des 
Objekts befinden - unterstützt er 
verschiedene Verfahren der gera- 
den, gebogenen oder kurvenförmi- 
gen Verschmierung einschließlich 
Perspektive-Effekt. 


BEZUGSQUELLEN 


> Eye Candy 3.0 (Alien Skin); 
Plug-in-Center, Tel.: (0.03 52) 
42 83 31, Preis: rund 320 Mark 
> Painter 5.0 (Metacreations); 
Fachhandel und Mailorder 
Preis: rund 800 Mark 

> Photoshop 4.0 (Adobe); 
Fachhandel und Mailorder, 
Preis: rund 1600 Mark 

> Velocity (Teil der Androme- 
da-Filter Series 1); bei Neukauf 
besser zu Velociraptor greifen 
> Velociraptor (Andromeda); 
Plug-in-Center, Tel.: (003 52) 
42.83 31, Preis: rund 130Mark 


Kehrt man die Auswahl um, kann 
das Velociraptor-Plug-in wahlweise 
auch wiederholte, sich auf Wunsch 
perspektivisch verkleinernde Ko- 
pien des bewegten Objekts mit re- 
duzierter Deckkraft einfügen (Ab- 
bildung unten). Die Bewegungsspu- 
ren unterschiedlichster Art lassen 
sich mit einer Vielzahl an Schiebe- 
reglern exakt bestimmen. 


Painter 
u 

I Der Filter „Bewegungsunschärfe durch Ka- 
mera“ in Painter 5.0 erzeugt eine Bewegungs- 
spur, deren Länge, Form und Richtung mit der 
Maus gesteuert wird, also von der Bewegung 
des Cursors abhängt. So eignet er sich eher 
dazu, statt des bewegten Objekts einen Bild- 
hintergrund gezielt zu verwischen. Hier haben 
wir den ausgewählten Ball entsprechend bear- 
beitet und nachträglich mit einer zuvor ange- 
fertigten Kopie des Balls als Schwebbereich 
überlagert. 
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Photoshop-Plug-in: 3D HotText 


Geschraubte Texte 


Mit dem Photoshop-Plug-in „3D HotText“ lassen sich aus Worten und Sätzen 


3D-Konstruktionen zaubern, die der Textgestaltung ganz neue Wege eröffnen. 


Bi Der Softwarehersteller Vertigo hat 
Bildschirm-Graphiker schon früher 
mit feinen Plug-ins erfreut, die die 
dritte Dimension ins Bild bringen. 
„3D Words“ beispielsweise (MACup 
11/97, Seite 110) baut räumlichen 
Text in Illustrator, und „3D Dizzy“ 
(MACup 12/97, Seite 142) gestattet 
Import und Positionierung von 3D- 
Dateien in Photoshop. 

Das neueste Modul von Vertigo 
mit Namen „3D HotText“ erlaubt es 
nun, direkt in Photoshop räumlich 
mit Buchstaben und Wörtern zu 
jonglieren. Die Möglichkeiten, die 
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E 
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Depth: FE 


Camera View” 


sich dabei dank des Zugriffs auf die 
Mac-Systemsoftware QuickDraw 3D 
ergeben, sind phantastisch. So las- 
sen sich nicht nur relativ lange Texte 
in allen Fonts des Zeichensatzord- 
ners darstellen - auch ihrer räumli- 
chen Positionierung sind fast keine 
Grenzen gesetzt. Denn die zugrun- 
deliegenden Pfade können nicht 
nur in zwei, sondern in drei Dimen- 
sionen gekrümmt sein. 

Buchstaben lassen sich folglich 
nicht mehr nur um einen ellipti- 
schen Pfad rotieren, sondern der 
Pfad kann auch die Form einer Spi- 


Alle Text- und Pfadparameter 
sind exakt steuerbar. Unter 
„Text“ werden die gewünschten 
Buchstaben eingegeben und 
im gewählten Font dargestellt; 
„Path“ erlaubt die Zuweisung 
von Verschiebung auf dem 
Pfad, Einstellung von Zeichen- 
abstand, Drehung der Buch- 
staben in den drei Raumachsen 
sowie Höhe, Breite und Tiefe. 
Neben einfachen Formen wie 
Gerade oder Ellipse gibt es 
komplexe, in allen drei Dimen- 
sionen gekrümmte Pfade 

wie diese Helix; dabei lassen 
sich pfadspezifische Werte 

wie - in diesem Fall - Radius 
und Streckung bestimmen. 


Den auf einer Helix verteilten 
„Text, der sich um eine Säule 
wickelt“ haben wir erst auf einer 
leeren Ebene erzeugt und dabei 
die Lage der Konstruktions- 
ebene entsprechend der späte- 
ren Plazierung des Textes 
angenähert. Dann wird zunächst 
der Text samt der Beleuchtung 
in der Voransicht des Plug-ins 
erzeugt und bestätigt. 


rale oder räumlich verzerrten Kurve 
haben. Und da ihn der Anwender 
jederzeit zu einem Custom-Pfad mit 
eigenen Ankerpunkten umwandeln 
kann, läßt er sich auf diesem Wege 
jeder Form anpassen. Wir zeigen das 
hier an drei Beispielen: der spirali- 
gen Umwicklung einer Säule, der 
Positionierung entlang einer Kup- 
pel und am unregelmäßigen Kur- 
venverlaufzwischen den Säulen des 
Brandenburger Tores. 

Als Trick sei verraten, daß Hot- 
Text das Bild in der Vorschau nur 
anzeigt, wenn der Text auf der- > 


Der hier gezeigte Effekt beruht auf den zusätzlichen 
Möglichkeiten in Photoshop: Im ersten Schritt 

haben wir die Schrift an der gewünschten Stelle plaziert, 
dann eine Ebenenmaske erzeugt und die Buchstaben 
an den Stellen, die die Säule verdecken würde, 
ausgeblendet. Die jeweils links hinter dem Monument 
sichtbar werdenden Textabschnitte wurden 

von uns anschließend noch manuell abgedunkelt. 
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3D HotText PROFIL 


> selben Ebene plaziert wird; ar- 
beitet man auf einer leeren Ebene, 
zeigt das Vorschaufenster nur das 
Schachbrettmuster für „keine Pixel“ 
an. Richten Sie Ihren Text daher 
zunächst auf der Bildebene ein, wo 
Sie ihn perspektivisch genau anpas- 
sen können. Bestätigen Sie das Er- 
gebnis, machen Sie es danach aber 
sofort wieder rückgängig. Nun hält 
HotText die Darstellung bis zur 
nächsten Anwendung bereit. Wenn 
Sie jetzt eine leere Ebene hinzufü- 
gen und den Filter darauf anwen- 
den, wird in der Preview der zuletzt 
erzeugte Text sichtbar. Erkannso auf 
die leere Ebene übertragen werden, 
wo Sie ihn durch Verschieben und 
Hinzufügen einer Ebenenmaske den 
räumlichen Bedingungen des Hin- 
tergrundbilds annähern können. 
Mit HotTIext kann auch die Ge- 
stalt eines Textes vielfältig verändert 
werden. Es erlaubt als Oberflächen- 
eigenschaften gesonderte oder ge- 
koppelte Farben für Buchstaben- 
flächen und -seiten sowie die Zuwei- 
sungvorhandener oder eigener Pict- 
Muster. Dank dieser Manipulations- 
möglichkeiten, der ausgeklügelten 
Regler zur 3D-Navigation, der Zu- 
weisung von Farben und Mustern 
zu den Oberflächen und der Plazie- 
rung von bis zu fünf Lichtern, läßt 
HotText kaum einen gestalterischen 
Wunsch offen. Hans D. Baumann 


Photoshop-Plug-in zur dreidimensionalen Darstellung von Text 
Eingabe und Änderung eigener Texte 


Zuweisung von Buchstabenabstand, -höhe,- breite und -tiefe 


| 
= 
EM Wahl des gewünschten Fonts 
| 
[-} 


Textanbindung an vorgegebene und selbst erzeugte oder 
modifizierte dreidimensionale Pfade 

Mi Texteinfügung auch auf leeren Ebenen 

MI Unterstützung von RGB- und CMYK-Dateien 

EM Zuweisung von bis zu fünf frei positionierbaren Lichtern, 
Wahl von Lichtfarbe und Umgebungslicht 

MI Zuweisung von separaten oder gekoppelten Farben für 
Schriftflächen und -seiten, von vorgegebenen oder 
selbst als Pict erzeugten Strukturen 


Pro & Contra 


Einfache Navigation im 3D-Raum 
Hersteller: Vertigo 

Info: UpToDate, Tel.: 0 18 05/32 36 60 
Preis: ca. 360 Mark 


“+ Hervorragende Anpassung an die räumlichen Gegebenheiten 
eines Hintergrundbilds 
= Schwieriges Wiederauffinden von bereits plazierten Lichtern 


| MACUP URTEIL | sehr gut 
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Photoshop-Plug-in: 3D HotText 


=. Die Schriftzeichen sind dem 
Bild so gut angepaßt, daß 
sie als spätere Hinzufügung 
kaum auffallen - einmal 
abgesehen davon, daß an 
dieser Stelle die Schrift- 
zeile „Text um eine Kuppel“ 
nicht zu erwarten wäre. 

Da sich die Buchstaben an 
der Bildperspektive aus- 
richten und sich frei um den 
elliptischen Pfad rotieren 
lassen, zudem noch mit bis 
zu fünf Scheinwerfern 
beleuchtet werden können, 
gelingt die Integration in ein 
vorhandenes Bild sehr gut. 


Or H Hr 
> Y @ 


Auch hier half wieder Photoshop: Aufgrund der Vorstellung, wie die Pfadkurve 
von oben aussehen müßte, haben wir einen freien Pfad angelegt, den Text darauf 
plaziert und die Koordinaten für Beleuchtungsfarbe und -richtung denen des 
Brandenburger Tores angepaßt. Bei der Plazierung und Navigation helfen Vertigos 
3D-Werkzeuge und die numerischen Eingaben in der „Camera"-Palette. 


Hier haben wir den Text ebenfalls stellenweise durch Ebenenmasken 
ausgeblendet und manuelle Schattierungen hinzugefügt. Unser „Text, der 
auf einer Ellipse plaziert ist“ windet sich um den oberen Teil des Tores. 
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Effektive Werkzeugkästen 


Da die QX-Tools mit XPress 4.0 einige Probleme hatten, brachte Extensis eine optimierte Version 


auf den Markt. Ferner gibt es die bislang integrierten OX-Effects jetzt solo in der Version 3.0.1. 


EM Anwender der XTensions-Samm- 
lung „QX-Tools“ waren in den ver- 
gangenen Monaten leicht irritiert. 
Da zunächst nur für XPress 3.3 kon- 
zipiert, veröffentlichte Extensis auf 
ihrer Web-Site im Winter eine Liste 
der Fehlfunktionen, die mit den al- 
ten Tools unter der neuen XPress- 
Version 4.0 auftraten. Mittlerweile 


QX-Tools 


MB Nach der Installation von QX- 
Tools befinden sich stolze 75 Datei- 
en zusätzlich auf der Festplatte: 
Eine Systemerweiterung, 5 Schrif- 
ten, 17 XPress-Module und 14 Plug- 
ins - der Rest sind Dateien für die 
QX-Tools-Paletten. Drei der Module 
nehmen eine Sonderstellung ein: 
Die QX-Toolsbox ist der Schlüssel 
zum Werkzeugkasten - ohne sie 
läuft gar nichts. Der QX-Manager 
ermöglicht beim Starten von XPress 
3.3 die Auswahl der zu ladenden 
Programmerweiterungen, und das 
„QXP4 plug“ greiftunterXPress4.0in 
den Initialisierungsprozeß ein. 


EIEE Q&-SmartBar 


[DI 
nr Zeilenabstand... 
| Drucken... 
R Ausschneiden 


® 


Die „SmartBars’' zeichnen 
die Befehlsschritte des 
Anwenders auf. Auf Knopf- 
druck lassen sich daraus 
benutzereigene Schalt- 
flächen generieren. 


sind die Warnhinweise verschwun- 
den, und die 4.0-kompatible Version 
2.0.1 ist auf dem Markt. 

Zusätzlich erschienen jetzt auch 
die in dem Tools-Paket enthaltenen 
QX-Effects als Solopaket mit der 
Versionsnummer 3.0.1 auf der Bild- 
fläche. Wir nahmen die beiden Up- 
dates zum Anlaß, die XTension- 


Oberfläche. Das Modul QX-Barsbie- 
tet konfigurierbare Paletten, „Schalt- 
flächen“ genannt, mit sehr leicht 
verständlichen Icons für jeden nur 
denkbaren Zweck. Sogar für Exten- 
sions anderer Hersteller lassen sich 
Paletten mit den Icons der QX-Bars 
erzeugen. Drei zusätzliche Befehle 
steuern die QX-Bars über Icons bei: 
„Bild an Rahmen anpassen“, „Rah- 
men an Bild anpassen“ und „Alle 
Gruppierungen rückgängig“. Doch 
längst nicht alle Werkzeuge und Be- 
fehle des XPress-4.0-Nutzers wer- 
den unterstützt. Andererseits geben 
die QX-Bars schnellen Zugang zu 


Ähnlich wie die Ebenen 

von Illustrator 
verhalten sich auch die 
„QX-Layers" in XPress. 


Sammlungen einmal genauer zu 
begutachten. Bei Redaktionsschluß 
lagen beide Pakete übrigens erst in 
englisch vor; mit einer deutschen 
(nicht aber mit einer Passport-)Ver- 
sion ist in Bälde zu rechnen. Wir ra- 
ten übrigens davon ab, die deutsche 
Software mit dem englischen Up- 
date zu aktualisieren. 


den QX-Styles, die allerdings bei der 
4.0-Installation gar nicht auf die 
Platte gespielt werden. 


Ebenen. Graphiker schätzen an an- 
deren Programmen das Arbeiten in 
Ebenen. Gleiches läßt sich mit den 
QX-Layers nun auch in XPress reali- 
sieren. Man kann diese QX-Ebenen 
in ihrer Reihenfolge verändern, ge- 
gen Aktivierung unsichtbar machen 
und - wenigstens zum Teil — schüt- 
zen. Mehrere kleine Mankos erfor- 
dern dabei allerdings erhöhte Auf- 
merksamkeit vom Anwender: Wird 
zum Beispiel eine Ebene gelöscht, 


Der „QX-Viewer" sorgt für bessere 
Orientierung. Durch einen Mausklick 
kann man an jede beliebige Stelle eines 
Dokuments springen und außerdem das 
Dokument in XPress 3.3 bis auf 900 
Prozent zoomen und dabei weiterhin Text 
und Bilder editieren. In XPress 4.0 bleibt 
jedoch die 800-Prozent-Grenze bestehen. 


ranzösischer Text 
talienischer Text 


;Rasterflächen 
!Standard 


kehren die enthaltenen Objekte au- 
tomatisch auf die Standardebene 
zurück. 


Textauszeichnung. Die QX-Styles 
ermöglichen unter XPress 3.3 die 
zeichenweise Zuweisung von Text- 
stilen. Ein QX-Style ist dabei in allen 
Formateinstellungen komplett edi- 
tierbar. Jeder Textstil kann seinen 
eigenen Kurzbefehl erhalten. Außer- 
dem lassen sich verschiedene QX- 
Styles zu kundenspezifischen Sets 
zusammenstellen. Für Kerning und 
Grundlinienversatz sind mehrere 
Voreinstellungen auf kurzem Weg 
erreichbar. Da die XPress-Absatz- 
stile in derselben Palette aufrufbar 
sind, kann man auf das Stilvorlagen- 
fenster verzichten. Unter XPress 4.0 
wandelt der QX-StyleConverter die 
im alten XPress angelegten QX-Sty- 
les in die neuen Zeichenstile um. 
Empfehlenswert ist der Einsatz der 
QX-Dingbats, die die Eingabe von 
Sonderzeichen aus Pi-Zeichensät- 
zen enorm vereinfachen. 


Skalieren und kopieren. Mit dem 
QX-Scaler der QX-Tools lassen sich 
gruppierte Elemente vergrößern 
oder verkleinern. Dabei kann man 
entweder per Tastatur prozentual 
vorgehen oder die Endgröße einge- 
ben - QX-Scaler errechnet die not- 
wendigen Faktoren. Darüber hinaus 
lassen sich fast alle Objekt- oder 
Texteigenschaften von der Skalie- 
rung ausnehmen. Doch auch eine 
interaktive Vergrößerung von Ob- 
jekten ist mit einem besonderen 


Werkzeug möglich. Leider verwei- 
gert QX-Scaler seinen Dienst unter 
Version 4.0 bei allen neuen Elemen- 
ten wie Bezierkurven oder -flächen, 
aber auch bei Texten auf Pfaden. 

Das Übertragen von Text- und 
Textboxeigenschaften von einem 
Objekt aufein anderes ermöglichen 
die QX-CopyStyles - auch zwischen 
verschiedenen Dokumenten. Aber 
auch der Stilkopierer arbeitet nicht 
mit Bezierobjekten zusammen. 
Allerdings hebt sich QX-CopyStyle 
durch eine eigene Widerrufenfunk- 
tion wohltuend von entsprechen- 
den Konkurrenzprodukten ab. 


Kontrollmechanismen. Ein Ärgernis 
des Mutterprogramms, indemkaum 
neue Dokumentformate zur Aus- 
wahl stehen, wird mit den QX-Doc- 
Styles behoben. Mit ihrer Hilfe läßt 
sich jedes Format - auch Hoch- und 
Querformate — speichern und bei 
Bedarf wieder aufrufen. Schon bei 
der Erstanlage kann man den Kapi- 
telbeginn vergeben sowie die An- 
zahl der Seiten bestimmen und 
erzeugen. Leider sind jedoch die 
voreingestellten DIN-Maße nicht 
ganz exakt, sondern beinhalten 
Rundungsfehler, so daß man alle 
Dokumentstile überprüfen muß. 
Vorsicht ist auch beim Löschen der 
bereits voreingestellten US-Forma- 


Mit „QX-Scaler“ lassen sich in 
XPress 3.3 alle Elemente, auch 
gruppierte, skalieren. Ob die 
einzelnen Eigenschaften mit- 
reagieren sollen, kann man 
definieren und als Set speichern. 


E OX-Scaler ! # 
EIEREIES 
Set:| Standard he 
Helvetica 12° Kapitälchen PS 
Helvetica 18° Rot SS ki width: 
enkir 
. Height::| 225% | EEE 
Re E23 
No Style r jie [U Proportional 
Ft+ “ Text: Point Size 
n a. ensc . Text: Character Scale 
Ft mBollen > Abstand % AD ” Leer Areieich Format 
Ft kursiv mit Bollen F nn ex Si ad 
Halbfett 2,4vh mit Abstand vor er 18| |; San SON Den 
Legendentext Text Box: Insets 
Normal Werl “ Text Box: Gutters 
üd4 Text Box: Anchored Box 
Ü4 unten angepaßt erba “ TextBox: 1st Baseline 
Über außen / TextBox: Inter-Para Max 
Zwischen innen “ Picture Box: Size 
+ Pi : ii 
Unter XPress 3.3 stehen durch die 2 ne 
„QX-Styles" auch schon Zeichenstile “ Frame Weight 
zur Verfügung, die sich sogar in Sets Line weight 
für Kunden zusammenfassen lassen. u Line Length 
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te geboten, denn sie bringen die 
Reihenfolge und Zuweisung der 
DIN-Formate durcheinander. 

Wer weiß schon, welche Eigen- 
schaften ein Text aufweist? Der 
XPress-Kontrollweg führt in der Re- 
gel nacheinander über das Schrift-, 
Format- und Absatzlinien-Menü. 
Alle Texteigenschaften, mit Ausnah- 
me der Tabdefinitionen, lassen sich 
jetzt in der QX-FineTune-Palette 
ablesen und verändern. Eine wei- 
tere Registerkarte für die Objekt- 
eigenschaften rundet dieses effizi- 
ente Werkzeug ab. 

Das nächste mächtige Werkzeug 
der QX-Sammlung ist der QX-Find- 
Change-Dialog (TestinMACup 2/98, 
Seite 78). Die große Palette in Regi- 
sterkartentechnik ermöglicht, nach 
buchstäblich allem in einem XPress- 
Dokument zu suchen. 

Der Druckdialog von QX-Print 
wurde mittlerweile ins Programm 
integriert und ist dadurch erheblich 
komfortabler geworden. QX-Print 
bietet schon unter XPress 3.3 eben- 
falls die Möglichkeit des Drucks > 


Print-Publishing 


> nicht fortlaufender Seiten und 
gezielter mehrfacher Separation. 
Für die partielle Erzeugung von 
XPress-EPS-Dateien-undnichtnur 
von ganzen Seiten - stellt QX-Print 
ein Werkzeug zur Verfügung, das 
den gewünschten Bereich selek- 
tiert. Mit dem LaserWriter-Treiber 
8.5.x versteht sich QX-Print übrigens 
nicht sehr gut: Es ergeben sich Bild- 
schirm-Redraw-Fehler. 


Effekthaschereien. Die gewohnten 
Pfade verläßt Extensis mit ihren QX- 
Filters, die es ermöglichen, Photo- 
shop-kompatible Plug-ins in XPress 
zu benutzen. Aber sollte man nicht 
besser Photoshop diese Arbeit über- 
lassen? Eigentlich ja, doch ergeben 
sich auch noch ganz andere Anwen- 
dungsbereiche. Für Multimediapro- 
duktionen zum Beispiel ist die Vor- 
schau eines Bildes in XPress viel 
wichtiger als die Qualität des tat- 
sächlichen Bilddatensatzes, und die 
QX-Filter ersparen einem das Swit- 


QX-Tools 2.0.1 PROFIL 


0X-Bars fügt konfigurierbare Paletten a la Word hinzu 

0X- SmartBars beschleunigt das Anlegen von QX-Bars 

0X-Viewer stellt eine Navigator-Palette zur Verfügung 

0X-Layers erlaubt das Arbeiten mit Ebenen in XPress 

0X-Styles liefert Zeichenstile für XPress 3.3 

0X-StyleConverter wandelt QX-Stile in XPress-4.0-Zeichenstile um 
0X-Dingbats stellt eine Palette für schnelles Einfügen von 
Sonderzeichen bereit 

0X-Scaler ermöglicht in XPress 3.3 das Skalieren von Gruppen 
0X-CopyStyles überträgt Text- oder Boxeigenschaften von einem 
Objekt auf ein anderes 

0X-DocStyles bietet neue Stile für Dokumentformate 
0X-FineTune ermöglicht, Text- und Boxeigenschaften über die 
Kontrollpalette zu modifizieren 

0X-FindChange stellt wesentlich erweiterten Suchen-und- 
Ersetzen-Dialog für XPress bereit 

0X-Print ermöglicht selektiertes Erzeugen von EPS und erweitert 
unter XPress 3.3 den Druckdialog 

QX-Filters bietet Bildmanipulationen direkt in XPress 

0X-Effects 2.0 liefert Schatten-, Glüh-, Umrahmungs- und 
Reliefeffekte (nicht so umfangreich wie Version 3.0) 


Hersteller: Extensis (www.extensis.com); Bezug: Fachhandel 
Preis: ca. 370 Mark, Update für registrierte Nutzer gratis 
Pro & Contra 

Viele praktische Features 

Hervorragende „Suchen & Ersetzen“-Funktion 
Preisgünstiges Paket 


Bei Vollinstallation langsam 
Schwer zu administrieren 
Noch nicht vollständig an XPress 4.0 angepaßt 


* Urteil für XPress 3.3/für XPress 4.0 


| MACUP URTEIL | gut/befriedigend* 
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QX-Tools 2.0.1 / QX-Effects 3.0 


chen zwischen den Programmen. 
Für Druckpublisher liegt eine ande- 
re herausragende Eigenschaft der 
QX-Filter darin, daß sie XPress-Ob- 
jekte als Maske für plazierte Bilder 
nutzen können. Liegt beispielswei- 
se Text über einem Bild, kann man 
ihn als Alphakanal für die Bildma- 
nipulation benutzen. Auch lassen 
sich Bild- oder Textboxen über ei- 
nem Bild zum Absoften oder Ver- 
stärken der darunterliegenden Bild- 
teile verwenden. Einschränkend gilt 
für die QX-Filter, daß die Bilder für 
die Printproduktion im TIF-Format 
vorliegen müssen, nicht gedreht 
oder geschert sein dürfen, und die 
Bildbox weder eine Bezierform ha- 
ben darf noch XPress-Freisteller 
enthalten sollte. Diese Einschrän- 
kungen gelten übrigens auch für die 
QX-Effects. 

Mit Schatten- und Glüheffekten 
buhlen die Graphiker um die Gunst 
der Kunden. In diese Bresche sprin- 
gen die QX-Effects. Und so geht's: 
Einfach die Überschrift in eine 
transparente Textbox tippen, QX-Ef- 
fects 2.0 aufrufen und anschließend 
im Vorschaufenster die gewünsch- 
ten Glüh-, Schatten- ‚Umrahmungs- 
oder Reliefeffekte per Schieberegler 
einstellen. Hinter die Textbox wird 
automatisch ein durch die XTension 
erzeugtes Tiff-Bild mit den Effekten 
geladen, und fertig ist die Aktion. 


Fazit. Für den XPress 3.3-User hal- 
ten die QX-Tools in der Version 2.0.1 
viele Produktionshilfen bereit. Wer 
jedoch das Update auf 4.0 schon 
vollzogen hat, kann leider nur aus 
wenigen QX-XTensions den vollen 
Nutzen ziehen. Der kleine QX- 
Sprung von Version 2.0 auf 2.0.1 
reicht nicht aus, um dem großen 
XPress-Sprung von 3.3 auf 4.0 auch 
nur annähernd folgen zu können: 
Dem Neukunden wird leider kein 
rundes Produkt angeboten. 

Bleibt noch die Frage, um wieviel 
schneller das Arbeiten mit den QX- 
Tools von der Hand geht: Wenn alle 
Paletten der Tools, zum Beispiel auf 
dem Kontrollmonitor, geöffnet sind 
oder wenn die Filter und Effekte auf 
größere Bilder angewandt werden, 
dann gerät die Arbeit zu einer Me- 
ditationssitzung. Hat man sich je- 
doch an den Punkt vorgekämpft, an 
dem man einzelne Werkzeuge ge- 
zielt einsetzen kann, bieten die QX- 
Tools eine Menge Produktivität und 
Spaß fürs Geld. 


QX-Effects 


MB Wesentlich verbessert zeigen sich 
die neuen QX-Effects. Neben den 
schon von der 2er-Version bekann- 
ten Effekten gibt es nun wesentlich 
mehr Optionen für Schattenwurf: 
entweder Schatten, der unter dem 
parallel dazu schwebenden Objekt 
liegt, oder schräger Wurfschatten, 
den ein senkrecht stehendes Objekt 
auf die Fläche wirft. Auch die Lei- 
stungsfähigkeit der einzelnen Mo- 
dule hat Extensis wesentlich erwei- 
tert, denn die Effekte können ins 
Hintergrundbild (nur als ungedreh- 
te Tiff-Datei möglich) hineingerech- 
net werden. Zudem ist die Integra- 
tion des aktivierten Objekts in die 
schlußendlich neue Bilddatei mög- 
lich, die automatisch im Dokument 
plaziert wird. Die Extension errech- 
net aus der effektiven Auflösung des 
Hintergrundbilds die dpi-Zahl des 
neuen Bildes, läßt dem Anwender 
jedoch noch Veränderungsmöglich- 
keiten. 

Das Vorschaufenster, in das man 
tief hineinzoomen kann, ist bei- 
spielgebend und ermöglicht effek- 
tives Feintuning. Dabei entspre- 
chen die Einstellungswerte beim 
Versatz oder Weichzeichnen keinen 
genauen Maßeinheiten. Angenehm 
istjedoch, daß ein 100-dpi-Schatten 
und ein 300-dpi-Schatten eine fast 
identische Größe im Layout haben, 
was bei speziellen Schatten-XTen- 
sions nicht selbstverständlich ist. 

Die QX-Effects arbeiten nur mit 
Hintergrundbildern im TIF-Format, 
die nicht gedreht wurden und sich 
in einem rechteckigen Bildrahmen 
befinden. Die neuen Be£zierobjekte 
und Freisteller aus XPress 4.0 wer- 
den noch nicht ganz unterstützt. 
Für große Repro- oder Druckhäuser 
gibt es eine weitere Einschränkung: 
Die Extension kann sich in einer 
OPI-Umgebung nicht die Feindaten 
vom Server ziehen und verrechnen. 


Fazit. Mit den QX-Effects lassen sich 
die schönsten Schatten direkt aus 
XPress heraus erzeugen. Wenn in 
naher Zukunft alle Features von 
XPress 4.0 unterstützt werden, blei- 
ben nur noch drei kleine Wünsche 
offen: Transparente Bild- oder Ra- 
sterboxen sollten sich auch zur 
Effekterstellung heranziehen las- 
sen; die Möglichkeit, die Effekt- 
Bilddaten in einen weiteren Alpha- 


kanal des Hintergrundbildes zu ko- 
pieren, würde es auch Photoshop 
erlauben, standgenaue Bildmani- 
pulationen auszuführen; ein zu- 


Befehl könnte die entstehenden 
Verläufe an den Weichzeichenkan- 
ten ganz leicht verrauschen, womit 
absolut professionelle Bilddaten 


sätzlicher Störungen-Hinzufügen- entstünden. Detlev Hagemann 
Q8-Effects”" Glüheffekt 2.0 At 


Glüheffektart: 


Pinselbreite (Pixel) T 5 


Leuchtweite (Pixel) T 20 


Deckkraft (8) [ 50 


Farbe: Mi 


KX Automatisch 


[ Aktualisieren ) 


Glüheffekt:| Letzter Glüheffekt w 


Löschen ) 


See 


Extensis QX-Effects 


Schritt 1 von 3: wählen Sie einen Effekt aus. 


Schatten- 
wurf 


Schlag- 
schatten 


Glüheffekt 


Relief Prägung 


EIEEEE 


ETEIE E)E 


Schattenwurfeffekt für Rahmeninhalt erstellen 


0X-Effects 3.0.1 


MI Erzeugt schräge und parallele Schatten sowie Glüh-, Relief- 


und Umrahmungseffekte 


ME Generiert und importiert automatisch Tiff-Bilder 
Bi Hersteller: Extensis (www.extensis.com); Bezug: Fachhandel 
| 


Preis: ca. 450 Mark 
Pro & Contra 


Gute Administrierbarkeit, klare Benutzerführung 


Bei großen Bildern langsam, manchmal Streifen in Verläufen 
Noch nicht vollständig an XPress 4.0 angepaßt 


+ 
*+ Gute Effektvorschau 


gut 


Oben:Jedem 
PhotoTools- 
Anwender dürfte 
dieses Fenster 
vertraut sein: das 
Vorschaufenster 
der OX-Effects. 


PROFIL 


Unten: In diesem 
Fenster von 
OX-Effects 3.0.1 
entscheidet der 
Nutzer, welchen 
Effekt er anwen- 
den möchte. 
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Folge 58 


WORKSHOP 


Explosionen 


EB Aus leicht nachvollziehbarem 
Grund stellt das bundesdeutsche 
Strafgesetzbuch in Paragraph 311 
das „Herbeiführen einer Spreng- 
stoffexplosion“ unter Strafe. Falls 
Sie trotzdem einmal eine mächtige 
Detonation benötigen, lassen Sie es 
doch einfach am Monitor krachen. 
Um eine Explosion mit Photo- 
shop darzustellen, bieten sich meh- 
rere Möglichkeiten an. Eine besteht 
darin, ein Bild mit vertikalen Strei- 


fen passender Färbung oder mit 
Feuer zu füllen und darauf den Po- 
larkoordinatenfilter anzuwenden. 
Auch der Verlaufsdesigner aus Kai’s 
Power Tools führt mit einem ge- 
drehten Verlauf mitunter zu geeig- 
neten Ergebnissen. 

In dieser Folge unseres Work- 
shops wollen wir Ihnen jedoch die 
Kombination zweier Photoshop- 
Filter demonstrieren, und zwar den 
radialen Weichzeichner mit der Ein- 


stellung „Strahlenförmig“ und den 
Verzerrungsfilter „Wölben“. Beide 
Filter könnten auch einzeln eine 
Explosion wiedergeben, aber zu- 
sammen machen sie das noch we- 
sentlich effektvoller. 

Wie unsere Abbildungen zeigen, 
haben wir zunächst den Rendering- 
Filter „Wolken“ mit gelber sowie 
roter Vorder- und Hintergrundfarbe 
angewendet. Ein differenzierteres 
Endergebnis erhalten Sie übrigens, 


Filter 
Wolken 
"Wolken" verblassen... 


&F 
Ox8F 


Kunsttfilter 
Mailfilter 
Rendering-Filter 


Scharfzeichnungsfilter 
Stilisierungsfilter 
Störungsfilter 
Strukturierungs 


wwriirr 


Beleuchtungseffekte... 
Blendenflecke... 
Differenz-Wolken 


Struktur laden... 
Wolken 


Kanal: [CMYK r 


Tonwertkorrektur 


Tonwertspreizung: 


iKIJ 


| een. 


Abbrechen 


Laden... 


Sichern... 


Auto 


Tonwertumfang: 


Was der Wolkenfilter „herbeiführt"' - um im 
Justizjargon zu bleiben -, hängt vor allem von der 
Vorder- und Hintergrundfarbe ab. Mit Gelb 

und Rot erinnert das Ergebnis natürlich stark an Feuer. 


Um hellere und dunklere Flammenbereiche stärker zu 

akzentuieren, rufen Sie die Tonwertkorrektur auf und 

verstärken den Kontrast, indem sie die Schwarz- und 
Weißpunkte der Tonwertspreizung zusammenschieben (rechts). 


Stärke: 


Mittelpunkt: 


= Radisler Weichzeichner 


| 


Methode: 
OKreisförmig 
@ Strahlenförmig 


Qualität: 
O Entwurf 
® Gut 

© Sehr gut 


Den auf „Strahlenförmig“ eingestellten Filter „Radialer 


Weichzeichner” benutzen Sie nun für 


gewählten und mit Störungen versehenen Außenbereich. 
Den Auswahlbereich haben wir stark scharfgezeichnet. 


Wolben 


BO 


Stärke: 


Modus: [Normal E 


den noch aus- um und wölben 


Im nächsten Schritt kehren Sie die Auswahl abermals 


dabei den weich begrenzten Binnen- 


bereich mit Hilfe des Verzerrungsfilters. Sie können auch 
mit negativer „Distorsion' experimentieren. 


wenn Sie die Arbeitsfläche anfangs 
sehr groß anlegen und sie erst nach 
Gebrauch des Wolkenfilters auf die 
gewünschte Größe verkleinern. 

Tonwertkorrektur oder Kontrast- 
verstärkung helfen Ihnen, die geeig- 
neten Farben einzustellen. Um die 
Bereiche, in denen die beiden Filter 
wirksam werden sollen, voneinan- 
der zu trennen, setzen Sie zuerst ei- 
nen kreisförmigen Weiß-Schwarz- 
Verlaufin die Mitte eines neuen Ka- 
nals. Diesen Verlauf laden Sie dann 
als Auswahl im Bild. Sie könnten al- 
ternativ auch eine Kreisauswahl mit 
breiter weicher Kante anlegen, aber 
die erstgenannte Methode ist sinn- 
voller, weil Sie mehrfach auf diese 
Auswahl zurückgreifen. 

Durch Laden und Auswahlum- 
kehr aktivieren Sie zunächst den 
Außenbereich; hier kommt nun der 


Radiale Weichzeichner strahlenför- 
mig zum Einsatz. Damit das Ergeb- 
nis deutlicher sichtbar wird, setzen 
Sie zuvor den Störungsfilter mit ei- 
nem recht hohen Wert und der Op- 
tion „Monochrom“ ein. Nachdem 
der Radiale Weichzeichner die Pixel 
auseinandergeblasen hat, können 
Sie die Wirkung in der nach wie vor 
aktiven Auswahl durch ausgepräg- 
tes „Unscharf maskieren“ weiter 
verstärken. 

Kehren Sie die Auswahl um, und 
wenden Sie den Verzerrungsfilter 
„Wölben“ auf den zentralen Bereich 
an; versuchen Sie es auch einmal 
mit „Distorsion“. Da die Auswahl 
keine scharfen Grenzen hat, vermi- 
schen sich die Bereiche, in denen 
Wölben und radiales Auseinander- 
fliegen wirksam werden. Lassen Sie 
die Auswahl bestehen, und suchen 


| 


I 

EL 

B: 
k 


Sie mit Hilfe von „Farbbereich aus- 
wählen“ im Zentrum der Explosion 
Farben, die Sie anschließend stark 
aufhellen; gegebenenfalls wieder- 
holen Sie dieses nach erneut gela- 
dener Auswahl für Bereiche, die Sie 
abdunkeln möchten. 

Wenn Sie die Explosion dann 
schließlich mit einem anderen Bild 
vermischen wollen, setzen Sie das 
Bild auf eine niedrigere Ebene, 
anschließend nehmen Sie die restli- 
che Anpassung mit Hilfe einer Ebe- 
nenmaske vor. Hans D. Baumann U 


EM In der nächsten Folge zei- 
gen wir Ihnen, wie Sie mit 
Photoshop einen Regenbo- 
gen entstehen lassen. 


Störungen hinzufüge: 


Vorschau 
B 100% C) 


Menge: 


Verteilung 
@ 6leichmäßig 
© Gaußsche Normalverteilung 


E] Monochrom 


Sie einen neuen Alphakanal an und erzeugen dort, von 
der Bildmitte ausgehend, mit dem auf „kreisförmig" 
gestellten Verlaufswerkzeug einen Weiß-Schwarz-Verlauf. 


3 Zur Vorbereitung der weiteren Arbeitsschritte legen 


Auswahl: (7 Aufgenomme: 


Toleranz: 


m Kanal: 
[| Tonwertspreizung: |0 1,00) [187 


@ Auswahl OBild 


Auswahlvorschau: 


Sie mit „Farbbereich auswählen“ Pixel aus der Mitte der 
Explosion und hellen diese stark auf, indem Sie den 
Schwarzpunkt des Tonwertumfangs nach rechts schieben. 


1 In der noch bestehenden zentralen Auswahl aktivieren 


Sie die Auswahl um, und setzen Sie den Filter 
„Störungen hinzufügen‘ mit hohem Wert ein. Die 
Option „Monochrom‘' muß dabei aktiviert sein. 


ı Laden Sie diesen Kanal im Bild als Auswahl, kehren 


EI A NS 
Differenziertere Ergebnisse erhalten Sie, wenn Sie 


8 den Wolkenfilter zunächst auf eine große Fläche 
anwenden und das Arbeitsblatt dann verkleinern. 


Hier sehen Sie das fertige Ergebnis. 
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Screen-Publishing 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


VR-AUTHORING 


Begreifbare Objekte 


Mit „Spin PhotoObject“ VR-Objektfilme erstellen 


von 3D-Panoramen vor ei- 
niger Zeit mit „Spin Pan- 
orama“ bereits eine preis- 
günstige Lösung zur Verfügungstellte (Test 


PICTUREWORKS 


in MACup 10/97, Seite 120), gibt es aus 
demselben Haus seit kurzem mit „Spin ! 
PhotoObject“ auch in Deutschland ein 


entsprechendes Tool zum Erstellen von 


M Nachdem die Firma : 
Pictureworks den Autoren : 


dreidimensionalen Objektfilmen. Spin : 
PhotoObject arbeitet auf Basis von Quick- 
Time, unterstützt zahlreiche Bildformate 
: wie Pict und JPEG und bietet als Export- : 
format neben QuickTime VR auch GIF- 
Animationen. : 

Die Einzelbilder lädt der Anwender ein- : 
fach per Drag-and-drop in das Programm, : 
wo sie auf Wunsch automatisch zusam- 
: mengesetzt werden. Das Ergebnis istein in : 


VIDEOSCHNITTKARTE 


Form eines VR-Films dargestelltes Objekt, 
welches der Betrachter virtuell in Händen 
halten und bewegen kann. Besonders On- 
lineshopping-Firmen bedienen sich ver- 
stärkt dieser Technologie, um ihr Angebot 


: für die Kunden im wahrsten Wortsinn be- 


greifbarer zu machen. Die Software kostet 
rund 300 Mark. (alm) 

> Info: Addon Computer, Tel.:0 22 32/ 

94 52 70, www.pictureworks.com 


DC30 jetzt auch für Profiansprüche 


3 Dc30 plus“ stellt Pin- 


Mit der „MiroVideo : 
: dungen. Die DC30 plus verfügt darüber i 
hinaus über eine spezielle hardwareseitige 
Beschleunigung von Adobes Schnittsoft- 
: ket enthält unter anderem eine Vollversion 

Die Karte besitztneben Anschlüssen für 
S-Video-Signale wie S-VHS und Hi8 auch 
en = Info: Pinnacle Systems, Tel.:0 18 05/ 
| 2281 44, www. pinnaclesys.de 


nacle dieser Tage eine er- 

weiterte Version der Videoschnittkarte 
DC30 vor, die sich primär an professionel- : 
le Anwender richtet. Mit Datenraten von 
bis zu 8 Megabyte pro Sekunde entspre- 
chen die erreichbaren Ergebnisse digita- : 
lem Betacam-Material und eignen sich da- 


mit für kommerzielle Videoschnittanwen- 


ware Premiere. 


solche für Composite-Video, etwa VHS 
oder Video8, und weitere interne Video- 


VIDEOBOX 


Film-Preisbrecher 


Iomega bringt Heim-Videodigitalisierer für unter 200 Dollar 


EM Der neueste Streich von 
Zip-Drive-Erfinder Iomega 
heißt „Buz Multimedia Pro- 
ducer“. Dabeihandeltes sich 
um eine PCI-Videokarte mit 
Datenraten von bis zu 6 Me- 
gabyte in Kombination mit 
einem Ultra-SCSI-Controller 


talisierten Filme im Hard- 


(MJPEG). Alle Anschluß- 


zum schnellen Speichern der 


digitalisierten Videodaten. Eine Überra- : 


schung allerdings ist der avisierte Preis: 


Für unter 200 Dollar soll Buz im Sommer 
auf den Markt kommen und würde damit 
bei rund einem Zehntel des Preises ver- : 
tionsschluß leider noch nicht. (alm) 

Buz unterstützt S-Video- und Compo- : 
site-Standards und komprimiert die digi- 


gleichbarer Produkte liegen! 
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Obwohl Iomega seinem Buz ein um- 
fangreiches Softwarebundle beilegen will, 
gab es genauere Angaben dazu bei Redak- 


> Info: Iomega, 


„MiroVideo DC30 plus“ importiert Daten mit bis zu 8 Megabyte pro Sekunde 


: und Audioanschlüsse. Darüber hinaus 


kann das Board in einem System mit der 
Firewire-Karte MiroVideo DV300 (MACup 
1/98, Seite 106) betrieben werden. Das Pa- 


von Premiere in Version 4.2 und kostet 
rund 2500 Mark. (alm) 


VR-AUTHORING 


Neue QTVR-Tools 


Mi Die Softwarefirma VR-Tools bietet nütz- 
liche neue Sharewaretools für QuickTime- 
: VR-Filme an. „Panomagic“ erstelltVR-Pan- 
ware-Motion-JPEG-Format 
die es mit Hilfe von Apples „MPW Stitcher“ 
buchsen sind dabei in der : 
muschelförmigen „Buz-Box“ 
untergebracht, die per Kabel 
mit der PCI-Karte verbun- : 
den wird und bequem auf 
den Schreibtisch paßt, wo sie 
demüblichen Kabelwirrwarr aufder Rück- : 
: seite des Macs Einhalt gebietet. 


oramen im QTVR-1.0- und -2.0-Format, 


stitchen kann. Es eignet sich auch zum Er- 
stellen und Bearbeiten von Hotspots, URL- 
Links und Multiple-Node-Filmen. Kosten- 
punkt: rund 130 Dollar. 

Das Programm „ReverseVR“ kann um- 
gekehrt Panoramen in Einzelbilder auftei- 
len und kostet 20 Dollar. 

„ConVRter“ schließlich konvertiert zwi- 


schen dem 1.0- und 2.0-QTVR-Formatund 
| eignet sich besonders, um Panoramen in 
Programmen einzusetzen, die das 2.0-For- 
mat nicht unterstützen. Auch ConVRter 
: kostet 20 Dollar. Die Tools findet man un- 
www.iomega.com/product/buz/index.html 


ter www.imaginet.com.au/VRtools. (alm) 


SwScreen-Publising Screen-Publishing 


Videoshop 4.0/3D 
erlaubt durch freie 
Skalierung und 
das Übereinander- 
legen beliebiger 
Clips auch „Film- 
im-Film“-Effekte. 


Um kostbare 
Bearbeitungszeit 
zu sparen, erfolgt 
die Berechnung 
von Effekten und 
Filtern in einem 
gesonderten 
Fenster: Das gilt 
für spezielle 
Überblend-Effekte 
ebenso ... 
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Canvas 


Videoshop 4.0/3D 


EM Auch unter Computerprogram- 
men gibt es so etwas wie Wanderpo- 
kale: Wenn die Entwicklungsfirma 
nämlich glaubt, das Potential eines 
Programmkonzepts oder ihr eige- 
nes Bankkonto ausgereizt zuhaben, 
werden die Rechte an der Software 
an eine andere Firma weitergege- 
ben. Ein Paradebeispiel dafür ist 
Videoshop: Bereits vor Jahren von 
Diva entwickelt, wurde es später an 
Avid veräußert, von wo es im letzten 
Jahr an Strata weiterverkauft wurde. 
Dortmachte man sich alsbald an die 
Entwicklung einer rundum erneu- 
erten Version dieser Schnittsoft- 
ware, die nunmehr als „Videoshop 
4.0/3D“ in den Händlerregalen liegt. 

Strata, bisher vorwiegend durch 
das 3D-Programm „StudioPro“ und 
ihre Multimedia-Software „Media- 
Paint“ bekannt, paßte das neue Pro- 
gramm an ihre Softwarepalette an 
und kann damit nunmehr eine ech- 
te Alternative zu Adobes Marktfüh- 
rer Premiere vorweisen. 


Fenster. Besondere Aufmerksamkeit 
verdient die neu gestaltete Benut- 
zeroberfläche. Ähnlich wie bei an- 
deren Programmen von Strata ist 
auch die Bedienung von Videoshop 
selbst für Anfänger erfreulich ein- 
fach. Der Bildschirm wird primär 
von drei Fenstern belegt. Eines da- 


von ist das sogenannte „Bin“, in 
dem die Ausgangsmaterialien für 
das Filmprojekt liegen, die „Clips“. 
Das sind neben QuickTime-Filmen 
auch Musiktracks, 3D-Animationen 
und Standbilder. Löblich ist, daß 
Videoshop dieses Ausgangsmaterial 
in einer Vielzahl von Formaten ver- 
arbeiten kann - Sounddateien bei- 
spielsweise können wahlweise als 
AIFF, Midi, SoundEdit und in ande- 
ren Formaten vorliegen. Videoshop 
kann Midi-Geräte genauso direkt 
einbinden wie eine Videokamera, 
um das Material gleichsam „online“ 
einzufangen. Weniger löblich ist 
allerdings, daß eine direkte Anbin- 
dung an DV-Kameras via Firewire 
noch nicht unterstützt wird. Als 
QuickTime-basierte Applikation er- 
kennt und verarbeitet Videoshop 
selbstverständlich sowohl PAL- als 
auch NTSC-Material, das - wenn 
nötig - sogar direkt vom Programm 
aus konvertiert werden kann. 

Ein weiteres Bildschirmfenster 
heißt „Canvas“ und stellt dement- 
sprechend die Leinwand dar. Dieses 
rechteckige, frei skalierbare Feld 
entspricht der späteren Filmgröße. 
Da Videoshop auch die Einbindung 
von verschieden dimensionierten 
Ausgangsmaterialien ermöglicht, so 
daß bei kleineren Clips unter Um- 
ständen Teile dieser Leinwand an 


Schnittgut 


Schon einige Videobearbeitungsprogramme haben 
versucht, dem Platzhirschen Premiere Paroli zu 
bieten. Warum Strata dabei mit „Videoshop 4.0/3D“ 


Erfolg beschieden sein könnte, lesen Sie hier. 


den Rändern hervorscheinen, ist 
eine Hintergrundfunktion imple- 
mentiert. 

Das dritte und wichtigste Fenster 
des Programms ist das „Project“- 
Fenster. Hier verwaltet die Software 
die einzelnen Tracks eines Filmpro- 
jekts. Videoshop soll die Verwaltung 
einer unbegrenzten Anzahl von Vi- 
deotracks erlauben, und bei unse- 
ren Tests sind wir wirklich nie an die 
Grenzen des Systems gestoßen. Die 
Tracks werden dabei wahlweise in 
der Ansicht „Timeview“ oder „Story- 
board“ angezeigt. Während man mit 
letzterer lediglich das Layout des 
jeweils verwendeten Ausgangsma- 
terials bequem arrangieren kann, 
ermöglicht die Timeview-Ansicht 
die framegenaue Ausrichtung der 
Clips zueinander. 

Praktisch ist hierbei, daß Video- 
shop für jeden Track eine maximale 
Datenrate einstellen kann, so daß 
der fertiggestellte Film sowohl für 
die Wiedergabe auf Videoband, als 
auch auf CD oder im Internet opti- 
miert berechnet werden kann - die 
entsprechende Einstellung wird di- 
rekt am Track vorgenommen, be- 
vor Videoshop den jeweiligen Film 
berechnet. 

Ebenfalls ausgesprochen prak- 
tisch: Durch einen Mausklick kann 
man den einzelnen Audiospuren 


Apply Transition 


Effect Catagory : 


All Transitions ] 


Transition Style: 


Pull In 2] 


CenterSplit 
Checkerboard... 
Checker Wwipe... 


Apply Filter 


FadeQut 
Morph... 


Effect Duration: 


00::00:01.09 


Built Effects: | Original Source r 
Effect Quality : | Default Video vr 


Effect Catagory : 


Alphafilter & 
Chromalumakey... 


Effect Duration : 00:00 :03.03 


Built Effects: [| Original Source 5] Source r 
Effect Quality : | Default Yideo ei 


... wie für Einblendungen und Morph-Effekte. 


verschiedene Sprachen zuweisen; 
bei der späteren Ansicht des Films 
wählt der Betrachter dann einfach 
in Apples MoviePlayer die Spur mit 
der für ihn verständlichsten Version 
des Films. 

Da die Reihenfolge der Tracks im 
Projektfenster auch deren Lage auf 
der Leinwand repräsentiert (höher 
liegende Tracks verdecken niedri- 
gere), erlaubt das Projektfenster de- 
ren Verschieben per Drag-and-drop. 

Der Prämisse vom benutzer- 
freundlichen Design entsprechend, 
hat Strata zahlreiche Funktionen 
von Videoshop sowohl in Menüs als 
auch als Buttons in die jeweiligen 
Programmfenster gelegt. Besonders 
Anfängern, die mit den Tastaturkür- 
zeln des Programms noch nicht ver- 
traut sind, bleibt so das mühselige 
Abtauchen in die Menüleiste er- 
spart. Weniger gut gelungen ist - 
leider typisch für Strata - die Imple- 
mentierung einer Onlinehilfe: Bei 
vielen modernen Programmen er- 
scheint der Werkzeugname in einer 
kleinen Dialogbox direkt neben 
dem Mauszeiger, wenn der Benut- 
zerihn über einem Button parkt; bei 
Videoshop allerdings werden diese 
- insbesondere am Anfang hilfrei- 
chen Texte - am oberen Bildschirm- 
rand eingeblendet. Zumindest er- 
schlaffen die Augenmuskeln dabei 
nicht so schnell... 


Und Schnitt! Wichtigste Funktion 
eines Programms zur Videobearbei- 
tung ist zweifelsohne der Video- 
schnitt. Während Mitbewerber die 
Benutzung dieser komplexen Funk- 
tion oftmals auch entsprechend 
komplex gestalten, gelangt man mit 
Videoshop erstaunlich schnell zum 
Ziel. Das liegt unter anderem daran, 
daß die Eingriffsmöglichkeiten beim 
Videoschnitt hier auf ein funktiona- 
les Minimum reduziert sind; außer- 
dem setzen viele Anwender die auf- 


wendigeren Schnittfunktionen an- 
derer Software ohnehin so gut wie 
niemals ein - Strata beschränkt sich 
also erfreulicherweise auf das wirk- 
lich Wesentliche. 

Die Bedienung ist denkbar ein- 
fach: Für die Überblendung zweier 
Filmclips beispielsweise zieht der 
Nutzer einfach die beiden Clips di- 
rekt hintereinander aus dem Bin- 
Fenster in das Projektfenster hinein. 
Dort markiert er mit der Maus den 
Bereich der beiden Filme, der über- 
blendet werden soll. Nach einem 
Klick wählt er im nun geöffneten 
„Iransitions“-Fenster die Form der 
Überblendung aus, klickt „Build“, 
und der Effekt wird (überraschend 
schnell) berechnet. Vorteil hierbei: 
Entspricht das Ergebnis nicht den 
Erwartungen, wählt man einfach 
einen anderen Effekt aus - bei den 
Produkten der Mitbewerber ist 
diese Arbeit weitaus zeitraubender, 
weil der Effekt sofort auf den Film 
berechnet wird; das birgt reichlich 
Frustpotential. 

Weniger gut hingegen ist die 
Drag-and-drop-Implementierung 
im Projektfenster geraten, wenn es 
um das Verschieben der einzelnen 
Filmclips innerhalb eines Tracks 
geht. In der Timeview-Ansicht wer- 
den zum Beispiel Filmclips mit ei- 
nem unterteilten Filmstreifen-Sym- 
bol dargestellt. Diese Symbole ha- 
ben eine fest eingestellte, sehr gerin- 
ge Höhe, und der Mauszeiger ver- 
wandelt sich beieiner vertikalen Be- 
wegung über das Symbol in zahlrei- 
che verschiedene Werkzeuge, die al- 
le unterschiedliche Effekte hervor- 
rufen; eine Einladung zum Fehler- 
machen, die sich leider nur selten 
ausschlagen läßt. 

Die einzelnen Videoclips eines 
Projekts kann man direkt im Can- 
vas-Fenster verschieben und skalie- 
ren. Damit sind auch „Film in Film“- 
Effekte möglich. 


=E 


Keep | Discard Reset | Browse | Edit Search 


Preview | Iype | Eject | 


56119213 o Sell The Phisz 
56139312 o Malibu Drive 


8 on current CD & on hard drive . 


Orchestral Panoran 
Jazz To The Max 


Style Tempo 
Smooth Jazz | 
Sports and Action Medium Slow Length < 
Travel and Leisure Nedium Length> | 
Urban Contemporary Medium Fast Length = | 
World Anthems Uptempo 
Library ID Title Style Tempo Im Lieferumfang 
NB960445 oe Attitude Urban Contemporary Uptempo " 
von Tunebuilder 
NTOO7_04 o Struttin' Music For Narratio Uptempo 


Medium 
Medium 


Marker file retrieved 


Disc 35 Track 13 Stereo 44K Length 03:16 
This hip-hoppin' strut puts the body in involutary 
Perfect for urban street scenes, heart-pumping aerol 
or a yauthful vision of the world outside, 


AIRWORKS Disk 35 


VERSION Full 
mot ion. 
bic movement , 


m > 


S 


Tracks Found: 16 


MACUP 04/98 87 


sind zahlreiche 
Musikstücke 

aus diversen 
Sparten enthal- 
ten; weitere CDs 
sind erhältlich. 


Darüber hinaus kann jeder die- 
ser Clips eine Bewegung erhalten: 
Während der Film abläuft, wandert 
er entlang einer vorher festgelegten 
Route über die Leinwand. Ebenfalls 
möglich: Auf einen Clip kann man 
verschiedene Filter anwenden. Da- 
mitläßtsich für den Clip ein weicher 
Rand festlegen oder bestimmten 
Farbbereichen innerhalb des Clips 
eine Transparenz zuweisen, so daß 
auf recht einfache Art der soge- 
nannte Bluebox-Effekt möglich ist. 


Titelgenerator. Zur Generierung 
eines Titels erlaubt Videoshop zwei 
Vorgehensweisen: Zum einen kann 
man sich des „eingebauten“ Titelge- 
nerators bedienen und den Text hier 
direkt - aber etwas umständlich - 
eintippen; Strata hat dem Titelgene- 
rator eine Scrolling-Funktion mit- 
gegeben, die das Ablaufen des Tex- 
tes in unterschiedliche Richtungen 
erlaubt. Wesentlich komfortabler ist 
es allerdings, eine bereits fertige 
Textdatei zu importieren. Da > 


Sereen-Publishing Videoshop 4.0/3D 


> Videoshop Titeltracks wie „nor- 
male“ Tracks behandelt, sind fast 
alle implementierten Filter und Ef- 
fekte auch auf diese anwendbar. 


3D. Der Namenszusatz deutet es be- 
reits an: Videoshop 4.0/3D kann als 
bislang einziges Programm neben 


TuneBuilder 


” 


000 1 wu pm MSIE“ 
= 3 

MB960445: Attitude Original Specified Group Off 

Zoom 01 
A|» | set3 Eait points occur on the 1716th note before beat one. IN 

UZZERU.U.DE 

A|» | version 3orıa Version Preview ©) 

EXIT) 


Tunebuilder berechnet aufgrund von „Edit-Points” eines 
Liedes eine neue Version mit der vorher eingestellten Länge. 


Jedem Soundtrack kann eine 
andere Sprache zugeteilt werden, 

die bei der Betrachtung im 
MoviePlayer ausgewählt wird. 


[X] Track Language 


[X] Track Active 


= $ound Track $e 


German 
Italian 
Dutch 
Swedish 
Spanish 
Danish 
Portuguese 
Norwegian 
Hebrew 
„Japanese 
Arabic 
Finnish 
Greek 
Icelandic 

Maltese 

Turkish 

Croatian 
Traditional Chinese 


Videoshop 4.0/3D PROFIL 


Videoschnittsoftware auf QuickTime-Basis 
Drag-and-drop-Benutzerinterface 

Zahlreiche Importformate, unter anderem 3DMF 
Trackformate: Video, Sound, Midi, TuneBuilder, Tween, Title, 3D 
„Film-im-Film“ durch Multiple-Layer-Technik möglich 
Direktimport aus analoger Videokamera mit RS422-Control 
Systemanforderungen: PowerPC, Mac 0S 7.5 oder höher, 

8 MB RAM (MACup-Empfehlung: 604- oder G3-Prozessor, 20 MB 
oder mehr), für Tween-Tracks QuickDraw 3D ab Version 1.5.3 
Hersteller: Strata 

Info: Innotech, Tel.: 0 70 31/7 56 10, www.strata3d.com 

Preis: Vollversion ca. 250 Mark, Update ca. 200 Mark 


Pro & Contra 


Sehr preisgünstig 

Einfache, intuitive Bedienung 
Schnelle Berechnung 
3D-Integration 
Auf kleinen Systemen nicht sehr stabil 


| MACUPURTEIL | sehr gut 
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den üblichen Ausgangsmaterialien 
für den digitalen Videoschnitt auch 
3DMF-Animationen weiterverarbei- 
ten. Im Prinzip handelt es sich dabei 
um dreidimensionale Objekte, die 
mit einem 3D-Programm animiert 
und modelliert worden sind. Video- 
shop erkennt diese sogenannten 
„Iween-Tracks“ und ermöglicht es, 
einen Film auf die Oberfläche dieser 
Objekte zulegen. 

Ein simples Beispiel: Eine Firma 
möchte einen Werbefilm herstellen 
und dabei einen ungewöhnlichen 
Schnitt zwischen zwei Filmszenen 
generieren. Dafür modelliert man 
zunächst den Firmennamen in ei- 
nem 3D-Programm und animiert 
ihn so, daß er auf die späteren Zu- 
schauer zuzufliegen scheint. Die 
Animationsdatei kann man nun in 
Videoshop importieren, siein einen 
Tween-Track legen und den Anfang 
der darauffolgenden Szene diesem 
3D-Objekt als Oberfläche zuweisen, 
während der Schluß der vorherigen 
Szene als Hintergrund dient. 


TuneTime. Etwas ganz Besonderes 
bietet Strata mit der Lizenzierung 
des „Tunebuilder“ von Artworks: Je- 
dem Videoshop-Paket liegt eine Li- 
zenz dieses Audioprogramms nebst 
einigen Beispieltracks bei. Bei Tun- 
ebuilder handelt es sich um eine 
Musikbibliothek, die verschiedene 
Musikstücke aus unterschiedlichen 
Stilrichtungen bereitstellt, mit de- 
nen man seine Filme akustisch un- 
terlegen kann. 

Der Clou dabei: Alle Musik- 
stücke sind schon ab Werk indiziert 
und weisen elektronische Schnitt- 
marken auf. Hat man etwa einen 
Film mit der Gesamtlänge von 1:24 
Minuten geschnitten, so wählt man 
zunächst eine Musik aus und gibt 
dann einfach an, wie lang das Stück 
sein muß, um genau der Filmlänge 
zu entsprechen. Tunebuilder setzt 
anschließend mit Hilfe der Index- 
punkte im Lied das Musikstück so 
zusammen, daß es (ziemlich) genau 
dieser Länge entspricht! Im fertigen 
Lied sind die einzelnen Schnitt- 
punkte dann nicht mehr zu hören. 

Bei unseren Tests konnte Tune- 
builder bis auf die Zehntelsekunde 
genau die gewünschte Liedlänge er- 
rechnen - ein famoses Werkzeug für 
all jene, die Wert auf die akustische 
Untermalung ihrer Filme legen. 
Wem die Auswahl der beigefügten 
Musikstücke nicht genügt, der kann 


auf ein größeres Sortiment weiterer 
Tunebuilder-CDs zurückgreifen - 
gegen Bares, versteht sich. 


Export. Videoschnitt bringt dem 
Anwender nur dann etwas, wenn 
das bearbeitete Material auch auf 
die gewünschte Plattform geschrie- 
ben werden kann. Deshalb hat man 
Videoshop mit verschiedenen Mög- 
lichkeiten für den Datenexport aus- 
gestattet: Neben dem Speichern des 
Films im QuickTime-Format für die 
Verwendung auf CD-ROM oder im 
Internet gibt es eine „print to tape“- 
Funktion. Hierbei schreibt das Pro- 
gramm den Film direkt über eine 
QuickTime-kompatible AV-Karte zu- 
rück auf ein Videoband. Da mit Er- 
scheinen von QuickTime 3.0 dieses 
Multimedia-Format auch Digital 
Video (DV) unterstützt, ist theore- 
tisch auch der digitale Schnitt des 
Videomaterials von und aufein DV- 
Band denkbar; eine Möglichkeit im 
Menü zur direkten Ansteuerung 
einer Firewire-Schnittstelle sucht 
man indes bislang vergeblich. 


Fazit. Mit Videoshop hat Strata eine 
durchaus ernstzunehmende Kon- 
kurrenz für den Videoschnitt-Pri- 
mus Premiere erworben. Das liegt 
nicht nur an der erweiterten Funk- 
tionalität, der sehr einfachen und 
intuitiv zu bedienenden Oberfläche, 
dem integrierten Tunebuilder und 
der hohen Arbeitsgeschwindigkeit. 
Mit einem Kampfpreis von knapp 
250 Mark für das Gesamtpaket in- 
klusive einer Tunebuilder-CD ist das 
Programm - nicht nur für Einsteiger 
- eine sehr attraktive Alternative. 
Die größtmögliche Verbreitung 
einer solchen Spartensoftware - 
und damit ihr Erfolg - ist auch da- 
von abhängig, ob und inwieweit sie 
als Bundle mit der entsprechenden 
Hardware angeboten wird. Das ist 
natürlich auch beiVideoschnittsoft- 
ware so: Wer bereits eine eventuell 
weniger ansprechende Schnittsoft- 
ware zusammen mit seiner (teuren) 
Videokarte erstanden hat, könnte 
die Zusatzinvestition für ein ande- 
res Programm scheuen. Allerdings 
macht sich unter Umständen die 
Strategie von Strata, den ursprüng- 
lichen Preis von über 800 Mark der- 
art drastisch zu senken, schon bald 
dadurch bezahlt, daß auch einge- 
schworene Premiere-Freaks einmal 
einen genaueren Blick auf Video- 
shop 4.0/3D werfen. (alm) U 
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SNAPSHOTKAMERA 


S-XGA-Kamera von Fuji Casio zieht mit 


Handlich und hochauflösend: „MX 700" 


EM Besucher unserer Web- 
datenbank (www.macup. 
com/macup/digitalkame- 
ras) wissen es bereits: 
Fujifilm hat der VGA-Auf- 
lösung endgültig den Rük- 


nun neue Digitalkameras 


mit der weit höheren optischen Auflösung : 
von 1280 mal 1024 Pixeln an. Zunächst 
: > Info: Fujifilm, Tel.:02 11/5 08 90, 
zwar die „MX-700“, hiesige Händler errei- : 


wird aber nur eines dieser Modelle, und 


SNAPSHOTKAMERA 


Kodak DC200 


Viele Pixel fürs Geld 


EM Kodak dreht mit der neuen „DC200“ hef- 
tigan der Preisspirale: Für weniger als 1300 


Mark kann man nun eine hochauflösende : 


Kamera mit 1152 mal 864 Bildpunkten be- 
kommen. Wie der Name bereits andeutet, 


Infrarotschnittstelle und Zoomobjektiv. 
Auf das Kleinbildformat umgerechnet, be- 


sitzt die DC200 eine feste Brennweite von 
39 Millimetern. Blitz und optischer Sucher 
: temBlitzbesitztsie ein 2fach-Digitalzoom. 


sind ebenso vorhanden wie ein LC-Dis- 


play, die Bilder landen auf CompactFlash- : 
: mitgelieferten 4 Megabyte großen Com- 
pactFlash-Karte unter, die sie auch auf ei- 
mera läßt sich zwischen PAL und NTSC : 
umschalten. Ab April liegt der Preisbrecher : 


Karten - eine 4-Megabyte-Karte für 16 bis 
40 Bilder liegt bei. Der TV-Ausgang der Ka- 


beim Händler. (alm) 
> Info: Kodak, Tel.: 01 30/82 54 02, 
www.kodak.com 


: chen. Dabei handelt es sich um eine hand- i 
liche Kamera, die trotz ihrer geringen Grö- 
: Be kaum Ausstattungswünsche offenläßt: 
Autofokusobjektiv, Blitz, optischer Sucher, : 
LC-Display, TV-Ausgang und ein 2fach-Di- 
: gitalzoom. Auf einer 2-Megabyte-Smart- 
ken gekehrt und bietet ! 
: Komprimierung zwischen zwei und elfBil- 
der unter. Die MX-700 soll für unter 2000 ! 


Media-Karte bringt die Kamera je nach 


Mark den Besitzer wechseln. (alm) 


www.fuji.de 
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Zweiter Versuch 


| Hewlett-Packards neue Digitalkamera 


ME Mit einer hochauflösenden Digitalka- 
mera meldet sich Hewlett-Packard zurück: 
Das „PhotoSmart C20“ genannte Modell 
: weist eine Auflösung von 1152 mal 864 Pi- 
xeln auf, kommt im Design einer her- 
handelt es sich dabei um eine DC210 ohne 


kömmlichen Kleinbildkamera daher und 


bietet eine fast identische Ausstattung wie 
: Konicas Q-M100 (MACup 2/98, Seite 104): : 
Neben optischem Sucher, LCD, 39-Milli- 


meter-Autofokusobjektiv und eingebau- 


10 bis 50 Bilder bringt die Kamera auf der 


: nem PAL-Fernseher anzeigen kann. ; 
HP will die PhotoSmart C20 nach der : 
Cebit für knapp 1700 Mark anbieten. 

> Info: Hewlett-Packard, Tel.:0 70 31/140, 
: www.hp.de 


PHOTODRUCKER 


Karte rein, Bild raus 


EM Neue Wege beim Photodruck beschrei- 
tet Fujifilm: Den Thermodrucker „NX-5D“ 
kann man einerseits per serieller Schnitt- 
stelle an den Mac anschließen, anderer- 
seits bietet er - für Besitzer von Digitalka- 
meras, die das Exif-JPEG-Format unter- 
stützen — einen Slot, in welchen man die 


: einschieben kann, um die darauf gespei- 
cherten Photos direkt zu drucken. Zur 
: vorherigen Überprüfung läßt sich ein 
| Fernseher an den Drucker anschließen. 
: Ein Preis für den NX-5D stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. (alm) 

: > Info: Fujifilm, Tel.:02 11/5 08 90, 

SmartMedia-Karte einer solchen Kamera : 


www.fuji.de 


SNAPSHOTKAMERA 


MMit Casio hat 
nun auch der letzte 
der Digitalkamera- 
Pioniere die Bühne 
der hochauflösen- 
i den Kameras be- 
treten: Die neue „QV-5000SX“ besitzt eine 
Auflösung von 1280 mal 960 Pixeln und 
: verfügt über eine Autofokusoptik mit der 
| Festbrennweite von umgerechnet 35 Milli- 
: metern. In VGA-Auflösung steht ein 4fach- 
: Digitalzoom zur Seite. Neben Blitz und 
i optischem Sucher bietet sie das obligato- 
rische LC-Display, auf dem sie im Pano- 
: ramamodus sogar den Rand des vorheri- 
gen Bilds zur genauen Wahl des Bildaus- 
schnitts anzeigt. 

: Auf Wechselspeichermedien hat Casio 
bei der Neuen verzichtet; rund 17 Bilder 
; passen in höchster Auflösung in den fest 
: eingebauten 8-Megabyte-Speicher. Die QV- 
5000SX erlaubt Reisenden, die ihre Bilder 
auf einem Fernseher betrachten möchten, 
: das Umschalten zwischen NTSC- und 
PAL-Standard. 

Nach der Cebit soll die QV-5000SX für 
: unter 2000 Mark in die deutschen Händ- 
lerregale gelangen. (alm) 

: > Info: Casio, Tel.:0 40/52 8655 41, 
www.casio.com 


PHOTODRUCKER 


Belichtete Bilder 


EM Polaroids neuer Photodrucker „Color- 
: shot“ belichtet Sofortbildfilm und bringt 
soinnur 15 Sekunden ein echtes Photo aus 
dem Rechner aufs Papier. Die Kosten pro 
Bild sollen sogar geringer sein alsbeiande- 
: ren Verfahren. Um dies zu erreichen, be- 
dient man sich des speziell entwickelten 
Colorshot-Films, der wie herkömmlicher 
: Sofortbildfilm funktioniert, aber ohne des- 
sen teure eingebaute Batterie auskommt. 
Auch weisen die Bilder den typischen brei- 
: ten Rand auf, erreichen aber bei entspre- 
i chendem Ausgangsmaterial eine weit bes- 
sere Qualität. Der Drucker hat eine USB- 
: Schnittstelle und kann daher noch nicht 
mit Macs kommunizieren. Eine SCSI-Vari- 
ante ist aber in Arbeit, und ab Juni sollen 
: auch alle neuen Macs den USB-Standard 
unterstützen. (alm) 

: > Info: Polaroid, Tel.:0 69/66 90 18.00 
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WORKSHOP 


Einstellen 


Bild duplizieren... 


Bildberechnungen... 
Kanalberechnungen... 


Bildgröße... 
Arbeitsfläche... 
Freistellen 


Arbeitsfläche drehen > 


Histogramm... 


Überfüllen... 


Duplex 

Indizierte Farben... 
v R6B-Farbe 

CMYK-Farbe 

Lab-Farbe 

Mehrkanal 


v8 Bit pro Kanal 
16 Bit pro Kanal 


Farbtabelle... 


3 = BEE 


Beginnen Sie bei einem solchen Vorhaben damit, 
Ihr Farbbild in Graustufen umzuwandeln. 
Der entsprechende Befehl liegt im Bild-Menü 


unter „Modus”. Experimentieren Sie im selben Menü unter 
„Einstellen‘ mit Tonwertkontrollen oder Gradationskurven; 
so läßt sich aus dem Bild eventuell noch mehr herausholen. 


Vielleicht war 
es das Blüm- 
chenmuster, 
das mich bei 
diesem Porträt an 
die fünfziger 
Jahre denken ließ. 
Ich entschloß 
mich, dem Bild 
die entsprechende 
Anmutung 
zu verpassen. 


Arbeitsfläche 


Aktuelle Größe: 550K 


Breite: 6cm 
Höhe: 9,10 cm 


Abbrechen 


Neue Größe: 1,26M 
Breite: [0 _ _](em Tr) 
Höhe: |15,18 (em r 


Position: 


Nun erstellen Sie den Rahmen. Öffnen Sie im Bild- 

Menü den Befehl „Arbeitsfläche“, und der hier gezeigte 

Dialog erscheint. Belassen Sie das graue Ausgangsfeld 
im mittleren Quadrat, und fügen Sie auf allen Seiten neue 
Bildfläche hinzu. Oben sehen Sie die aktuellen Werte, darunter 
bei „Neue Größe“ die um je 4 Zentimeter erweiterten Maße. 


Mi Sagt Ihnen der Begriff „chamois“ 
noch etwas? In den fünfziger Jahren 
wurde die Kundschaft im Photola- 
den bei der Bestellung der Papierab- 
züge vom Schwarzweißnegativ ge- 
fragt: „Sie hätten’s sicher gerne in 
Chamois?“ Gemeint war diese Tö- 
nung, die das Wörterbuch als „gelb- 
braun“ oder „gemsfarben“ erklärt. 
Auch war meist klar, daß kein glatter 
Beschnitt des Bilds erwünscht war, 


sondern jenes Zackenmuster, das 
aussieht, als hätte sich einWellensit- 
tich einen Nachmittag lang ausgie- 
big mit den Rändern beschäftigt. 
Befassen sich Workshops in der 
Regel damit, wie Sie ein Bild verbes- 
sern und ihm eine zeitgemäße Er- 
scheinung geben, gehen wir bei Fol- 
ge 1 dieser neuen Serie umgekehrt 
vor: Aus einem farbigen Photo wird 
ein schwarzweißes, aus einem gera- 


den Rand ein unregelmäßiger, und 
einen verunzierenden Knick haben 
wir auch noch angebracht. 

Und alles nur, um einem Photo 
von heute das Flair von Nachkriegs- 
zeit und Wirtschaftswunder zu ver- 
leihen: Ein paar Photoshop-Eingrif- 
fe verwandeln Ihr 1998er Bild in eins 
von 1958, und man meint, das Bu- 
kett eines Kabinenrollers in der Na- 
sezuhaben ... Hans D. Baumann 


Ausgangsbilder zi 
Nachmachen auf r- 
Leser-Cp 


Nun aktivieren Sie den Zauberstab und 

geben ihm einen niedrigen Toleranzwert - 

per Doppelklick auf sein Symbol öffnet 
sich die Optionen-Palette, wo sie die Toleranz be- 
stimmen können. Klicken Sie in das neu entstan- 
dene weiße Umfeld, das so zur Auswahl wird. Eine 
hohe Toleranz würde dabei auch Teile des Arms 
und des Stoffmusters in die Auswahl einbeziehen. 


Alles auswählen 
Auswahl aufheben 
Auswahl umkehren 


Farbbereich auswählen... 


Weiche Auswahlkante... 0#D 


Auswahl verändern » Rahmen erstellen... 
Abrunden 


ee al 
Auswahl vergrößern Auswei 
Ähnliches auswählen Verkle 
Auswahl laden... 
Auswahl sichern... 


Daraufhin wählen Sie das 
Bild selbst aus, indem Sie 
die Auswahl umkehren. 
Statt mit der Maus ins Auswahl- 
Menü abzutauchen, drücken 
Sie am einfachsten die Kombina- 
tion Befehls-Umschalttaste-l. 


Klicken Sie in der Kanäle-Palette 

(Menü „Fenster‘') den neuen Kanal 

an, um dort weiterzuarbeiten. Den 
nächsten Schritt, das Aufrauhen des Rands, 
könnten Sie zwar auch auf den gesamten 
Kanal anwenden. Da der vorgesehene Filter 
aber auf langsamen Rechnern relativ 
lange braucht, erstellen Sie dafür als erstes 
einen Rahmen - das geht weitaus flotter. 
Der weiße Bereich sollte immer noch aus- 
gewählt sein; ist er es nicht, verwenden Sie 
erneut den Zauberstab. Unter „Auswahl ver- 
ändern‘ wählen Sie nun „Rahmen erstellen”. 


Um die ausgewählte Fläche des Bilds, die 

Sie später noch benötigen, dauerhaft 

aufzubewahren, sichern Sie sie in einem 
neuen Kanal. Das geht am schnellsten, indem 
Sie bei aktivierter Auswahl auf das hervorge- 
hobene Symbol in der Kanäle-Palette klicken. 
Dort wird die Auswahl mit dem Namen „H2" als 
weißes Feld auf schwarzem Grund sichtbar. 


Rahmen erstellen 


Stärke: Pixel 


In dem daraufhin erscheinenden Dialog- 

feld geben Sie eine Rahmenstärke 

an. Diese sollte groß genug sein, um die 
gewünschten Wellen der Kontur darzustellen. 
In unserem Beispiel ist ein Auswahlrahmen von 
40 Pixeln Breite entstanden. 
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Der Filter, 

der den 

gezackten 
Bildrand vorbe- 
reiten soll, heißt 
„Kristallisieren” 
und gehört zu den 
Vergröberungs- 
filtern. Benutzen 
Sie einen ange- 
messenen Wert 
der Zellengröße; 
für den 40er 
Rahmen wurde hier 
die Zellengröße 22 
verwendet. 


Kasitfilter 
Malfilter 
Rendering-Filter 
Schartzeichwungstilter 
Stksierungsfater 
Störengsfilter 
Strak farben filter 
facetloneller! 
Verzerrungsfäter 
Weichzeschnungsfater 
Somsitige Füter 


Mesalkaffukt_ 
ü Punktieren.. 
Andromeda Verwackolungseffekt 


Wenn Sie das Augen- 

11 symbol in der Kanalzeile 
des Bildkanals einblen- 

den, können Sie weiterhin 

im Kanal #2 für den Wellenrand 
arbeiten, sehen aber zur 
Orientierung gleichzeitig das 
Porträt. Jetzt verwandeln 

Sie den Rand-Kanal zur Auswahl, 
indem Sie mit gedrückter 
Befehlstaste auf seinen Namen 
klicken. Befehlstaste-T läßt 

den Transformationsrahmen 
erscheinen, an dessen Eckpunkten 
Sie den Rand vergrößern können. 
Bestätigen Sie diese Vergrößerung. 


96 MACUP 04/98 


Schwingungen 


—a an 


Undefinierte Bereiche: 
OÖ Durch verschobenen Teil ersetzen 
@) Kantenpixel wiederholen 


Anzahl Generatoren: Typ: 
@) Sinus 
O Dreieck Abbrechen 
Min. Max. 
O Quadrat 
Wellenlänge: |2 12 
Amplitude: |2 6 
Go gm rege 
Horiz. Vert. 
Skalierung: |60 % )60 % 


Zufallsparameter 


Einstellen Tonwertkorrektur... - E21 
— Auto-Tonwertkorrektur ü&L 
Bild duplizieren... bradationskurven... Mm 
Bildberechnungen... Farbbalanc 
Kanalberechnungen... Helligkeit/Kontrast... 


Bildgröße... Farbton/Sättigung 
Arbeitsfläche... Entfärben 
Freistellen Farbe ersetzen... 

| selektive Farbkorrektur 
Arbeitsfläche drehen »; 

| Umkehren 
Histogramm... | Tonwertangleichung... 


überfüllen | Tontrennung... 
Variationen... 


. 
Schwellenwert 


Schwellenwert: RIM 


[abbrechen 
El Vorschau 


A Da beim Kristallisieren auch graue Bereiche 
10 entstehen, die Sie nicht brauchen, reduzieren Sie 
das Ergebnis per Schwellenwertanpassung (zu finden 
im Untermenü „Einstellen‘ des Bild-Menüs): Alles links 
des Schwellenreglers wird dabei als Weiß definiert, alles rechts 


davon als Schwarz. Deshalb ist die linke Bildhälfte mit dem 
Schwellenwert 100 ein wenig gröber als die rechte mit 200. 


BEin anderer Weg, zu einem vergleichbaren, etwas regel- 
mäßigeren Ergebnis für den gerissenen Rand zu gelangen, ist 
die Anwendung des Verzerrungsfilters „Schwingungen” auf 

den Kanal mit der weißen Bildfläche. Der Rand wird völlig regel- 
mäßig, wenn Sie die Anzahl der Generatoren auf 1 setzen. 


Filter Ansicht Fenster 
Alles auswählen 


Auswahl aufheben “D 
Auswahl umkehren ol 


Forbbereich auswählen... 


Weiche Auswaohlkante... 
Auswahl verändern 


Abrunden... 


Ausweiten... 
Verkleinern... 


Auswahl vergrößern 
Äinnliches auswählen 


Auswahl laden... 
Auswahl sichern... 


Auswahl abrunden 


Radius: [6 1 Pixel 
Abbrechen 


Anschließend gehen Sie 
zurück zum Bild und verwan- 
deln den Kanal wie bei 


Schritt 11 beschrieben in eine Auswahl. 
Diese Auswahl runden Sie im Menü 
„Auswahl“ unter „Auswahl verändern” 
mit einem geeigneten Wert (in unserem 
Beispiel sind es 6 Pixel) ab. 


Sichern Sie die abgerundete 
| Auswahl in einem neuen Kanal, 
um später wieder auf diesen 


abgerundeten Rand zurückgreifen zu 
können. Am schnellsten geht das Sichern, 
indem Sie auf das entsprechende Symbol 
am Fuß der Kanäle-Palette klicken. 


" re ihabhr ® ne 


Transparente Bereiche schätzen 


/ Erzeugen Sie in der Ebenen-Palette eine neue, leere 

? 14 Ebene; dazu klicken Sie auf das hier grün markierte Symbol 

: am Fuß dieser Palette (das „Blatt"'-Symbol). Achtung: 

Sie können immer nur in der jeweils aktivierten Ebene arbeiten; diese 
erkennen Sie daran, daß ihr Name in der Ebenenpalette farbig (hier: 
schwarz) unterlegt ist. Klicken Sie nun in der Kanäle-Palette mit gedrückter 
Befehlstaste auf den Namen des Kanals, der den abgerundeten Rand 

enthält - dadurch wird dieser als Auswahl in die noch leere Ebene geladen. 


An s 
[___ T727Sl2Te jo 


Nun erzeugen wir die Gemsfarbe. Dazu wandeln Sie zunächst 

1 b das Graustufenbild wieder in den RGB-Modus um. Um den 
typischen Chamois-Ton zu erzielen, stellen Sie in der Farb- 

Palette (Menü „Fenster‘) die gewünschte Farbe ein - im Beispiel 

15 Prozent Magenta und 35 Prozent Gelb. Füllen Sie den Auswahlbereich 
mit dieser Farbe, indem Sie im Menü „Bearbeiten“ den Befehl „Fläche 
füllen” wählen. Setzen Sie den Modus der Ebene auf „Multiplizieren‘', und 
verringern Sie die Deckkraft, bis die Farbe die gewünschte Intensität hat. 


Se Bent 


nn — Bereiche schützen 


Nun müssen Sie die beiden 
Ebenen nur noch zu einer 
zusammenfassen. Der Befehl 


befindet sich im Ebenen-Menü 
unter „Auf Hintergrundebene reduzieren”. 
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Wollen 
Sie 


Ihrem 
Fifties-Photo 
etwas mehr Pep 
verleihen, setzen 
Sie den Verzer- 
rungsfilter 
„Verbiegen” ein. 
Achten Sie aber 
darauf, daß die 
Arbeitsfläche zu 
beiden Seiten des 
Bilds genügend 
Freiraum aufweist, 
damit das Photo 
nicht teilweise aus 
dem Arbeits- 
bereich heraus- 
wandert. 


Verbiegen 


Abbrechen 


Zurück ] 
Undefinierte Bereiche: 


alurch verschobenen 
Teil ersetzen 
oKamtenpixei 
wiederholen 


19 


Aktivieren Sie 
die Schattenebene, 
und wenden 
Sie darauf den 
Gaußschen 
Weichzeichner an. 
Ein gutes Ergebnis 
erhält man 
mit einem Radius 
von 6 Pixeln. 


== Gaußscher Weichzeichner == 


Abbrechen 


Vorschau 


Damit das Photo einen Schatten 
1 8 wirft, klicken Sie zuerst seine 
Ebenenzeile doppelt an und bestätigen 
den erscheinenden Namen „Ebene 0“. Wählen 
Sie das weiße Umfeld mit dem Zauberstab, 
und löschen Sie diesen Bereich; sichtbar wird das 
Schachbrettmuster, mit dem Photoshop „keine 
Pixel” anzeigt. Duplizieren Sie die Ebene, indem 
Sie die Zeile auf das Symbol für „Neue Ebene” 
am Fuß der Ebenen-Palette ziehen (siehe Schritt 
14). Die untere Ebene wird unser Schatten; wählen 
Sie nun die vorhandenen Pixel aus, indem Sie mit 
gedrückter Befehlstaste auf den Namen der 


Ebene 0 klicken. Füllen Sie die Auswahl mit Schwarz. 


Mintergrundebene Kopie 


(em TE) 7 Deckkraft 


zZ 
Ü1ransparante Bereiche schützen 


Nun lassen Sie, 
wie in Schritt 11 


Hintergrundebene Kopie 


Ebene 1 
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beschrieben, 
den Transformationsrahmen 
erscheinen. Wenn Sie außerhalb 
des Rahmens ins Bild klicken, 
können Sie den Rahmen und seinen 
Inhalt drehen - dadurch erscheint 
der Schatten realistischer. 
Reduzieren Sie die Deckkraft 
der Schatten-Ebene. Tip: Da man 
das Ergebnis auf Photoshops 
„Schachbrettmuster” nicht so gut 
beurteilen kann, erzeugen Sie eine 
neue leere Ebene, füllen sie mit 
Weiß und ziehen sie in der Ebenen- 
palette an die unterste Stelle. 


I 


IE Nun arbeiten wir 
| | Ebenen \ r wieder in der 

Me >) Deckraft: 100867 obersten Ebene, die 
ente Bereiche schützen das Photo enthält: Aktivieren 


DZ “>| Sie sie per Klick in der Ebenen- 


palette. Für den nächsten 
Eu; Hintergrundebene Kopie Schritt ist es wichtig, daß Sie 
wirklich nur auf dem Photo 


(und nicht auf dem umliegen- 


den Bereich) arbeiten. Nor- 
malerweise würde man dafür 
mn eine Auswahl erstellen; wir 
machen es uns aber leichter: 
Da der umliegende Bereich 


ohnehin keine Pixel enthält 
(also transparent ist), schützen 
wir einfach die transparenten 
Bereiche durch Klick auf den 
Button in der Ebenenpalette. 


Um Lichtreflexe 
22 auf dem gebo- 
genen Photo 


darzustellen, benutzen Sie 
den weiß gefüllten Airbrush 
mit den hier gezeigten Optionen 
„Negativ multiplizieren" 

und 20 Prozent Deckkraft. 
Legen Sie durch Doppelklick 
in ein leeres Feld der 
Werkzeug-Palette eine neue 
Spitze an - diese hier hat 
einen weichen Rand und einen 
Durchmesser von 200 Pixeln. 


Für den Schatten 
im oberen Teil 
des Photos nutzen 


wir ein anderes Verfahren: 
Neue Ebene anlegen, den Inhalt 
der Photo-Ebene per Anklicken 
mit gedrückter Befehlstaste 
als Auswahl in die neue Ebene 
laden, Verlaufswerkzeug wählen 
Deckkraft: — TOR und auf die Optionen „Multi- 
Verlauf: [ Vordergrundfarbe zu Transparent |} plizieren”, 70 Prozent Deckkraft 
Art: (Teer _ [7] Sitaskieren dither und „Vordergrundfarbe zu 
(Foscbeiten I) Mi 7] Transparent“ einstellen. Dann 
wählen wir als Vordergrundfar- 
be Schwarz und füllen das obere 
Drittel der Auswahl vertikal. 
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Alternativ können Sie Ihr Photo auch digital in ein 

altes Album einkleben. Statt das Bild, wie in Schritt 

17 erläutert, zu verbiegen, erstellen wir zunächst das 
„Papier“: Der Hintergrund besteht aus einer dunkelgrauen Fläche, 
die mit dem Filter „Störungen hinzufügen“ in einer Ausprägung 
von 50 bearbeitet wurde. Die Ecken zum Einkleben sind dreieckige 
Lasso-Auswahlen (per gedrückter Wahltaste), die mit dem Airbrush 
bei geringer Deckkraft und kleinem Werkzeugdurchmesser weiß 
übermalt wurden. Damit der Effekt plastischer wirkt, habe ich die 
untere rechte Ecke des Photos mit dem Transformationsrahmen und 
„Verzerren“ etwas nach links oben verschoben, die der Schattenebene 
nach rechts unten. Der Ecke des Photos habe ich mit einem großen 
Airbrush einen Reflex hinzugefügt. 


Etr ansparenne Bereiche schätzen 


© a N 


| Diole ia 
Das Bild ist nun fast 
fertig. Zum Schluß 
vereinigen Sie alle Ebenen 
auf eine: den Schatten des Bilds 
oben, das Photo, den Schlagschatten 
sowie den weißen Hintergrund. 


Zuletzt erstellen Sie einen Knick. Er 

besteht aus verschieden langen hellen und 

dunklen Strichen, die der Bruchkante des 
Papiers entsprechen. Auf der Ebene des Bilds schalten Sie 
„Transparente Bereiche schützen‘ ein, und wählen Sie mit 
dem Lasso die untere rechte Ecke zum Aufhellen aus. 
Kehren Sie daraufhin die Auswahl um, und dunkeln Sie das 
Photo oberhalb des Eselsohrs mit dem Airbrush ein wenig ab. 


Mi In der nächsten Folge unse- 
rer Serie zeigen wir Ihnen, wie 
Sie die stürzenden Linien bei 
schräg aufgenommenen Ge- 
bäuden vertikal ausrichten. 
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ROUTER 


ISDN-Router für 


3,5-Zoll- 


Schacht 


Schnittstellen für ISDN- und 10BaseT-Verbindungen 


Ei Die Firma Bintec stellt mit dem „3,5 Zoll 
Remote Access Router“ einen neuen Mini- : 
ISDN-Router vor, der sich dank seiner 3,5- 
Zoll-Maße in einen freien Schacht des : 


Macs bauen läßt. Die 


rieren, für die Verwaltungkommen SNMP- 
basierte Werkzeuge zum Einsatz. Die Kon- 
figuration soll mit Hilfe der im Lieferum- 
fang enthaltenen Software sehr einfach zu 


Kommunikation mit der 
Außenwelt erfolgt mit 
Hilfe eines Einsteckmo- 
duls für einen Standard- 
Erweiterungsslot aufder 
Rückseite des Rechners. 
Das Gerät, das auch für 
Wintel-PCs angeboten 
wird, stellt eine Schnitt- 


bewerkstelligen sein. 
Das Gerät ist für den 
SoHo-Markt konzipiert 
und bietet den Netz- 
werkteilnehmern einer 
Firma einfachen Zugang 


stelle mit SO-Anschluß 


für ISDN und eine für 10BaseT zur Verbin- : 


dung mit dem Netzwerk bereit. 


Der Router läßt sich laut Bintec kom- 
plett über ISDN fernwarten und konfigu- : 


> Info: Bintec, Tel.:09 11/9 67 30, 
www.bintec.de 


POWERBOOK-ZUBEHÖR 


Gratis-Strom für PowerBooks 


„Charge Card“ zapft Mobilfunkwellen an 


Mi Unter dem Namen „Charge Card“ bietet : 
die kanadische Firma WonderTek eine : 
interessante und verblüffende Erweite- 
rung für PowerBooks mit PC-Card-Slot an: 
Die PCMCIA-Einsteckkarte vom Typ III : 
wandelt Energie, die von Funkwellen des i 
D1- und D2-Netzes abgestrahlt werden, in | 
Strom zurück und nutzt diesen zum Aufla- ! 
such und beginnt, mit dem vermeintli- 

Das hier zugrundeliegende Prinzip ist 
in bestimmten Kreisen schon länger be- : 
kannt. So war es unter Physikstudenten in | 
Köln beliebt, die Wohnung durch Um- | 
wandlung der Sendeenergie (elektroma- 
Batterie in Ballungszentren mit hoher : 
: Funkzellendichte in etwa acht Stunden 
| aufgeladen werden. Treiber für Windows- ! 
i Notebooks und den Newton sind laut 
: WonderTek in Vorbereitung, den Vertrieb 
: www.netobjects.com > Freunde und Fans 
: von Gummibärchen finden alle wichtigen 
Infos des Herstellers Haribo jetzt unter 
: der Adresse www.haribo.de 


den der PowerBook-Batterie. 


KCesc 


Charge 
Card 
pench WonderTek | 


gnetische Wellen) des WDR mit genügsa- 
men Leuchtstoffröhren zu illuminieren. 


waretreiber veranlassen eine in der Karte 


folglos“ in das Funknetz einzuwählen. 


Card auf diese Weise eine PowerBook- 


der 199 Mark kostenden Karte hat sich in 
Deutschland HSD Consult gesichert. (vr) 
> Info: HSD Consult, Tel.:0 30/3 99 91 10, 


: www.hsd.de 


zu allen Diensten des In- . 

ternet sowie Schutz ge- : 

gen unbefugte Eindring- . 

linge durch die Firewall- ; Restru kturieru ng 
Funktion. Der 3,5 Zoll : 

Remote Access Router wechselt für rund 


1370 Mark den Besitzer. (vr) 


ONLINEDIENSTE 


bei Compuserve 


: MM Unter der Führung des neuen Compu- 
serve-Europa-Chefs Konrad Hilbers soll 
das Unternehmen umfassend restruktu- 
: riert werden. Ziel dieser Maßnahme ist es 
laut Hilbers, „langfristige Wirtschaftlich- 
keit zu garantieren“. Compuserve Deutsch- 
: land wird im Laufe der nächsten Monate 
ihre Belegschaft um etwa 30 Mitarbeiter 
reduzieren. Nach Angaben Hilbers’ muß 
: die Zahl der Mitarbeiter auf ein angemes- 
senes Niveau gesenkt werden, die perso- 
nelle Ausstattung des Unternehmens in 
: Großbritannien und Frankreich sei bereits 
Die im Lieferumfang enthaltenen Soft- 
keit ausgerichtet“. Compuserve Europa ar- 
eingebaute Funklogik, sich ständig „er- : 
von AOL Bertelsmann Europa. (vr) 
Der nächstgelegene D1- beziehungsweise 

D2-Zellensender erkennt den Einlog-Ver- : 

7 > Mit „Emblaze WebCharger“ 
chen Handy zu kommunizieren. Dabei stellt GEO Publishing ein neu- 
strahlt er mehr Energie ab, als die Karte für | 
den Einlog-Versuch benötigt. Laut Anga- 
ben des Herstellers kann mit der Charge 
: einfach erstellen. Weitere Infos unter der 


heute „sehr viel stärker auf Wirtschaftlich- 


beitet seit Anfang Februar unter dem Dach 


es Utility zur Kompression von Graphiken 
für das Internet vor. Mit dem neuen „Em- 
blaze HotSpots“ lassen sich Image-Maps 


Adresse www.emblaze.com. > Pünktlich 
zur diesjährigen Cebit stellt die Firma Net- 
objects Version 3.0 der Software Fusion 
vor. Fusion ist ein Authoring-Tool für er- 
fahrene Webdesigner, Infos gibt es unter 


MACUP 04/98 107 


% Online & Networking 


as ben Ara un; 
we 


n =. 


Le 


/ 


Online für alle, 
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Sram mit einem Doppelklick © 


AOL 3.0i 


News nach Maß 


Mit der beigeklebten CD erhalten Sie die deutsche Version von AOL 3.0 inklusive 50 


Stunden gratis zum Testen. Wir zeigen Ihnen, was AOL im News-Bereich zu bieten hat. 


EB Nachrichten in Funk und Fern- 
sehen haben unbestreitbar den 
Nachteil, daß sie stets zu einem 
festen Termin gesendet werden. 
Ständig muß man auf die Uhr 
schauen, um sie nicht zu verpas- 


wenn man sich den Zeitpunkt 
selbst aussuchen kann, an dem 
man sich über Aktuelles aus Poli- 
tik, Sport, Wirtschaft oder Unter- 
haltung informieren möchte- auf 
Wunsch sogar nach persönlichen 


Mit einem Mac und Verbin- 
dung zu einem Onlinedienst ist 
das kein Problem, und AOLhatin 
dieser Disziplin besonders viel zu 
bieten. Installieren Sie AOL 3.0i 
von der CD, und überzeugen Sie 


sen. Wesentlich praktischer ist es, 


Präferenzen zusammengestellt. 


sich selbst. Carsten Schaadt 


eutschland, 17.02.98 


(Auf derRückseite von Tiefausläufem, die 
Deutschland von Nordnach Süden 
überqueren fließt kalte Meeresluft nach 
Deutschland, die rasch unterHochdruckeinfluß 


Wetter. Der A0L-Wetterbericht gibt weit mehr Informationen als ein noch 

so intensiver Blick aus dem Küchenfenster. Hier gelangen Sie an die kompletten 
Daten des deutschen Wetterdienstes, mit deren Hilfe Sie sozusagen weltweit 
die Fenster öffnen können. Satellitenbilder lassen sich ebenso abrufen 

wie spezielle Wetterdienste, zum Beispiel das Bio-, Flug-, Segel- oder Skiwetter. 


Business Heute, 17.02.98 = E 


Y 
Finanzen®@AOL 
Der neugestaltete 
Finanzbereich auf 
AOL. Mit vielen 
Infos und Links 


Commerzbank 
Kurse & Indizes, NZ 
Zahlen & Fakten, | nnenz 
Infos & Prognosen 

e-banking &mehr [BA 


Stellenabbau bei 
Philipp Holzmann 


Der Frankfurter Baukonzern 
Philipp Holzmann will durch einen 
massiven Stellenabbau und den 
Verkauf ausländischer" 
Tochterfirmen in die Gewinn- 
zone kommen. 1997 verbuchte 
Holzmann rund 800 Millionen 
Mark Verlust... 


Dienstag, 17.02.1998 


B ++ Wirtschaftstele+++ 
Bu DocStock 
EZ BWL-Forum 


Telefon- und Reiseauskunft 


cu 
ZZ Gewinnen! 
„und mehr :) 


Nummern der Einwahlknoten 


Hier finden Sie alle Einwahlnummern 
in Deutschland und weltweit 


AOLnet GlobalNet 


*-- Hier klicken! 


Wirtschaftsnews US-Businessnews 


= Finanzenforum 
"Gold im Mund...” 
Von 20 bis 21 Uhr: 
Versicherungschat 
mit dem Fachmann 
Olympia 1998 = 
Eben passiert- und NO 
Aktuelle 
News und Bilder - 
‚Aktienkurse 
A] Inc ur ac: 
KH Finden Sie online 
=> internationale 


hier notiert! 
Aktienkurse 


Business Heute. Wer ohne die aktuellen Börsenkurse morgens nicht aus 

dem Haus gehen mag, sollte die „Business Heute“-Seite nicht verpassen. Hier 
lassen sich auf Knopfdruck die New Yorker Börsenwerte abfragen, der Deutsche 
Aktien-Index checken. Bei akutem Handlungsbedarf erlaubt der Link zur 

Direkt Anlage Bank auch gleich die entsprechende Anpassung des Portfolios. 


—H 


804010 (Frankfurt) 


— Eure 
eroors LOMSTOCK 
.]8040 10 - DEUTSCHE BANK AG“. AKTIEN DM S 
Frankfurt 
ät least 15 minutes 
127,20 um 13:21 CET 
Gestiegen 1,90 


127,25 um 12:32 CET 
125,60 um 10:19 CET 
125,60 

125,30 am 16.02 


7 Finanzen 8 AKTIEN 


m) — AOL-NACHRICHTEN 


7 
Nachrichten 
e— 


Politik 
Wirtschaft 
Vermischtes 
» Sport 
Wetter 


» %  TV-Kurzberichte verfassungsgemäß 


TV-Kwzberichte von Sportereignissen bei Fernsehsendern, die 
keine Verwertungsrechte haben, sind verfsssungsgemäß. Das 
wurde durch ein Ueil des Bundesverfassungsgerichtes 
bestätigt. Allerdings sind diese maximal 90 Sekunden langen 
Spots in Zukunft nicht mehr kostenlos... 


Nagano: E 
Für ganzen Artikel hier klicken deutschen Ski-Damen! 


x UNO: & 
[2] 2] Sehrinstelter Ernst Jünger At im Alter von 102 Jahren 
8 Schifskollision vor Borkum: Ein Seemann vermißt 

203 Tote nach Flugzeugabsturz auf Taiwan 

ER 40L-Kommentar: Schmutziges Geschäft mit der Angst 


NewsBote 
NewsForum 
NewsSuche 
NewsWeb 


Viele haben 


Anzeige 


Aktien. Einzelne Aktienkurse und ihre Entwicklung erfahren Sie unter dem 
Kennwort „Aktien“. Hier gelangen sie zu den Wertpapiernotierungen der 
deutschen und der wichtigsten internationalen Börsen. Sie können sowohl 
nach der Wertpapierkennummer als auch nach dem Namen des Papiers suchen. 


"7 Übersicht | Heute | Service 23 Finden @, | Programm 6 Kennwort: NACHRICHTEN 


Nachrichten. Neuigkeiten und Kurberichte gibt es von der AOL-Nachrichten- 
redaktion. Der „Nachrichten“-Bereich hält das Neueste aus Politik, Wirtschaft, 
Sport sowie Vermischtes in der jeweiligen Rubrik bereit. Zusätzlich zur AQL- 
Nachrichtenredaktion hält dpa die News auf dem aktuellsten Stand. 


a : m ———n —— pa -Ticker = 


News Handy in Flugzeug setzte Navigation außer Betrieb - Rückflug = 


€ NewsSuche 


® Nachrichten E NewsBote 


Ticker Em Ganze Meldung 
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Ticker. Damit sind Sie immer direkt über das Allerneueste 
informiert: Im AOL-Nachrichten-Ticker - einem eigenen 
Fenster, das Sie nach Bedarf immer im Zugriff haben können - 
laufen ständig die neuesten Meldungen über den Monitor. 


AOL 3.0i 


Online & Networking 


AOL- Kiosk - Gesellschaft = 


Focus 

Mit News-Ticker, Netguide 
undMedialine, dern Focus- 
Informationsmanager 


Links auf die besten Angebote 
#ä, Kio orum 
A Konferenzen 


5 
= 
fa Schülerzeitungen | 
[v| 


Der STERN 


Immer schon am Mittwoch bei AOL. 
Aktuelles aus Politik, Wirtschaft und 
Kultur+ KONRAD Computermagazin. 
Tägliche Topnews aus derRedaktion. 


fa Gesellschaft und Politik 
üa Natur und Umwelt 


Begriff eingeben und Suche starten 


» 
Suche starten ®_ 
AOL-GALERZE |) 


Programm“”o 


Lifestyle 
Der Spiegel 


MyIaHAJA Dieaktuelle Ausgabe im 
[BRaRNgg Netz. Mit Spiegel spezial, 
Kultur extra und Archiv. 


Capital online 

Infos zu Versicherungen, ani 
Steuem undRecht. Und: Capital 
Spezialtip zurGeldanlage 


T? Tübersicht | Heute [Service 4% | Finden ® 


Erotik 
Sport 
Wissen 


Gesellschaft 


Alle Titel 


Kennwort: KIOSK. 


Kiosk. Im „Kiosk“-Bereich von AQL finden Sie übersichtlich sortiert das 
Onlineangebot der wichtigsten Printmedien. Eine Presseschau ganz besonderer 
Art erhalten Sie im Forum des Kiosk-Bereichs: Hier können Sie einen 
Wochenrückblick abrufen, in dem die Artikel der nationalen Presse zu den 
wichtigsten Themen der vergangenen Woche zusammengestellt sind. 


[m] Newsletter : 


Newsletter - immer aktuell informiert 


‘Wenn Sie nichts verpassen wollen, sind die AOL-Newsletter ein Muß. 
Brandheiße Infos zu allen Themen als eMail. Einfacher geht's nicht. 


[Newsletter - Kostenlose Infos in Ihrer |#] Newsletter bei AOL 

R Bu Doc Stock's Aktienbriefl 
Newsletter sind ein einfaches und effektives 
Mittel, um bei allen Themen auf dem 
laufenden zu bleiben. Einen Newsletter können 
|Sie wie eine Zeitschrift abonnieren. Dazu 
wählen Sie einen Newsletter aus der Liste 
aus und drücken den Button "Abonnieren". 
Danach erhalten Sie alle zwei Wochen eine 


Eu Getaway-Reisenews 
Eu Internet-Newsletter 

Bu Susis Einkaufstips 

Ba "What’s up!" Newsletter 


Newsletter abonnieren, damit sie nichts 
verpässen. 


Newsletter. Regelmäßig informieren können Sie sich auch in den zahlreichen 
Newsletters von AOL. So etwa mit dem wöchentlichen Börsianerbrief von 

Doc Stock, den Einkaufstips zum Online-Shopping oder Wissenswertem aus 
der Welt des Internet. Diese Informationsbriefe können Sie abonnieren 

und erhalten sie dann - sozusagen druckfrisch - per E-Mail. 


NewsProfile 


# Willkommen beim AOL NewsBoten! 


Gestatten, ich bin Ihr AOL NewsBote! Ich suche Für Sie die 
Nachrichten nach Ihren Interessen aus und schicke sie Ihnen per eMail 
zu. Gerne zeige ich Ihnen, wie das funktioniert. Klicken Sie bitte auf 
den Button "Profil erstellen"! 


Der NewsBote 


B NewsProfile erstellen 
B Profil-Beispiele 

B Weitere Tips 

B Ihre NewsProfile 

B NewsProfile bearbeiten 


E& Profil erstellen 


& Profil bearbeiten 


Kennwort: NEWSBOTE 


Newsbote. Ein besonderer Clou ist die Option, sich über den Newsboten 
(Kennwort „Newsbote“) von AOL recherchierte Nachrichten täglich per E-Mail 
zustellen zu lassen. Wer sich gezielt über bestimmte Themen auf dem laufenden 
halten möchte, definiert diese mit den dazu passenden Stichworte. Mit „Kann“-, 
„Muß“- und „Nicht“-Eingrenzungen kann man hier seinen persönlichen 
Informationsdienst einrichten. Das gilt übrigens nicht nur im deutschsprachigen 
Raum, auch beim amerikanischen Dienst läßt sich ein Newsbote unter dem 
Kennwort „News profile“ einrichten. 
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International 


International 


Unsere Auswahl an internationalen 
Inhalten aus AOL und dem Internet. 


Der Dienst der unbe- 
grenzten 


AOL Großbritannien 


AOL UK, sind Sie reif 


KA AOL Schweiz für die Insel? 


Eg AOL Schweden 


[] Japan (US International) AOL reich 


Bienyenue en Francel 


= 
ES World Countries (engl.) 


AOL Canada 


Tauchen Sie ein in die 
‘Weite Canadas. 


BEI Wörterbücher (AOL-INFO) 
% Brieffreundschaften 


" Übersicht 


International. Auch französische, kanadische und schwedische Nachrichten 
sind bei AOL nur einen Mausklick entfernt. Wechseln Sie einfach in den interna- 
tionalen Bereich (Kennwort „International“), und reisen Sie um die Welt. 


NEWS, DATEN UND INFOS RUND UM AOL 


EB AOL ist ein Joint-venture von America Online und der 
Bertelsmann AG. Mit 10 Prozent ist außerdem der Axel 
Springer Verlag an dem Unternehmen beteiligt. Über 10 
Millionen Mitglieder- davon über 400 000 in Deutschland 
- machen AOL zum größten Internet-Onlinedienst welt- 
weit. Seit dem Start im November 1995 bietet das Unter- 
nehmen einen umfassenden Online-Service inklusive In- 
ternet-Zugang, E-Mail, Homebanking, Homeshopping, 
Informations- und Nachrichtenmedien, einen großen 
Entertainment-Bereich sowie den Übergang zu den AOL- 
Diensten in den USA, Großbritannien, Frankreich, der 
Schweiz, Österreich, Schweden und Kanada. 


Ortstarif für alle. In die Onlineszene kommt Bewegung: 
AOL will in diesem Jahr weiter expandieren und startet 
eine Offensive gegen T-Online. Vom Frühjahr an soll der 
Onlinedienst über eine einheitliche Telephonnummer 
zum Ortstarif erreichbar sein. Bisher konnten nur T-On- 
line-Kunden diesenVorteil nutzen. Zudem erhöht AOL die 
Zahl der Einwahlknoten von 90 auf 220. Damit wird AOL 
für viele Nutzer - besonders in ländlichen Regionen - we- 
sentlich günstiger. 


Einwahlknoten + Zugänge (Kennwort „Einwahl“) 

> 90 Knoten, ab Frühjahr flächendeckend zum Ortstarif 
> Zugang per Modem mit bis zu 33.6 Kbps 

> Zugang per ISDN mit bis zu 64 Kbps 

> GSM/Handy mit bis zu 9.6 Kbps 

> D2-Einwahlnummer: 22144 

> AOL unterstützt TCP/IP 


Tarife und Infos 

> Grundgebühr: 9,90 Mark im Monat 
(inklusive zwei Stunden Onlinezeit) 

> Zusätzliche Onlinezeit: 6 Mark pro Stunde 
> Hotline: 0 18 05/31 31 64 

> Fax: 0 18 05/31 31 65 
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PC-Card: GSM-Ready 


Mobiler Kombi 


Die „GSM-Ready“ ist ein PC-Card-Modem fürs Fest- und Mobilfunknetz. 


ISDN PPP 2.0 


Alle Mann surfen! 


Mit „ISDN PP 2.0” stellt Sagem einen kostenlosen Software-Internet-Router vor. 
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M Mit der PC-Card „GSM-Ready“ 
hat die Firma Option eine sehr prak- 
tische Kombination aus Festnetz- 
und GSM-Modem im Angebot. Die 
Karte wird mit einem Kabel für den 
Anschluß an die Festnetzdose per 
TAE- oder Westernstecker sowie mit 
einem passenden Adapter für das 
vom Käufer verwendete Handy ge- 
liefert. Sie arbeitet als 33.6/V.34+- 
Modem und greift auf die Einstel- 
lungen von Supra-Modems und an- 
deren zu. Da das GSM-Ready nur 
den Fax-Class-1-Standard unter- 
stützt, empfiehlt Option für den 
Faxbetrieb auf dem Mac die mitge- 
lieferte Software FaxSTF. 

Für die Datenübertragung übers 
Handy braucht man weder die Soft- 
ware noch das System neu zu konfi- 


Mi Es gibt - grob gesagt - zwei Mög- 
lichkeiten, um ins Internet zu gelan- 
gen: Entweder direkt über Modem 
oder ISDN-Karte oder via Router 
übers lokale Netzwerk. Ob zu Hause 
über einen der zahlreich erhältli- 


SAGEM ISOoN pp 


Em 
SS sacem - ıspn ppp „° 
I Eretehngn: LBemerdeimere m) or Le] 

Rufnummer : 


E Name (iD) 
©» Passwort: 


E (Paten sr) se.ler] S6k 


X Automatische Verbinc 


0402544932 


MSN/FrankThomsen 


& Inaktivität timeout 3 


64 Kbits/s_ v 


Internet Sharing über Lokalesnetzwerk: inaktiv 
Nach Neustart: @ aktiv 


Minuten 


Übertragungsrate 


 Inaktiv 


Kanal 1: 
Kanal 2: 


Kein Verbindung aufgebaut 
Kein Verbindung aufgebaut 


ur Ümrate 0 ng 128 Kbits/s 


Verbinden 


gurieren; es genügt der Austausch 
des Kabels an der Karte. Sobald die 
GSM-Verbindung steht, meldet das 
Modem seine Funknetz-Maximal- 
geschwindigkeit: 9600 Bit pro Sekun- 
de. Die jeweilige Umsetzung der 
Protokolle findet ausschließlich im 
Modem selbst statt. Das früher 
noch obligatorische GSM Connec- 
tion Kit von Apple wird jetzt nicht 
mehr gebraucht; die bei einigen 
PowerBooks vorinstallierten Treiber 
führen im Gegenteil mitunter sogar 
zu Funktionsstörungen. 

Die praktische Kombination des 
GSM-Ready hilft, Geld zu sparen, 
und verhindert den Kabelsalat auf 
Reisen. Ob ein GSM-Modem aller- 
dings grundsätzlich notwendig ist, 
bleibt nach wie vor Ansichtssache. 


chen Kleinst-Router oder im Büro 
über die zentrale Anbindung per 
Netzwerk-Router: Für den Internet- 
Zugang über kleine Netzwerke gab 
es bislang nur eine einzige Software- 
lösung zum „Sharing“ der Wählver- 
bindung, und das war „SurfDoubler“ 
von VicomTech. 

Der französische Hersteller Sa- 
gem bietet jetzt für die hauseigenen 
ISDN-Produkte Spiga und Planet III 
kostenlos eine erweiterteVersion der 
schon früher mitgelieferten PPP- 
Software an. Wie SurfDoubler er- 
möglicht auch „Sagem ISDN PPP 
2.0“ dasTeilen des Internet-Zugangs 
über PPP mit anderen Teilnehmern. 

Der Anwender muß lediglich das 
TCP/IP-Kontrollfeld entsprechend 
einrichten, und schon steht auch 
jedem anderen Kollegen im lokalen 
Netzwerk ein vollwertiger Internet- 
Zugang zur Verfügung. Dynamisch 


Faxen ist ja wenigstens noch in er- 
träglicher Geschwindigkeit möglich, 
aber das Einloggen beim Internet- 
Provider oder gar am heimischen 
ARA-Server wird bei einer Übertra- 
gungsrate von maximal 9600 Bit pro 
Sekundein der Regelzu einem nerv- 
tötenden Geduldsspiel. Wer dann 
auch noch die Mobilfunktarife vor 
Augen hat, bekommt schnell feuch- 
te Hände. Frank Thomsen# 


GSM-Ready PROFIL 


m PC-Card Modem/GSM-Adapter für 
PowerBook und MessagePad 

MM Festnetz- und Handy-Anschluß möglich 

EI Handy-Typ muß von vornherein fest- 
stehen (Umrüstung für 200 Mark möglich) 

Mi Info: Novamedia, Tel.: 0 30/39 90 26 83, 
www.option.com 

MM Preis: 745 Mark 


Pro & Contra 


+ Hilft Geld sparen und verhindert 
Kabelsalat 


gut 


vergebene IP-Adressen, wie sie bei 
der Einwahl bei großen Providern 
wie etwa UUnet oder T-Online üb- 
lich sind, werden von dem Router- 
Modul im Netzwerk auf „echte“ IP- 
Adressen umgesetzt. 

Die Performance ist auch bei 
mehreren Nutzern gleichzeitig be- 
achtlich. Schließlich wird lediglich 
ein Mac mit Sagem-ISDN-Adapter 
durch den Aufbau der Verbindung 
und die Übertragung der Daten et- 
was verlangsamt. Frank Thomsen 


ISDN PPP 2.0 PROFIL 


Software-Internet-Router 

Modifizierte Version von ISDN PPP 

Ermöglicht „Sharing“ eines einzelnen 

Internet-Zugangs 

BI Keine zusätzlichen Treiber bei den 
„Clients“ nötig 

BI Hersteller: Sagem, www.satusa.com 

Ma Info: TKR, Tel.: 04 31/3 0173.00 

MM Preis: gratis per Download 


Pro & Contra 


+ Hohe Performance auch bei mehreren 
Nutzern 
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ı 
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NT-Server KöhfiguriereM 


Wie Sie Ihren NT-Rechner 
„fitfor Mac” machen 


Mac-PC-Vernetzung 


Praxisvergleich: 
Dave contra PC Ma 


Die richtige Hardware 
Was Sie über Hubs, Router etc. 
wissen müssen 


Produktiver Brückenschlag 


EWas vor kurzem in der Mac-Anwenderschaftnoch 
als Sakrileg galt, ist heute im professionellen Publi- 
shing-Bereich längst Realität: Windows für Arbeits- 
bereiche einzusetzen, für die es eine Alternativevon 
Apple gibt. Und daß selbst Apple die Augen nicht 
mehr vor den Tatsachen verschließt, wissen sie spä- 
testens seit der Macworld im August letzten Jahres, 
als Apple-Chef Steven Jobs zum Mißfallen vieler 
Mac-Puristen erklärte: „Der Wettstreit zwischen 
Apple und Microsoft ist beendet.“ 

Aufrund 90 Prozent aller PCs heißt das dienstlei- 
stende Betriebssystem heute Windows, und ins- 
besondere den Enterprise-Bereich hat Windows 
quasi komplett im Griff. Ein Umstand, dem nicht 
nur Soft- und Hardwareanbieter, sondern auch ein 
erheblicher Teil der MACup-Stammleserschaft - 
also Verlage, Graphikstudios, Kreativabteilungen in 
Großunternehmen, Werbeagenturen und Dienst- 
leister aus dem professionellen Publishing-Umfeld 
— Rechnung tragen müssen, wollen sie auch in Zu- 
kunft jene produktiven Vorteile weiter für sich ge- 
winnbringend einsetzen, die der Mac gegenüber 
Windows-95- und NT-Workstations nachgewiese- 
ner Maßen hält und sogar ausbaut. 

Die Performance der G3-Prozessoren und die 
der nächsten Chipgeneration (G4), das bedie- 
nungsfreundlichere Mac OS sowie grundlegende 
Publishing-Werkzeuge und -Technologien wie Co- 
lorSync machen den Mac unbestritten zur besseren 
Publishing-Arbeitsstation. Er amortisiert sich laut 
einer aktuellen Umfrage der US-amerikanischen 
Unternehmensberatung Gistics dreimal so schnell 
wie ein vergleichbarer Windows-NT-Rechner (siehe 
MACup 1/98, Seite 61). 


;MAC 


PUBLISHING MIT MAC UND NT 


Wie Sie Ihren NT-Rechner 
„fit for Mac“ machen 


A 


[} 
Praxisvergleich: * 
Dave contra PC MachAn 


Was Sie über Hubs, Router et: 
wissen müssen 
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Trotz dieser Vorteile sind heterogene Netzwerke 
heute Fakt. In gemischten Umgebungen bieten die 
leistungsstarken NT-Server nicht nur Wintel-PCs, 
sondern auch Macs ihre File- und Printserver- 
dienste an. Auch die Peer-to-peer-Verbindung zwi- 
schen Workstations beider Welten isttechnisch kein 
Problem und oft sogar notwendig. 

Das Stichwort für den professionellen Teil der 
Mac-Anwender heißt nämlich in diesem Zusam- 
menhang Marktorientierung. Diese darf sich dabei 
nicht darin erschöpfen, externen und firmeninter- 
nen Kunden zu zeigen, daß die Mac-Plattform eben 
nicht die Insellösung ist, für die sie gemeinhin ge- 
halten wird, und sich mit anderen Rechnerwelten 
ausgezeichnet versteht. Wichtiger noch ist es, die 
Vorteile von Windows NT - und nur um diese Spiel- 
art von Windows kann es in einem professionellen 
Publishing-Umfeld gehen - nutzbringend für die 
Mac-Arbeitsplattform einzusetzen, sei es durch die 
Integration von NT-Serverlösungen in den Work- 
flow oder durch die Einbindung von preisgünstigen 
NT-Workstations in den Standard-Arbeitsprozeß. 

Aus diesen Gründen haben wir uns entschlos- 
sen, MACup um das Kapitel „MacNT“ zu erweitern. 
MacNT wird von jetzt an als eigenständiges und re- 
gelmäßiges „Heft im Heft“ die Fragen beantworten, 
vor denen professionelle Mac-Anwender stehen, 
wenn sie die Grenzen ihrer Betriebssystemwelt 
überschreiten wollen. In MacNT setzen wir uns 
konstruktiv und kritisch mit dem Zusammenspiel 
beider Betriebssysteme auseinander - stets mit 
dem Ziel, unseren Lesern bei ihrer Arbeit dauerhaft 
die maximale Produktivität zu sichern. Denn bei 
allem, was wir behandeln, geht es um den profes- 
sionellen Umgang mit dem Macintosh. Dabei ken- 
nen wir wie gewohnt keine Tabus. Deshalb werden 
wirin MacNT dasselbe Engagement, dieselbe Kom- 
petenz und die bewährte Anschaulichkeit an den 
Tag legen, wie wir es in MACup seit mehr als einem 
Jahrzehnt tun. 

In unserer neuen Rubrik werden wir den MacNT- 
Markt aus der Sicht des Anwenders beleuchten und 
mit aktuellen News, Tests, Ratgebern, Marktüber- 
sichten, Workshops und dem nötigen Know-how 
entsprechende Informationen bereitstellen. Fürs 
erste haben wir uns auf die Verbindung beider 
Rechnerwelten und das gegenseitige Nutzen der Sy- 
stem- und Peripherieressourcen gestürzt. 

Natürlich werden wir Ihnen inkommenden Aus- 
gaben auch NT-Maschinen namhafter Hersteller 
und nützliche Utilities vorstellen sowie ausführli- 
che Preis-Leistungs-Vergleiche durchführen - stets 
unter Berücksichtigung der Mac-Alternativen. 

Um Ihnen noch besseren Service anzubieten, 
haben wir einen eigenen E-Mail-Account einge- 
richtet. Unter der Adresse macnt@macup.com kön- 
nen Sie Kommentare zu MacNT loswerden, Fragen 
stellen, Problemstellungen beschreiben und The- 
menvorschläge machen. (fpl/vr) 


PUBLISHING MIT MAC UND NT 


Windows NT Server 
für den Macintosh 


Die Windows-NT-4-Server bieten als leistungsfähige Print- und 
Fileserver nicht nur Wintel-Workstations, sondern auch Macs ihre 
Dienste an. Dabei geht das Leistungsspektrum über das 

eines AppleShare-Servers hinaus. Wir zeigen Ihnen, wie Sie die 
„Services für Macintosh“ aktivieren und nutzen. 

ab Seite 118 


Mac-PC-Vernetzung 


Wenn die Zahl der zu vernetzenden Macs und NT-Rechner 
sich im Rahmen hält, bieten sich Softwarelösungen 

wie „Dave“ und „PC MacLAN” an. Wir sagen Ihnen, welches 
von den beiden Programmen für Sie in Frage kommt. 

ab Seite 126 


Peripherie-Ratgeber 


Die Verkabelung der zwei Rechnerwelten ist heute 
einfacher denn je. Unser Ratgeber zeigt Ihnen, worauf Sie 
bei Kabeln, Routern, Bridges und Switches achten müssen. 
Seite 130 
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Windows NT Server für den Mac 


Starke Partner 


In gemischten Netzwerkumgebungen finden sich meist ein oder mehrere Windows-NT-Server. 


Sie bedienen zwar vorrangig die anderen Windows-Rechner, doch lassen sie sich auch als File- und 


Print-Server für Macs konfigurieren. MACup zeigt Ihnen, wie es geht. 


EB Kommt die Sprache aufWindows 
NT, ist oft zu hören, NT-Rechner sei- 
en nichts weiter als mit einer Win- 
dows-Oberfläche versehene DEC- 
VMS, jene frühen Mainframecom- 
puter der Firma Digital Equipment, 
mit denen nur Spezialisten umge- 
henkonnten. Und tatsächlich ist der 
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Chefentwickler von DEC einst zu 
Microsoft gewechselt und hat einen 
großen Teil seiner Crew nachgezo- 
gen, um schließlich Windows NT zu 
entwickeln. 

Die Namensgebung fiel zwar 
nicht sonderlich originell aus - NT 
steht für New Technology-, aber das 


Ergebnis der Forschung kann sich 
sehen lassen. Windows NT ist ein 
hochmodernes, auf Serverdienste 
spezialisiertes Betriebssystem, dem 
Apple in diesem Bereich derzeit 
nichts entgegenzusetzen hat. Erst 
mit dem für Sommer dieses Jahres 
angekündigten Rhapsody-OS kann 


MB —— 
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sich das ändern. Aber selbst wenn 
Rhapsody NT das Wasser reichen 
kann oder es gar übertrifft: Netz- 
werkverwalter sind von ihrer Maxi- 
me „never touch a running system“ 
nicht so schnell abzubringen, und 
deswegen sind NT-Server heute und 
in absehbarer Zeit der Status quo. 
Der Kasten „Windows NT 4.0 Server 
-Technische Daten“ (Seite 123) zeigt 
die wichtigsten Fakten. 

Wichtig im Hinblick auf die Ver- 
netzung mit Macs sind die Unter- 
stützung von AppleTalk, von Druk- 
kern im Apple-Netzwerk sowie der 
Support des Mac-Filesystems inklu- 
sive langer Dateinamen. Zusam- 
men mit den „Services for Macin- 
tosh“ (AppleShare und -Talk) ergibt 
dies einen perfekten Mac-Server; 
und darüber hinaus ist es möglich, 
mit Windows-Anwendern Dateien 
und andere Ressourcen gemeinsam 
zu nutzen. 


Server vorbereiten. Am Anfang gilt 
es zunächst, einen ärgerlichen Um- 
stand zu beheben. Da nämlich die 
„Services for Macintosh“ beim Set- 
up, also bei der eigentlichen Instal- 
lation des NT-Servers, nicht auf die 
Festplatte gelangen, muß man das 
selbst nachholen - fragt sich nur, 
wie. Leider ist dem ansonsten sehr 
ausführlichen Hilfesystem von NT 
ausgerechnet dieser Bereich kaum 
eine Erwähnung wert. Den fehlen- 
den Part kann sich ein PC-Admi- 
nistrator mangels Mac-Know-how 
auch nicht so recht vorstellen und 
umsetzen. Ein Macianer hingegen 
könnte diesen Service durchaus auf 
einem NT-Server konfigurieren, für 
dessen graphische Oberfläche ja 
schließlich das Mac OS Pate stand. 

Das Problem dabeiist: Der Server 
muß bereits laufen und für das 
Netzwerk konfiguriert sein. Einem 
Mac-Liebhaber können wir diese 
Tätigkeit überhaupt nicht empfeh- 
len. Damit sollen sich besser die PC- 
Administratoren herumschlagen. 
Wir kümmern uns lieber darum, wie 
ein bereits laufender NT-Server auf 
Mac-Einsatz getrimmt wird. 

Wir schildern die Lösung am Bei- 
spiel der US-Version von Windows 
NT 4 Server. ZumVergleichen mitlo- 
kalisierten Versionen setzen wir die 
deutschen Bezeichnungen in Klam- 
mern. Die meisten PC-Administra- 
toren ziehen die US-Version vor, 
was auf einem PC keinerlei funktio- 
nelle Nachteile hat, sogar die deut- 


sche Tastatur läßt sich einstellen. 
Der Grund: Anfangs gab es nur die 
US-Version, und später folgten die 
Options- und Service-Packs (Micro- 
softs Bezeichnung für Bugfixes) in 
der deutschen Variante nur verzö- 
gert. Das Mischen eines US-Systems 
mit deutschen Options- und Ser- 
vice-Packs funktioniert nicht. 

Wichtig bei der Konfiguration 
des NT-Servers oder bei einer lau- 
fenden Version ist, daß mindestens 
die Partition, auf welcher der NT- 
Server arbeiten soll, im Format 
NTFS (NT Files System) formatiert 
ist, da andernfalls die Macintosh- 
Dienste nicht funktionieren. NT läßt 
mehrere Optionen bei der Wahl des 
Filesystems zu. 

Vorab sollte man noch wissen, 
daß unter Windows die meisten 
Funktionen auf mindestens drei 
Arten aufgerufen werden können. 
Deshalb können drei Windows-An- 
wender auch ein und denselben 
Vorgang auf ganz unterschiedliche 
Weise vorführen und dennoch zum 
selben Ergebnis gelangen. Wesent- 
lich ist auch der intensive Gebrauch 
der rechten Maustaste bei allen Ar- 
beiten, wobei im dann erscheinen- 
den Kontextmenü der Befehl „Pro- 
perties“ (Eigenschaften) der wich- 
tigste Punkt ist. Beispielsweise führt 
so ein Rechtsklick auf eine blanke 
Stelle des Desktops unter anderem 
zu den Einstellungen von Graphik- 
karte und Monitor. 


Schritt 1: Zum Netzwerk. Als erstes 
müssen Sie zum Bereich „Network“ 
gelangen. Weg 1: Klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf „Network 
Neighbourhood“ (Netzwerkumge- 
bung), und wählen Sie aus dem 
Kontextmenü „Properties“. Weg 2: 
Öffnen Sie zunächst „My Compu- 
ter“ (Arbeitsplatz), darin „Control 
Panel“ (Systemsteuerung) und in 
diesem Ordner schließlich „Net- 
work“. Bei beiden Varianten klicken 
Sie anschließend im sich öffnenden 
Netzwerkdialog auf das Register 
„Services“ (Dienste). 


Schritt 2: Mac-Service installieren. 
Ein Klick auf „Add“ (Hinzufügen) im 
„Services“-Dialog öffnet ein Aus- 
wahlfenster (Abbildung 1). Dort 
markieren Sie „Services for Macin- 
tosh“ und bestätigen mit „OK“. Nun 
fragt Windows NT nach dem Pfad 
für die Installationsdateien, und 
schon wird es etwas schwierig. 


Die meisten Administratoren ko- 
pieren diese Dateien von der CD auf 
die Festplatte, weil sie sie immer 
wieder brauchen, in der Regel zu- 
sammen mit dem aktuellen Service- 
Pack, das nach jeder Änderung stets 
neu zu installieren ist. Die Installa- 
tionsdateien liegen per Konvention 
im Ordner „i386“ auf dem NT-Ser- 
ver. Wir gehen einmal davon aus, 
daß dieser im Ordner „NTSVR“ liegt 
und der sich wiederum auf der Fest- 
platte „C“ befindet. Der einzutip- 
pende Pfad hieße dann „C:\NTSVR\ 
i386“. Weiter geht es mit „Continue“ 
(Fortsetzen). 

Natürlich kann man auch von 
der CD installieren. Nehmen wir an, 
das CD-Laufwerk hat den „Drivelet- 
ter“ E Dann hieße der Pfad „F:\ 
i386“. Klicken Sie nicht gleich auf 
„Continue“, nachdem Sie die CD 
eingelegt haben, sondern warten 
Sie eine kurze Zeit, andernfalls er- 
scheint eine Fehlermeldung. Ist die 
„Autorun“-Funktion eingeschaltet, 
wird die CD ihr Startfenster öffnen. 
Dieses Fenster schließen Sie so- > 


Network 


Identification Services ] Protocols | Adapters | Bindings | 


Network Services: 


@] Microsoft Internet Information Server 
[etBIOS Interface 

Jetwork Monitor Agent 

PPC Configuration 

erver Select Network Service 
@ windows Internet Name Serv 
@ Workstation 


‚Add... Bemove | — 


+ Description: Network Service: 

Distributed protocol requiredfort [=] Arc support for Banyan 
SAP Agent 
Server 
a 


yr Macintosh 
= Simple TCP/IP Services 


A CHI Caninn 


Abbildung 1: Im Netzwerk-Kontrollfeld wählt 


Click the Network Service that you want to install, then click OK. If 
[=] you have an installation disk for this component, click Have Disk. 


man das Register „Services“, klickt auf „Add’' und 
markiert die Mac-Dienste. Nun genügen ein paar 
Bestätigungsklicks, und schon ist der PC ein Mac-Server. 


«* Administrative Wizards 


BEE 


Getting started with Windows NT Server 


T” Show this Getting Started screen next time you log on 
Add User Accounts 


Create new user accounts 


Group Management 
Create and modify group accounts 


Add/Remove Programs 


Install or remove programs from your 
computer 


Install New Modem 
Set up moderns that are connected to 


your computer 


Managing File and Folder Access 


Set permissions on files and folders 


Network Client Administrator 
Installs or updates network client 


workstations 


Add Printer 


Set up printers that are connected to 
your computer or are on a network 


License Compliance 
Check licensing for installed 
applications 


Abbildung 2: Alle wesentlichen Funktionen der Netzverwaltung 
sind bequem über die „Administrative Wizards zu erreichen. 
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Add User Account Wizard 


Welcome to the Add User Account wizard 


‚Add User Account Wizard 


What is the user's fullname? 


Michael Turak 


Type a unique name to identfy Ihe user. This username 
will be used for logging on and using resources. 


Mike 


A Add User Account Wizard 


Type a password for Mike. 


Password: } 
Confim password: |" 


je the password atthe next 
ınge it at ar time, 


the password at any me. 


‚Add User Account Wizard 


By default, al users are members of the Domain Users group. What other groups do 
you want Mike to be a member of? 


Aystable goues: Zee gulpr wed to change the password. 
kt Administrators Cpp 
@R Backup Operators Design jer enpites 
Guests Add> 
eR Power Users - 


R Users 


Abbildung 3: Es sind zwar allerhand Dialoge zu 
durchlaufen, doch kann - dank der guten Führung von 
Windows NT - beim Anlegen neuer Benutzer und 
deren Gruppenzuordnung kaum etwas schiefgehen. 


5 File Manager 


[-Iolx} 
Eile Disk Tree View Options Security Macfile Window Help 
fe: ——9Hlalelslelk:el=sBlelielsle 
Seele: 2 
Volume Name; 


BODA-NIFS ac-Share:] 
Path: D:\Mac-Shares Cancel 


QlnetPub 
© Mac-Appikationen 


L- © Adobe Photoshop® 4.0 Password: Permissions... 
Ex Microsoft UAM Volume, [RER] Macintosh View of Directory Permissions Ei 


GOINETMON 


u Program Files Volume Security Path: D:\Mac-Shares 


T” Ihis volume | Permissione 
W Guests canı 


See See Make 
Files Folders Changes 


Owner: [Administrators a 

m 

u I FF 
u 


List Names From: [© E 
‚Names: ins on subdirectories 


‚me, or delete 


m | te | 


Members can full) administer Ihe compı | 
All authenticated users 

Members can bypass file security to bac, 
Quelliexte 

The user who creates this object 


\uthenticated Users 
[Backup Üperators 


ICpp 
‚CREATOR OWNER 
Be 
Guests 
Add 1 
Abbildung 4: Bei der Freigabe von Volumes für die 


gemeinsame Nutzung wird die Nähe der „Services for 
Macintosh‘ zum Original besonders deutlich. 


AllUsers 
Users granted quest access to the com] 


Members. | Search... | 


Add Printer Wizard 


Click the check box next to the port[s) you want to use. 
Documents wil print to the frst available checked port. 


‚Available ports: 


| Printer 


Printer Ports 


Description 
UNBME Local F 
OILPT2: Local F 

] LPT2: Local F 
{ Local Available Printer Ports: 
Ü com2: Local 
Local} Digital Netwnrk Prıt 


LE NER Available AppleTalk Printing Devices [<] 
Add Pot Tea 
ot. 
= Local U ee 


7 Enable printer pooling 


= ro 00 


< Back [£ Windows NT 


a) Do Vader to epkne Ih ArnleTak rung device? 


Add Printer Wizard 


«57, Click Ihe manufacturer and model of yaur printer. If your printer came with an 
© 7 installation disk, click Have Disk. If your printer is not isted, consult your 
printer documentation for a compatible printer. 


Manufacturers: Bünters: 
Agfa E| Apple Laserwiter IIg v2010.113 2] 
Apple 


Apple Läserwiiter Plus v38.0 
2. 


Abbildung 5: Auch das Einrichten eines 
Druckers zur gemeinsamen Nutzung durch 
Mac und PC läuft über mehrere Dialoge 

an sich recht einfach, nur sollte man hier 
schon wissen, was man tut. 
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> fort wieder mit einem Klick auf 
das „X“ rechts oben im Fenster oder 
mit einem Doppelklick auf die 
Schließbox links oben. 


Schritt 3: Netzwerkkarte auswählen. 
Nachdem im vorigen Schritt alle 
Dateien kopiert wurden, öffnet au- 
tomatisch der Dialog „Properties“. 
In dem Register „General“ (allge- 
mein) wählen Sie aus dem Klapp- 
menü „Combobox“ die Netzwerk- 
karte aus, über die AppleTalk laufen 
soll - selbst wenn nur eine einzige 
im Angebot ist. Darüber hinaus 
können Sie hier die Standard-Netz- 
werkzone auswählen, wenn es eine 
solche gibt. 

Sind im PC mehrere Netzwerk- 
karten bestückt, können Sie sogar 
etwas realisieren, was auf Apple- 
Share-Servern unter Open Trans- 
port heute noch nicht möglich ist: 
Routing. Klicken Sie bei Bedarf auf 
das Register „Routing“, und weisen 
Sie den Karten jeweils ein Segment 
und eine Zone zu. 


Schritt 4: Neustart. Nach der letz- 
ten Bestätigung ist ein Neustart er- 
forderlich. Das System fährt auto- 
matisch herunter, wobei etwas Ge- 
duld mitzubringen ist, und startet 
danach automatisch. Auf keinen 
Fall dürfen Sie hier eingreifen. Sollte 
aus irgendeinem Grund dieser Ab- 
lauf gestört werden, zum Beispiel 
durch einen Stromausfall, ist der 
neue Dienst nicht richtig konfigu- 
riert. In solch einem Fall löschen Sie 
den Dienst auf dieselbe Weise wie 
Sie ihn installiert haben, nur dies- 
mal eben mit „Remove“ (Entfer- 
nen). Danach starten Sie den Rech- 
ner nochmals neu und beginnen 
wieder bei Schritt 2. 


Schritt 5: Erster Test. Sind die 
„Services for Macintosh“ installiert, 
können Sie schon jetzt die Funktion 
von einem Mac aus testen. Wie ge- 
wohnt präsentiert Ihnen der Mac 
über die Auswahl und einen Klick 
auf das AppleShare-Icon die Liste 
der miteinander vernetzten Rech- 
ner. Ein Doppelklick aufden Namen 
des NT-Servers mountet dasVolume 
„Microsoft UAM“. Dieses Verzeich- 
nis ist allerdings nur für Macs mit 
System 7.1 wichtig. Näheres dazu 
finden Sie in der Read-me-Datei 
dieses Ordners. Wenn nur neuere 
Mac-OS-Versionen im Einsatz sind, 
sollten Sie dieses überflüssige (und 
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verwirrende) Angebot auf dem Ser- 
ver nicht freigeben. Gehen Sie dazu 
wie in Schritt 7 vor, wählen Sie aber 
statt „Create ...“ „Remove Volume“. 


Schritt 6: Benutzer und Gruppen 
einrichten. In großen Netzwerken 
werden dieVerzeichnisse und Grup- 
pen sehr genau geplant, aufwendig 
strukturiert und mit unterschied- 
lichen Rechten versehen. Geht man 
so vor und will später einen neuen 
Benutzer anlegen, genügt es, ihn 
einer dieser Gruppen zuzuordnen: 
Sofort verfügt der neue User über 
alle Rechte, die ihm und seiner (Ar- 
beits-)Gruppe zugebilligt werden. 
Dieser Aufwand lohnt sich aller- 
dings nur, wenn Hunderte von 
Usern einzurichten sind, ansonsten 
geht es einfacher über das direkte 
Einrichten eines Benutzers. 

Am einfachsten funktioniert das 
über das „Start“-Menü unten links. 
Derbenötigte Befehl ist unter „Start/ 
Programs/Administrative Tools/Ad- 
ministrative Wizard“ (Verwaltung) 
zu finden. Der NT-Server öffnet dar- 
aufhin das Verwaltungs-Dialogfen- 
ster (Abbildung 2). 

Da Sie diesen „Verwaltungszau- 
berer“ immer wieder benötigen, 
sollte Sie die Option „Show this Get- 
ting Started screen nexttime youlog 
on“ ankreuzen. Schließen Sie ihn 
nach Nutzung nicht, sondern par- 
ken Sie ihn in der Startleiste. Klicken 
Sie dazu auf den Unterstrich rechts 
oben im Fenster. Später reicht ein 
Klick, um das Programm wieder zu 
aktivieren. 

Im Administrative Wizard klik- 
ken Sie auf „Add User Accounts“. 
Mehrere selbsterklärende Dialog- 
fenster führen Sie durch die Einrich- 
tung des Benutzers (Abbildung 3). 


Schritt 7: Volumes/Ordner freige- 
ben. Auch hier führen zwei Wege 
zum Ziel, empfehlenswert ist aber 
nur die Nutzung des File-Managers, 
weil dieser das buchstabengetreue 
Eintippen der oft sehr langen Pfad- 
namen erspart. Auch ihn rufen Sie 
über das Start-Menü auf, und zwar 
nach dem Pfad Start/Programs/ 
Administrative Tools/File Manager. 
Markieren Sie hier zunächst dasVer- 
zeichnis (Ordner), das freigegeben 
werden soll. Rufen Sie anschließend 
im Menü „MacFile“ den Befehl 
„Create new volume“ (Datenträger 
erstellen) auf. Im Folgedialog über- 
nimmt Windows NT den Pfad und 


schlägt sogar einen Namen für das 
Volume vor - den Sie freilich nicht 
übernehmen müssen. Hier können 
Sie nun ein Paßwort für das Volume 
vergeben, eventuell einen Schreib- 
schutz einrichten, Gastzugriffe er- 
lauben und die Anzahl der gleich- 
zeitigen Benutzer einschränken. 

Danach klicken Sie auf „Permis- 
sions“ (Berechtigungen), um die 
Rechte für den Besitzer des Volu- 
mes, die primäre Gruppe und optio- 
nal den Gastzugriff festzulegen. Sie 
müssen an dieser Stelle noch keine 
eigene Gruppe definiert haben, eine 
Standardgruppe von Windows NT 
tut es auch. Unsere Abbildung 4 
zeigt diesen Ablauf. 


Schritt 8: Drucker und Queues an- 
legen. Windows NT unterscheidet 
zwischen den physikalisch vorhan- 
denen Druckern und „Print Queues“ 
(Druckerwarteschlangen). Wesent- 
lich ist, daß man für einen Drucker 
mehrere Queues anlegen kann, so 


Was bringt NT 


1. „Active Directory“, das hierar- 
chische und aktive Dateisystem 
(Beispiel siehe Punkt3) ist für be- 
sonders große Netzwerke ausge- 
legt und kann die Struktur welt- 
weit operierender Großkonzerne 
abbilden. Dazu gehören sehr viel 
differenziertere Sicherheitsein- 
stellungen. Daneben vereinfacht 
„Active Directory“ die Admini- 
stration komplexer Netze. 

2. Mehrstufige Schachtelungvon 
Gruppen. 

3. Mit „Tapi 3.0“ wird die Inter- 
net-Telephony aufOS-Ebene un- 
terstützt und dabei durch die 
Einbindung in das „Active Direc- 
tory“ mehr geboten, als eine Te- 
lephonanlage leisten kann. Bei- 
spielsweise ermittelt das System 
die aktuelle IP-Adresse eines Be- 
nutzers, egal wo er angemeldet 
ist (an einem anderen PC welt- 
weit, im Konzern oder über RAS 
zu Hause), und ruft dort an. 

4. Virtuelle Netzwerke. 

5. „Kerberos“, ein Authentisie- 
rungssystem aus dem Unix-Um- 
feld, ersetzt NTLM (NT LAN Ma- 
nager) und bietet damit höchste 
Sicherheit beim Transfer gehei- 
mer Daten über LAN/WAN-Ver- 


zum Beispiel für OPI-Anwender 
(einen installierten OPI-Server vor- 
ausgesetzt) 

Am Anfang steht natürlich das 
Anlegen eines neuen Druckers. > 


Abbildung 6: Hier die 
Auswirkungen der Optionen 
„shared“ und „capture”. 

Der erste Drucker steht unter 
Mac-Hoheit, den zweiten 
verwaltet NT. Der OPI- 
Drucker ist nichts weiter 

als eine zusätzliche Queue 
für dieselbe Hardware. 


5.0? 


bindungen. Dazu gehört EAP 
(Extensible Authentication Pro- 
tocol) als eine Erweiterung von 
PPP und PPTP 

6. Dynamische Domain-Name- 
Server, die auf der Integration 
von DHCP und DNS basieren. 

7. Optimalere Ausnutzung der 
Bandbreite speziell bei WAN- 
Verbindungen dank „Large Win- 
dow Support“-Technologie. Da- 
zu gehören selektive Bestätigun- 
gen (aus einer großen Menge 
werden nur fehlerhafte TCP/IP- 
Pakete nochmals übertragen) 
und besser schätzende TCP/IP- 
Timer (ab wann gilt ein Paket als 
verloren?). 

8. ATM-Anbindung ist ein inte- 
graler Bestandteil von Window 
NT 5.0 basierend auf dem neuen 
NDIS5.0. 

9. BACP (Bandwith Allocation 
Control Protocol) erlaubt, daß 
sich Server und Client über die 
Bandbreite einigen können. Da- 
mit lassen sich dann auch ISDN- 
Kanäle dynamisch bündeln. 

10. Um den Mac nicht zu ver- 
gessen: Die neuen Tunnel- und 
Routing-Protokolle unterstützen 
auch AppleTalk. 
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TE Windows NT Server für den Mac 
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Abbildung 7: Windows NT als Mac-Server läßt 

sich über „MacFile‘' verwalten, das unter anderem 
als ein Kontrollfeld installiert wird. 
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> Das kann direkt vom schon be- 
kannten Administrative Wizard aus 
geschehen, über die Start-Menü- 
folge „Start/Settings/Printers“ so- 
wie über „My Computer/Printers/ 
Add Printer“ (Arbeitsplatz/Neuer 
Drucker), oder aber vom „Control 
Panel“ (Kontrollfeld) aus. Sie mer- 
ken es bereits: Windows streut seine 
Shortcuts (Verknüpfungen, Pendant 
zum Macintosh-Alias) manchmal 
sehr großzügig. 

Der erste Dialog von mehreren 
folgenden (Abbildung 5) fragt, ob 
der Drucker in „My Computer“ (Ar- 
beitsplatz) oder als Druckerserver 
im Netzwerk angelegt werden soll. 
An dieser Stelle empfiehlt es sich 
nun, die Erklärungen unter diesen 
Schlagworten genau zu lesen. Ge- 
meint ist, ob der Drucker von die- 
sem Arbeitsplatz, also dem NT- 
Server, oder von einem separaten 
Druckerserver im Netzwerk verwal- 
tet werden soll. Fehlt letzterer, klickt 
man auf,My Computer“. 

Nach einem Klick auf „Continue“ 
folgt die Frage nach dem Port (An- 
schluß). Wollen Sie nicht für einen 
schon installierten AppleTalk-Druk- 
ker eine neue Queue anlegen, klik- 
ken Sie jetzt auf „Add Port“ (Hinzu- 
fügen), andernfalls auf den bereits 
vorhandenen Port. Anschließend 
erscheint ein Auswahlfenster, in 
dem Sie „AppleTalk Printing Device“ 
markieren und dann „New Port“ 
wählen. Ein kleines Fenster mit ei- 
ner Uhr zeigt an, daß der Server im 
Netzwerk nach AppleTalk-Druckern 
sucht. Nach einiger Zeit tauchen al- 
le eingeschalteten Drucker auf, von 
denen Sie nun einen auswählen 
können. 


Capture und/oder Share. Wenn Sie 
auf die nun erscheinende Frage „Do 
you want to capture this AppleTalk 
printing device?“ mit ja antworten, 
übernimmt Windows NT die Kon- 
trolle über den Drucker. Das bringt 
zwar den Vorteil der mehrfachen 
Queues mit sich, dafür können 
dann die Mac-User ihren Drucker 
nicht mehr direkt ansprechen; sie 
sehen ihn auch nicht mehr unter 
dem AppleTalk-Namen in der Aus- 
wahl. Übrigens: vergeben Sie unter 
Windows stets eine andere als die 
vorgeschlagene Bezeichnung, sonst 
haben nachher alle Drucker den- 
selben Namen. 

Sollen beide Systemwelten den 
Drucker erkennen können, müssen 
die Optionen „shared“ und „cap- 
tured“ aktiviert sein. Das Sharing 
wird im nächsten Dialog abgefragt, 
läßt sich aber später auch über die 
Druckereigenschaften (Properties) 
ein- und ausstellen. 

Wenn „shared“, aber nicht „cap- 
tured“ eingestellt ist, sehen die 
Macintosh-Anwender sowohl den 
AppleTalk- als auch den Windows- 
Share-Namen. Wählt man keine der 
beiden Optionen, sehen die Mac- 
User nur den Originalnamen via 
AppleTalk. Aber keine Bange, ge- 
nauso wie das Sharingläßtsich auch 
das Capturing später jederzeit über 
„Properties/Ports/Configure Port“ 
ändern. 

Abbildung 6 demonstriert, wie 
ein und derselbe Drucker auf der 
Schreibtischoberfläche erscheint, 
wenn „shared“ und „captured“ akti- 
viert sind. Der OPI-Drucker in der 
Abbildung ist übrigens nur eine 
zweite Queue. 

Im folgenden Dialog klicken Sie 
links auf „Apple“ und wählen dann 
im rechten Fenster Ihren Drucker- 
treiber. Falls der richtige Treiber 
fehlt, benötigen Sie ihn auf Diskette, 
um dann „Have Disk“ anzuklicken. 
Danach müssen Sie den Pfad Ihres 
Installationsverzeichnisses angeben 
(siehe Schritt 2). Anschließend wird 
eine Testseite gedruckt und sofort 
gefragt, ob die Seite auch korrekt 
ausgeführt wurde; etwas Geduld ist 
also angesagt. 

Wenn Sie die Druckereinstellun- 
gen später einmal ändern müssen, 
wählen Sie einfach „Start/Settings/ 
Printers“, klicken daraufhin den 
Drucker mit der rechten Maustaste 
an und wählen dann im Kontext- 
menü „Properties“. 


Ein kleiner Tip am Rande: Läuft 
ein Drucker nicht (in unserem Test 
war es der LaserWriter Pro 600), 
müssen Sie nicht notwendigerweise 
auf den neuen Treiber warten. Lö- 
schen Sie den Drucker (auswählen 
und die Taste „Entf“ drücken), und 
installieren Sie ihn neu als „Laser- 
Writer Plus“, dessen PPD-Datei 
paßt fast immer. 


Testrechner. Für unsere Versuche 
besorgten wir uns als Server einen 
Rechner von Dell. Das System mit 
Pentium 11/266 Megahertz, 512 Ki- 
lobyte Cache, 64 Megabyte SDRAM, 
4-Megabyte-Graphikkarte, 6,4-Giga- 
byte-Festplatte, Soundsystem, 17- 
Zoll-Monitor und diverser Software 
kostet knapp 4000 Mark, für eine 
gute Netzwerkkarte kommen noch 
rund 100 Mark dazu. Getestet wurde 
mit der US-Version 4.0 vonWindows 
NT Server und Service Pack 3. 

Was die Leistung betrifft, bietet 
so ein System schon mehr, als eine 
mittelgroße Mac-Arbeitsgruppe be- 
nötigt. Mehrere Spool-Jobs, laufen- 
de Netzwerk- und Systemmonitore 
und das parallele Surfen im Internet 
- der Server diente gleichzeitig als 
PC-Arbeitsplatz - konnten den Da- 
tentransfer vom und zum Mac nicht 
ausbremsen; durch das Stoppen der 
genannten „Nebenjobs“ wurde al- 
lerdings auch nichts beschleunigt. 
AppleTalk ist genau so schnell be- 
ziehungsweise so langsam wie in 
einem reinen Mac-Netz. 

Das nächste Update von Win- 
dows NT, Version 5.0, steht kurz vor 
der Vorstellung, doch gerade kleine 
bis mittlere Netze von 10 bis mehre- 
ren 100 Clients werden von dessen 
Vorteilen kaum profitieren. Denn 
die Zielgruppe von Windows NT 5.0 
sind die großen Konzern-Netzwerke 
mit Tausenden von NT-Worksta- 
tions. Der Kasten „Was bringt NT 
5.0“ (Seite 121) schildert die wesent- 
lichen Neuerungen. 


Fazit. Windows NT Server ist ein 
höchst stabiles Multitaskingsystem. 
Es bietet eine perfekte Bedienung 
der Mac-Clients und darüber hin- 
aus Features wie AppleTalk-Rou- 
ting, die mit Open Transport gar 
nicht möglich sind. Daneben sind 
auch Extra-Queues für OPI-Anwen- 
der nicht zu verachten. Aus diesen 
Gründen ist mindestens in hetero- 
genen Netzen ein NT-Server nur zu 
empfehlen. PeterWollschlaeger 


Windows NT 4.0 Server - 
Technische Daten 


Betriebssystem 

> 32-Bit-Betriebssystem mit präempti- 
vem Multitasking und Multithreading 

> Speicherschutz für den Server und jede 
Serverapplikation 

> Server für Datei-, Druck-, Messaging- 
und Anwendungsdienste 

> Skalierbar auf bis zu 32 CPUs (nicht mit 
Intel-Chips) 

> Adreßbereich: 4 Gigabyte RAM für das 
05, 2 Gigabyte virtueller Arbeitsspeicher 
je Anwendung 

> Plattenadreßbereich: 402 Millionen 
Terabyte 


Dateisystem 

> Unterstützt werden NTFS-, HPFS-, FAT- 
und Macintosh-Dateien 

> NTFS-Dateikomprimierung auf Datei- 
oder Verzeichnisebene 

> Unterstützt lange Namen in FAT-Datei- 
systemen, HPFS, NTFS und Macintosh 

> Unicode-fähig 

> Unterstützung von NFS durch Fremd- 
anbieter 


Netzwerk 

> Protokolle: TCP/IP, NetBEUI, IPX/SPX, 
DLC und AppleTalk 

> Telnet-, Gopher-, FTP-Client, FTP-Ser- 
ver, Dienste für den Macintosh 

> Netzwerk-Client-Manager für die Netz- 
werkinstallation von Client-Software 

> Integrierte Messaging-Dienste 


Dienste 

> DHCP-Server, DHCP Relay Agent, DNS- 
Server, Internet Information Server, TCP/ 
IP-Printing, NetBios Interface, Network 
Monitor, Network Agent, Remote Access 
Service, Remoteboot Service, RIP for Inter- 
net Protocol, RIP for IPX/SPX, RPC, SAP 
Agent, Services for Macintosh, Simple 
TCP/IP Services, SNMP Service, Windows 
Internet Name Service (WINS) 


Verwaltungswerkzeuge 

> Benutzermanager für Benutzerkonfi- 
gurationen und Zugriffsrechte 

> Graphischer Festplattenmanager 

> Systemmonitor, der Server- und Netz- 
werkleistung analysiert 

> Netzwerkmonitor 

> Ereignisanzeige mit Protokoll der Ser- 
veraktivität 

> Fernverwaltung über das Netzwerk 
oder Wählverbindungen von jedem PC aus. 
Hilfsprogramme zur Überwachung von 
Client-Verbindungen und zur Verwaltung 
von Client-Zugriffslizenzen 


Novell-NetWare-Dienste 

> Migrationsprogramm für NetWare 
überträgt Benutzer- und Gruppenkonten, 
Log-in-Skripts und Daten auf NT-Server 


> File und Print-Services für NetWare 
(erlauben NetWare-Clients den direkten 
Zugriff auf Windows NT Server) 


TCP/IP-Dienste 

> DHCP (Dynamik Host Configuration Pro- 
tocol) weist den Arbeitsstationen automa- 
tisch IP-Adressen zu 

> WINS (Windows Internet Name Service) 
ordnet Computernamen IP-Adressen zu 
> Unmittelbare Unterstützung für Netz- 
werkdrucker unter TCP/IP und Unix 


Host-Zugang 
> Unterstützung für 3270, andere Emula- 
tionen durch Fremdanbieter 


Remote Access Service (RAS) 

> Fernzugriffe mit den Protokollen Net- 
BEUI, IPX/SPX und TCP/IP über ISDN, X 25 
und analoge Telephonleitungen 

> Client-Unterstützung für Unix über PPP, 
NetWare, LanRovers, Windows für Work- 
groups, Windows 95/NT, Windows NT Ser- 
ver und LAN-Manager 


Sicherheit 

> Unterstützung lokaler Sicherheitsfunk- 
tionen für den Desktop, Zugang erfordert 
Benutzernamen und Kennwort 

> Administrator-Funktionen zum Sperren 
von Konten 

> C2-konformer Sicherheitsstandard (zer- 
tifizierbar) 

> NTFS-Sicherheitsfunktionen auf Datei- 
und Verzeichnisbasis 

> Fernladen für „diskless Workstations“ 


Sicherung 

> Dienstprogramm für Bandsicherung 
> Sichern/Wiederherstellen der Server- 
Festplatte unter Wahrung der Sicherheit 
> Online-Sicherung der Benutzerkonten 


Fehlertoleranz 

> Auf Transaktionsbasis arbeitendes Da- 
teisystem (NTFS) und Verzeichnisrepro- 
duktion 

> USV-Unterstützung 

> Festplatten-Duplexing, Festplattenspie- 
gelung und Datenträger-Striping mit Pari- 
tät (Raid-Level 5) 

> Fehlertoleranz/Serverspiegelung in Echt- 
zeit über Drittanbieter erhältlich 


Installation 

> Identifizierung und Konfiguration der 
meisten Hardwarekomponenten 

> Unterstützung von Skripts für automa- 
tische und unbeaufsichtigte Installation 
> Netzwerkprotokolle lassen sich über- 
prüfen und nachträglich konfigurieren 

> Die Installation erkennt ältere Versio- 
nen von Windows NT Server und aktuali- 
siert sie 
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Meute 
Mac-PC-Vernetzung 


Von hüben nach drüben 


Es muß nicht gleich ein NT-Server oder ein Novell-Bolide sein, wenn einige 


Macs und PCs miteinander vernetzt werden sollen. „Dave“ und „PC MacLAN” bieten die 


„Dave“-Demo auf der 
Leser-cp! 


gleiche Funktionalität bei einfacherer Administration. 


EB Macintosh-Netzwerke kommuni- 
zieren bekanntermaßen über das 
AppleTalk-Protokoll.Wintel-PCs da- 
gegen verständigen sich über IPX, 
NetBEUI oder TCP/IP Wenn man 
Rechner beider Welten miteinander 
verbinden will, genügt schon ein 
gemeinsames Protokoll wie TCP/IP. 
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Das Minimum zur Dateiübertra- 
gung wäre durch die Installation 
eines FTP-Servers auf der einen Sei- 
te und eines FTP-Clients auf der 
anderen erfüllt. 

Doch das ist leider nur die halbe 
Miete, denn für ein echtes Datei- 
und Drucker-Sharing fehlt noch die 


Schnittstelle zum Dateisystem. Auf 
dem Macintosh ist dies AppleShare. 
Nur wenn die eine Seite über die 
Schnittstelle der anderen kommu- 
nizieren kann, können die bis dahin 
unbekannten Laufwerke und Volu- 
mes der anderen Plattform identifi- 
ziert werden. 


Photo: Klaus Westermann 


Dave und PC MacLAN. Zwei Soft- 
warelösungen beheben dieses Pro- 
blem, und zwar aufentgegengesetz- 
ten Wegen: Während „Dave“ aus 
dem Hause Thursby auf dem Mac 
die PC-übliche NetBios-Schnittstel- 
le installiert und als Protokoll TCP/ 
IP nutzt, emuliert Miramars „PC 
MacLAN“ AppleShare auf dem PC 
und kommuniziert mitdem Mac via 
AppleTalk. Daraus folgt, daß Mac- 
Netzverwalter, die Dave installieren, 
die Feinheiten der PC-Netzwerk- 
technik beherrschen müssen. Um- 
gekehrt, also beim Einsatz von PC 
MacLAN, muß der PC-Administra- 
tor mit den Besonderheiten von 
AppleShare vertraut sein. 

Da letzteres sicherlich einfacher 
ist, fällt die Kaufentscheidung auf 
den ersten Blick leicht - sie hieße PC 
MacLAN. Aber leider gibt es die Pro- 
gramme nicht gratis. Und da Dave 
auf jedem Mac im Netzwerk instal- 
liert werden muß, MacLAN hinge- 
gen auf jedem PC, sollte die Faust- 
regel lauten: Wenige Macs + große 
Windows-Umgebung: Dave; umge- 
kehrt: MacLAN. Befolgt man diese 
Formel, dürfte es auch kaum Proble- 
me mit der Administration geben. In 
einem Windows-dominierten Netz- 
werk wird vermutlich das Know- 
how der PC-Netzwerktechnik vor- 
handen sein, während im Fall einer 
Mac-Dominanz für den Administra- 
tor AppleShare kein Fremdwort sein 
sollte. 

Wer sich für Dave entscheidet, 
benötigt aber unter Umständen 
noch eine weitere Software, denn 
TCP/IP im Ethernet und eine Inter- 
net-Verbindung via PPP laufen auf 
einem Mac standardmäßig nicht 
gleichzeitig. Das ermöglichen erst 
Utilities wie „IPNetRouter“ (Info: 
www.sustworks.com). Wer sich ein 
solches Tool sparen möchte, muß 
bei einem Wechsel der Dienste im 
TCP/IP-Kontrollfeld immer die ent- 
sprechende Konfiguration laden, al- 
so umschalten. 

Sowohl Dave als auch MacLAN 
interagieren mit Windows 3.1, 95 
und NT (MacLAN in je einer geson- 
derten Version, Dave ist eine All-in- 
one-Lösung), und zwar typischer- 
weise im Peer-to-Peer-Netz. Zwar 
kann man MacLAN auch auf einem 
NT-Server installieren und dito sieht 


Dave einen solchen, aber das ist 
allenfalls von theoretischem und 
weniger von praktischem Wert. In 
großen Unternehmensnetzen wer- 
den beide Programme nicht zuge- 
lassen, schon weil die „Services for 
Macintosh“ in den vorhandenen 
NT- und Novell-Servern bereits ein- 
gebaut sind und die entsprechende 
Funktionalität bieten (siehe „Win- 
dows NT Server für den Mac“ ab Sei- 
te 118.) 


Dateiformate. Beim Datentransfer 
gibt es jedoch folgendes Problem: 
Mac-Dateien bestehen stets aus ei- 
nem Daten- und einem Ressource- 
zweig, also praktisch aus zwei Datei- 
en. Meistens ist bei Dokumenten 
der Datenzweig gefüllt und der Res- 
sourcezweig leer, bei Programmen 
verhält es sich umgekehrt. Beim 
Transfer zum PC, beispielsweise via 
Diskette, wird nur der Datenzweig 
übertragen, während der Ressource- 
zweig verlorengeht. 

Sowohl Dave als auch MacLAN 
kennen das Problem, lösen es aber 
nur halb. Wenn man ein Dokument 
vom Mac auf den PC transferiert, 
werden beide Zweige unter demsel- 
ben Namen, aber mit unterschiedli- 
chen Endungen auf dem PC abge- 
legt. Beim späteren Aufruf fügt das 
System die beiden Zweige - für den 
Anwender unsichtbar — wieder zu- 
sammen. Anders sieht es aus, wenn 
der PC die Dateien vom Mac holt: In 
diesem Fall wandert der Ressource- 
zweig ins Daten-Nirwana. 


Dave-Installation. Bevor man Dave 
installiert, sollte gewährleistet sein, 
daß die TCP/IP-Verbindung zum PC 
steht. Läuft der PC in einem kleinen 
Netzwerk unter Windows 95, ist 
höchstwahrscheinlich NetBEUI als 
Protokoll eingestellt, erstens, weil 
der Rechner so ausgeliefert wird, 
und zweitens, weil der Overhead, 
der bei TCP/IP anfällt, nicht lohnt. 
Wichtigist es, das richtige TCP/IP zu 
installieren, denn das bereits vor- 
handene könnte die Variante für das 
DFÜ-Netzwerk sein (siehe Glossar). 
Gefragt ist das TCP/IP für die Netz- 
werkkarte, dem man nach der In- 
stallation eine feste IP-Adresse zu- 
weisen muß. Praktischerweise neh- 
me man eine Adresse aus dem > 


PC-Netzwerk- 
Glossar 


CIFS (Common Internet File System): Microsoft-Stan- 
dardprotokoll für das Sharing von Ressourcen 
über mehrere Netze (Internet) hinweg, wie 
AppleShare auf dem Mac. 

DFÜ-Netzwerk: Modem-Schnittstelle; aus Apple- 
Sicht eine Kombination aus TCP/IB PPP und 
ARA. TCP/IP für DFÜ und TCP/IP für eine 
Netzwerkkarte laufen parallel und müssen 
deshalb getrennt konfiguriert werden. 

IPX (Internet Package Exchange): Das Netzwerkproto- 
koll von Novell. Auch hier ist Internet im klas- 
sischen Sinne gemeint, also nicht das WWW. 

NDIS (Network Driver Interface Specification): Ein 
3Com/Microsoft-Standard für die mehrfache 
Einbindung von Netzwerkkarten. Dank NDIS 
kann man mehrere Karten in einem PC ver- 
wenden oder mehrere Protokolle auf dersel- 
ben Karte fahren. MacLAN benötigt NDIS, um 
neben dem PC-Protokoll auch AppleTalk auf 
derselben Karte einsetzen zu können. 

NetBEUI (NetBios Enhanced User Interface): Ein IBM/ 
Microsoft-Standard für Windows und OS/2. 
NetBEUI ist ein Protokoll für NetBios-Anwen- 
dungen. Neuerdings kommt statt dessen aber 
auch TCP/IP zum Einsatz. Standardmäßig 
wird in Windows 95 NetBEULI installiert und in 
NTTCP/IP 

NetBios (Network Basic Input Output System). Ein API 
(Application Programming Interface, Program- 
mierschnittstelle) für Netzwerk-Applikatio- 
nen. Die Kernelemente Requester und Server 
der Netzwerkbetriebssysteme von IBM und 
Microsoft sind nichts weiter als NetBios- 
Anwendungen. 

Netzwerkumgebung: Ein Icon auf dem Desktop von 
Windows-Rechnern, das funktionell der Aus- 
wahl im Apple-Menü entspricht. 

ODI (Open Datalink Interface): Novells Pendant zu 
DIS. Wird MacLAN auf einem Netware-Client 
betrieben, muß es ODI verwenden. 

Requester: Die Software auf den Clients, die mit 
den Servern kommuniziert. 

Systemsteuerung: Einstellung von Systemfunk- 
tionen. Vergleichbar den Kontrollfeldern des 
Macintosh. 

SMB (Server Message Block): IBM/Microsoft-Stan- 
dardprotokoll zur Kommunikation zwischen 
Servern und Requestern. SMB ist ein Teil von 
CIES. 

WINS (Windows Internet Name Server): Ein Dienst, der 
Knotennamen im Netzwerk verwaltet, wo- 
durch das nur Netzlast produzierende Broad- 
casting zum Suchen der Teilnehmer entfällt. 
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BT Mac-PC-Vernetzung 


Abbildung 1: 

An diesen 
Parametern sollte 
man besser 

nicht drehen. Sie 
zeigen, daß Dave 
auch mit großen 
PC-Netzwerken 
klarkommen 
könnte, allerdings 
ist das keine 
empfehlenswerte 
Option. 
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> Class-C-Bereich, also beispiels- 
weise 192.168.0.1 (mit der Maske 
255.255.255.0), weil diese im Inter- 
net nicht vorkommen. 

Ebenso wird auf dem Mac im 
Kontrollfeld TCP/IP eine neue Kon- 
figuration angelegt, wobei man auf 
„Ethernet“ und „manuell“ schaltet 
und die nächste IP-Adresse (zum 
Beispiel 192.168.0.2) einstellt. Nun 
läßt sich die Verbindung testen, am 
einfachsten vom PC aus mittels 
„ping 192.168.0.2“ (in der DOS- 
Box). Für den Test in der umgekehr- 
ten Richtung braucht der Mac ein 
Ping-Programm, etwa „AGNetlools“ 
von der AG Group. 

Wenn beide Tests erfolgreich 
sind, also beide IP-Stacks arbeiten, 
kann die Installation von Dave erfol- 
gen; ein Doppelklick auf das Instal- 
ler-Icon genügt. Die anschließende 
Konfiguration beschränkt sich pri- 
mär auf das Eintippen der Serien- 
nummer und die Namensvergabe. 
Bei letzterer ist darauf zu achten, 
daß unter „Workgroup“ derselbe 
Name wie unter „Arbeitsgruppe“ 
auf dem PC gewählt wird. Die rest- 
lichen Feinheiten wie WINS, DNS 
oder die DHCP-Nutzung ermögli- 
chen zwar die Einwahl in größere 
PC-Netze, doch wie eingangs er- 
wähnt gibt es dafür keinen Anlaß. 
Ohnehin sollte der Anwender von 
diesen Einstellungen (Abbildung 1) 
tunlichst die Finger lassen. Daß der 
Endanwender überhaupt die Mög- 
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lichkeit hat, Netzparameter zu ver- 
ändern, ist ein Grund dafür, daß 
Lösungen wie Dave im Enterprise- 
Markt nicht zu finden sind. Anwen- 
der dürfen nun mal nicht an Netz- 
werkparametern drehen. 


Dave-Client. Die einfachste Art, ei- 
nen PC im Netzwerk zu finden, läuft 
über die Auswahl im Apple-Menü, 
wo sich nach der Installation ein 
neues Icon befindet. Ein Doppel- 
klick darauf listet alle Netz-PCs auf. 
Danach geht es weiter wie beim 
Mac, nur daß jetzt eben die auf dem 
PC freigegebenen Ordner angezeigt 
werden. Alternativ ist auch „Entire 
Network“ auswählbar, was die Ori- 
entierung in sehr großen Netzen 
erleichtern kann, und schließlich 
noch „Mount Manually“. Im letzten 
Fall muß man den Servernamen 
und das „Share“ (also den Ordner- 
namen) des PC-Partners eintippen. 
Wie unter AppleShare ist durch An- 
kreuzen festlegbar, welche Ordner 
beim nächsten Start automatisch 
gemountet werden sollen. Auch das 
Erzeugen eines Alias ist möglich. 

Zwei Dinge fallen unangenehm 
auf: Wird ein PC umbenannt, zeigt 
Dave nicht nur den neuen, sondern 
auch noch den alten Namen an, der 
dann manuell zu löschen ist. Ärger- 
licher ist die Tatsache, daß der Mac 
keine Nachricht erhält, wenn der 
Server abgeschaltet wird. MacLAN 
hingegen kommt dieser Informa- 
tionspflicht nach. 

Dank Daves Print-Client lassen 
sich auch PostScript-Drucker im 
PC-Netzwerk von den Macs nutzen, 
doch in der Praxis werden wohl eher 
die PC-User von den PostScript- 
Druckern im Macintosh-Netzwerk 
profitieren. 


Dave Share. „Sharing“ heißt bei 
Dave die Serverfunktion. Damit las- 
sen sich Dateien und Drucker der 
Macs für die PCs freigeben. Gesteu- 
ert wird das Sharing über ein Kon- 
trollfeld (Abbildung 2); Dave hat 
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sich also nicht in die am Mac vor- 
handene Funktion „Gemeinsam 
nutzen“ eingeklinkt. Von den bei- 
den vorhandenen Optionen kommt 
eigentlich nur „Share-level access 
control“ (Schutz der Ordner über 
Paßwörter) in Betracht, denn die 
Benutzerrechteverwaltung durch 
einen Windows-NT-Domain-Server 
wird so gut wie nie benötigt. Nach 
einem Klick auf „Sharing“ erscheint 
ein Dateidialog, aus dem man den 
freizugebenden Ordner auswählt. 
Danach werden die Rechte (Lese- 
und Schreibpaßwort, beides oder 
nichts) vergeben. Komplette Fest- 
platten lassen sich übrigens nicht 
freigeben. 

Über dasselbe Kontrollfeld kön- 
nen PostScript-Drucker freigegeben 
werden, vorausgesetzt sie sind auch 
in der Auswahl auf dem Mac als 
Drucker sichtbar. 


Dave auf dem PC. Da Dave auf dem 
PC nicht installiert wird, müssen 
dessen generische Fähigkeiten not- 
gedrungen ausreichen, um dieMacs 
zu bedienen, und das tun sie auch. 
Ordner werden präzise so freigege- 
ben, wie auch für eine PC-Arbeits- 
gruppe. Der Dave-Client auf dem 
Mac kann sie dann „mounten“. Auf 
dem PC findet man die Shares des 
Macs über die „Netzwerkumge- 
bung“. Hier reicht ein Doppelklick 
auf den Namen eines Macs und 
dann aufeinen der Ordner. 

Freigegebene Drucker müssen 
auf dem PC zuerst einmalig instal- 
liert werden. Dazu legt man einen 
neuen Drucker an, wählt „Netzwerk“ 
und dann einen der Mac-Drucker 
aus dem nun erscheinenden Ange- 
bot. Jetzt ist noch als Hersteller „Ap- 
ple“ und der Typ auszuwählen, die 
Installations-CD einzulegen, und 
den Rest macht Windows. Eines 
muß man Microsoft lassen: die Liste 
der unterstützten Apple-Drucker ist 
ziemlich ausführlich, während man 
auf dem Mac überhaupt keinen der 
für Windows üblichen Drucker prä- 
sentiert bekommt. 


MacLAN-Installation. Die Installa- 
tion von PC MacLAN erfolgt unter 
Windows 95 automatisch nach dem 
Doppelklick auf das Installations- 
Icon. Das System fragt höchstens 
einmal nach der Seriennummer, 
oder ob man die Logdateilesen wol- 
le. Auf einer NT-Workstation (wie 
auch auf dem NT-Server) werden 


hingegen nur die Applikationen ko- 
piert, woraufhin das Installations- 
programm stoppt und mehr als aus- 
führlich erklärt, wie das Protokoll 
AppleTalk und die einzelnen Dien- 
ste (Server, Client und Druck) zu in- 
stallieren sind. 


MacLAN-Client. Weil MacLAN auf 
dem PC läuft, ist der Client dasjeni- 
ge Programm, das die Angebote von 
Mac-Servern oder -Druckern nutzt. 
Während der Client stets automa- 
tisch startet, tut der Server (siehe 
unten) das nur, wenn er im Ordner 
„Autostart“ liegt. Der Zugriff auf die 
Mac-Angebote läuft wie bei Dave 
über die Netzwerkumgebung, ge- 
nau so, wie man auf PC-Ressourcen 
im Netzwerk zugreift. Der Drucker- 
Client verhält sich analog: Auch hier 
lassen sich PostScript-Printer im 
AppleTalk-Netz auf dem PC instal- 
lieren. 


MacLAN-Server. Während ein PC- 
User als Client voll in seiner ge- 
wohnten Umgebung bleibt, ändert 
sich das Bild, wenn er den MacLAN- 
Server startet, weilnun AppleShare- 
Kenntnisse gefragt sind. Er muß 
Ordner oder ganze Volumes freige- 
ben sowie Benutzer und Gruppen 
anlegen, und zwar genau so, wie auf 
einem Macintosh-Rechner. „Share- 
level access control“ (Schutz der 
Ordner über Paßwörter) ist zwangs- 
läufig gegeben, schließlich läuft 
jetzt ein Mac auf dem PC. 

Gesteuert wird der Server über 
die „Server Console“. Hier kann 
man den Server einstellen, starten 
und stoppen, aber auch über ande- 
re Icons Benutzer und Gruppen ein- 
richten und editieren. Abbildung 3 
zeigt die Console in dieser Betriebs- 
art. Die Verwaltung von Benutzern 
und Gruppen läuft exakt so, wie auf 
dem Mac, während es in der ersten 
Phase von „Gemeinsam nutzen“ ei- 
nen kleinen Unterschied gibt. Da 
der PC einen solchen Menüpunkt 
nicht kennt, erscheint nach dem 
Aufruf von „Share“ zunächst ein 
Dateidialog, über welchen das Lauf- 
werk oder der Ordner auszuwählen 
ist, und erst dann geht es Mac-like 
weiter. Abbildung 4 zeigt dies. 

Der Druckerserver ist ein sepa- 
rates Programm, mit dem sich PC- 
Drucker, welche über die parallele 
Schnittstelle angeschlossen sind, 
den Mac-Anwendern zur Verfügung 
stellen lassen. Voraussetzung ist al- 
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lerdings, daß die passenden PAP- 
Treiber (Printer Apple Protocol) für 
den Drucker auf dem Mac vorhan- 
den sind, also jene Software, die 
auch sonst erforderlich ist, wenn 
Windows-Drucker am Mac betrie- 
ben werden. 


Geschwindigkeit. Für unseren Test 
nahmen wir einen Dell Dimension 
XPSH266, das heißt: Pentium II mit 
266 Megahertz, 64 Megabyte RAM, 
schnelle EIDE-Festplatte und Win- 
dows 95. Aufder Mac-Seitestandein 
Power-Mac 8500/120 mit 48 Mega- 
byte Hauptspeicher und einer SCSI- 
Festplatte. 

Gemessen wurde der Transfer ei- 
ner Datei von 3 Megabyte Größe. 
Dave benötigte dafür 9,7, MacLAN 
exakt 13 Sekunden. Übrigens: auf 
derselben Maschine haben wir in 
einer anderen Partition auch einen 
NT-Server installiert. Dieser benö- 
tigte wie MacLAN ebenfalls 13 Se- 
kunden für den Job. Demnach ist 
Dave um 34 Prozent schneller. Das 
Verhältnis ändert sich aber schlag- 
artig, wenn Ordner mit zahlreichen 
Dateien übertragen werden. Einen 
17 Megabyte großen Ordner mit 241 
Dateien übertrug Dave vom PC zum 
Mac in 253 Sekunden, MacLAN 
schaffte das in 172 Sekunden, war 
nun also um 47 Prozent schneller. 
MacLAN mit seinem AppleShare- 
AppleTalk-Gespann ist in diesem 
Falle dem Finder also deutlich 
näher als Dave mit NetBios und 
TCP/IP Anzumerken wäre noch: 
Der Transfer der 3-Megabyte-Datei 
vom Power-Mac 8500 zu einem an- 
derem Mac im Netz (8100/80) dau- 
erte ebenfalls 13 Sekunden. 

DerVollständigkeit halber bliebe 
zum Schluß noch ein kleiner Wer- 
mutstropfen zu vermelden. Der 
Transfer derselben Datei von 3 Me- 
gabyte Größe von einem NT-Server 
zu einer NT-Workstation dauert 
nicht 13 oder 9,7, sondern nur 3,8 
Sekunden. PeterWollschlaeger 
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Ratgeber: Peripherie 


Wie man sich bindet ... 


Macs und IBM-Kompatible lassen sich schon lange miteinander vernetzen. Allerdings ist 


der Komfort heutiger Lösungen immens höher und der Preis wesentlich niedriger als früher. 


Wir liefern einen Überblick und geben Tips bei der Wahl der Peripherie. 


EB Wer vor zehn Jahren Macs und 
DOS-, später dann Windows-Rech- 
ner verband, war auf die nicht eben 
schnelle Netzwerkarchitektur Local- 
Talk angewiesen. Die PCs mußten 
mit Software und einer nur für die- 
sen Zweck konzipierten Steckkarte 
in die Lage versetzt werden, das 
Netzwerkprotokoll AppleTalk zu 
sprechen, beispielsweise mit der 
heute nicht mehr erhältlichen Lö- 
sung „AppleShare PC“ von Farallon. 

Hauptsächlich gab es solche Ver- 
bindungen nur, um von einer DOS- 
Maschine einen meist in Mac-Um- 
gebungen installierten teuren Laser- 
drucker ansprechen zu können. 
Nebenbei konnten die Rechner der 
damals noch grundverschiedenen 
Welten auch Daten austauschen, 
die mit Konvertersoftware dann in 
den jeweils eingesetzten Applikatio- 
nen geöffnet wurden. 


Ethernet - der Standard. Vor einigen 
Jahren wurde das langsame Local- 
Talk von der wesentlich moderne- 
ren Netzwerkarchitektur Ethernet 
abgelöst. Die dafür nötige 10BaseT- 
Schnittstelle hat jeder neuere Mac, 
und ältere lassen sich damit nach- 
rüsten. Bei Wintel-PCs stellt sich die 
Situation ähnlich dar, Nachrüstkar- 
ten sind hier sogar für unter 100 
Mark erhältlich. Einzig die Firma 
Cops bietet nach wie vor LocalTalk- 
Karten fürWindows-Rechner an, sie 
finden heute jedoch kaum noch An- 
wendung. 

Ob der Windows-Rechner über 
einen ISA- oder PCI-Bus verfügt, ist 
übrigens unerheblich. Wichtig ist 
nur, daß die Karten multiprotokoll- 
fähig sind, da ja in der Regel mehre- 
re Protokolle gleichzeitig aktiviert 
werden sollen. Die Karte muß des- 
halb NE2000-kompatibel, also über 
NDIS-Treiber ansprechbar sein. Im 
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Gegensatz zu früher erfüllen heute 
fast alle erhältlichen Ethernet-Kar- 
ten diese Voraussetzungen. 

Wem die Geschwindigkeit der 
„normalen“ Ethernet-Karten nicht 
genügt, der kann auch zu FastEther- 
net-Boards für die Wintel-PCs grei- 
fen, die sich ebenfalls mit NDIS- 
Treibern einsetzen lassen. Voraus- 
setzung ist hierbei freilich, daß auch 
die im Netz beteiligten Macs mit 
den 100-Megabit-Karten ausgestat- 
tet sind. Natürlich müssen auch die 
zur Verbindung der Rechner und 
Drucker benötigten Sternkoppler 
(Hubs) für die schnelle Ethernet-Va- 
riante ausgerüstet sein. 

Bei zahlreichen PCI-Ethernet- 
Karten für den Macintosh gehören 
sowohl Treiber für Mac OS als auch 
für Windows zum Lieferumfang. 
Dadurch lassen sie sich in den Rech- 
nern beider Welten einbauen. Zu 
den Anbietern solcher Karten ge- 
hören unter anderem die Firmen 
Asante und Dayna. 


Hubs, Switches, Router etc. Da 
Hubs und Switches im Netzwerk 
grundsätzlich protokolltransparent 
arbeiten, spielt ihre Ausführung 
keine Rolle. Es gibt demzufolge we- 
der Macintosh-Hubs noch spezielle 
Windows-Switches. 

Bei Bridges und insbesondere 
bei Routern ist allerdings Vorsicht 
geboten. Bei Brücken besteht zu- 
mindest theoretisch die Möglich- 
keit, einzelne Protokolle zu filtern, 
also die Daten nicht „durchzulas- 
sen“. In der Regel arbeiten jedoch 
auch Bridges protokolltransparent. 

Router hingegen unterstützen 
nur ganz bestimmte Protokolle. 
Nicht dazu gehören oft AppleTalk 
und auch das Windows-Hausproto- 
koll NetBEUL. In vielen Fällen muß 
Zusatzsoftware her oder die Konfi- 


guration eines Routers geändert 
werden, damit er alle benötigten 
Protokolle unterstützt. In der Praxis 
werden Router allerdings meist in 
Einsatzgebieten betrieben, indenen 
es explizit erwünscht ist, bestimmte 
Protokolle nicht weiterzuleiten. Als 
Beispiel wären hier Internet-Router 
zu nennen, bei denen TCP/IP zum 
Einsatz kommt und eine Weiterlei- 
tung von AppleTalk-Daten ins Inter- 
net überflüssig oder unerwünscht 
wäre. Wer die Router allerdings zu- 
sätzlich als ISDN-Einwahlpunkt für 
Verbindungen von außen zum in- 
ternen Netzwerk nutzt, muß hier auf 
die Unterstützung der eingesetzten 
Protokolle achten. 

Besonders in größeren Netzwerk- 
umgebungen wurden Router früher 
häufig zur Lasttrennung eingesetzt, 
eine Aufgabe, welche heutzutage 
Switch-Hubs übernehmen. Wenn 
über einen derartigen Router ein PC 
mit einem der „anderen Welt“ kom- 
munizieren soll, ist zu prüfen, ob 
der Router das verwendete Proto- 
koll überhaupt versteht und weiter- 
leiten kann. Die Tatsache, daß zwei 
Windows-PCs über den Router mit- 
einander kommunizieren können, 
heißt noch lange nicht, daß dies 
auch mit zwei Macs klappt, Stich- 
wort AppleTalk. In diesem Fall wäre 
ein AppleTalk-Modul nachzurüsten 
oder ein integriertes entsprechend 
zu konfigurieren. 

Die physische Verbindung der 
Rechnerwelten stellt bei modernen 
Netzwerken kein echtes Problem 
mehr dar. Allerdings ist das lediglich 
die halbe Miete. Damit Daten sich 
über die Systemgrenze hinweg aus- 
tauschen lassen oder Drucker im 
Netzbereich der anderen Welt ge- 
nutzt werden können, ist aufbeiden 
Seiten ein gemeinsames Protokoll 
erforderlich. Ann Effes/(vr) 
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Eudora Internet Mail Server 2.01 


Briefträger 


Mit „EIMS 2.01" bietet Eudora einen kommerziellen Internet-Mail-Server für den 


Mac an, der kaum noch Wünsche offenläßt. MACup installierte die neue Version. 


N a 


EB Die Internet-Mail-Server-Software 
EIMS von der Qualcomm-Tochter 
Eudora hat eine wechselvolle Ge- 
schichte hinter sich. Ursprünglich 
als Freeware unter dem Produktna- 
men MailShare von Glen Anderson 
programmiert, kaufte Apple die Ser- 
versoftware vor einigen Jahren und 
entwickelte das Produkt unter dem 
Namen AIMS (Apple Internet Mail 
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Server) weiter. Als die Software of- 
fenbar nicht mehr zur zukünftigen 
Produktpolitik paßte, wurde sie an 
die für ihre E-Mail-Clientsoftware 
Eudora Light und -Pro bekannte Fir- 
ma Eudora verschachert, welche die 
Freeware bis zur Versionsnummer 
1.2 weiterentwickelte und in EIMS 
umbenannte. Auch nach der Über- 
nahme Eudoras durch Qualcomm ist 


EIMS 1.2 der populärste Freeware- 
Mail-Server für den Mac am Markt. 

Mit der Version 2.0 beziehungs- 
weise 2.01 stellte das Unternehmen 
vor kurzem eine kommerzielle Va- 
riante vor, die den Anforderungen 
all jener Firmen genügt, die eine 
oder mehrere Mail-Domains im 
Internet betreiben. EIMS gestattet 
die Verwaltung mehrerer hundert 
Mail-Accounts. 


All in one. EIMS 2.01 ist ein SMTP/ 
POP3-Standard-Internet-Mail-Server, 
der aus drei Komponenten besteht. 
Der eigentliche Internet-Mail-Server 
kümmert sich um die Weiterleitung 
und um die Entgegennahme der 
Nachrichten und verwendet dabei 
den Standard SMTP (Simple Mail 
Transport Protocol) zur Kommuni- 
kation mit anderen Mail-Servern im 
Internet. Den Clients stellt der Ser- 
ver die eingegangenen Nachrichten 
per POP3-Standard (Post Office Pro- 
tocol 3) zur Verfügung, den alle gän- 
gigen Mail-Clients unterstützen. 

Außerdem halten die „Directory 
Services“ Informationen über die 
Inhaber der E-Mail-Accounts eines 
Servers bereit. Die Einrichtung die- 
ser Funktion ist zwar nicht notwen- 
dig, um den Mail-Server zu betrei- 
ben, bietet aber Geschäftspartnern 
eine einfache Möglichkeit, per An- 
frage an den Mail-Server den rich- 
tigen Ansprechpartner zu finden. 
EIMS 2.01 bietet insgesamt 19 Infor- 
mationsfelder pro Account. 

Schließlich gibt es noch das soge- 
nannte „Admin Tool“. Es dient der 
Einrichtung und Wartung des Mail- 
Servers von einem lokalen oder ent- 
fernten Mac aus. Die Freeware-Ver- 
sion 1.2 bietet weder Directory-Ser- 
vices noch das Admin Tool. 


Einfache Installation. EIMS ist in 
der Lage, den gesamten E-Mail-Ab- 
wicklungsbedarf eines mittelstän- 
dischen Unternehmens zu decken. 
Die große Popularität dieses Pro- 
gramms ist unter andereminder > 
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Please enter the name or IP address 
of the Eudora Internet Mail Server you 
wish to administer: 


199.211.111.123 


[=] 


s..n0000d | 


=) En) 


Address: 


Password: 


Abbildung 1: Mit Hilfe des „Admin Tool“ läßt sich der Mail- 
Server nach Eingabe des Servernamens und des Paßworts 
problemlos aus der Ferne warten und konfigurieren. 
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> einfachen Handhabung und In- 
stallation begründet. Die Einrich- 
tung erfolgt per Installer. Der An- 
wender kann hier wählen, ob er eine 
komplette Neuinstallation, die In- 
stallation des Admin Tools oder ein 
Upgrade auf die Freeware-Version 
beziehungsweise AIMS ausführen 
will. Das Utility „Upgrade EIMS 1.x 
to 2.0“ übernimmt dabei die auto- 
matische Konvertierung sämtlicher 
bereits vorhandener Preferences, 
Accounts, Log-Files und Mails der 
alten Version. Beim ersten Start der 
Serversoftware fragt das Programm 
nach einem Zugangspaßwort, das 
der Benutzer bei den späteren Ver- 
bindungen über das Admin Tool 
unbedingt benötigt (Abbildung ]). 


Domains und Accounts. Genau wie 
die Freeware-Version 1.2 unterstützt 
auch EIMS 2.01 mehrere Mail-Do- 
mains; allerdings mit einem gravie- 
renden Unterschied: Während ein 
Account unter Version 1.x für alle 
Domains eines Servers gilt, führt die 
2.01-Fassung Accounts getrennt für 
jede Domain. Dementsprechend 
kann es unter der Freeware-Version 
nur einen Account namens „web- 
master“ geben, der gleichzeitig für 
alle unterstützten Domains gilt, also 
zum Beispiel „webmaster@mueller. 
de“, „webmaster@peters.de“ und 
„webmaster@clausen.de“. Fassung 
2.01 ermöglicht jetzt die Einrichtung 
mehrerer Domains (Abbildung 2) 
mit getrennten Account-Listen, mit 
je eigenem „Postmaster“-Account. 
Dabei erfolgt die Einrichtung der 
einzelnen Accounts jeweils in ei- 
nem eigenen Fenster (Abbildung 3), 
neu hinzugekommen sind hier die 
Funktionen „Groups“ und „Ph Info“. 
Unter letzterer lassen sich die Infor- 
mationen für die Directory-Services 
eintragen. „Group“ ist ein spezielles 
Mail-Account, welches die einge- 


henden E-Mails automatisch an alle 
Mitglieder einer Gruppe, etwa den 
Vertrieb, weiterleitet. 


Zusatzfeatures. Neben der Auslie- 
ferung von E-Mails lassen sich mit 
EIMS 2.01 auch einfache Listserver- 
Funktionen zum gewählten Account 
implementieren. Der Server schickt 
in diesem Fall die Nachricht an alle 
Adressaten im Internet, zum Bei- 
spiel Kunden, die in einer gesonder- 
ten Liste mit ihrer E-Mail-Adresse 
verzeichnet sind. Zu jedem Account 
lassen sich „Mail Actions“ festlegen, 
dazu gehört die automatische Wei- 
terleitung einer Mail bei Abwesen- 
heit des Adressaten, das Versenden 
einer automatischen Antwort per 
„Auto Reply“ oder die Benachrich- 
tigung des Account-Inhabers über 
neue Nachrichten per „Notify“. 

Die Mail-Server-Verwalterwerden 
sich über die Option „Don't leave 
mail on server“ freuen: Viele User 
aktivieren in ihrem E-Mail-Client 
die Option „Leave mail on server“ 
und verstopfen so die Festplatte des 
Servers. Die genannte Option in der 
Verwaltersoftware von EIMS ver- 
anlaßt das Löschen nach erfolgtem 
Abruf, egal was in der Clientsoft- 
ware eingetragen ist. 

Um Versendern von Spam-Mails, 
den unbeliebten Massenmails, die 
Benutzung des Mail-Servers zu ver- 
leiden, bietet EIMS 2.01 zudem eine 
Zugangssperre über Domain-Name 
oder IP-Nummer (Abbildung 4). 


Fazit. EIMS 2.01 ist ein absolutes 
Klasse-Produkt. Die Serversoftware 
ist genügsam in puncto Hardware- 
anforderungen und gibt dem Ver- 
walter alle nötigenWerkzeuge an die 
Hand. Wer mehr als etwa 30 bis 50 
Accounts zu verwalten hat, sollte 
unbedingt zur kommerziellen Ver- 
sion von EIMS greifen. (vr) 


mailer.spam.com 
mailer .nornan.com 


Preferences 


@ Don't route for the following domains: 


u) Only route for local domains and the following domains: 


CO 


Abbildung 4: EIMS macht Versendern von Spam-Mails das Leben schwer. 
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IMMOBILIEN-SOFTWARE 


Neue Exposd-Versionen FaxSTF fürs Netz 


Bürohilfe für Makler mit neuer Oberfläche und erweiterten Funktionen 


Mi Die auf der Datenbank AD basierende | 


Software für Wohnungs- und Gewerbe- 


makler „Expose“ ausdem Hause Node liegt 
jetzt in Version 4.0 und mit überarbeiteter : 
graphischer Oberfläche vor. Neuerungen 
sind unter anderem eine erweiterte Such- 
funktion, eine interaktiv konfigurierbare ; 
Listendarstellung sowie die Integration 
weiterer Schnittstellen. Eine Einzelplatz- 
: tionen sind die Gesuchs- und Lagedefini- 
tion aufStraßen- oder Postleitzahlenebene, : 
Erfassung und Auswertung ergänzender : 
: Gesuchs- und Objektparameter sowie eine 
Anbindung an das Geographische Infor- 
| mationssystem (GIS). Die Einzelplatzver- ! 
: sion kostet 6314, die Netzwerkversion mit 
zwei Arbeitsplätzen 11 029 Mark und jeder 
: weitere Platz 2174 Mark. (uvi) 

> Info: Node Systemlösungen, 

: Tel.:0 30/8 93 64 30 


FE bBZu TG T 
FE Gesuche: _DEsgesis: 5 Anspe: 0 Brei: 0 1. 
1 bjDienstleistung _ 


apa 
‚Objektart bj00 Bürofchn | Räume 
5 


3 
‚DM/am von/bis 


Flächen vonzbis, R 
REN. 
55,00 56,0) 10.0 
150,0) 
L— So00,0] 
Er " 


5.000,00) DM/am 


Sat » rc] >]>1] Arc [I ur 


version der „Professional“-Ausführung ko- 


Arbeitsplatz kostet 1600 Mark - Update- 
preise und weitere Versionen auf Anfrage. 


und Gewerbemakler vor. Wichtigste Funk- 


VIRENSCANNER 


VirusScan 3.0 kompatibel 
zu Mac 0S 8 


Mi Das Look-and-feel des Mac OS 8 ist nur ; 
eine Neuerung in der Version 3.0 des Anti- 
Viren-Programms „VirusScan“. Wichtiger : 
dürfte jedoch der Schutz vor allen Viren | 
sein, einschließlich aller bekannten Word- 
Makroviren, HyperCard-Viren und „Troja- : 
nischer Pferde“. VirusScan beseitigt Viren 
aus Internet-, Intranet-, E-Mail- und Netz- 
werkdateien, ist voll Mac-OS-8-kompati- ; 
bel, unterstützt Claris Emailer und Eudora 


und läßt sich im Netzwerk administrieren. 
Registrierte Anwender erhalten monatli- 
che Updates, so daß auch der Schutz vor 
den allerneuesten Viren gewährleistet ist. 
Preise standen bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest. Hersteller ist die Firma Network 
Associates, eine Fusion von McAfee, Net- 
work General und PGP (uvi) 

> Info: Network Associates, 

Tel.:0 89/8 94 35 60, www.nai.com 


WARENWIRTSCHAFTSSYSTEM 


Update 3.9 von de Luxe 


EM Fuchs EDV hat ihrem Warenwirtschafts- 
system „de Luxe“ die Versionsnummer 3.9, 


eine neue Benutzeroberfläche und diverse : 
kleinere Veränderungen wie verbesserte 
Symbole und Tastaturkürzel verpaßt. Das : 
interne Nachrichtensystem zeigt jetzt ein- 
: > Info: Fuchs EDV, Tel.:0 40/5 60 61 80, 
und die neue Adreßbuchfunktion liefert : 


gehende News im Hauptmenü sofort an, 


: auch dann Informationen, wenn sich der 
: Nutzer in anderen Programmbereichen 


befindet. Zudem wurden die Statistikfunk- 
tionen nochmals verbessert. Eine Demo- 
version ist auf der Cebit, Halle 13, Stand C 
28 (im Apple PowerPark), erhältlich. (uvi) 


www.fuchs-edv.com 
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und Dörrstein (Tel.: 0 60 74/8 26 50) steht 
| jetzt ein neues Serviceangebot zur Verfü- 
gung. „J&D-Consulting“ enthält sieben 
: Module - von Organisationsberatung bis 
zur Datenanalyse > Die Firma MSU Berlin 
(Tel.: 0 30/3 43 82 90) teilt mit, daß für ihre 
: Programme MacKonto, Kassenwart, msu- 
: Agent, msuFakt und msuKasse in den ak- 
tuellsten Versionen die geplante Umsatz- 
: steueränderungzum 1.4. kein Problem ist. 


FAXSOFTWARE 


| MMit „FaxSTF 3.5 Network Edition“ ist 
: jetzt eine Netzwerkversion der populären 
Faxsoftware verfügbar. Der Funktionsum- 
: stet 5279, eine Mehrplatzlizenz mit zwei 
Arbeitsplätzen 8855 Mark; jeder weitere ; 
unbegrenzte Anzahl von Clients und Ser- 
: vern. Zu den wichtigsten Merkmalen der 

Ferner stellt Node auf der Cebit mit der : 
„Commercial“-Variante von Expose& eine 
Software für Investment-, Einzelhandels-, 
phonbücher sowie die „Broadcast“-Funk- 
: tion zum Senden interner Mitteilungen an 


fang gleicht dem der Einzelplatzversion 
3.2.5. Die Network Edition unterstützteine 


Serverversion gehört das automatische 
Weiterleiten ankommender Faxe an die 
Clients, individuelle und zentrale Tele- 


die Clients. Im Angebot sind 5er, 10er, 25er 
und 100er Lizenzen, Preise standen bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest. (uvi) 


: > Info: Felix Data Service, 


Tel.:02 31/982 22 86 


> Allen Anwendern der Agen- 
tursoftware ProAd von Janssen 


uuewWJa]saM SNEI) :0J0Ud 


En 
T 
o 
a 
2 
(S) 
S 
>= 
N 
mn 
gm 


Office 


Datenbanken für Web und Intranet 


Mit AD um die Welt 


Seitdem die Profidatenbank 4th Dimension auch einen HTTP-Server vollständig 


integriert, bietet sie sich insbesondere für den Einsatz im World Wide Web oder Intranet an. 


MACup zeigt Ihnen, wie sie Ihre Daten mit 4D online bringen. 


aß eine Datenbank ihre Dienste auchim 

World Wide Web oder Intranet anbieten 

kann, ist heute selbstverständlich. Das 

klassische Gespann, bestehend aus Da- 

tenbank, CGI (Common Gateway Inter- 
face) und HTTP-Server, wird jedoch zunehmend durch 
leistungsfähigere Plug-in-Architekturen oder die voll- 
ständige Integration des HTTP-Servers in die Daten- 
bank-Engine abgelöst. 

Seit Version 6 der Datenbankfamilie AD setzt Herstel- 
ler ACI auf diese Integration. Die Vorteile liegen auf der 
Hand: höheres Tempo durch kürzere Wege und größere 
Betriebssicherheit durch weniger externe Komponen- 
ten. Mit „AD-Desktop“ offeriert ACl ein leistungsstarkes 
Einstiegspaket, das die Datenbank 4th Dimension, 4D 
Compiler, 4D Insider und fünf Web-Lizenzen enthält. 
Wir haben die WWW-Qualitäten der Version 6.03 unter 
die Lupe genommen. 


RDBMS vs. FileMaker Pro. Relationale Datenbank-Ma- 
nagement-Systeme (RDBMS) - oder salopp „Profida- 
tenbanken“ — wie 4D sind im Gegensatz zu FileMaker 
programmierbare Datenbank-Entwicklungswerkzeuge. 
FileMaker ist ein Datenbankprogramm für Anwender. 
Auch die Datenbank-Engine, das Herz eines RDBMS, 
unterscheidet sich von FileMaker in drei wesentlichen 
Punkten: höhere Geschwindigkeit durch Multitasking 
und kompilierte Programmausführung, Kommunika- 
tion und Datenaustausch mit SQL-Datenbanken und 
mehr Sicherheit durch strengste Einhaltung der Daten- 
Integrität. 4D gewährleistet diese Sicherheit auch im 
Web-Kontext. (Zumbesseren Verständnis des folgenden 
Texts siehe Glossar auf Seite 176.) 


Kontext-ID. Client und Server verständigen sich bei Da- 
tenbanken im Rahmen einer Sitzung (Session). Zuerst 
meldet sich der Client mit Benutzernamen und > 


] 


Menüeditor 


EHE 


Formularassistent 


=B 


Liste der Menüleisten 


Aktuelle Menüleiste 


IMenüleiste Nr. 1 
IMenüleiste Nr. 2 
Menüleiste Nr. 3 


9 Account 
Benutzerdaten ändern 
Mail an Administrator 


M_Change Account 
M_SendMail 


Feider |Sti Jfoptionen ][Schattnächen ][un=r7 


& wählen Sie die gewünschten Felder aus: 


Für's Web 
Einfach 


9 Kunden HighTech 
Bearbeiten M-Search Tabellenname: Adressen En 
Erfassen M_AddRecords B2 DsE 
D Projekte Verfügbare Felder Ausgewählte Felder — 
News & Infos u Be 1 
Haupttabelle v Fiss =] PR 
a 
7 Firma - Kontakt “| 
3 ._ 
F Aktuelle Zeile een Strasse : 
Methodenname: IM_Change Account N Ort PLZ 
Drag & Drop ein Bild aus der Bibliothek. A PLZ > | jort 
In Tocbs rer IN Strasse » en 
etefon 
Ükursir N Telefax [=] 
U] Abkürzung X Telefon Co |Tetefax 
U] unterstrichen 
Ü] Starte neuen Prozeß kenter A Vorwahl « 
Iltinie men) 
RI Aktiviert 
Zugriffsrechte: ‚Alle Gruppen v 
Hinzufügen ) Löschen ) Neues Menü ) Neue Zeile ) Löschen [RT Eingebbare verknüpfte Felder 
Linke Abbildung: Ohne eigene Menüleiste keine Veröffentlichung im Web. Bevor die Datenbank via HTML-Browser 


erreichbar ist, muß in 4D mindestens eine Menüleiste angelegt werden. Beim Verbindsaufbau durch einen Browser führt 4D 
automatisch die Methode „On Web Connection" aus. Wurde in dieser Methode keine Menüleiste definiert, nimmt 4D die erste. 
Rechte Abbildung: Um eigene Methoden mit den Menüzeilen verknüpfen zu können, sind Grundkenntnisse der 
4D-Programmierung unabdingbar. Kein Muß, aber empfehlenswert: Das Anlegen optimierter Layouts für die HTML-Ausgabe 
wird durch den Formularassistenten zum Kinderspiel. Die hier aktivierten Formularvorlagen lassen sich um 

eigene Kreationen erweitern. 
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> Paßwort am Datenbankserver 
an, führt dann gewünschte Aktio- 
nen aus und meldet sich wieder 
ab.Das im WWW-Protokoll HTTP ist 
im Gegensatz etwa zu Telnet anfra- 
georientiert. Der Client schickt über 
seinen Web-Browser eine URL-An- 
frage an den HTTP-Server. Kann 
dieser das gewünschte Dokument 
liefern, wird die Anfrage vom Server 
durch das Senden des Dokuments 
und der verknüpften Dateien beant- 
wortet und danach die Verbindung 


zum Client geschlossen. 


Datenbank Eigenschaften 


EISEIEIEZEIEE 


[Startup Umgebung rAblaufanzeige 
© Design Umgebung © zn 


Ö Benutzer Umgebung 
OÖ Thermometer 
(@ Anwendungsmenüs 


rToolbar 
RX Rahmen 
U] Muster 


[Drag and Drop Anzeige — 


rweb Server Start-Optionen 


[X] Automatisch starten TEP Port: 


80) 


Lizenzen... 


Dies ist mit wenigen Mausklicks im Menü 


Co) 


Ist eine Menüleiste angelegt, läßt sich die 
Datenbank in Web oder Intranet veröffentlichen. 


„Ablage“ unter „Datenbank Eigenschaften“ 


schnell erledigt. Wer sich bei einer 


Veröffentlichung im Web auf eine handverlesene 


Klientel beschränken möchte, gibt unter 


„ICP Port" eine vierstellige Geheimzahl ein. Der 


Server ist dann nur für jene erreichbar, 
die die Portnummer kennen. Die Adresse 
Servers könnte dann so aussehen: 
„www.meinefirma.de:8007". 


des 


Datenbank Eigenschaften 


EIESEIEIESEIrE 


rClient/Server Verbindungs-Timeout 


OÖ Kein Timeout 


2] Minuten 


— 


rweb Server Verbindungs-Timeout 


OÖ Kein Timeout 


Minuten 


(@) Ohne Aktivität abbrechen nach 


Eine zentrale Rolle beim Freischalten des 


Webauftritts spielt das Time-out. Da Browser im 
Gegensatz zu 4D-Clients eine Session nicht 
aktiv beenden können, muß 4D nach Ablauf des 
Time-outs den Prozeß beenden. Ist der Wert 

zu großzügig bemessen, werden die Lizenzen 
eventuell wesentlich länger belegt als erfor- 


derlich. Ist der Wert zu knapp eingestellt, können 


Benutzer aus dem System fliegen, obwohl 


sie ihr Ziel noch nicht erreicht haben. 
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Für Datenbankserver, die viaCGlI 
oder Plug-in mit ihren Clients kom- 
munizieren, ergeben sich dadurch 
einige Probleme. Der Server weiß 
nicht von wem, in welchem Kontext 
und in welcher Ereignisfolge eine 
Abfrage an ihn übermittelt wurde. 
Abhilfe schaffen hier sogenannte 
Cookies. Damit lassen sich Informa- 
tionen auf die Festplatte des Benut- 
zers schreiben und bei nachfolgen- 
den Abfragen an den HTTP-Server 
übermitteln und auslesen. Verwei- 
gert der Client das Schreiben des 
Cookies, kann der Datenbankserver 
oft keine ereignis- und benutzer- 
adäquate Session emulieren. 

4D emuliert eine ganz normale 
Client-Server-Session mit Hilfe der 
Kontext-ID. Meldet sich ein Client 
über seinen Browser am Server an, 
startet 4D einen neuen Prozeß und 
übergibt Kontext-ID und angehäng- 
te Sub-ID mit der ersten gesendeten 
HTML-Seite an den Browser. Bei je- 
der weiteren Anfrage werden Kon- 
text- und Sub-ID bei Seiten über die 
URL und bei Formularen als ver- 
steckter Parameter an den Server 
übergeben. Der Server gibt Kontext- 
ID und die um 1 erhöhte Sub-ID mit 
der Antwort an den Browser zurück. 
4D weiß also, in welcher Folge wel- 
cher Browser welches Ereignis ini- 
tiiert hat. Folgendermaßen könnte 
der Ablauf einer Web-Session mit 
4D vereinfacht aussehen: 


— Browser sendet URL. 

—4D antwortet mit Paßwortabfrage. 
— Browser sendet Benutzernamen 
und verschlüsseltes Paßwort. 

—4D startet Prozeß mitVergabe von 
Kontext-ID, Sub-ID und Senden der 
Menüleiste. 

— Browser sendet URL der ge- 
wünschten Menüzeile mit ange- 
hängter Kontext-ID und Sub-ID, 
zum Beispiel durch Anklicken des 
Links „Liste aller Datensätze“. 

—4D schickt die Liste als HTML-Ta- 
belle mit Link auf jeden Datensatz 
und Abbrechen-Button. 

— Browser sendet URL eines Daten- 
satzes durch Klick auf einen Link. 
— 4D prüft die Benutzerrechte, 
sperrt den Datensatz für andere Be- 
nutzer und sendet ihn als HTML- 
Formular, Prozeß wartet auf Daten- 
satzfreigabe durch Bestätigung oder 
Abbruch. 

— Browser sendet geänderte Feld- 
werte durch Klick auf den Submit- 
Button „Bestätigen“. 


— 4D speichert den Datensatz, gibt 
ihn frei und wartet bis zum vorein- 
gestellten Time-out auf weitere Er- 
eignisse (Events). 


Datenbank schnell veröffentlichen. 
Wie weit Werbung und Wirklichkeit 
auseinanderliegen, ist wahrschein- 
lich eine Frage des Standpunkts. Ob 
FileMaker mit seiner einfachen 
Skriptsprache oder 4D mit einer 
mächtigen Programmiersprache - 
Datenbanken beiderlei Herkunft 
lassen sich mit wenigen Mausklicks 
und ein paar Einstellungen sowohl 
im WWW als auch im Intranet ver- 
öffentlichen. Ob Form und Sicher- 
heitsaspekte dem neuen Medium 
dabei immer gerecht werden, steht 
allerdings auf einem anderen Blatt. 
Die Minimalanforderungen zurVer- 
öffentlichung einer 4D-Datenbank 
sind in wenigen Minuten erledigt: 
(Eine empfehlenswerte Vorausset- 
zung: Zwei Rechner sind zur Erfolgs- 
kontrolle in räumlicher Nähe über 
TCP/IP und Ethernet verbunden.) 


— Auf dem schnelleren Rechner 
wird die (unkompilierte) 4D-Daten- 
bank gestartet. 

— Für die via Browser erreichbaren 
Tabellen sollte jeweils ein Ein- und 
Ausgabeformular der Vorlage „Fürs 
Web...“ angelegt und als solches 
markiert werden. 

— In der Methode „OnWeb Connec- 
tion“ wird die gewünschte Menülei- 
ste angegeben. 4D erwartet minde- 
stens eine selbst angelegte Menülei- 
ste, andernfalls wird keine HTTP- 
Verbindung zugelassen! 

— Im Menü „Ablage/Datenbank Ei- 
genschaften“ wird der HTTP-Port, 
das Time-out für Web-Verbindun- 
gen und der automatische Start des 
Web-Servers eingestellt. 

— Auf dem zweiten Rechner wird 
der bevorgzugte Browser gestartet 
und im Adreßfenster die IP-Num- 
mer des 4D-Rechners eingegeben. 
— Nach Eingabe von Benutzerna- 
men und Paßwort bereitet 4D die 
eingestellte Menüleiste als HTML- 
Seite auf. Jede Menüzeile erscheint 
im HTML-Browser als Link. 

— Über den Browser lassen sichnun 
die Methoden ausführen, die mit 
den Zeilen im 4D-Menü verknüpft 
wurden. Zum Beispiel „Suchen“, 
„Neuer Datensatz“, „Datensätze 
zeigen“. 

— Beim Testen der Links und For- 
mulare sollte man im Design- > 
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> Modus die Prozeßliste im Auge 
behalten. So läßt sich die 4D-eigene 
Verwaltung von Prozessen besser 
kontrollieren. Denn Browser-Aktio- 
nen, wie „Neuladen“, „Neues Fen- 
ster“, „Link in neuem Fenster öff- 
nen“, „Vor und Zurück“, initiieren 
zum Teil eine neue Web-Verbin- 
dung. So kann es passieren, daß von 
einem Browser alle verfügbaren Li- 
zenzen ausgeschöpft werden. Zu- 
mindest im Intranet kann man sich 
gegen versehentlichen oder vor- 
sätzlichen Mißbrauch der Lizenz- 
knappheit schützen (siehe unten). 


Kontrollierter Verbindungsaufbau. 
Schon die Planung einer Menülei- 
ste, die alle wesentlichen Einstiegs- 
funktionen einer komplexen rela- 
tionalen Datenbank bereitstellen 
soll, sprengt den zeitlichen Rahmen 
des vorangegangenen Schnell- 
durchlaufs. Da 4D sowohl ein loka- 
les HTML-Dokument als auch dy- 
namisch generierten HTML-Code 
zur Begrüßung an den Web-Client 
schicken kann, erfordert schon der 
gelungene Einstieg ein wenig Pla- 
nung. Da die Methode „On Web 
Connection“, die bei jeder HTTP- 
Anmeldung nur einmal ausgeführt 
wird, zudem wertvolle Informatio- 
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nen aus der Einstiegs-URL und dem 
HTTP-Header bereitstellt, läßt sich 
der Verbindungsaufbau auch so or- 
ganisieren: 


— Browser sendet Anfrage. 

— Der nachfolgende Code aus der 
Methode „On Web Connection“ 
wird ausgeführt. 

— HTTP-Header und URL-Elemen- 
te des Browsers werden von AD in 
Text-Arrays geladen. 

— 4D-Datenbank schreibt Benut- 
zernamen und Benutzergruppe in 
Prozeßvariable (current user, userin 
group). 

—4D prüft den Browsertyp und sen- 
det je nach Typ, Versionsnummer 
sowie Benutzergruppe eine dyna- 
misch generierte Begrüßungsseite. 
— Je nach Benutzergruppe oder Be- 
nutzer wird die vorgesehene Menü- 
leiste gesendet. 


Der ideale AD-Intranet-Client. Da 
die Browser-Interaktion mit 4D ge- 
wöhnungsbedürftig und angesichts 
knapper Lizenzen auch riskant sein 
kann, ist das Anlegen eines maßge- 
schneiderten Intranet-Clients emp- 
fehlenswert. Dafür wird auf jedem 
Arbeitsplatz der Browser via Vorein- 
stellungen oder AppleScript so > 


im) Explorer 


[8 Tevenen ] Tabellen || ## Formulare | &Ü Methoden | K. Konstanten | & Befehle || KR Listen 


C_STRING(80 ;cUser ;cURL) 
C_BOOLEAN(b_Group) 
ARRAY TEXT(WEB_atURL;0) 
ARRAY TEXT(WEB_atHTTPHeader ;0) 


W Datenbank Methoden 
On Exit 


On Server Close Connection 


Das AD-Konzept 


MWir machen den HTML-Browser zum lei- 
stungsfähigen 4D-Client. So könnte man das Ent- 
wicklungsziel von ACI in einem Satz unterbrin- 
gen. Und da kein Softwarekonzept ohne Schlag- 
worte auskommt, folgt hier eine kurze Erläute- 
rung der wichtigsten Begriffe und ihrer Funktion: 


Web Connections: TCP/IP-Verbindungen mit ei- 
nem HTML-Browser. 4D startet für jede neu ein- 
gehende Verbindung einen neuen Prozeß mit ei- 
genen Variablen, eigenem Status und Kontext. 


Context ID: Für jede neue Web-Verbindung 
vergibt 4D automatisch eine Kontext-ID und eine 
angehängte Sub-ID. Für alle darauffolgenden 
Client-Aktionen ändert sich lediglich derWert der 
angehängten Sub-ID. Über diese Kennung von 
Kontext (Client) und Status kann der Web-Brow- 
ser wie ein 4D-Client agieren. 


AD Method Callbacks: In HTML-Seiten, die von 
4D verschickt werden, lassen sich Links integrie- 
ren, die bei Aktivierung Methoden (Prozeduren) 
der Datenbank aufrufen. 


Variable Binding: Variablenbindung. Über HTML- 
Formulare lassen sich Werte direkt an 4D-Variable 
übergeben. Stimmen der HTML-Feldname und 
die Variablenbezeichnung überein, nimmt die Va- 
riable automatisch den übergebenen Wert an. 


Record locking: Sperren von Datensätzen. Wird 
ein Datensatz vom Browser bearbeitet, wird er wie 


WEB_TextZ2Array (Substring($1 ;2);->v 


On Server Open Connection 
WEB_Text2Array ($2;->WEB_atHTTPHea 


bei 4D-Client für alle anderen Benutzer gesperrt, 
das heißt, er kann nur gelesen, nicht aber geän- 


dert werden. 


On Server Shutdown 
eurlı="" 

eUser :=Current user 
b_Group:=False 


On Server Startup 
On Startup 
On web Connection 


MU A A A A A A 


Im Design-Modus 
3 ist „Explorer” die 
E] M_AddRecords 
m. f Schaltzentrale von 
w |emto): AD. Von hier aus 
lassen sich fast 
alle Objekte schnell erreichen und editieren. Im Explorer aktiviert ist die Methode „On 
Web Connection". Sie ist die Drehscheibe für eingehende HTTP-Verbindungen. Von hier 
aus läßt sich zu Browser-spezifischen Begrüßungsseiten ebenso verzweigen wie zu 
Benutzergruppen-adäquaten Menüleisten mit entsprechenden Zugriffsrechten. Enthält 
die Methode keinen Code, schickt 4D die erste Menüleiste an den Browser. 


If (Size of array(wWEB_atURL)>0) 
eUrl:=wWEB_atURL{1} 

b_Group:=User in group(cUser ;oURL) 
End if 


9 Projekt-Methoden 


Automatische Konvertierung von Formularen: 
Aufgerufene Datenbankformulare (Layouts) wer- 
den von 4D zu HTML konvertiert. Aus Ausgabe- 
formularen (Listen) generiert 4DHTML-Tabellen. 


T 


Automatic Paging: Wird eine Liste mit mehr als 
den voreingestellten Datensätzen an den Browser 
geschickt, erzeugt 4D automatisch numerische 
Links im Fußbereich der Seite (1, 2, 3, n). Die An- 
zahl von gelisteten Datensätzen und angezeigten 
Seitenlinks läßt sich prozedural festlegen und 
variieren. 


ES Explorer 
EIEIEIESCHEI 


EIE| Die verfügbaren Befehle 

für den Web-Auftritt lassen 
zunächst einen kargen 
Funktionsumfang vermuten. 
Durch die Kombination mit 
mehr als 500 Befehlen und 
der sehr flexiblen Einbindung 
von HTML-Fragmenten 

sind der Kreativität des 
Programmierers jedoch 

auch beim Web-Auftritt kaum 
Grenzen gesetzt. 


b Variables 


W Web Server 


Dynamisches Einbinden von HTML- und Java- 
Script: Über die Konvertierung von AD-Formula- 
ren hinaus, können HTML- und JavaScript-Frag- 
mente dynamisch eingebunden sowie fest ge- 
speicherte HTML-Seiten dynamisch mit 4D-Ob- 
jekten verknüpft werden. Auch der Versand sta- 
tischer HTML-Dokumente über 4D ist möglich 
(etwa Begrüßungsseite). 


CHANGE WEB LICENSE 
SEND HTML FILE 

SET HTML ROOT 

SET WEB DISPLAY LIMITS 
SET WEB TIMEOUT 
START WEB SERVER 
STOP WEB SERVER 


> Windows 
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Office 
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> konfiguriert, daß er beim Start 
ein lokal gespeichertes HTML-Do- 
kument mit den wichtigsten Links 
auf die Datenbankmethoden lädt. 
Der Browser wird allerdings nicht 
direkt gestartet, sondern über ein 
AppleScript namens „IntraNet star- 
ten“ aufgerufen. Abgelegt wird das 
Mini-Programm im Apple-Menü. 
Das Skript startet Navigator, der 
wiederum lädt das lokale Doku- 
ment beispielsweise aus dem Prefe- 
rences-Ordner und schaltet nach 
dem Laden der Seite in den Kiosk- 
Modus. In diesem Modus stehen 
4D-kritische Befehle nicht mehr zur 


Enter Your Name And Password 


Enter username for Adressen.4DB at 192.168.1.5: 


Name : |martin 


Password: ee] 


Nachdem die vorangegangenen Schritte absolviert wurden, 
kann man sich endlich vom Erfolg seiner Bemühungen über- 
zeugen. Dazu müssen Sie im Browser die IP-Nummer des 4D- 


Rechners eingeben und 


die Zugriffshürde nehmen. Browser 


senden das Paßwort verschlüsselt an den Server. Von einer 
eigenen, formularbasierten Zugangskontrolle ist abzuraten, 
weil die Daten dann im Klartext übertragen werden. 


& File Edit Hilfe 
E] = Netscape: Menu 


Account 


Kunden 


e Bearbeiten 
e Erfassen 


Projekte 


e Bearbeiten 
e Erfassen 


News & Infos 
e Aktueller Monat 


e Letzer Monat 
e Suchen 


eo Benutzerdaten ändern 
e Mailan Administrator 


So präsentiert sich das 
Menü in Navigator. Für die 
Intranet-Anwendung wurde 
Netscapes Communicator 
im Kiosk-Modus gestartet. 
Dadurch bleibt gewährlei- 
stet, daß man nur über 4D- 
generierte Links und Tasten 
navigieren kann. Das 
Speichern und Aufrufen von 
Bookmarks ist in diesem 
Modus ebenso unmöglich 
wie das Vor- und 
Zurückblättern über 
Befehle oder Tasten. 


Bar4 DE 


:Prozeßliste = 


Benutzer-Runtimeprozeß 


Cache-Manager 


wartet auf Ereignis 


web Server 


web Verbindung # 1789213394 


‘web Verbindung # 735315700 
‘web Verbindung # 1394977878 


wartet auf gesperrten Datensatz 


wartet auf gesperrten Datensatz 


© 

1 

2 

3 

4 Design-Prozeß 
5 

& 

7 

8 

9 


E 
Schläft = 
Ausführung 
Ausführung 
wartet auf gesperrten Datensatz 


Ein wichtiges Barometer für die erfolgreiche Web-Intranet- 


Veröffentlichung ist die 


Prozeßliste. Hier lassen sich Anzahl und 


Status der Web-Verbindungen kontrollieren. In der Testphase lassen 
sich bei Ausschöpfung der Web-Lizenzen nicht mehr benötigte 
(Web-)Prozesse vor Eintritt des Time-outs über Menübefehl stoppen. 
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Verfügung. Der „kastrierte“ Browser 
eignet sich dann aber nur noch als 
4D-Client-imWeb wird man aufdie 
fehlenden Funktionen kaum ver- 
zichten wollen. Hier das abgespeck- 
te AppleScript „IntraNet starten“: 


-- Lädt eine lokales HTML-Dokument in 
Navigator und schaltet den Browser in den 
Kiosk-Modus. 

-- Osaxen: File Commands: path to; Tanaka’s 
Osax: xReplace 


set myPath to (path to preferences - 
folder as string) & „"IntraNet.html" 

set myURL to "file:///" & (xReplace = 
myPath search ":" replace "/") 

-- gültigen Unix-Pfad/URL generieren, unab- 
hängig vom Namen des Startvolumes 


tell application "Netscape Communicator" 
activate 
OpenURL myURL 
repeat 
try 
if URL of window 1 is myURL 
then exit repeat 
on error 
end try 
end repeat 
-- warten, bis Navigator das Dokument ge- 
laden hat 
set kiosk mode to | 
-- Menüs und Buttons von Navigator stutzen 
end tell 


Um den Originalmodus von Na- 
vigator beim Beenden der Intranet- 
Session wiederherzustellen, kann 
der Anwender ein zweites Apple- 
Script an gleicher Stelle plazieren. 
Das Skript „IntraNet beenden“: 


-- Stellt den Original-Modus von Navigator 
her und beendet das Programm 
tell application "Netscape Communicator!" 
activate 
set kiosk mode to 0 
quit 
end tell 


Sind die potentiellen Nutzer mit 
4D bereits bestens vertraut, erübrigt 
sich diese Zwangsmaßnahme. Sind 
die eingekauften Web-Lizenzen je- 
doch permanent ausgeschöpft, ob- 
wohl nur zwei Benutzer im System 
agieren, ist die beschriebene Me- 
thode für eine Übergangszeit der 
einzig sichere Weg, den Web-Server 
effizient zu nutzen. Denn AD bietet 
leider keinen Befehl um Web-Ver- 
bindungen vor Erreichen des Time- 
outs prozedural zu beenden. 


Den HTML-Auftritt aufpeppen. Mag 
die automatische HTML-Konvertie- 
rung von 4AD-Formularen im Intra- 
net ausreichen - im Internet kann 
sie nicht überzeugen. Wer die Dar- 
stellungim Browser optimieren will, 
kommt um grundlegende HTML- 
Kenntnisse nicht herum. Doch be- 
reits kleine Eingriffe in den von 4D 
generierten HTML-Code zeigen ei- 
ne große Wirkung. Wird zum Bei- 
spiel eine Textvariable mit dem Wert 
„<body BGCOLOR=#FFFFFF>“ im 
Web-Layout plaziert, ignoriert 4D 
bei der HTML-Umsetzung die re- 
dundanten Elemente des Tags und 
fügt dafür die benutzerdefinierten 
Werte ein. In diesem Fall wäre der 
Seitenhintergrund weiß und nicht — 
wie von 4D geliefert- grau. Auch die 
Auskunftsfreudigkeit nach einer er- 
folgreichen Suchabfrage hält sich 
bei 4D in Grenzen. Durch Einfügen 
einer Variablen in den Fußbereich 
des Ausgabeformulars läßt sich dem 
abhelfen. Um dieHTML-Tabelle um 
die Zeile „Es wurden 120 von 50 300 
Datensätzen gefunden“ zu ergän- 
zen, reicht folgender vereinfachter 
Code. (Der Wert der Interprozeßva- 
riablen „YWEB_CountDisplay“ wird 
in der Praxis innerhalb der Start- 
Methode nur einmal übergeben! Sie 
wird hier aufgeführt, um die Technik 
der dynamischenWerte-Einbindung 
zu veranschaulichen.): 


C_Text(OWEB_CountDisplay; WEB_Count- 
Display) 

C_String(12:$s;$t) 
QWEB_CountDisplay:="<b>Es wurden *1- 
Datensätze von *2 gefunden </b>" 

$s:= String(Records in selection ([Tabelle])) 
$t:= String(Records in table ([Tabelle])) 
WEB_CountDisplay:= Replace string = 
(OWEB_CountDisplay;""1"$s) 
WEB_CountDisplay:= Replace string = 
(WEB_CountDisplay;"*2";$t) 


Im nächsten Schritt ließe sich 
aus dieser Routine eine Funktion 
programmieren, die den Parameter 
„Tabelle“ übergibt und den kom- 
pletten HTML-String liefert. Dieses 
Beispiel stößt in einer kompilierten 
Datenbank jedoch schnell an seine 
Grenzen. Soll die Site beispielsweise 
um eine zusätzliche Sprache erwei- 
tertwerden, ist die Definition der In- 
terprozeßvariablen „OWEB_Count- 
Display“ im Quellcode untauglich. 
In diesem Fall macht sich die Ein- 
haltung der Regel „Keine Daten ins 
Kompilat“ schnell bezahlt. Wer > 


> auf lange Sicht Freude an seiner 
Entwicklung haben möchte, wird 
sämtliche verwendeten HTML- und 
JavaScript-Fragmente in einer Ta- 
belle verwalten. Neben umfassen- 
den Änderungen sind auch Detail- 
optimierungen und spätere Erwei- 
terungen des Web-Auftritts dann ei- 
gentlich lediglich noch eine Sache 
von Sekunden. 


Intranet oder Internet? Zwei Dinge 
schränken die Einsatzmöglichkei- 
ten von 4D/4D-Server im World 
Wide Web erheblich ein. So eignet 
sich das Programm aufgrund feh- 
lender Verschlüsselungsprotokolle 
(etwa SSL) nicht zur Übertragung 
von Kreditkartendaten, und auch 
für Sites mit schwer kalkulierbarem 
Verkehrsaufkommen - wie WWW- 
Events mit Gewinnmöglichkeiten — 
ist 4D aufgrund einer fehlenden 
Site-Lizenz ungeeignet. Ideale Ein- 
satzmöglichkeiten ergeben sich da- 
gegen im Intranet und bei limitier- 
ten Zugriffen aus dem Internet. In 
einem virtuellen Büro mit einer klei- 
nen realen Zentrale und fester LAN- 
Anbindung kann 4D seine Web- 


AD-Datenbanken für WWW und Intranet 


fähigkeiten voll ausspielen. Die in- 
terne Verwaltung nutzt das System 
in vollem Umfang über 4D-Clients 
(bei 4D Server), während Außen- 
dienstmitarbeiter und Teleworker 
sowie Kunden auf das System via 
Browser über das Internet zugreifen 
können. 


Fazit. Es gibt fast nichts, was man 
mit 4D nicht machen können. Die- 
ser Spruch gilt auch für die Integra- 
tion des Webservers und die Einbin- 
dung von HTML und JavaScript. 
Auch die Performance liefert keinen 
Anlaß zur Kritik (getestet auf einem 
Power-Mac 9600/200 mit 128 MB 
RAM). Im Intranet werden Suchab- 
fragen an eine kompilierte Daten- 
bank mit mehr als 50 000 Datensät- 
zen bei zehn Treffern und einem 
Suchkriterium (=) im Millisekunden- 
bereich beantwortet und sogleich 
an den Web-Browser übertragen. 
Doch Geschwindigkeit ist nicht 
alles. So müssen Liebhaber aufge- 
räumten Formulardesigns Abstriche 
bei der automatischen HTML-Um- 
setzung machen. Abstände zwischen 
Feldbezeichnung und Formularfeld 


oder deren geordnete tabellarische 
Anordnung in Detailformularen 
und die (noch fehlende) Unterstüt- 
zung von Frames stehen auf der 
Wunschliste ganz oben. Da sich 4D 
imWeb-Browser ähnlich verhält wie 
ein 4D-Client, muß der „normale“ 
Web-Anwender auf gewohnte Navi- 
gationsweisen verzichten. Denn so- 
lange er eine Aktion weder bestätigt 
noch abgebrochen hat, wird er bei 
Nutzung der Browser-Navigatons- 
tasten von4DinmodalemDialogan 
seine mangelnde Disziplin erinnert 
und muß ohne Hilfestellung zum 
Ort der unerledigten Aktion zurück- 
kehren und diese abbrechen oder 
bestätigen. 

Trotz der Einschränkungen muß 
4D-Desktop als eine leistungsfähige 
Cross-Plattform-Umgebung gelten, 
die ihren Preis auch in puncto Web- 
funktionalität allemal wert ist. Wem 
4Ds Web-Server nicht reicht, kann 
über käufliche Erweiterungen (Ex- 
ternals) von FTP bis SMTP weitere 
Internet-Protokolle in die Eigenent- 
wicklung integrieren und die Da- 
tenbank so zum Internet-Allroun- 
der aufrüsten. Martin Fuchs 


Netscape: Display Selection: Kundenliste 


-EE 


Firma 


B... Datensatzwird bereits bearbeitet von: 


Prozeß:#eb Yerbindung # 333146896 
Achenbach Art Consulting 


Ak 


Klickt der Benutzer einen Link auf einen Datensatz, der bereits 
anderweitig bearbeitet wird, erhält er diese Meldung. Nach 
Bestätigung wird der Datensatz im Lesemodus übertragen, kann 
also nicht editiert werden. Jeder Versuch, 4D in diesem Punkt 
auszutricksen, war während zahlreicher Tests erfolglos. 


AD Desktop 6.03 PROFIL 


Die CD-ROM enthält 


MI 4th Dimension: Relationales Datenbank-Mangagement-System 
mit integriertem Web-Server und fünf Web-Lizenzen für Mac 0S, 
Windows NT, Windows 95 

EM 4D Compiler: Kompiliert in Maschinensprache für verschiedene 
Prozessoren unter Mac OS, Windows NT, Windows 95 

Ba 4D Insider: Graphisches Code-System, das die Optimierung, 
die Prüfung sowie das Kopieren von Datenbankobjekten und 
Komponenten ermöglicht. 

MM Allen Programmen liegen Handbücher in elektronischer 
Form bei 

Mi Info: ACI, Tel: 0 81 65/9 51 90, www.aci.de 

BI Listenpreise: 4D Desktop: ca. 1600 Mark, Handbuchsatz: ca. 360 
Mark, Internet-Expansion-Packs (zusätzliche Internet-Lizenzen): 
5 Verbindungen: ca. 700 Mark, 25 Verbindungen ca. 2800 Mark, 
50 Verbindungen ca. 4300 Mark 


Arbeitgemeinschaft für Dokumentarfiln e.V. 
(ag dok) 


Art Position, Verlag Vernon Warren 50594 Frankfurt am Main 


Frankfurter Kunstverein e.V. 60311 Frankfurt am Main 


Galeire Guillaume Daeppen 50311 Frankfurt an Main 


Galerie Achenbach 60596 Frankfurt am Main 


Galerie Appel und Fertsch 60325 Frankfurt am Main 


60322 Frankfurt am Main 


Galerie Campafıa Luis 


Galerie Friedmann Guiness 60311 Frankfurt am Main 


Galerie Grässlin - Ehrhardt 60313 Frankfurt am Main 


Galerie Hartje 60594 Frankfurt am Main 


23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 
59 60 


Ausgabeformulare (Listen) konvertiert 4D automatisch in HTML-Tabellen. In der linken 
Spalte fügt 4D für jeden Datensatz einen Link ein. Das voreingestellte Bild läßt sich 
durch eigene „Zeiger“ ersetzen. Im unteren Bereich setzt 4D die Verweise auf weitere 
Seiten. Dieses Layout wurde um ein paar eigene Buttons und eine Fundstellen- 
Meldung mit angehängter Ausführungszeit ergänzt. 


180 MACUP 04/98 


ter Ratgeber 


182 MACUP 04/98 


Was wir an dieser Stelle behandeln, hängt auch von Ihnen ab. Schreiben Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder anbieten ; 
können, an folgende Adresse: MACup, Stichwort Tips & Tricks, Postfach 50 10 05, 22710 Hamburg. E-Mail: macup@macup.com 


Tips & Tricks 


% Rechner 


Zweitastenmäuse nutzen 
M Bis zum heutigen Tage 
stattet Apple ihre Mäuse mit nur ei- 
ner Taste aus. Aber glücklicherweise 
gibt es ja auch andere Anbieter von 
Mac-Hardware, und die spendieren 
ihren digitalen Nagern auch zwei 
oder mehr Tasten. Denn die unter 
Mac OS 8 eingeführten Kontext- 
menüs machen noch viel mehr 
Spaß, wenn man sie mit einem ein- 
fachen Klick öffnen kann, also ohne 
zusätzlich die Control-Taste drük- 
ken zu müssen. Die meisten Mehr- 
tastenmäuse werden mit einer Kon- 
figurationssoftware ausgeliefert, die 
es ermöglicht, eine Maustaste bei- 
spielsweise als Control-Klick zu de- 
finieren. (jh) 


ww System 


Mac 0S 8.1 

Listen sortieren 

EB Unter Mac OS 8.1 lassen 
sich Dateien in der Listenansicht 
jetzt auch in umgekehrter Reihen- 
folge sortieren — also zum Beispiel 
die kleinsten, statt wie bisher die 
größten Dateien nach oben. 

Die Benutzung ist denkbar ein- 
fach: Stellen Sie den Fensterinhalt 
zunächst als Liste dar (den Befehl 
finden Sie im Menü „Darstellung“. 
Sortieren Sie ihn dann nach einer 
der Spalten, entweder, indem Sie 
auf die Spaltenüberschrift im Fen- 
ster klicken, oder, indem Sie sie aus 
dem Untermenü „Anordnen“ (im 
Darstellungsmenü) wählen. 

Wenn jetzt die Sortierreihen- 
folge nicht Ihren Wünschen ent- 
spricht, klicken Sie auf das kleine 
Dreieck rechts oben im Fenster (sie- 
he Abbildung). 

Und noch etwas, was Apple uns 
verschweigt: Ein Pop-up-Fenster 
läßt sich am unteren Rand des Bild- 


Ton 
) Audiomonitor 
Dr] ausschalten 


MB Mit Installation von Mac OS 8.1 
verschwindet im Kontrollfeld „Mo- 
nitore & Ton“ unverständlicherwei- 
se die seit System 7.6 vorhandene 
Option „Audiomonitor“. Mit deren 
Hilfe konnte man festlegen, ob Au- 
diodaten von der ausgewählten 
Tonquelle nur intern digitalisiert 
oder auch direkt zu den Lautspre- 
chern des Macs durchgeschleift 
werden sollten. 

Wie sich dieser Mangel mit 
Apple-eigenen Mitteln beseitigen 
läßt, ist uns leider nicht bekannt, 
aber zwei Shareware-Autoren ha- 
ben sich mittlerweile um diesen Fall 
gekümmert. 


— Kontrollfelder 
30 Objekte, 376,5 MB frei 


Zahlenformat 


fQJ wertkarte 


Text 
TCP/IP Mit, 30. J 
Tastatureinstellungen Die, 22. Jı 


Im] Startvolume 


schirms nach rechts oder links ver- 
schieben, wenn Sie dabei die Wahl- 
taste drücken. Allerdings muß sich 
die Lasche des Fensters ganz am 
unteren Rand befinden. Wurde das 
Fenster auch nur etwas nach oben 
gezogen, läßt es sich nur noch auf- 
und abwärts bewegen. (jh) 


Mac 05 8.1 
Systemerweiterungen 

Mi Einige der Systemerwei- 
terungen, die mit der Betriebssy- 
stemversion Mac OS 8.1 installiert 
werden, besitzen ein ungewöhn- 
liches internes Dateiformat. Pro- 
gramme, die derartige Dateien auf 


„Sound Input Strip“ (auf der Le- 
ser-CD oder unter www.csun.edu/ 
-hbcsc224/Software.html) ist ein 
Kontrolleistenmodul, mit dem Sie 
nicht nur die Tonquelle wählen, 
sondern auch den Audiomonitor 
ein- und ausschalten können. Vor- 
sicht: verwechseln Sie dieses Tool 
nicht mit SoundSource Strip, einem 
Teil der US-Systemsoftware, das bei 
diesem Problem nicht weiterhiilft. 

Wenn Sie den Audiomonitor per 
Sound Input Strip ausschalten, wer- 
den Sie feststellen, daß er nach ei- 
nem Neustart wieder aktiv ist. Hier 
hilft das Utility „PlayThru“ (auf der 
CD oder unter ftp://ic.net/users/ 
platkus/), das - als Startprogramm 
definiert- den Audiomonitor bei je- 
dem Einschalten deaktiviert. (jh) 


Defekte hin untersuchen, quittieren 
dies mitunter mit einer Fehlermel- 
dung, das kann zum Beispiel bei 
Conflict Catcher oder ResEdit der 
Fall sein. 

Betroffen sind davon die folgen- 
den Erweiterungen und Kontroll- 
felder: 

« Open Tpt AppleTalk Library 
« OpenTptAppleTalkLib 

« Open Tpt Internet Library 
« OpenTptInternetLib 

« OpenTransportLib 

« Open Transport Library 

° AppleTalk 

«e TCP/IP 

Diese Dateien sind aller Wahr- 
scheinlichkeit nach nicht defekt 
und brauchen deshalb auch nicht 
repariert zu werden. Programme, 
welche diese Erweiterungen und 
Kontrollfelder als defekt melden, 
sollten Sie allerdings möglichst 
schnell aktualisieren; zum Beispiel 
Conflict Catcher mindestens auf die 
Version 4.1.1. (jh) > 
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Mac 0S 8.1 

:—I Neues Festplattenformat 
EB Mit Mac OS 8.1 beschert 
Apple wie berichtet allen Mac-An- 
wendern ein neues Festplattenfor- 
mat, das während der Entwicklung 
unter den Bezeichnungen „HSF+“ 
und „Sequoia“ firmierte und nun 
offiziell „Mac OS Extended“ heißt 
(siehe MACup 3/98, Seite 56). 

Wenn Sie sich selbst von der 
Platzersparnis, die Ihnen das neue 
Format bringt, überzeugen wollen, 
aber keine Festplatte dafür umfor- 
matieren können oder wollen, geht 
das auch mit virtuellen Festplatten. 

Am einfachsten ist es mit Disk 
Copy 6.2, das Sie natürlich auch auf 
unserer Leser-CD finden. Öffnen Sie 


% Peripherie 


ni El Zip-Drive 
ar: 


Fehler beheben 

EM Bei Problemen mit ei- 
nem Zip-Drive kann in bestimmten 
Fällen ein Zurücksetzen (Reset) des 
Laufwerks helfen. Halten Sie zu die- 
sem Zweck beim (Neu-)Starten des 
Computers die Auswurftaste des 
Zip-Drives gedrückt. 

Iomega hat keine Aussagen dar- 
über gemacht, welche Probleme auf 
diese Weise beseitigt werden kön- 
nen, aber auf jeden Fall ist dieses 
einfache Verfahren immer einen 
Versuch wert, falls das Laufwerk 
Ärger macht. (jh) 


Festplatten 

I Schnelleres Kopieren 

Mi Den Inhalt einer ganzen 
Festplatte auf eine andere zu kopie- 
ren - zum Beispiel, um sie neu zu 
formatieren —, dauert manchmal 
ziemlich lange. Um die Zeit wenig- 
stens etwas zu verkürzen, sollten Sie 
überlegen, ob Sie wirklich alle Ord- 
ner benötigen. 

Besonders auf den Cache-Ord- 
ner von Navigator können Sie in der 
Regel getrost verzichten. Und da er 
oft Hunderte oder gar Tausende von 
Dateien enthält, dauert das Kopie- 
ren besonders lange. Sie sollten ihn 
also löschen: Er heißt „Cache f“, und 
Sie finden ihn unter Systemordner/ 
Preferences/Netscape f. Bei neue- 
ren Navigator-Versionen gibt es 
unter Systemordner/Preferences/ 
Netscape Users in jedem Benutzer- 
ordner einen eigenen Cache-Ordner. 


das Programm, und erzeugen Sie 
mit dem Befehl „Neues Image er- 
stellen“ eine virtuelle Festplatte. 
Initialisieren Sie es auf Anfrage im 
Extended-Format. Denken Sie dar- 
an, daß das Image mindestens 32 
Megabyte groß sein muß, da sonst 
das neue Format nicht zur Verfü- 
gung steht. 

Aber auch mit dem bewährten 
Kopier-Utility ShrinkWrap ist das 
Verfahren nur wenig komplizierter: 
Wählen Sie dafür „New Image“, 
klicken Sie auf „Other“, und geben 
Sie als Größe mindestens 32768 
Kilobyte an. 

Nach einem weiteren Klick auf 
„Create“ erscheint die neue virtuelle 
Festplatte auf dem Schreibtisch. 


Um sicher zu sein, daß auch 
wirklich alle Daten mitkopiert wer- 
den, sollten Sie übrigens immer das 
Symbol der Festplatte auf das eines 
anderen Datenträgers ziehen. Wenn 
Sie lediglich die Festplatte öffnen 
und dann sämtliche in ihrem Fen- 
ster befindlichen Symbole kopie- 
ren, bleiben all jene Daten zurück, 
deren Symbole auf dem Schreib- 
tisch erscheinen. Beim anschlie- 
ßenden Formatieren der Platte wür- 
den diese Daten unwiederbringlich 


verlorengehen. (jh) 
CD-Rohlinge 


5 
0) wiederverwenden 


mM Viele selbstgebrannte CDs sind 
nicht gerade für die Ewigkeit ge- 
dacht-nach manchmal erstaunlich 
kurzer Zeitist derInhaltüberholt. Es 
wäre doch schön, wenn man Roh- 
linge wiederverwenden könnte, was 
ja angeblich nur mit der teuren CD- 
RW-Technologie geht. 

Aber mit ein wenig Mühe kann 
man ganz normale CD-Rohlinge 
tatsächlich löschen und wiederver- 
wenden. Dazu muß die datentra- 
gende Metallschicht, in die der La- 
serstrahl beim Beschreiben Löcher 
brennt, wiederhergestellt werden, 
was Hitze und Druck erfordert. 

Um einen CD-Rohling zu lö- 
schen, stecken Sie ihn bei minde- 
stens 276 Grad in einen Ofen, wo- 
durch die Metallschicht verformbar 
wird. Die Temperatur sollte aller- 
dings möglichst nicht über 308 Grad 


CD-ROMs 


Formatieren Sie sie im Finder mit 
dem Befehl „Volume löschen“ aus 
dem Menü „Spezial“ neu, und 
wählen Sie dabei als Format Mac OS 
Extended. 

Diese Technik funktioniert üb- 
rigens sowohl mit ShrinkWrap 2.1 
(ftp:/ /ftp.cc.utexas.edu/microlib/ 
mac/utility/shrinkwrap-21.hqx) als 
auch mit der Version 3.0 (www.alad- 
dinsys.com/dev/shrinkwrap/index. 
html). Der Einfachheithalber haben 
wir beide Versionen auch noch auf 
die CD gebrannt. 

Wir haben es zwar nicht auspro- 
biert, aber mit vergleichbaren Pro- 
grammen wie etwa DiskDup+ oder 
SuperDuper sollte es ebenfalls funk- 
tionieren. (jh) 


liegen, weil es ansonsten zu uner- 
wünschten Reaktionen der Metall- 
schicht mit dem Trägermaterial 
kommen kann. Die meisten Back- 
öfen im Haushalt erreichen die nöti- 
gen Temperaturen nicht, aber in 
Handwerk und Industrie finden sich 
viele geeignete Geräte, zum Beispiel 
Brennöfen bei Töpfern. 

Damit die datentragende Schicht 
im CD-Rohling auch tatsächlich die 
Löcher ausgleicht, muß sie unter 
Druck gesetzt werden. Da der Druck 
nicht sehr groß sein muß, kann die 
CD in eine ganz normale Schraub- 
zwinge gespannt werden, wie Tisch- 
ler sie verwenden. Damit der Druck 
genügend gleichmäßig verteilt ist, 
müssen Sie zwischen die CDunddie 
Backen der Zwinge jeweils ein Brett 
legen. Bis zu acht CDs kann man als 
Stapel auf einmal einspannen; bei 
größerer Zahl scheint der Druck 
nicht mehr auszureichen. 

Die eingespannten CDs müssen 
etwa 13 Minuten im Ofen bleiben; 
die Zeit schwankt je nach Tempera- 
tur etwas. 

Bei Tests konnten wir über 70 
Prozent der so behandelten CD-Rs 
nachher in einem ganz normalen 
CD-Recorder neu beschreiben. In- 
teressanterweise war die Erfolgs- 
quote bei billigen Rohlingen besser 
als bei teuren; die Schutzbeschich- 
tungen, die bei Markenprodukten 
häufig verwendet werden, scheinen 
das Löschen zu erschweren. Außer- 
dem scheinen grüne CDs schwerer 
löschbar zu sein als goldene. (jh) > 


tee 3 | Tips & Tricks 


w Print-Publishing 


Illustrator 
Punktmuster 
M In Illustrator sind zwar 


nf ne mäßigen. Mit einem einfachen Trick 
“ "können Sie aber eine bestimmte Art 
“ unregelmäßiger Muster doch hin- 
Te "bekommen, und zwar solche, mit 
denen sich beispielsweise Schnee- 
flocken, gemusterter Stoff oder die 
Moleküle in einem Gas darstellen 
lassen. 


TE Punkte <200%> 


Photoshop 
Besser Weichzeichnen 
B Mit dem Gaußschen 
eichzeichner lassen sich zahlrei- 
che Effekte erzielen. Zu dumm nur, 
daß sich dabei normalerweise das 
gesamte Bild in ein Dunstphoto ala 
David Hamilton verwandelt. Um 
dies zu vermeiden, sollte man nicht 
alle Kanäle weichzeichnen lassen. 
Wandeln Sie dazu das Bild in 
CMYK um, falls noch nicht gesche- 
hen, und öffnen Sie die Kanäle-Pa- 
lette. Wählen Sie in dieser Palette 
die Kanäle für Cyan, Magenta und 
Gelb aus, und wenden Sie den 


% Online & Networking 


ae Navigator 
1% 'T) Lesezeichentasten 

PTEE| m rür Leser, denen unser 

Tip im letzten Heft zum Ändern der 
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Zeichnen Sie dafür zunächst ei- 
ne lange Linie, die sich immer wie- 
der selbst schneidet. 

Weisen Sie dieser Figur dann eine 
transparente Füllung und eine be- 
liebige Konturenfarbe zu. Machen 
Sie anschließend eine unterbroche- 
ne Linie mit kleinen Strichen - un- 
gefähr so lang, wie die Linie breit ist 
- und großen Lücken. Bei richtiger 
Linienführung ist daraufhin der Zu- 
sammenhang der einzelnen Punkte 
nicht mehr zu erkennen, so daß ein 
scheinbar zufälliges Muster ent- 
steht. Es ist sogar möglich, verschie- 
den dunkle Schattierungen zu er- 
zeugen, indem Sie in einigen Be- 
reichen mehr herumkritzeln als in 
anderen. (jh) 


Illustrator 

Maßseinheiten schnell 

L umschalten 

M In Illustrator können Sie die 
Maßeinheiten komfortabel um- 
schalten, ohne den Voreinstellungs- 
dialog öffnen zu müssen. Drücken 
Sie dazu einfach Befehls-Control- 
taste-U, und das Programm schal- 
tet zu der jeweils nächsten Maßein- 
heit weiter. (jh) 


Gaußschen Weichzeichner in ge- 
wünschter Stärke an. 

Aktivieren Sie jetzt wieder alle 
Kanäle, und begutachten Sie das 
Ergebnis. Das Bild links wurde auf 
konventionelle Art weichgezeich- 


F Photoshop 

a] Dialog „Über Photoshop“ 

N M Für Überraschungen 
sorgt der Dialog „Über Photoshop“, 
der mit dem gleichnamigen Befehl 
aus dem Apple-Menü geöffnet wird. 

Wenn der Dialog geöffnet bleibt, 
beginnt eine Liste der am Pro- 
gramm Beteiligten am Fensterrand 
durchzulaufen. Warten Sie das Ende 
der Liste ab, und Sie werden einen 
unerwarteten Namen unter den 
Personen anttreffen. 

Ein anderes überraschendes We- 
sen zeigt sich, wenn Sie den Dialog 
mit gedrückter Befehlstaste öffnen. 
(Nach unserer Meinung war das 
Programm früher an dieser Stelle 
allerdings besser. Sollten Sie noch 
die Version 2.5 irgendwo auftreiben 
können, dann vergleichen Sie doch 
einmal.) 

Darüber hinaus bietet der Dialog 
einen sehr praktischen direkten 
Draht zu Adobe: Ein Klick auf das 
Firmenlogo oben links im Dialog 
öffnet automatisch die Photoshop- 
Seite auf Adobes Web-Server — vor- 
ausgesetzt natürlich, Sie haben ei- 
nen Browser und einen Anschluß 
ans Internet. (jh) 


net, das rechte wie beschrieben oh- 
ne den Schwarzkanal. 

Natürlich können Sie auch Cyan, 
Magenta und Gelb getrennt weich- 
zeichnen, um das Ergebnis noch fei- 
ner abstimmen zu können. (jh) 


Lesezeichentasten von Navigator zu 
umständlich war, haben wir eine 
Shareware gefunden, die den Vor- 
gang erheblich vereinfacht. Sie heißt 


„Navigator Button Editor“, kostet 5 
Dollar Gebühr und ist zu finden auf 
unserer CD oder unter der Adresse 
www.nwlink.com/-skylar (fh ME 


rer Ratgeber 
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An dieser Stelle stellen wir empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor. Sie finden Sie 
entweder unter der Internet-Adresse ftp://ftp.macup.com/pub/macup/ oder auf der beigeklebten CD-ROM. 


Shareware 


Shareware auch auf der 
Leser-CDI 


x Rechner 


Menu Events 1.3.1 
Programme per 
AppleScript steuern 

M Obwohl AppleScript schon recht 
lange zur Ausstattung des Mac OS 
gehört, gibt es immer noch einige 
Programme, die nicht „scriptable“ 
sind, sprich: die sich nicht über ein 
AppleScript steuern oder anspre- 
chen lassen. 


Menu Events Sample Script 


‚ents Sample Seript version 1.3 — an AWOL Software Production © 1994-6 [#] 


" prompts for the name of an application, which can be any application that supports program 
Ie even) 


a 


Appiesoriost [aJiH 


Aber auch für solche Extrawürste 
gibt es eine Lösung in Form einer 
kleinen Systemerweiterung: Mit 
„Menu Events“ lassen sich direkt 
Menübefehle aufrufen — auch bei 
Programmen, die normalerweise 


ww System 


CM-Plug-ins 
Aktuelle Erweiterungen 
fürs Kontextmenü 
M Mit Einführung von 
Mac OS 8 bescherte uns 
Apple ein neues Lieblings- 
feature, welches sich bei 
gedrückter Control-Taste 
und Anklicken eines Ord- 
ners oder einer Datei of- 
fenbart: das Kontextmenü. 
Hier lassen sich diverse 
Einstellungen vornehmen, 
beispielsweise ein Etikett 
zuweisen oder ein Alias er- 
zeugen. Bereits in MACup 
11/97 (Seite 48) stellten 
wir einige entsprechende 


auf AppleScript-Befehle nicht an- 
sprechen. (aw) 
> Autor: Ross Brown 


Gebühr: keine 
Keine Geheimnisse 

EB Sie haben sicher schon 
oft den Tip gelesen, bei Startproble- 
men doch einmal den Parameter- 
RAM, kurz PRAM, durch Drücken 
von Befehls-Wahltaste-P-R beim 
Booten des Rechners zu löschen. 


Pram Inspector 1.0 


PRAMInspector-> 8 


Parameter RAM Contents 


Clock chip validity status. Valid 
Node ID hint for modem port D) 
Node ID hint for printer port 4 
Serial port use E: 


9600 baud, 8 data bits, no parity,, 
9600 baud, 8 data bits, 
0:00:00 Uhr , Freitag, 


Application font 
Auto-key threshold 
seoond 
Printer port 
32/60 second 
32/60 second 


Auto-key rate 
Printer conneotion 
Caret-blink time 


Menu-blink time 
Preferred system start-up disk 


Internal drive, 
Mouse scaling On 


In order to restore the default PRAM values, 
press Command-Option-P-R at systern startup. 


Update Info 


Schön und gut, aber was genau 
ist eigentlich der PRAM, und was ist 
dort gespeichert? Antworten auf 
diese Fragen liefert das kostenlose 
Programm „Pram Inspector“: Es 


Erweiterungen vor, und seitdem 
vergeht kaum eine Woche, in der 
nicht eine neue oder zumindest ei- 
ne aktuelle Version einer solchen 
Erweiterung das Licht der Compu- 
terwelt erblickt. 

All jene, die noch nicht auf OS 8 
umgesattelt haben, können trotz- 
dem weiterlesen, denn Mark Aikens 
Erweiterung „PowerMenu“ (Gebühr: 
15 Dollar) stellt die Kontextmenü- 
Funktion auch unter System 7.x zur 
Verfügung! Dank PowerMenulassen 
sich Dokumente in beliebigen Pro- 
grammen öffnen, die es gegebenen- 
falls gleich mit startet. Angeklickte 
Dateien lassen sich schnell und ein- 
fach in ein beliebiges Verzeichnis 


liest den Inhalt dieses normalerwei- 
se unsichtbaren Speichers und zeigt 
die in ihm gespeicherten Informa- 
tionen an. (aw) 

> Autor: Alexandre Trottier 
Gebühr: Postkarte 


En QuitAll Programs 1.01 
Ei 6 Der Abräumer 
Q EM Einen Wunsch zahlrei- 


cher Anwender erfüllt das Utility 
„QuitAll Programms“. Wenn wieder 
einmal zehn Programme zugleich 
geöffnet sind und der Mac meldet, 
es seinicht mehr genug Speicher für 
das Öffnen des elften vorhanden, 
lassen sich per Klick auf QuitAll Pro- 
grams sämtliche aktiven Program- 
me in einem Rutsch beenden. Wer 
möchte, kann einige Programme 
von diesem Vorgang ausschließen. 
QuitAll Programs speichert beim er- 
sten Aktivieren die Namen der zur 
Zeit geöffneten Applikationen und 
läßt diese beim nächsten Start un- 
angetastet. (aw) 

> Autor: Rich Love 

Gebühr: 15 Dollar 


verschieben, kopieren oder eine 
Alias-Datei dieser Datei an einem 
gewünschten Ort plazieren. Darü- 
ber hinaus kann man dank Power- 
Menu häufig benötigte Dokumente 
und Programme über das Kontext- 
menü starten. Aber nun zu den ein- 
zelnen Erweiterungen: 

Das „AchiveCM“-Plug-in von 
David Cutmull zeigt im Kontext- 
menü den Inhalt einer Stufflt-Datei 
an, die sich wiederum mit „Stuff- 
CM“ desselben Autors mühelos de- 
komprimieren oder in ein BinHex- 
Format verwandeln läßt - einzige 
Voraussetzung ist eine installierte 
StuffIt-Engine, die beispielsweise 
mit dem kostenlosen Stufflt Ex- > 
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EN 


tiven Webfilter „Furbo Webmaster“ 


> pander von Aladdin geliefert 
wird. Die dritte Erweiterung von 
David Catmull, „NewCM“ (alle drei 
je 9 Dollar), beschert dem Mac eine 
Windows-Funktion: Durch einen 
Klick auf den Schreibtisch erscheint 
ein „NewCM“-Menü im Kontext- 
menü, über das sich schnell be- 
stimmte neue Dokumente anlegen 
lassen. Die Art der Dokumente be- 
stimmt der Anwender - das Plug-in 
bietet nur solche zur Wahl, die in ei- 
nem speziellen Ordner im Kontext- 


% Peripherie 


Mac Init Strings 1.0 

Alle Modems im Griff 

M Ein grandioses Tool für 
alle Systemadministratoren kommt 
jetzt mit „Mac Init Strings“ (kurz: 
Mis) auf den Mac: Das Gratis-Pro- 
gramm zeigt die korrekten Initia- 
lisierungs-Strings unzähliger Mo- 
dem-Typen von über 34 Herstellern 
per Mausklick an. 

Aber auch für normale Anwen- 
der lohnt sich ein Nachschlagen in 
Mis. Immerhin zeichnet der Initia- 
lisierungs-String dafür verantwort- 
lich, ob und wie gut das Modem ei- 
ne Verbindung zu einem Online- 
dienst oder zum Internet herstellt. 
Die integrierte Hilfefunktion liefert 
darüber hinaus noch ausführliche 
Informationen über die Bedeutung 
der diversen AT-Kommandos, mit 


w Print-Publishing 


Furbo Designer 2.0 
Musterfilter für Photoshop 
EM Der Autor der innova- 


menü-Ordner als Vorlage abgelegt 
wurden. 

Michael Schürings „Find Home 
Folder“ ist kostenlos erhältlich und 
öffnet auf einen Mausklick hin den 
Ursprungsordner einer 


Dateien vom Schreibtisch aus ver- 
schwinden. 

„More File Info“ von Hide Itoh 
schließlich richtet sich an alle wis- 
sensdurstigen Mac-Anwender. Das 
kostenlose Plug-in gibt 


Datei - jenen Ort also, 
an den der Finder auf 
den Befehl „Zurück- 
legen“ die Datei ver- 
schieben würde. Auf 
diese Weise kann man 
leicht sehen, wohin die 


öffnen 


Etikett 


Stuff 


denen sich ein Modem konfigurie- 
ren läßt. (aw) 

> Autor: Mountain Ridge 
Dataworks 

Gebühr: keine 


Mac INIT Strings 
Model 


Apex 32/0 32816 
APL 1456 


RediMODEN V.32bis 


mir string RK 
[ATSF&C1B008KSEQE \JOW\OS WZRCHST=E0 
Strings Current At 8/27/97 


MovieCD Player 1.03 
Video-CDs aufdem Mac 
M\Wer auf seinem Mac 
Video-CDs abspielen will, braucht 
zum einen die QuickTime-System- 
erweiterung ab Version 2.5 inklusive 
der MPEG-Erweiterung und zum 
anderen noch eine spezielle Ab- 


(siehe Folgeseite) bietet mit „Furbo 
Designer“ auch eine Reihe künstle- 
rischer Filter für Photoshop an. Sie 
tragen die treffenden Namen „Or- 
ganic Edges“, „Blurry Edges“, „Thin 
Edges“, „Chrome Edges“, „Vibrant 
Patterns“, „Boss Emboss“ sowie 
„Wavy Color“ (Reihenfolge der Ab- 
bildung) und dienen allesamt der 
Erzeugung von (Hintergrund-)Mu- 
stern und Kanteneffekten. (aw) 
Autor: Craig Hockenberry 

Gebühr: 39 Dollar 


Scan-O-Matic 1.0 

Hilfe beim Scannen 

M Nicht erst, seitdem die 
Preise von hochwertigen Scannern 
auch für den Heimanwender in 
erschwingliche Bereiche gerutscht 


| 
I 
I 
I 


.| In den Papierkorb legen 


k> 
“| Information 


Gemeinsam nutzen... 

Duplizieren 

Alias erzeugen 

Find Home Folder 

PowerMenu is starting up 
> 


Auskunft über den Da- 
teityp, den „Creator“, 
die exakte Dateigröße 
und die Größe der Res- 
source-Fork sowie über 
die Änderungs- und Er- 
stellungsdaten. (aw) 


spielsoftware - wie zum Beispiel 
„MovieCD Player“. Das Programm 
spielt Filme im Video-CD- und CD- 
i-Format direkt nach dem Einlegen 
des Datenträgers ab. Zudem stellt 
MovieCD einige Funktionstasten 
zur Verfügung, mit denen sich die 
Abspielgeschwindigkeit verändern, 
je eine Minute vorwärts und rück- 
wärts springen und die Lautstärke 
anpassen läßt. (aw) 

> Autor: Jeffrey G. Backes 

Gebühr: keine 


MovieCD Player 
2 This application plays CD-J and VideoCD movies. You must have 
Quicktime 2: or Tate and (he Quicktime MPEO Extensin 
— Command Keys 
E] speea up [JE] vorume up/oown 
Stow Down El Blacklining Off 
[F] rause [D] pisptay Time & Frame Rate 


&]-[>] skip aneaa 1 Minute [5] enange size or Movie 


F=J]-[E] skip Back 1 Minute []+[a] aut 


Copyright © 1997 by Jeffrey 6. Backes ANRights Reserved. jbackes@ricachet net 
(Click the Mouse to Continue 


sind, steht man beim Scannen häu- 
fig vor der Frage, welche Auflösung 
wohl für das vorhandene Motiv und 
die gewünschte Ausgabe die rich- 
tige wäre. 

Hier hilft „Scan-O-Matic“ weiter: 
Der Anwender muß lediglich die 
Art, die Größe (in Zoll oder Milli- 
meter) und die Schärfe des Motivs 
sowie die Größe und die Auflösung 
des gewählten Ausgabemediums 
(Druckpapier, Monitor etc.) einge- 
ben, und schon präsentiert Scan-O- 
Matic die einzustellende Auflösung 
des Scanvorgangs und gibt gege- 
benenfalls Empfehlungen für eine 
Unscharf-Maskierung und Ton- 
wertkorrektur. (aw) 
> Autor: Dave Dycus 
Gebühr: 5 Dollar 
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Furbo Webmaster 1.0 

WWVW-Filter für 

Photoshop 
MB Wer Webseiten programmiert, tut 
gut daran, diese nach ihrer Fertig- 
stellung ausgiebig zu testen. Damit 
ist gewährleistet, daß sie auch tat- 
sächlich wie gewünscht im Internet 
erscheinen. Daß das nicht immer 
der Fall ist, liegt nicht zuletzt an den 
verwendeten Graphiken, diejenach 
Betriebssystem, Monitor, Graphik- 
karte, Browser und Graphikformat 
UPG oder GIF) völlig unterschied- 
lich aussehen können. 

Eine echte Arbeitserleichterung 
bieten nun die Photoshop-Filter 
„Furbo Webmaster“ von Craig 
Hockenberry, mit deren Hilfe sich 


% Digitalphoto 


Sundial 2.02 
Blick aus dem Fenster 
EB Auch wenn eine zeit- 


dlimitierte Demoversion eigentlich 


nicht hierhergehört, hat „Sundial“ 
eine Erwähnung allemal verdient: 
Das Programm kümmert sich um 
die Darstellung von Bildern und 
QuickTime-Filmen aufdem Schreib- 
tischhintergrund. 

Der Clou dabei: Auf der mit 20 
Dollar durchaus erschwinglichen 
CD befinden sich acht Filme in ver- 
schiedenen Auflösungen, in denen 


% Online & Networking 


PublicSpace 1.1 
Workgroup-Manager 

M Eine andere Art der 
Netzwerkarbeit als die üb- 
liche Kombination aus 
Mailbox-, und AppleShare- 
Servern bietet die Software „Public 
Space“, die von der Cooperative 
Systems Engineering Group der bri- 
tischen Lancaster-Universität ent- 
wickelt wurde. 

Public Space besteht aus einer 
Serversoftware, die die erforderli- 
chen Daten, Dateien und Program- 
me im Netzwerk beherbergt und 
verwaltet, und einer Client-Applika- 
tion, mittels derer man sich in das 
gemeinsame Netzwerk einklinkt. 


bereits bei der Erstellung von Bil- 
dern für das Internet bestimmte Ef- 
fekte simulieren lassen. Ist der Filter 
in Photoshop aufgerufen, kann man 
diverse Parameter wie Farbenan- 
zahl, Farbpalette, Graphikformat 
oder Komprimierungsgrad anwäh- 
len, und Furbo Webmaster simuliert 
die erzielte Bildqualität auf dem 
Bildschirm. Auch das Betriebssy- 
stem und die persönlich bevorzugte 
Farbeinstellung lassen sich hierbei 
festlegen. 

Als weiteres Bonbon bietet der 
Autor einen GIF-Konvertierungsfil- 
ter, der ausschließlich Farben aus 
derWeb-sicheren Farbpalette wählt, 
und einen weiteren Filter, welcher 
die - bei einem GIF-Bild zwangsläu- 


in 5-Minuten-Schritten Bilder eines 
Motivs gespeichert sind, die über 24 
Stunden eingefangen wurden. 

Das Sundial-Kontrollfeld sorgt 
nun dafür, daß diese Bilder zur rich- 
tigen Zeit als Schreibtischhinter- 
grund auftauchen, also morgens 
Sonnenauf- und abends -unter- 
gang. Wir finden diese Idee ziemlich 
genial, zumal sich Hobbyphotogra- 
phen so eine „timelapse“-Variante 
selbstgewählter Motive anzeigen 
lassen können. Da heißt es nur: 24 
Stunden ausharren und alle paar 


Das Serverprogramm dient zum 
einen als Fileserver. Das heißt, auf 
dem Server-Rechner werden in un- 
terschiedlichen Ordnern gemein- 
sam genutzte Programme und Do- 
kumente für die Anwender vorge- 
halten und gespeichert. Darüber 
hinaus bietet Public Server aber 
noch ein „Schwarzes Brett“ für all- 
gemeine Bekanntmachungen, Mai- 
ling-Listen, Diskussionsforen und 
eine einfache Funktion für Mail- 
Austausch zwischen den Nutzern. 

Das Programm setzt komplett 
auf vorhandenen Technologien wie 
File Sharing auf. Es sind also keine 
komplizierten Konfigurationen bei 
der Installation notwendig. 


fig auftretenden - geditherten Be- 
reiche anzeigt und eine nachträg- 
liche Manipulation dieser Bereiche 
erlaubt. (aw) 

> Autor: Craig Hockenberry 
Gebühr: 39 Dollar 


a grgwser Preview 


Original Browser Browser Platform 


@ Macintosh 
© Windows 
ÜBDark screen 
[oX Ye) 
1256 colors 


ONo compression 
— or 23.5 O JPEG 
EEE Quality 10 
ÜlBased on image 
u —— Sir 
EEE | Rsantive >) 
(1 6m) Tr) 


Bbitner OD web safe 
DO Set preview &] Wider range 


[u : } ([Quick save ) Done |] 


Set 64 of 6073 
colors 


([appiy ) 


Minuten ein Photo machen! (aw) 
> Autor: John Neil 
Gebühr: 20 Dollar 


SUNDIAT. gease 


© 1996-97 unhn Neil & Associates. Al richte 


reserved. Patent pending. httpz//rww Jnacom‘ 


Selected scene: Golden Gate Bridge D 
1024x768 pixels, millions of colors 


Scene Credits. 


Size mismatch warning 
Zstin image warning 


9 Movie settings: 


Hrs:Mins 
[00:00] 


Update Interval: 


Play Rate Scaling: | 1]x 


Time Shift: [00:00] 


Gefaurtsettings) 


Switch scene: 
On restart at: 


9:00 Uhr 


4 Memory Usage: 2.493K 


play: 
1024x768 pixels, thousands of colars 


El Limit image to 256 colors 
EI Close scene between frames 
Limit QuickTime to: |_500]k 


Default Settings 


Scale image to fill display 


Es) 


Bepree 20.02.1008 


Register] 


Für Administratoren bietet das 
Programm eine Fülle nützlicher In- 
formationen. So läßt sich beispiels- 
weise nachschauen, wer ein Doku- 
ment zuletzt bearbeitet hat, wer es 
überhaupt empfangen und angese- 
hen hat und vieles mehr. 

Verwalter kleiner bis mittel- 
großer Netzwerke sollten sich das 


preisgünstige Programm unbedingt 
einmal anschauen. (aw) 

> Autor: MindVision Software 
Gebühr: 50 Dollar 


Hogwasher 1.0 
Newsgroup-Client 

M „Hogwasher“ ist ein 
neuer, nett gestalteter und prakti- 
scher News-Client zum Empfangen 
und Versenden von Newsgroup- 
Nachrichten. Im kurzen Test mach- 
te Hogwasher einen guten und zu- 
verlässigen Eindruck, obwohl sich 
das Programm offiziell noch im 
Betastadium befindet. Da die Pro- 
grammierer so lange noch keine Ga- 


MicNotePadLite 4.3.1 
& Diktaphon für den Mac 

EM In unserer Januar-Aus- 
gabe stellten wir bereits die „kosten- 
lose“ Diktaphonsoftware aus dem 
Hause Nirvana Research vor. Mitt- 
lerweile ist das Programm fehlerbe- 
reinigt worden und liegt in der Mac- 
OS-8-kompatiblen Version 4.3.1 vor. 
An dem Funktionsumfang hat sich 
nichts wesentliches verändert. (aw) 
> Autor: Nirvana Research 
Gebühr: keine 


Vokabeltrainer 3.01 
A Fürs Leben lernen 

M Eine Aufgabe, die sich 
immer wieder hervorragend mit 


rantie für unvermittelt auftretende 
Systemabstürze übernehmen, darf 
es zur Zeit noch kostenlos einge- 
setzt werden. Beim Auftreten eines 
Fehlers wünscht sich der Hersteller 
eine Benachrichtigung und Fehler- 
beschreibung. 


Wie andere News-Reader kann 
Hogwasher die Einstellungen der 
Internet-Config-Erweiterung über- 
nehmen, womit die Einrichtung des 
Programms rasch erledigt ist. (aw) 
> Autor: Asar Corporation 
Gebühr: keine 
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2 subseriptions 


51_articles 


Connecti 


© No connections are scheduled 


dem Computer erledigen läßt, ist 
das Vokabelpauken, für das es auf 
dem Sharewaremarkt diverse Pro- 
gramme gibt. Ein gutes Beispiel ist 
„Vokabeltrainer“, das in der aktuel- 
len Version komplett in lokalisierter 
Fassung erhältlich ist. Mitgeliefert 
werden 17 Lektionen in Englisch, 
Italienisch, Latein und Französisch, 
die sich als Multiple-Choice-Test, 
als schriftlicher oder mündlicher 
Test sowie als Galgenspiel („Ich kau- 
fe ein A“) abfragen und lernen las- 
sen. In der unregistrierten Version 
arbeitet Vokabeltrainer jeweils mit 
maximal 20 Vokabeln pro Kapitel, 
die Eingabe einer gültigen Serien- 
nummer hebt diese Sperre auf. 


Wenn Sie eigene Lektionen un 


Vokabelsammlungen mit Hilfe vn A 


Vokabeltrainer erstellt haben, kön- 


nen Sie diese auf der Homepage der ir 


Programmierer mit anderen An- 
wendern austauschen. (aw) / 
> Autor: S&B Software 

Gebühr: 30 Mark 
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Leser fragen - MACup antwortet: 


Haben Sie Fragen zu Ihrer Mac-Konfiguration oder -Software, von denen Sie glauben, daß die 


Antwort auch anderen Lesern helfen könnte? Dann schreiben Sie uns. MACup-Fachautoren 


beschäftigen sich an dieser Stelle mit ausgewählten Problemfällen von allgemeinem Interesse. 


UNSERE ADRESSE: 


MACup Verlag GmbH, Redaktion MACup, Stichwort: Leserfragen, Leverkusenstraße 54, 
22761 Hamburg, CompuServe: MACUP, E-Mail: macup@macup.com 


Die MACup-Redaktion behält sich vor, 
: Leserbriefe für den Abdruck zu 
| kürzen oder geringfügig zu ändern. 


Performa 6200 
BR beschleunigen 
MI Gibt es eine Möglichkeit, den Per- 
forma 6200 zu einer leistungsfähi- 
geren Graphikverarbeitung zu brin- 
gen. Wozu dient der freie PD-Slot? 
Lothar Piepenbreier via Internet 


MACup/Holger Sparr: Sie ahnen ja 
offenbar die Antwort schon: Der 
PD-Slot dient genau der Aufnahme 
von Erweiterungen wie Graphik- 
oder ISDN-Karten. Das einzige Pro- 
blem dabei ist, daß es kaum noch 
Hersteller solcher Karten gibt. Aber 
zum Beispiel die ProLegend PDS 20 
- für Performa 5200, 5300, 6200, 
6300 - von Formac ist noch im 
Handel. Sie kostet rund 660 Mark 
und ist unter anderem bei Systema- 
tics erhältlich. Weitere Bezugs- und 
Händleradressen erfahren Sie bei 
Formac (Tel.: 033 79/34 03 40). 

Damit würde allerdings nur der 
Bildaufbau beschleunigt, während 
das Berechnen von Bildern und der- 
gleichen im Verantwortungsbereich 
des Prozessors liegt. Da dieser aber 
fest aufgelötet ist, läßt sich in dieser 
Hinsicht beim 6200er leider nicht 
allzuviel ausrichten. Für eine grund- 
sätzliche Leistungssteigerung kann 
in diesem Fall nur ein neuer Rech- 
ner wirklich helfen. 


3 Koexistenz von Rhapsody 
4 und Mac 0S 


EM Wenn Rhapsody in der Endkun- 
denversion verfügbar ist, möchte 
ich mir das System auch unverzüg- 
lich zulegen. Meine Frage: Kann ich 
Rhapsody auf einer zweiten Platte 
oder einer anderen Partition instal- 
lieren und von dieser booten, wenn 
ich es zusätzlich benutzen möchte? 
Mir gehtesnämlich darum, das Mac 
OS vorerst nicht zu verwerfen, son- 
dern es als Alternative zu erhalten. 
Denn wer weiß, ob Rhapsody wirk- 
lich so kompatibel sein wird? 

H. Preuss via Internet 


MACup/Holger Sparr: Keine Bange: 
Die von Ihnen angestrebte Koexi- 
stenz von Rhapsody und Mac OS 
zählte von Anfang anzu den vorran- 
gigen Zielen bei der Entwicklung 
von Rhapsody. Sie werden aufjeden 
Fall Ihre Platte partitionieren und 
ganz normale Mac-OS-Partitionen 
auch weiter benutzen können, zu- 
sätzlich können Sie aber aus Rhap- 
sody mit der Blue Box Mac-OS-Ap- 
plikationen starten. Wie das ganze 
dann in der finalen Version aus- 
sehen wird, ist noch nicht ganz klar, 
aber es wird wohl eine Art Boot- 
Manager geben. 


= Video-CDs 
abspielen 


EM Ich suche nach einer Möglichkeit, 
Video-CDs (MPEG) auf meinem 
68040-Mac abzuspielen. Mit Movie- 
Player geht es nicht, ebensowenig 
mitSparkle oder MoviePlay oder mit 
demVCD Player. Können Sie mir ei- 
nen Weg nennen, um die Filme 
direkt von der CD abzuspielen? 

M. Reuter via Internet 
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MACup/Holger Sparr: Das wird ganz 
schwierig, denn Apples QuickTime- 
MPEG-Decoder läuft nur aufPower- 
PCs, und Third-Party-Produkte sind 
uns nicht bekannt. Der 040er ist da- 
für nach übereinstimmenden Aus- 
sagen wohl einfach zu langsam. Für 
kurze Zeit hatten einige Anbieter 
versucht, Steckkarten mit einem 
Hardware-Decoder auf den Markt 
zu bringen, allerdings gibt es die lei- 
der auch nicht mehr. 


= Screenshots 
vom Newton 


EM Mit welchem Programm erstellt 
Ihr eigentlich die Screenshots vom 
hintergrundbeleuchteten Display 
des MessagePad 2x00? 

Thomas Reichwein via Internet 


MACup/UweVieths:Die Screenshots 
vom Newton Display lassen sich mit 
mehreren Anwendungen erstellen. 
Wir benutzen dafür die Software 
Revelar Connection Utility 2.5 - 
kurz: RCU (www.revelar.com/rcu. 
html). RCU ist im Fachhandel, etwa 
bei PADshop (Tel.: 0 40/48 00 40 11), 
für rund 110 Mark erhältlich. Alter- 
nativ und zum selben Preis bietet 
sich XPort 2.0 von Landware an. 
Natürlich nicht unerwähnt las- 
sen wollen wir noch die für lange 
Zeit einzige Möglichkeit, um den 
Inhalt vom Newton-Schirm in den 
Mac zu bekommen: Die Entwickler- 
umgebung Newton Toolkit (NTK) 
verfügt mit „Get Snapshot“ selbst- 
verständlich über einen entspre- 
chenden Befehl. NTK ist ein Be- 
standteil der Newton-CD aus dem 
MACup Verlag und ist im Fachhan- 
del oder bei MoreMedia (Tel: 0 40/ 
85 1838.00) erhältlich. Die nützliche 
Scheibe kostet 49 Mark. > 
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> Alle drei beschriebenen Utilities 
installieren eine Erweiterung auf 
dem MessagePad. Das Package ge- 
stattet die Kommunikation mit dem 
Macintosh über das Druckerkabel 
vom MessagePad aus. 

Abgesehen vom seriellen Daten- 
austausch/-abgleich mit anderen 
Applikationen lassen sich alle Ak- 
tionen am Newton als Graustufen- 
bild festhalten. Der typische grüne 
Farbton wird anschließend mit Hil- 
fe von Photoshop (Farbseparation) 
eingefügt, und zwar mit 60 Prozent 
Cyan und 60 Prozent Yellow. 


3 Dateinamen als 
Datei sichern 


EB Wie kann man den Inhalt eines 
Ordners in eine Textdatei sichern, 
also SimpleText, Excel oder irgend 
etwas anderes? Als Beispiel: Ich ha- 
be 500 Dateien in einem Ordner und 
möchte deren Namen als Excel Do- 
kument speichern. Ist das möglich? 

Andre Peters via Internet 


MACup/Uwe Vieths: Sie können das 
über die Zwischenablage bewerk- 
stelligen. Dazu öffnen Sie den Ord- 
ner, dessen Dateinamen Sie in eine 
Textdatei sichern wollen, wählen 
dann Befehlstaste-A, und kopieren 
die Auswahl in die Zwischenablage 
(Befehlstaste-C). Öffnen Sie Ihr An- 
wendungsprogramm (Word, Excel 
etc.), und kopieren Sie den Inhalt 
der Zwischenablage hinein. 

Sie können aber auch ein Hilfs- 
programm wie Powerscan zu diesem 
Zweck verwenden. Das Programm 
durchforstet den ausgewählten Ord- 
ner nach Dateinamen und listet sie, 
falls gewünscht mit weiteren Infor- 
mationen, in einem Fenster auf. Die 
Darstellung läßt sich auch auf den 
Namen reduzieren. Powerscan ko- 
stet 10 Dollar und kann via Internet 
unter www.lysator.liu.se/-jonasw/ 
shareware.html bezogen werden. 


5 Beidseitig drucken aus 
=®# Acrobat Reader 3.0 


EM Da immer mehr Firmen ihre 
Handbücher nur noch als PDF- 
Datei beilegen und nicht mehr als 
gedruckte Version, ist man gezwun- 
gen, die PDFs zu verwenden - was 
im Prinzip nicht schlimm ist. In 
meinem Fallhandelt es sich um eine 
rund 2000 Seiten umfassende PDF- 
Datei. Da ich nicht alle Seiten am 


Monitor lesen möchte, wollte ich 
Ausdrucke anfertigen, und zwar so, 
daß immer die Vorder- und Rücksei- 
te des Papiers bedruckt wird. Aller- 
dings bietet Acrobat im Druckmenü 
keine Möglichkeit dafür, um erst die 
rechten und anschließend die lin- 
ken Seiten zu drucken. Selbst auf 
einem Drucker mit Duplex-Einheit 
(Apple 12/640) funktioniertesnicht, 
Acrobat druckt nur fortlaufend aus. 
Was kann ich tun? Gibt esirgend- 
welche Zusätze, um diesem Miß- 
stand ein Ende zu bereiten? 
David Zimmer via Internet 


MACup/UweVieths: Eine direkte Lö- 
sung für das geschilderte Problem 
scheint Acrobat nicht zu bieten. 
Dennoch läßt sich die gewünschte 
Druckausgabe über ein Plug-in von 
Quite Software lösen. Dafür ist aller- 
dings Acrobat Exchange (Bestand- 
teil von Acrobat 3.0) nötig. Mit dem 
Acrobat Reader funktioniert das 
Plug-in leider nicht. 

Das Plug-in namens „Imposing“ 
bietet die Option „Shuffle even/ 
odd“. Damit lassen sich gerade und 
ungerade Seiten getrennt drucken 
oder in separaten Dateien spei- 
chern. Das Plug-in wird für Power- 
Macs angeboten. Weitere Informa- 
tionen finden sich auf der Web-Site 
des Herstellers unter www. quite. 
com/imposing. 


Photoshop-Aktionen 
aufzeichnen 


M Für einen Photoshop-Lehrgang 
brauche ich schnellstmöglich ein 
Programm, das Sequenzen meiner 
Arbeit in Photoshop als QuickTime- 
Movie aufzeichnen kann. Bei mei- 
nen Recherchen bin ich zwar auf 
„CameraMan 3.0“ gestoßen und ha- 
be es auch schon gekauft. Leider 
wird dabei aber der Mauszeiger in 
Photoshop nicht mit aufgezeichnet 
- dies wurde mir auch vom Herstel- 
ler bestätigt. Es muß doch irgend- 
eine Alternative geben, immerhin 
gibtes doch jede Menge Photoshop- 
Lehrgänge auf CD-ROM. Habt Ihr 
da einen Tip? Und wie sieht es mit 
der Aufzeichnung über eine Video- 
karte aus? Welche Konfigurationen 
oder Software brauche ich? 

Pina Lewandowsky via Internet 


MACup/Michael Hufmann: Unsere 
Photoshop-Tutorial-CDs stellen wir 
mit CameraMan 3.0 her. Es funktio- 


niert also, wenn auch nicht völlig 
problemlos. Generell gilt, daß man 
eine Kombination von Hard- und 
Software finden muß, mit der Ca- 
meraMan ohne Abstürze läuft-und 
danach sollte man möglichst nichts 
mehr daran ändern. 

Was nun die Aufzeichnung des 
Mauszeigers betrifft: PCI-Macs sind 
dafür bekannt, daß der Cursor we- 
der bei Screenshots noch bei Came- 
raMan-Filmen aufgezeichnet wird; 
mit anderen Power- oder 68k-Macs 
gibt es diese Probleme nicht. Außer- 
dem müssen in den CameraMan- 
Voreinstellungen, den „Advanced 
Settings“, die richtigen Optionen für 
die Cursor-Aufzeichnung gewählt 
sein, sowohl die Checkbox „Record 
Cursor“ als auch „Use Pointer Mode 
Compatibility“. 

Bei Photoshop gibt es zusätzlich 
das Problem, daß einige Formen des 
Mauszeigers nicht ganz korrekt auf- 
gezeichnet werden: Der bewegte 
Cursor hinterläßt nämlich entlang 
seiner Bahn „Dreck“, der mit aufge- 
zeichnet wird. Das passiert mit allen 
Formen des Mauszeigers, die den 
Hintergrund invertieren, wie bei- 
spielsweise die Auswahlwerkzeuge 
oder die Texteinfügemarke. Auch 
wenn man statt des simplen Maus- 
zeigers die Werkzeugspitzen ein- 
blendet, zeigt sich dieses Phäno- 
men. Eine wirkliche Lösung gibt es 
nicht; wir haben uns beholfen, in- 
dem wir die Cursor von Photoshop 
mit ResEdit so gepatcht haben, daß 
sie ihren Hintergrund nicht mehr 
invertieren. Der Nachteil dieser Me- 
thodeist, daß ein Auswahlcursor vor 
einem dunklen Hintergrund kaum 
noch zu erkennen ist. 

Die Aufzeichnung via Videokarte 
wäre theoretisch die beste Methode; 
wir konnten sie allerdings bislang in 
der Praxis noch nicht ausprobieren. 
Es käme darauf an, ein digitales 
Videosignal zu produzieren, das 
dann von einem zweiten Rechner 
aufgezeichnet würde - idealerweise 
über eine Firewire-Schnittstelle bei- 
der Rechner. Damit gäbe es keinen 
Qualitätsverlust bei der Aufzeich- 
nung, und die zu präsentierende 
Anwendung würde nicht durch die 
nebenbei laufende Aufzeichnung 
beeinträchtigt. Würden einMac und 
ein PC auf diese Art gekoppelt, dann 
könnte man in gleicher Weise PC- 
Tutorialfilme auf dem Macintosh 
und umgekehrt Mac-Tutorials auf 
dem PC aufzeichnen. 


% up-gehört 
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O wie Ochsenschwanz 


EM Michel stöhnte. Michel nieste, 
hustete dann mehrfach und ebbte 
leidend ab: der erste oder zweite 
asiatische Hühnervirus wahrschein- 
lich. Außerdem hinkte er so drama- 
tisch wie ein Teufelsdarsteller im 
Kino. Er hatte - sehr ökonomisch -— 
den einzigen Tag genutzt, an dem 
die Straßen vereist waren, um sich 
beim Aussteigen aus dem Auto lang- 
zulegen. In den letzten 20 Minuten 
hatte ich mir deshalb mehrfach 
die stimmliche Nachahmung des 
Geräuschs berstender Bänder und 
knacksender Knöchel vormachen 
lassen müssen, was bei mir auto- 
matisch und ohne Umweg immer 
gleich auf den Magen schlägt. 


Das letzte Gerücht 


„Verstehst du überhaupt, was uns 
der Autor sagen wollte? Die Titanic 
mußte sinken, damit die Liebe sie- 
gen konnte“, versuchte ich Michel 
rumzukriegen. „Und das mit ziemli- 
chem Materialeinsatz“, stimmte er 
zu, „immerhin das größte Schiff sei- 
ner Zeit plus ein nicht weniger gi- 
gantischer Eisberg. Aber das, mon 
cher, zeichnet echte Tragödien aus: 
Weltreiche müssen in den Staub sin- 
ken für die wahre Liebe, kannste bei 
Shakespeare und Aristophanes auch 
lesen.“ - „Apropos in den Staub sin- 
kende Weltreiche: Was macht Apple 
denn so?“ - „Je nun, im Augenblick 
weiß offensichtlich keiner so recht, 
wie es mit Rhapsody weitergeht. 


Für die großen Entwicklerfirmen wie Quark, Adobe etc. ist 


Rhapsodys Yellow Box uninteressant geworden 


Der kranke Mann und ich kamen 
gerade aus dem Kino. „Titanic“ wur- 
de gegeben, und an sich wäre der 
Film nicht auf meiner Prioritätenli- 
ste gewesen. Michel aber verehrte 
James Cameron und würde sich 
auch dessen Urlaubsvideos anse- 
hen, könnte er derer nur irgendwie 
habhaft werden. Daich selbst früher 
gern „Schiffe versenken“ gespielt 
habe, wollteich doch mal sehen, wie 
Herr Cameron das macht. Nun ist 
die Titanic-Geschichte ja sattsam 
bekannt, der Spannungsbogen ent- 
fällt also. Es bleibt die Liebesge- 
schichte, von der aber, da der weib- 
liche Teil der Beziehung schon in 
greisem Alter den Anfang bestreitet, 
bereits folgende Tatsachen bekannt 
sind: a) sie kriegen sich, b) sie behal- 
ten sich nicht, c) er überlebt nicht. 
Ich konnte dem Regisseur - und 
mittelbar auch Michel - den Vor- 
wurf also nicht ersparen, beim Be- 
ginn der eigentlichen Handlung 
schon relativ viel Luft aus dem Film 
gelassen zu haben. Es gingjetztfolg- 
lich nur noch um das Wie. 


Eigentlich sollte es ja als nächstes 
Mac OS rauskommen, aber späte- 
stens seit der Macworld im Januar, 
als Jobs das Wort ‚Rhapsody‘ auffäl- 
lig penetrant vermieden hat, unken 
die Bescheidwisser herum, daß das 
alte Next-OS bereits gestorben ist.“ — 
„Aber es gibt doch schon Betaver- 
sionen?“ - „Tja, glaubt man einigen 
Gerüchten, dann könnte Rhapsody 
als Server-Betriebssystem auf den 
Markt kommen. In diesem Zusam- 
menhang kursiert der nette Name 
Moses, ein Akronym für Mac OS for 
Enterprise Systems.“ 

Daran hatte ich nun erst mal zu 
knuspern. Gerade hatte ich im eige- 
nen Kopf Ordnung in die bunten 
Boxes gebracht, die Rhapsody in sei- 
nen verschiedenen Varianten mit 
sich bringen sollte, da war mein 
Herrschaftswissen auch schon wie- 
der obsolet. „Und das bedeutet?“ 
Hust. Nies! Nies! Naseputz. „Für die 
Großen unter den Anwendungsent- 
wicklern, wie Adobe, Quark und Co., 
wird die Yellow Box, also der Open- 
Step-Bereich, uninteressant. An- 


geblich soll auch Avie Tevanian, der 
Oberentwickler aus den ersten Next- 
Tagen, nicht gerade sehr erbaut sein 
und kurz vorm Hinschmeißen ste- 
hen. Bitter wär's ja.“ 

„Wenn ich ‚Moses‘ hör, denk ich 
ja immer an Charlton Heston beim 
Wasserteilen.“ Beide blieben wir 
gleichzeig stehen, griffen mit der 
Linken in die imaginäre Tunika, er- 
hoben den herausfordernden Blick 
und streckten die jeweils rechte 
Hand gebieterisch nach vorn, mit- 
ten hineinin die Menge, dieausdem 
Kino strömte. Überflüssigzu erwäh- 
nen, daß wir zu zweit nicht mal 
einen Zuschauerstrom teilen konn- 
ten. Ganz im Gegenteil, einer der 
Passanten beulte mit festem Winter- 
schuh gegen Michels Knickfuß, 
worauf seine Teil-Hand rapide sank, 
und er mit geöffnetem Mund Luft 
ansog, um sogleich nach dem ge- 
plagten Knöchel zu greifen. Ich griff 
mir die Reste von Michel und zerrte 
ihn aus dem Trampelpfad, hakte ihn 
dann unter und strebte in Richtung 
der nächstgelegenen Bodega - die- 
ser Mann brauchte ein Pils, wenn 
nicht sogar mehr. 

„Andererseits solltemannicht zu 
schwarz sehen. Immerhin sind auf 
der Macworld einige interessante 
Rhapsody-Anwendungen gezeigt 
worden, eine zweite Entwickler- 
Version ist auf dem Weg, und die 
Apple-Leute selbst reden über das 
neue OS wie über den kommenden 
Star.“ Hust, hust, nies, nies. „Halt 
mal’n Moment lang den Schnabel“, 
mußte ich ihn bremsen, drängelte 
ihn zur Tür rein und signalisierte 
dem Wirt mit zwei Fingern unsere 
existentielle Bestellung. 

Nach dem ersten Glas orderte 
Michel noch die berüchtigte O-Sup- 
pe (O wie Ochsenschwanz), löffelte 
aber eher lustlos darin herum. Bis 
wir auf die Idee kamen, mit einer 
Streicholzschachtel die unterschied- 
lichen Varianten des Untergangs der 
Titanic nachzuvollziehen; eine Brot- 
kruste war unser Eisberg. Ein Unter- 
gangin dieser dicken Pampe dauerte 
fast eine Viertelstunde, Super-Slo- 
Mo - mit Zeit für je zwei Bier. 


